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Bonerkuogen über den Bau haltbarer Wege 
über MoorgiTind* 

(Tob im V»m Ai^takt«a Ifimhfr^ n Hauche^) 

FmI ii dhD tttaMd mä mdm AmraiMiDgcn mm filntelin md 
to IMniAteii für WcfNubadbnie Mit «n, «o mn Aar Bioii* 
In« aer Slmbe gkamUlk wM, die d^genMiBe Bigfll ad^oileft, M 
HMD aieht nur mit eigentlichon Kunststrafisen , sondern auch mit Wegen 
der zweiten ClaMO, Moorlilndereion ohne Wahl umgehen muMe, weil sich 
über solche kciu haltbarer Weg, wenigstens nioht <^uie ganz un^erhSIt- 
nÜsmÖlsige Kosten, herstellen lasse. Indessen kommen doch, wenigstens 
im nördlichen Deutschland, wohl fülle vor, wo solche Wegstrecken wüor 
Bolienmrtb, wad mUmI aptlnraadig nod. Vm deigMehm FSOb werden 
dem BiH iii n i iilin i ' K^Mliriefaten tob ttdidien, tmgißkKtea md gut gdnn« 
giMB BaulMf nd fw dsn Tcfftbraif dflnsi mn 4bIi diitei ftciBcBte^ 
nutzlich sein. Im Heraogthran Oldenburg sind in dfln IfltotW 10 bfii 
16 Jahren mehrere solche Wege «Bauten mit Erfolg amgeftihrt, und ee 
soll hier in gedrängter Kürze eine Übersicht des Verfahrens bei diesen 
Beuten mitgetheilt werden^ T*P^hi^*Tn über d|e Ifotbwendigkeit der Aar 
lige& gesprochen worden« 

Bn s^obcr IM dar BodenlM» des IWjwftfwnie Oldenburg, 
mkkm, padi leiMe in der WO» d« NecdM% n dtti WMkMMtm 
pMtt, hoilalA mm einen teaunn Hoebainnre von 3» 5 Ui 80 Vnli 
MBchtigkcit, welches hin und wieder FKk^ien von 6 bis 7 Meilen lang 
nnd euiigen Meilen breit bndet. Beim allmühügen Zurücktreten des alU 
gemdnen Gewässers blieben diese niedrig gel^enen Flächen mit Was- 
ser bedeckt, welches keinen Abfiuls (and, da es ringsum von Anhöben 
Iwgrfinzt war, und Fielmehr von dieeeoi 4ii^ben noch Zufinsee erhielt« 
Ii fit beiEonnl» wh gerade in eoMHD riel i mV« Ou w iwu fon 
neo^enFuben tiä^ dfe liaSoniiiMr fiftec» efanUdh euitMeknei!^ naeb nnd 
PMh Bmgfytmmmnf eni mel« wtoMgw » 4nn melur waäMnAm AH 
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UUeiiydtB giMM Sumpf fcwhwdiw und ilni illiiiShUg In einen daoKUk 
•UbÜMi Mond vcmnMib flkfat w dlleflMfe betont mSohto et tefai, 
iliA dieee SumpipllenMn anoh dum noA, mm rie eioh eehon ibev den 

Wasserapiogcl erhoben, also den See fai ewen mAt dem der festen Erd« 
arten ähnlichen Zostand versetzt haben, fortvrachsen , nnd das Moor sich 
min, wenn es nicht etwa durch Abzugscaniilc gestört wird, durch den 
Haidfall und den Mooswuchs jährlich noch erhöhet. Nur daraus lü&t es 
sich erklären, dais sehr breite Moorstrecken, nach der Mitte hin, in der 
Regel weit hfiber AO, ab an den Seiten, QSban in 20 Wvki wie es g»- 
■MMM jrraM neiimMn» 

sonders die westlidien des hmtim$ erschweren oder Terhindem den 
Verkehr der Bewohner der angrenzenden Gegenden; und wie schon frü- 
her, so wurde namentlich um 1814, wo man in ganz Deutschland bedeu- 
tende Summen auf die Verbesserung der Wege zu verwenden anfing, auch 
hier, vom Bedür&üii hervorgerufeu, bei Volk und Ai^erung der Wunach 
teg^ nkfct dkfa dfa ihaptalnben, w n d e in anah dle fameren CoBanuas* 
^Y ^i ^ fumjfm^ an TwvoUuinnuiM «nd dMh illunhniiilian iMdmlinder 
Itanft^ w wiWtaan» 

Bei allen elnigermalsen iu's Grobe gebenden SliaClaDbauen traf 
inan aber auf Moorstrecken von betrüchtUcber Ausdehnung. Es mögen 
nor ricr der bcdeutend«*en Projeote, von >yGlchen drei schon vor meh- 
reren Jahren ausgeföhrt aind, und da» vierte noch in Arbeit ist^ erwäfanft 
werden. 

Bei dam Uwnrfi» der SfcihwiMitfiAn m Oldnnbnvg tt«> 
DelneMhorat nmih Bramen kanen dnt Blthtuafen daa Wegaa iiiB**- 
iHNhl. Die erste von Oldenburg aM» oBdMi, ein groftes^ gMcb lirt» 

Boh vor der Stadt sich ausdehnendes Moor UBOgshMid» anf fe s tem Sand« 
boden nach Delmenhorst, Oy Meilen lang; eine zweite, dem Moore 
nördfich ausweichend, war zwar ^ Meilen kürzer, fahrte aber Ij Meilen 
lang über den in vielen Krümmungen sksfa an der Hauke längs hin zie- 
henden hohen, schmalen Flulsdeich, der sdnrier^ su verbreiten und ge» 
nida m legen gewesen wlre^ and der ans Klqr beatabt, einer BMkrt^ 
fnMkt Mb int — Htwl i ohan b e d aiiiwde Si n da ute sbf» keim ga si a b a 
fer Weg legen Übt, Bia dritia Biobbn« du wb w b da d« Häor aaf Ii 
Meaen 1««, feat bi geNdar IMb, addefr aiA dMaa.an dm festa SmI- 
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bodea wieder an, und hatte b« Delmenhorst nur «fai» Länge von 4 
Mrflaib 9ti 4to amdtB n m Oo m — den «ageiMirteD Vrm H um nicht 
wShIt weidsB fconto, uid «neh d^ iufaent ceiiBge Qouitttflt tMigMier . 
flfaift^riuB, irelch» di>-ITiMgifcMr»i>iiMly MilHrzupg von 2| Mel- 
hoy aoMh» als dem Theile der gdnaen LHoge, noch besonders wün« 

schenswerth loachto , so entschlofe man sich , den Bau der Slrafse über 
jenen Moorgruud zu versuchen, zumal da liier (Ia>* Moor an den tiefsten 
Stellen nur II bis 12 Fuf» niUcfatig, und im Ganzen ziemlich consistcnt 
war. Die Arbeit wurde im Jahre 1817 begonnen, und sdion 1823 konnte 
dieF«kt mm den flMiihli mmm ^W^idi tifllit.^l3hMW»lBy MM^ 

♦ Der zweite Fall war folgender. Fast an der Grenze des FÖfw 
•tenibums Ostfr i ' ] nid erliebt sich, gleich wie eine Insel ans dem rlnj»» 
sie umgebenden Moore, ein von drei Kircfaspiden bevülkorter Landstrich, 
das sogenannte Sept erfand. Die Bewohner dossei l)on waren von aller 
Communicatioo mit den übrigen Landestbeilen, numeutlich dem 2 3f eilen 
^on «ulÜ B rato u Sitdt and Amt Vriesolte tut ganz abgesdiBiMeB; hu 
MM «mI FrBUfag» wm ktUB «hnahier Fnfigfager hn Stenda» 

j fS i i^ ^ffiJi Noth, und man mufsto ihn dapcham über das 1^ Mellon lange, 
iMliiiiinsnn schon 15 Fufs tiefe Moor legen; £eserBan wurde last gleich- 
Wlitig mit dem vorigen ausgeführt, und ist ebenfalls nach Wunsch ausgefallen. 

Der gute Erfolg dieser beiden Baue emiuthi^te zur Ausführung 
eines dritten Frojm^ts, das zwar schon froher öfters angeregt, aber im- 
mer für nnMMÜhiter gefaalteB wosdca tvar. An dsr MUbm Qtmm 
4ii Lütdst sind namlMi db sahv hüiW^wiwi (tmiBr Damme uoä Hirn» 
t«hii*g» ufslaia kn01deBborgitelie% MaleNsimHaiiaSTeraeheii 
dtamh em Toa Diaphola Aber den Dammer-See nach Törden sidk 
entredcendes, iofaavat sehwamnuges Moor Ton 15 bis 25 Fuis tief von 
einander getrennt, und während die bdden Hauptorte in gerader Linie 
nur 2 Meilen von einander entfernt smd, muls man, um über den das 
Moor begrenaenden festra Sandboden, von einem zum andern zu gelangen, 
einen Yfeg von nicht weniger als 6 Mdlra mashen. Die Commonioelioa 
w Ske beide LHadw giriob wichtig, und dar projeetirle Weg zugleich 
«ia 1MI cia« jetet icbea iaAriMi bcgpffrian KunMrafte m Olden- 

[1*J 
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1. Nienburg, Chaiai/en über Moorgrund- 



iMirg über DMttme naeh Osnabrnck. Da man hier die bsi den vori- 
gen Bauten gemachten Erfalirungcn schon benutzen Konnte, und die Be- 
wohner des Amtes eifrig Hülfe in Natural -Arbiiten kkbetaa, la war das 
Werk in 5 Jahren, 1822 bis 1827, beendet. 

Der vierte Fall betrifil ein Project von noch griUlserer AusdebnoB^ 
' m ikmim AiiifBfannig im mwiflheMQ Itfar» 4iB To w r lni le u giiiiniN 
frwdio aiiML Der Wef tqh de» wAäa g»MMlenStedl Fri0soit« mmIi 
OldeDfcnrg wM Moeh tob 6$ hii aitf 4 BleOeB nASktt, vnä dna 
von mehr als 10000 Menschen bewohnte FKiefae mit der Hauptstadt i» 
nShere Benilinmg gebracht werden. Diese Stralsenstroeke führt indessm 
last 2 Meilen lang, in zwei verschicHleaen Theilen, über ein Moor, wek 
clies nahe an 30 Fuls tief ist; und aiifscrdem ist es ühel, dafs auch zu 
beiden Seiten der einen beider Streoken fast gar kein Sand zu babea 
kl^ der av Granduug des Wegee iddit enibebrt ««dea kaus ma» wM 

ideht äUein die Koelea» eoadem aueb. dfo Schwieriglr^eaoii dieMr Airias» 

bedeutendem Maalse werd«i vergrS&ttet werden. 

Nach diesen vorläußgen Beroerkiingen, die nicht übergangen werden 
Btt dürfen schienen, wenden wir uns nun zum Gegenstande selbst, und b»> 
meriien zuvörderst, daüs die Moore in Boziehang auf den Bau haltbarer 
' Sber dieselben in drei Classen getheilt wwdea küuien, nejalich ia 

«) aobwariei aompaotea Moor» 

b) braunes Hoobmoor» lad 

c) niedrig liegendei^aeliwaMiniges Hoor. 

Bei allen drei Arten ist die muMg^Ot des hugm kk ftkm wpB^ 
oiellen Falle noch besonders zu bertidksicht^en. 

Das sicherste Mittel^ eine Stralse über Moor zu gründen, wäre wohJ^ 
dals man die ganze Moorsehicht bis auf den festen Boden, und zwar mit 
aniuDüger Doesurung an jeder Sdte^ beraineobaffie^ die Yertiefiing xaik 
iHlen SrdKtan ansfliUte, und auf dpsM Wmo den ftetai Boden hk Sber 
die ObedÜkiM des Mooceo edUOeto. Ohne ZmiM wMe aof ooU» 
. Weiw der Zweck mit Sicherheit (erreicht werden > und wwkBdi hat m» 
rfob dieses Mittel hin und wieder bedient, z. B. zwischen Nienburg maä 
Höfa« Allein abgesehen davo% dafs die Moorschioht oft so sehr mSchtig 
steht, daCs das völlige Hinwegrilimien , wegen des in den untern Lagen 
wdrinfyndffn WaaMfS unmöglich ist^ so erfordoEt das YerÜEdireo auch eiaa 
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so nngeheiiere Masse von Sand, der raeistenthells mit vielen Kosten aus 
groljser Entfernnng faerbeigesdiaiR werden miils, dafü schon deshalb die 
We^o-Projeote diBMr Alt anwMgafiBMt hkOten ttmütea, wenu 
niiihl Mdoe MMel bin», aie m reaBrinn. B«i kkfaimi Nboe- 
tHMnoy wfe sie hSufig «Mh iml«r g&wiitaiMtmXftnMniSea von» 
iNnmnen, kann maD, und auf einera Terrain, desseo Haupt-] 
ciB zur Classe c i;eh«>ri<^oA sehr sumpfigfls Moov KldBOj inu£i 
4lBt obigen Methode verialirori. 

Die hänfif^ston Moore sind die unter A nannten braunen Hoch- 
moore, von verschiedener Mäclitigkeit und iu Schichten von 5 bis 30 
niltf ^- JM tü r i^fc» Ummy fb « akli Sber den Wasserspiegel 

dlllHiriMtirtdMnklfib^4MyMNl{f*%H^I'^feM0B!lHb9iK mAio mtan Lagen sind, 
iiate f tfip m^^t ■ai»itHiifllllM^fct 4mi mit aber Mbr faten Deoka 
TOB dttfcheinaildflr gpwaehsenen Haidewurzeln, deren Stauden oft 4 
lang siad, iiberzogea, «od MifiMfdem mdMcere Zolle hodi nü »i»8^fa^ ft 
«od Moos bedeckt. 

Je stärker diese Decke ist, je ununterbrochener und diokar die 
Ueideuarbe auf der Oberflüche sieh ausbreitet;^ um so okihecev ifitä siob 
41m Weg hmm Uum , 

■i kamaft mauMA M dem Bm cAm Wieget Sber Hm», gMelk 
^M, Am ä t mtit lf h ^mmKuoaMnbohmHtak intim oämtma gewSfcn- 
Hcher Communicationsweg bleiben soll, ledig^kh danmf an^ «MW ggf 
Oberfläche des Moors eine feste San&ohiofat gebildet werde: äUk genu^ 
dais die schwersten Frachtwagen sie nicht durchbrechen können* Mei» 
sten» wird es hinreichend sein, wenn die Sandschicht 3 Fußi an den Seiten 
und 4i Fu£i in der Mitte diok ist} auf stark be&brenen Straisen mufs aber 
Sb Umm 'm^ » viel i iviflili wmim, als die Erdart sich durch das Be- 
■iiBlrflntt AkS dfeBealiiiMiiuDg äe» Proffli bat die grfilkere 
gBifagwe mditigjkMä dea Moor*, M gleiaher Diohtlgkeit» koinan 
Emfluls; der Sand branofat über amem 30Fafii tiefen Hdcfanoora' niebt 
äkkm üegen, als wo dasselbe nur etwa 5 FuCt tief ist. 

För die zweite Bedingung: dafs von der Oherflüche einer guten 
flCn&e,^ das aus der AtmosphSre sich niederschlagende Wasser so schnell 
wie möglich, und ohne Hindernisse muls abflielsen können, kommt dage- 
geg^ dfo Mtohtigkeft im Uo m mASAt allerdings in Betmoht. Da nemlich 

des aus 
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e i* aumhurß, rtmutm ttcr 

«eftudaahioliC in dMlfocir jin. JDmi hrnrnwamm^iit^ 

Moor nicht etgeatlkh nk FHii^MI« -WfgWiiiai 

ist dagegen das speeifische Gewicht des Saodkürpers bei yreitcm grObi^ 
ab dos des Mooros, und mufs also iii dasselbe xierDÜch tief eindringen, 
und zwar um so tiefer, je mächtiger die Moon^ciiicht ist, da dieselbe ei- 
gentlich mehr zusammengedrückt wird, durch Auspressen der Moorwur- 
wAa, als dab sich der Sandkörper dgenttioh eintauchte. Die Erfishning 
iHft iü deo fBgelHIiiiiii nQen gezeigt, 4ab itm fWfUlwMiiini biMnei 
Boohmoorwf jedes Mi« Viib» ^adkmmammua^t*m Moor auf jfäb 
8 bis 10 Fiib M»^%^cit, sich in des ante»» bis 6 Jahren nach Anlago 
des Wcgfs, um Einen Fufs oomprimirt» worauf das Gewicht des Siand- 
kurpers mit dem AVidcrstando des Nooca ins Gleichgewicht kommt, und 
nun der Sand nicht weiter sinkt. Auf diesen Umstand mufs mau atao 
nach der jedesmaligcu 3Iüchtig|Leit der Sofaiohtea AUcksicht nehmen. ^f^v> 

Oft endBeh» drÜiMM» die erwfihato Baidanvlie 
4« Mimie ,|]M|ti«i||tfi^t tndeiH, emiilw «a viahMlv IHioIIm «ft 
gas konieit Mno Jt^ gptU, wo gm kiiM Bride Wi 
hat, so würde der Sand, weui man An ohM weÜiero Yoiluiming auf 
die Moorflüchc schütten wollte, sich, wegen seines grüF^eron spedßschen 
Gewichts, nicht nur nach und nach rüllig mit dem Moore vermengen, 
soudem auch %iellcicht bis auf den festen Grund, durch dasselbe nieder- 
sinken. £& ist daher wesen t lkh nSlhig, dais man die OlMrfläche aoJcbet 

BUt einer Materie beüedie, die eine feste SdieideweDd zwischen dem Mooie 
wad Sande gewährt, und dem Sande nicht gestattet ditfohauainkflo. 

Hierzu hat man sich hin und wieder der Fasdiinen bedient, luid 
nicht ohne Elrfolg, wenn das Moor so weich war, daCs die Faschinen im- 
mer udls blieben. £a ist indessen klar, dais zu einer langen >Vegcstrecke 
Mc^ iMdiDMi wMig «fe Wirdes, ihr Tranapart^so iie- 



wegen wenig Hob t eaUt , die Koüm ao koch , — 

schon Aeaea Umstandes Wengen die Ausführung unterbldbra mSC»te. ffier 
bietet nun aber die schon erwähnte Baklenerbe adbst die beste AushnUe 
dar. \oa dieaer fieideiwcbe lüfat wmm m lirtfdnw Sotea der W 
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1. NUnhmrg, CkimBiim dkr Moorgnmi, f 

den oder Plaggon voo etwa 1 FuJ« breit, 1^ Fub lang und 1 — 2 Zoll 
dkk mit dv Sriinfti itrtoii» oder nik der Quloke abhauen, und bei^ 

Lage müssen dÜ^MMte -^UKkat ||ti'titiiii| «ids ftÜMTin» niA» 

iZoll über dio andere am Rande ubergreif(rad , gelegt werden, wobei 
die Soden der foI^^ciKlcu Lage die Ftii,'pn dop zun.'icFist vorhergehenden 
überdecken. Ob man die Soden so wieder legt, wie sie gewacJjsen sind, 
oder umgekehrt, ist der Saclie nach gleichgültig, letzteres aher meistens 
bequejuer für die Arbeiter. Wie viele Lageu man zu legen habe, hängt 

Festigkeit ^ Hä omyrnd der GÖte der 

►dhftfiiiilni III tjJhM ^Mmt \mä Mm bmI»; iMmm ■oft* 

teo doch andi rai^'ttaK-jtfHiin Soden nie weniger alh 3 Lagen übemittü- 
der gel^t werden; «nd wemi dasTßrrain ^xcU h ist, und die Soden mürbe 
sind, legt man auch wohl sechs und mein- L,ij,''ii. Da alle >foore, selbst 
die hoohgelegencD, nie vullig austrocknen, indejn in denselben das Wasser 
vennßge der GapiUarität stets nach oben steigt, so ist anzunehmen, dab 

aie «bo, geschützt un* 
i, ySWg unyergäng« 
Mi liad» II» di» StakMokk^ikB rm OKtabniig: Mib Braaen gs*. 
■üiC wurde, untennolite rnn dea Zuslan d dar 8bdett gmam tvnein- 
N»St^en, durch Aufgraben, nai ftid aie,^ 12 Jahre naoh dem Verbrauofa, 
■Mb in dem besten Zustande; nur waren die aufgebrachten 5 oder 6 La^ 
gen so zusammen gepreibl, daC», ihce Dkk» nioht mehr viel iber 3 hk 
4 Zoll betrug. 

Die kostbaren Faschinen sind also in kemem Falle unbedingt nöthig, 
und selbst an sehr weichen Stellen sind Haidesoden zureichend, wenn nur 
davon Lagen genug übereioandcrgelegf werden» Die Soden haben auch 
noch den .To^theily- dals sie- mittelst Karren, auf Bretterbahnen, ohne 
Mcmtd^ W]i6%€MbdEI wwto kXbmen, wähnoddiB FmcUmii in 
ien; iMbten KiIDmi «^uebr wStAA» aadk' der BnaMB» getragen 

ffjiiiritf MT Miawmg der bei 
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Nachdem die Riofatoqg dtl Weges bestimmt worden, ist es n« 
^fmlifJMi erforderlidi, der guuEen M'eglinie eine hinreichende EntwSis»- 
rung zu TersohafFen, und zu^em Ende zwei breite Gräben oder Canäle 
ausznbeben, die oben bis zu 14 Fufs breit und bis SFufs tief sein kän- 
nen. Diese Canüle dürfen iudeis nie uuBiitteli>ar am Wegufer liegen, weil 
dfe baUaa hmum IMnogm Muit .dnab den Dmok des SendkOrpen 
md sfliee P a t at k ge. Unmügediängt wardan nd uhiilii iiwi wfifdaif nba 
mnfii Wetaowhr die Unferiage ■» viel wie m&f^iah sü lethfaltoii simImb« 
wi an- dem Ende nicht allein die Haidsodenlage zu Mden Seiteii nooh 
etwas weiter liinausreichen lassen, als die Iftreite des Wagea erfordert loi^ 
dem auch zwisdien den Wegkanten und den Abzugscanälen Bermen 
machen , die nach Maafsgabo der F^tigkeit des Moores, bis 30 Fuis brek 
sein köonoi, niemals aber schwÜdier als GFuIs sean dürfen. 

DaCi ^e Gräben im Moore sieh nm so weniger halten, je mehr 
ÜQtiining mm Anen giebt, iit.faelaBiiI^ wd nur bemericen^ Udae 

tief werden nuisasn, nie in eioiai Jdire gesdidien kann, weü ^ IMv 
neb nkfat halten wSiden. Man sucht daher dnreb kleinere GrSben zuvor 
etwas AbwüHsening zu erhalten, und hilft dann im folgenden Jahre nach. 

Das Material aus den Graben wird über die eigentL'che \Ve<^breite 
gleidmiÜisig verbreitet, und dieqt dem Wege zur Unterlage ; weil der Sand« 
ko^per sieh, aus den oben angeführten Gründen, in braunes Hoohmoor, 
eof jede bie 0 Bdk, und im acfamMS, oMupealea Moor, «uT jade 6 Ue 
lOFobMaohtigkeit, um Einen Fnla niederdrOekt^ und man ehoMer dte 
Weg in seiner ganzen Breite, je nabb der Mächtigkeit des Moors, hmre»i 
diend erhöhen muls. Ea iit lekfaft m pmittelo, ob das Material, welches 
die Gräben liefern, dazu ausreichen werden oder niclit. Im letzteren Fal| 
unterlasse man ja nicht, jenseits der Gräben das Fehlende ausstechen und 
ankarren zu lassen; denn sonst wnrde, wenn der Sandkörper binnen eini« 
gen Jahren tief ins Moor versunken ^l^j ,der Weg sdir kostapie^g wior 
der mit Send eriiSiiet weiedoB mÜsieii'» um die ' AbWlileenmg der Ober» 
fliehe wieder henuelelleii. Bei dem CengDMnieptkae.Wege mfiMblm 
Damme bnd Baatebarg war' der Merie^ keine ÜtteldtaBde BBhe 
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Auf iKwen ümiiwi hrnm-wakA-MM genug anfaMrlmni sein; et kl' adi» 
nar h t mm, «tWM w viel m «hühan» ab m wanig, xunal da akli nMü 
Wi^ ttnirfjNlTH iiri im iiitBf I llli WigiMliliiii/^ deoen 
4piMr«MtfiB»ii|i>» 6:1 und 8 bis lOtl ,ahgiiiaiar;wwJa# 
TiMlmifn der Zeit nidit doch noch etwas senken werden. Auch wird 
sich (?pr Bannioistor dadurch, da Ts das aufgchiitifto iVfaterial, besonders 
nach der Bedeckung mit deu Ilaidsoden, eine iHHleutende Hube zu liabon 
scheint, nicht tiluscheu lassen, riehnehr ertrügen, dafs solches, wegen 
•einer Trockenheit juod Porositiit^ apiiterhiu durch das Gewicht des Sand- 
korpen aodb',aikr wwdajmariMfai^ ^frje^'"^. 

ÜMlidprii dia Qt^ßfkliÄijMifm dTii <hilaitig»i|fcnJi genug 
flrfMigt «iM» AfaMitedn» Audd HaBWagwi badeckt würdes, 

folgt nun die Bildung des Sandkürpors, eine Arbeit, dia zwar tedmiBdl 
keine Schwierigkeiten, wohl abw auf den Koatenpunct den grülsten Eia> 
fluls hat. Da netnUch der laufende Fuls eines, z. B. 36 Fuls breiten We- 
ges, bei den oben angenommenen Dimensionen, an 150 CubiofuXis Sand 
erfordert, weldier im ungünstigen Falle von beiden En^uncten der Moor« 
streoke auf der Achse angefahren werden inufii, so hufen, wenn die >Veg- 
«twas faaig ist, dkJUrtM badaatind UBaaTi md dpeh fat m ti^ 
ia AwfUinng far aiobt andeia BilllUi. Man abdana 
aoah dMMf aahaiv ^ Wagen nod Zqg^Uer« Mt mmUMm die Haid* 
bedeckung berühren; man mufil bai AaflbfiagnDg der ersten Lage, den 
Sand durch Handarbeiter etwas vorauskamoy and -die Wi|g0B auf dam 
lahon bedeckten Theiie wenden lassen. 

Ist das Moor nicht über 8 bis 10 Fuls tief, und nidit gar zu weich 
und najb, so wird es immer möglich sein, den erforderlichen Sand hinter 
im OaidBan mm Grabau m nabaM» und apkamai an l aaia p ; dann in 
äm Bagal atdht «itar d« Maate gotar Banaand» and Um oder Tbon 
ddiaato. Bei dkaam Terfefarav deaaen man ikh bei dem Wage» 
jnnsdien Oldenburg und Delmenhorst bedienen konnte, vcfw 
aber leicht wieder der Andrang des Wassers Tide Schwierigkeiten; 
man macht daher die Rükken oder Gruben nidit zu grois, und nur in 
Form schmaler Streifen von 4 Fuls breit, zwischen welchen immer Diimme 
•lehen bleiben müssen, und schöpft das Wasser, am besten mit leichten 
AffwMMBilwiiiMi Babaaiiwn, ao yiei d» um» Saiile man amb ana je- 

dar GffDbe akbt Oiar Ii bis 2 M tief dan Snd aavebei 
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Hier 



Wo ObnttdM det Houm fcnihortil Bigk, «mI dMÜM fo« 

Btchen durdMchnitten ^nrd| mit deren Wasser man die Canöle an beidea 
Seiten des W^es speisen kann» lüüst sich der Transport des Sandes mit- 
tekt flacher Dielenschiffe erleichtem. In diesem Falle befand sich die Weg» 
strecke zwischen D a in m e und Hunteburg, und die Koston dieses Baues 
wurden durch den Gebrauch der Schiffe, im Verhältnis zu deneoy die 
■Bthig ffivmtm wirai 
Mff ta 
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2. 

Fraciische Bemerkungen über die Anwendung und 
Dauer der Stroh- Rohr- Schilf- Schindel- Lehm- 
schindel- und Ziegel -Dächer in Schlesien. 

(Vm dm JUiajfl. Bm-Ia^Mlci^ itaai Bimam zu WoUu in »Mwiin.) 

Hsafige verheere n de FenenliiriiiMte, die, besonders in den letzten droir<}ig 
Jahren, in Schlesien gewSthet lUftd dm Wohlstand so yieler Familien 
«•rstört haben, sind Veranlassmig gewesen, durch Ziegel • Dticher- IBr 
eipige Feuersicherheit der Gebäude auf dem Lande zu sorgen. 

Ungeachtet die Zahl der auf den Dörfern bereits Torhandenen Zie- 
geldächer von Jahr zu Jahr zunimmt, so sind ÄmIi nodi die Sdiohen- 
dächer, und in den holweioben Senden dfo HddääöMm^ ah die «11- 
l^enieine oder pcoviniaene'IMMlnnig^ der tandgebündiB Behtesiene 
wa belrachlen. 

Die eigenthurolichen Tortheile dieser beiden letztem Bcdachungs- 
arten, welche hinreichend bekannt sind, und vorzüglich in der M'ohlfeil- 
holt ihrer fast ohne haare Auslage aus der Landwirthschaft zu bestrei- 
tenden Unterlialtung beruhen, lassen wenig Hoffnung übrig, durch allge- 
meine Anwendung der Ziegeldächer die jetzige Feuergefiihrlichkeit, die 
iurchtbarstc Plage der Lan d b ewe li n eri in der Zukunft veilii^nit an a^en *)w 

Doeh mindern ISIät liali «okhe aeiir, wann mir ibrtdaiiafaid ki0üf; 
dahin gewirkt wird, die ilf ohngeblnde mit Oa^uiBgeln oder Lebn> 
Mohindetp an dedcen» besonders den letztem mehr Anwendung und Ein« 
gang zu rerschaffen, und dann die M'^irthschafts-Gebäude, iu sofern 
sie Schoben- oder SchindeUPächer haben, SO Tiel als möglich entfernt 
von einander aufzittteilen« ' ' . 



*) Id TiAlmi Gegenden tod Deutsdtland, im Bndischen, WUrtembexgi- 

»kbvBi B^yileeheii, Het«tschen u- s. w. ftod«t uian durciiAus gur kaiM 9mbm 

4SUbm mfehr. AnA im SnaUAMe L«»4t«biind« »t aOt ZiMeVs beMf^ 

' laak d. fla«an«g. 

[2*3 
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Allfls im «nf AflMD Gegenstand, «uf die YenroDkommiunig der 
venwUedenen BedMnmgimediodei^ Am Hi m pl i r fo w liirniMM nr Biw 
hiUang der Geb&ud^ Beng nimint und dfe vorwaltenden mangdMen 
Andditen zu bekämpfen strebt, ist von so grofiMV Wichtigkeit, dali lob 
efcie angnnit^e Aufnahme nidit zu furchten habl^ wenn ksb meine Erftli> 
ruDgen über die Anwendung und Dauer der verschiedenen Bedachung»* 
arten auf den Laiulgebiiudeu Schlesiens in dieser Zeitschrift niederlege. 

1. Strohdächer. Die Meinimg erfahrener Landwirthe stimmt 
darin üherein, dals ein mit Koggenstroh gut t>edecktes Dach, worunter 
zu verstehen ist, da& bei IGzölh'ger Lattung die Schoben 12 bis 14 2^11 
hoch aufgesetzt und tüchtig zusammengodrückt, zu ^er Quadratruthe 
llMb abor 60 ha 75 Bond ffiefimgiuniil^gea Stroh Terwttidet wwdn, 
unter den ScbobeudBoheMi Umiafaia der WaiMtdiohtigluit mä Ummt den 
Tonqg habfti 

Ehedem wurden solche Dächer 18 bis 22 Zoll wat gelattet; jetzt 
findet man, selbst bei niedem Landgebäuden, selten die Lattung ülier 18 
ZoU^ und die Dauer und Zweckmäßigkeit bat dadurch sehr gewonnen. 

Der von der neueren Oconomie angenommene Grundsatz, das Ge> 
trdde dünner zu säen, als sonst geschähe, um nicht sowohl Samen zu 
ersparen, ab TMmdir atSricere flafana md Ihren an endelen« irt fSr die 
Dmer der Stoobd&gber moh» ohna g^ut^en Sialula gcwoson. 

Üb beaMM Methode, Strohdächer glatl, mit PandMgcfcfla, oder 
mdk, Mfirkischer Art zu deokan, will h» ScMeaian keuMn Fortging ge» 
wumen, weil der ^-j^i^ftf n an aehr an iBe atufiBuwefae Bedachu^gMrt 
gewöhnt ist**). 

' Bie und da gicbt man den Strohdächern dadurch eine kleine Ter» 
besaerung, dafs mai- die Forsten, statt von Queken, von Hohlziegehi macht, 
und das Lach selbst, ohen und mta, mit 3 hii 4 Baihen IMtAgA 
cintrfcaT. Das gute Aunehen gewnuat dadurch etwas, und dfo Dauer 
des '^oartaa md der untam Däohachkfatai ebcnfidlk 

Die Dauer der StrohdScher kann man «nf 20 hii 30 Ithr» «Im 
dmahiohnitflii^ auf 2S Jahr »^J»«»*— »- 



*) Sehr -vreseDÜlch ist es, daf* zu den Bandstocken nldit nmdt ZwnSge od«r 
jangeSiämme, aoDdein gatsatteoes Uehneo und fichten HoU gaBonunen wM, welclt«* 
^ WMi^ UUgt, Ana. d. Haraaag. 
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2. R o h r d ü c h e r. Die mit Rohr {Arundo phragmites Lin^ j_ 
teu Dacher sind in der Dauer den Strohdächern gleich zu achten, weou 
das Rohr im Winter abgehauen und yoUkommen reif geworden kt; mfanr 
dem sind sie weniger dauerhaft*). 

.1 •< vfiB'jQBT^iyienniliraflhen und 
'G«h»aii«r Mmi, « ^^Kem^evBMiMhvrf Hörle, ge- 

Mkk ln%'^Hew aBtdidlenMiM^^die in uelmMnOftav MnaiCUli arf 
dön Ante Härrnstadt, in MMlMlMr Act aaf «e DSdiBr gaaedkft «M^ 

>lffi0ron dn &folg bu ervrartcn stdit. 

In den Pachtcontractcu der Domainen- Ämter ist zeither stets ak 
Baubedingung aufgestellt worden, da£s der Pächter jülirlich den 208teii 
Theil der Schobenbedachong, oder wenn ein Uutcrscliied zwischen Stroh* 
und Rohr-Dliobem gemacht ist, hei ersteren den 20sten, und Lei letateren 
tei 2Sfltai ^tM «RMiMm mub. Men letit «ho M ta fllralidlolieRi 
^ «IjHufi»^ und bei den B ol ittfi ifc cw i «ine aSfOhnge 

Vcw giebt es bedentmd» &BnigL Dom^M-i 
Kche Tonvurfoi- Gebäude zwar mit Schoben, kein 
udRohr, sondern mit Teichscbilf gedeckt sind. 

3. Soh'ilfdächer. Der Uauptbestandtheil dteaes, ttos mdireren 
Wasserpflanzen bestehenden MatO'iak, ist der Calmus {Acorus calamus 
Lin.), Der Unterschied ist jeu weaentUob, ab dals er im Bauweaen übev» 




nlBhl gMft, oder «rf BfMdMhB Wcfao, 
Maa ßk aig fedtakt mtdm, wdl die SpÜien der BUtlv dei 

so weich und schwammig, und einv Bedailqging dnidk ff m diitffiil 
fli^g sind, wie das Rohr oder Roggenstroh. 

Auf der Mittags-Seite verfaulen die ScbilfdÜcher weit sohneUer, als 
auf der Mitternachts -Seite, und nach den ersten fünf Jahren sieht man 
die Abstufung verschwinden. 

Die Hernie dm SaKlfiMkiher kann man nicht Uber 15 Jab» setzen. 

nallMnr dler SabobendMiev iM beflMer^ mn sie so hoch 
fi^M wnd^ dab diaflpManlSi^ itfsht HDter M Tiw^^ 
dta OeUtadea balii^l» 



*) In T«n«liM«D«D Gogsodtn sind dia Robfdfahsr, von atarkam ralf«ai Bolir. 
bei weitMa daaaAaifcar ab dia StioUidisr, nad ar H s t s lsh so dar WiHaraa« wokl an 
tOO Jahn» Ansk d. Haraasg; 
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4. Schindeldächer. Die Schindeln werden in der Regd von 
fichtenem Holz gemacht, was sich leichtor spaltet als das kieferne Holz; nur 
teltea sieht iiwb mgm HiliMalii *)» 

Am ffjütm Utmntb ßAimm Nittil-BtaiholM Tun 45 Vvk hag 
«■i U Zott In BuHhMi DoMbnew üiA* te «be bdb« Kitte Bob 
gfninh faraGlmet wird, macht man 12 bis 15 Sdiock Schindeln Ton 2 
Fuls lang und 3 Ins 5 Zoll breit. Zu einer Quadratruthe Sdündeldadi 
aiad 7i bis 8 Schock Schindeln, also wenigstens ^ Klafter llolz erforderlich. 

Für ein Schock ilchtene Schindeln zu veclertigeD ffkd 1 Sff»f und 
solche aufzudecken eben so viel bezahlt. 

Bei Aufdeckin^ der Schindeln wird kidit SbendMn» dab die, mm 
dem Stann- Ende mfertigten länger doneni, wie die ans deuZopf-Ue. 
Daher Twfiuilen dann dfeSahfaideb u^gkicfa» wcMmoh daduNh am zwedc^ 
ndlbigsten abzuhelfen ist, dab dae genae Dadi mit Znwts dee ddUen oder 
vierten Tbeils neuer Sdundeb, nadi Maalagabe dee Abgangs, umgedeckt 
wird. Das gewöhnliche Verfahren, ein ganz neues Dach auf die alten 
Schindeln aufzulegen, wodurch zwei« und dreUacfae Sobiadeldäober ent- 
stehen, ist nicht öconomisch richtig. 

Die Dauer eines Schindeldaches lunn man auf 20 Jahre annehmen 

5. Leli|naobi«deld8olier. Diejenige Art Wim Lebniehindebt 
traklw Mit m ehwre tt lafami in Gebrauer Kreba veftet^ und 
deokt Vörden, findet bcbi PubUoan Yertranen md Eingp«» ^ 
er wa rte n, dab dbm fiedadinng aOgenebar werdtn dbrfie* 



•) Espenes wnJ esrhenes Hclr wordeo häufig rerwecliselt , oder beide Nnmen 
für gleichbedeutend gehalten. Die Aip« odtr Elpe (populus trftnula Lm. ) ist eia 
.ID Stillesien sehr hüuGg wachsender liMuin, der, wegen saiDtr •nbar^rdetitliclibo R*> 
nrodttctioos-Kraft^ oboa «IIa Cultur sich vennehrt, and wo cr sfaunal Wisrsal |*- 
M* bat, sich angemeia stariL fbrtpflnnzt; deber man «Imt aof siCne Aasfoftnag; ab 
auf seine Cultur bedacht i»t. Uii^eHchtel ihres schünen Aussehens wird die Aspe als 
Stratsenbantn nicht geliebt, weil ihre Wurzeln and Sprüfslinge zu weit um sich grei- 
fen \ desto nützlicher ift das Kols zn SlackbSlsern, zu Buhnenprählen und zu Schi»» 
dein und Dach-Späbnaa, weil «• sich leidit spaltan läfsL Oas oapene Hols dient 
fatner an TriSgeo, MaMen nod andern, aas dem gänten StSek TSifertiglan HoIsailMii«B. 

Die Esche {traxinus excehior Lin.) ist dagegen in Schlesien nur selten anza- 
trefTen, und es ist zu bedauern, dars dieser Baum, der ein vortreilliches Tischler- und 
Siellroacher-Holz lierert, und auf welchem die bekaaata SpsnisdM Hiaga (ntdo* fMSj- 
eatoriu» Ldn.) lebt, nicht häufiger cnllivirt wird. 

**) Die SchiindtfUidMr sind gans BMnadan bianabar, TorzSgUdi in derSoamM» 
hitze, wo die Scbindaln saiir SiaBadfliiil sind, fliskiia Dacher sollten billig ganz al>> 
getchaffk werden. Anm. d. Herauag. 



Digitized by Google 



Um GdwMit €Smm töMiM LeloMliitideMMhet fibefflrift a» «in^ 
«bMea, 7| Zoll weit g^teten ZiagtldMliet niobt Meotand» und dar 

Torwurf zu grofser Belastung füllt daher weg. 

Die Lolinischiixloln wcnleu 3 Fiifs lang und 2 FuCi brat gemacht. Zu 
«Hncm Schock Ldimscliindelu, dem Tagewerk eines Lehmscliiiulrlmaohprs^ 
iiiitiint mau 22 Bunde liefcningsmärsigee Rogg(>n- Stroh, zu 24 Pf. schwer. 
Eine Quadratruthe Dach erfordert 80 Lehmst^imdeln, mithiu öO Bunde 
(Itrob, uttdlUMM m AMtdofan ungefllbr 1 BtUr* 

Aus dioMD SttM» erhellet die WdUUBMk dtecr DMUndeduag» 
dfo Hodi «Mit a«r 15 Jdne dMiert 

Dia Lattuog wird 11 Ins 12 Zoll weit gemacht, od die iJsdann 
dreiladi ober einander liegenden Lchmschinddn sind waaserdiobt und 
dennoch von so geringer Dicko, dals sie den Ratten und Mäusen keine 
Guuge rerstattcn, wie es sonitt hei den Lebmscliindeln der Fall war. 
Ein Yortheil derselben besteht auch noch darin, da(s sie den Besobiidi- 
giuigen durch Sturmwinde nicht ausgesetzt sind, al»o keiner Reparatur- 
kMtan bedürfen, and stets nett und amurat wseh eo» 

e. ZiegaldSoher. Man Bebt ffir landwirtiMohafUMie Gebftide 
vorzüglicli einÜMlM^ 7|Zoll weit gelattal» Ziegdttobar^X ^ »»» gUndii^ 
dais dieselben grade so viel Lußzug verstatten, ab tur Adnltung des 
Bauchfuttors nöthig ist. Doppelte oder KronendÜcher, wenn sie dicht 
mit Kalk verstrichen sind, lassen gar keinen Luftzug durch, weshalb das 
Rauohfutter unter ihnen modrig oder dumpGg wird. Um diesem Übel« 
•tanda an begegnen, müJston durchgehende, die Feuersicherheit vecmin- ' 
damde LalUukan angobiaoht waKdeo« 

Dea Zicigeidiidiani anf graAen SchamMi auMbt aian idl Raoht 
den Yorwu^ dals sie wegen ihrer Unzugangliobkaiti idaht gut ulk Kalk 
vetstrichen werden können, sondern auf den YetBobia^ «bigadaakt wasdan 
nfisBen, und beschiverlich zu repariren sind. 

In den letzten fun&ehn Jahren sind viele Ziegeleien etablirt wor- 
den, ohne hinreichende Prüfung, ob auch die Ziegel -£r de zu haltbaren 
DaobBegela tangUeh sei. Daher sind viela schlechte Fabrikate eutstan- 
te^ dfo flr das Bof dw ZtegpUMi» oMMbeilig gewiMn M & fat 



*) Bs irt «lio Ton iMMsawlsn Biberschwiasaa odsr FUebsUs«!^ ^ 
BWe. Ana. d. Hees« «fr 
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3t Rimanm, BemtrkuMgm übw DachbtäeidaatgtH» 

f9 wmm Mm Bflinde dar OCdd fast iphnUi nrik Daabdegcln voU- 
gmetzt wird; ei sollten vielmehr nur dieHSIfte, nad hSdistenB zwei DriU 
theil des Raium mit Dachziegeln, der imtere Raum ober den Schürgasien 
aber stets mit Mauerziegeln besetzt werden. Die Folge ist, dals die Dacfa- 
siegel zwar gut ausbrennen, aber mehr oder weniger sduef werden. 
. ZicgeldSober moMen gewSlmUdi uttoh 20 lahm wenigsten« mit 
ätr wtthdm'^thiM attaarHiiliriegd umgededct m,u 

dals die Daohzi^el von guter QimIHI iind*)b 

Zu einer Quadratrutho Doppel- Dach gehSran 300 Daobaegel, und 
zum Brennen derselben | Klafter Holz; mithin sind in 100 Jafacen auf 
eine Quadratrutfae Doppd-Daoh i Klarer RqIm za xedumu < ! 



*) Ois Dann dw Zi^sMifhar ist wohl sehr ^vwdtiM. Ei jiebt d«rglMdMn, 



... I .i (t-'i, , ,, , .• •J. }>i-.'.., Ul . .. Hl-. 
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Über die öconomische Bereitung der Ziegel und 
ibre Anwendung*). 

(Vom Herrn Aristide Vincent, ArcbitaktAn.) 
(Aos dem Journal du gcnii civil. I!.in<! 3., April- Heft 1829.) 

(Mit fM**g"* Anmerkungon des Herans^^f bcrs (Ifs gcgenwür^gttl JoüKIISbt) 

Schon seit lange klagt man über die Bauart unserer Häuser, ohne sich 
zu Verbesserungen zu eutschlielaen^ In den Städten Laben die Hiiuser 
kein gutes äulseres Anaehen, und nicht die go^rtiiischtcn Be<]iiemlichkeitcuj 
auoh werden die Regehi der Gesundheitslehro nicht beobaohtot) obgleidi 
fa lelileier Benehung schon UuMbes geschehen kt» Ihre Sfam d fes ti| ^keit 
■rt etenfiillt nbht eo |raGi| «fa trie TetMItnifiiinBfrig zu den KoeCen een 

Auf dem Lande vollends ist dier Zustand der Wehningen bSobat 
traurfg. In der Bretagne findet man ganze Familien, zusammengeworfen 
mit Thieren allerlei Art, in elenden Hütten, die oft kein Dach haben. 
Die Hütte hat weiter keine OflFnung, als die Thür; vielleicht da& zuwei- 
len ein aus der Mauer herausgerissener oder gefallener Stein die Stelle 
dei Fenalm yerlrüt. In «tmIWien BObleD leben, tm Mangel an Indi^ 
etrie nnil e ehiA K e he n Ma te iaiien, Familian, die in gewiaierBbsiofat wofai* 
Itabend afaid; nnr bd den veiiAen Landieiilai wbaA ^Tiücre eingeeefalOT- 
eeDy an einer Krippe ohne Licht und Luilt, avifser der, die verdorben und 
verpestet, seit imdeuklioher Zeit in dieser Cloacke steckt. Lud nicht 
iiloiii in der Bretagne Terhült es eidi wo, sondem» mit eioigaiModifioftp ' 



*) DieM Abhandloog pafat aidtt hloGi aof da»ieaige Land , für wddiM sie g*> 
ftcbrieben ist (Fnokieich), sondem avdi aof alle diejenigen Gegenden votf Ditutsch« 
lani, vro man noch die Gebäude ans Brarhsteinen baut, und wo die Ziegel -Fabricai> 
tioB nodi UDVollkominea ist; auch zum Theil selbst auf Gegeqden^ wo ioan sich 
acboB alljeiuflin der Ziegel bedient. Daher dürrte si» andi inDtalicblaad dsKBsach 
tasg Werth sdB, and fii^ folglich hier ihre Stelle. Anm. d, Haraasf. 

**) Mt$ ümm in «iidi asdaMas von dm Wbmm in DeutidilaBd« «uA in 
iea Stiidlen, nur am wahr. Anm. d. Haransg. 

CmU^UimAäUtnllma CBm* 1.1ha, [3] 
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tfcmeD, audi in ■ndem TImOmi rom 'Fnadcreioby ätB wenige odte idiwii»- 
lige Gommniiictlioiia» haben^ and deahallx des Unterridito und der Indu* 
•trie entbehren» Li den Gegenden,, woloh» mehr Verkebr und Vorbin- 
duugeu mit benachbarten Stiidten haben, wo Relchtfaum und Industrie 

auf einer höheren Stufe stehen, sind die Woluiuogen für Thiere und 
Menschfn freilich weniger abschreckend, aber doch noch weit entferaty 
dem Bedürfnisse und einer becfuemeren Lebensart zu entsprechen 

lo der Überzeugung, dafs nur die Unwissenheit an diesem Zustande 
der Dnge SofauU ist, woUan wir bi Brabroren Ariikela die Büttel «in* 
cfattider MtMD». wodarch man Oun ebheUen» and die ConstnioCkin der 
6ebllnde m donfenSgen Gtnde von lIBtxlicfaIceit, ZwedtmÜfsigkfit und 
SpecMBikeit bringen künne, der besser mit dem Zustend» nnaereWiiMBe 
mid wiierer Thäti^keit übereinstunmt. 

Ich will mit der üconomischen Bereitung der Ziegel anfangen, 
die unter den Bau - Materialiea eanen vorzög^chen Plata einnehmen, oder 
doch einnehmen sollten. 

An manoben Orten bat man Steine in «olbher Menge, auch las» 
•en aie tfoh ao loidii und mft to wenden Koatei» bceobe% dals man akh 
ihrer ToraugsweiM- vor jedem andern Materiat Bedient» An andern Orten 
. dier bat man entweder keine Stdney, oder sie sind schwer zu brechen, 
oder schwer zu bearbeiten, so dafs man sie, schon der Kosten halber, 
nicht gebrauchen mag (wie den Granit und Porphyr in der Bretagne). 
In diesem Falle muls man zu Kunstproductcu seine Zuflucht nehmen, um 
sich hessoro Materialien zu verschallen Für solche Gegenden ist die 



*) Wenn auch in Deutschland die Wohnungen auf dem Lnnde nicht ganz so 
traurig sein mögen, wie die in der Bretagne, nach der obigen BeschnibaDg, sondam 
•UenbUa nur die in Fol« n, so findet man doch das ZuaaiamaolebttL Toa JlaoadiMi 
«lut Thiaren aol«r «inem DadMi, and bainali« in Jan nSnlfclItti IUIain«a, aodt' laidar 

in Deutschland noch sehr lihuflfr, liPsonJers in dem nördlirhcn Theile dess«ll)en. Data 
dort diese Gewohnheit für gut und nützlich gehnllen \%'ird, und dafs man alle mög- 
liche Scheiiigrüude aufsucht, um sie noch zu Yertheidigen , bewaiaet leider, dnfs daa 
Bessere dort noch nemlicb entfernt ist. Dals «her- das ZusanuneDtaiD von Alenachea 
mi Tiah nebt aiwa wirklich das Besaare sei, bewefaat der efofiKbe Satr, dab 
• mao, wenn es so wärij, sich bestreben müfste, das Nemliche überall einzufiilin n, 

WeO es in gleichem Maaraa überall möglich sein würde, wozu aber die schon am 

B aa sem gewShnten Bevrohner andenr Gegendaa sich- schwerlich verstehen möchten. 

Anm. d. Ilerausg. 

**) Data die Bmcbsteioe vieUeicbt hie oder da wohlfeiler sind, als Ziegel, od«r 
aatea Uanrialisn, ist kda u]»sdiagi«r Gnuid, sie hdsabdiellaa. Ziehen- sl« siaA 
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Verfertigung der Ziegel vwOuSh^t, die ^ch m einem w niedr^en 
Freue faentelleii kmeo, dab ihr Gebrauofa «elbit aDgemein mfigUeh irt. 
IttUeaMii sind «uoh, grade «t den Orten, wo man Utanae «o nOdiig bfr> 
därfte, iBe S^gel in der B^el sehr tbeuer. Man darf fedodi behauptet^ 
dafe diese Yertheuemng mehr in der UukeniitoUs, und dem Mangel an 
Kiinstileilji von Seiton der Fabricanteu, in dem !Vfange1 an mechaniscben 
dlittelu und den geringen Mitteln zur Aiiftluhrung, ihren Grund hat, als in 
der BescIiafTeuhcIt der ürtliclien Matcriulien. Man rouDi also die Fabfi- 
cauten auf eine bessere Bereitungs-Art zu leiten suchen* 

Ml dm Terftiwen Jieidiceiben, demen man «kh mÜ Yoillidl 
im Norden von FrankreJoh uid in Sngland bedient* 

Die BeBtandtbeOe der m Ziegeln p a mend e n vegelden Erde, s. B, 
m Lille im Nord-D^erlement, u.«.w* taod Aolgende: 

Kieaeierde. 7819 

Thoncrde •••••• 714 , 

Eiienoxyd 442 

Kalk ....... 186 

Magnesia «78 

KoUensKoN ..... 143 

WaaMT . , . . , . ♦ . S7y 

9959 Theüe; mögen 19000 Theile aein. 
Man aatat den Thon, in Gruben, längere Zeit dem Regen aus, damit 
er gut erweiche. Man hat einen Bohiilter von Holz, in doMson Mittelpunct 
eine verticale Axe ßtebt, die oben einen Ann hat, um ein Zugthier vor- 
zuspannen; unten sind lange schiefe Messerkh'ngcn , unter einem Winkel 
von 30 bis 40 Grad, rund um die Axe befestigt, und die ümfaugsfliiche 
dea Beblltoia .iBt mit tbnlioben Kiäigen Iwsefit. Man bringt dn thm 
in denBaUOlar and dmlWwaer binsi, an Tid ab aor Erweiohnng nStUjg^ 
fat In den Atm der Axa wird ein Pfiard gespannt; die tfch dorei»- 
fae u a a pden Messer zerschneiden den Thon in allen Richtungen, und naoli 
einiger Zeit bat man einen klaren Brei. Man kann sich auch eines ver- 
tioaloi Budaa bedieMn, wdobea ,un aeine Ate gedreht yM und den TImmi 



dis FradiUgkeit an sich, so geban A .angssno'd« WoboaagSB. Man mula sio 
. aUo dann nicht nduaaa, wann da daieh tvobifailer und; denn die ßttaaäbtilk and 
.das Läbm dar Mtndmi übt sieb nidkt nach GaU btNebaen. 

Anm. d. H«"»»«. 

[3*] 
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zertheilt; jedoeh geschieht solches danu nicht so gleicUMmig und nicht 
■o schnell, ab Toriiia*), Mm Sffiiet mm den BahÜtar und der Brei 
fliabt b eineo aaderen BdtUter, wo er rieh ra^skt, indem am TItdl 
des in flun enthaltenen Wassers mdnmtet. Ist dies lumekbead gawhe 
hflii^ so drückt mau ihn in die Form. Die Formen sind mit Eisenblech- 
platten an den Seiten beschlagen, damit sie sieh nicht abnutzen und ihre 
Grofse ändern. Sie sind hier nicht, wie an andern Orten, für zwei, son- 
dern fiir vier Zicf^el eingerichtet, wodurch viele Zeit beim Formen g<> 
Wonnen wird; denn der Arbeiter verfertigt nun schneller vier Ziegel, in- 
dem er mit emer Form fiir zwei Ziegd sweuaal aasetsan mulsy um vier 
Ziegd m bekommen, wahrend er hier nur einmal ansetat. 

Da» FocBMi gesflUebt m Yerdbig; ein ileibieer AdMter fiwait 0 
bis 10000 St&ck in einem Tag^ 

Hat man keine Schoppen, unter denen man die Ziegd trocknen 
fassen kann, so miils man sie in der regenigen Jahreszeit mit Matten oder 
Stroh bedecken, damit sie trocknen und auf ihrer Ohprilüche nicht vom 
Regen verdorben werden Die sümmtlichcn Arbeiten, bis zum Brennen 
der Ziegel, kosten nicht mehr als 4 Franken für das Tausend. Mau 
brennt die 2Segel nkht in Öfen^ aendem m freier Luft» indem lie ndi 
•elhat «m Ofen dienen. Dieft gesohielit wie folgt 

Uen madit zuerst von den aetbrochenen, oder verbrannten, un- 
brauchbaren Ziegeln clnca Heerd; hierauf schichtet man die Ziegel hohl 
•uf, und füllt die Zwischenräume mit Steinkchlen. Auch die Ziegel, welcli« 
die Wäii<Ie der Gewülbe bilden, werden nicht dicht an einander gesetzt, 
damit sie die Luit durchziehen lassen; zu demselben Zwecke lü^ man 
von Strecke zu Strecke Oüiiungen. Jede Ablfaeihnig Ziegel wild veo der 
folgendeK durch eine Schiebt gastoJaener Streihfcohlen getrennt; Biui 
aelii ao Ehi bis Zwei BlllUoiien Ziegel tusmihiiwi» die einen Binm von 
uoeeilifar 12 bis 13 Haler lang» 12 Meter breit nnd • Hetev beeh ein- 



*} Dem Kneten des Tboncs durch Maschinen zieht )n an hauCTg vor, ihn darcb 
MeascbsB atrlcelea Ai lusottj^ baaondatt d», w» der Arbakslolui geringe ist. Das 
VerhSIlnift des EflTeclefl fst ungelShr so, wfe gswfibaHd zwischen H.tndarbei» (liier 

mehr Fufs - Arbeit ; und !^l,i fliluen- Wirkung. Letztere ist wohlfeiler, aber, in Fälleo 
Yfle der gegcawiulige, \venij(er sorgHilüg und g«nau. Anm. d. Herensa. 

Mnn seile unter andern über die Ziegel- FnbricaU'on im Grorts» dis AMiTwtl 
lang oo. 16 im 2ten fiaade dieses Jooraals im 2tM UüR» 8» 144. 

4am dL Her»aisg. 
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Beinen. Dann wird das Feuer angezündet, und die Steinkohlen ver- 
glimmen. Den grölsten Theil der Ziegel wird man gut gebrannt finden, 
au Tbeil ut yerbrannt, und ein Theil uicbt g^iuig gebrannt; die leMtm 
ml» ivan bei iem nMiatanBraiiiMB ao atdleo» dal» «ie ToUanAi gpt wer- 
ita. Die 2i^el weiden um lo iMner gebcapat, je laefar aie dae Brama* 
nwteciil beitafaKD; md Sm kt bee o nde» bei denen der Wtä, die an den 
Üffinmgen stehen*). 

Die Ziegel werden 8 Zoll lan^, 4 ZoU hnä, 2 Zoll boeh geneoht 
nad haben also 04 Cubic-Zull Inhalt 

Ein Cubic- Meter enthält 800 ZiegeU 

Wenn an Ziegeln geformt werden .••...<.. 1000000, 
10 aediteehen vor dem dfenaen^ oder veibiennen « • . , ISOOOO. 
Ii bleiben dw» fote Ziegel «50000. 



*) Bfan s«Tie die «asfuhrb'che BescBreOmn^ dieser Art, Ziegel In fteiem Felde 
mit Sleinkohlen zu brennen, so wie sie am Rhein sewöhiilich ist, im Isit'n Bande 
dieses Juuraeb, im 3l8n Uefte S. '60b. Es wäre wohl zu wÜMchen, dnh diese Fa- 
trimdoiie-Art, da wo SleiakohlM sa habeo tiad» ttbeiall Btcbgeelunt würde. 

Abih. d. Ueraasg. 

**) Dia Gewahalnit, ^ßo Ziigeih bb* eb Uetae» Forauit sa gebea, ist «war mIr 
ellgemein, oad aua «fmaageh aiAt, auch GrSnde defur aazageben, tob welchea der 

votzüslichste der ist, dah die Ziegel so besser durrlihrennen. Allein die Allgemeinheit 
•ioer Gewohnheit beweiset nucb nicht, dafs sie die bessere sei. Ks iiefse sich durcK 
Benilbog auf sehr yiele Beispiele beweisen, d^ifs nllgemeine Gewühnbeiten keines- 
weges immer die bessern sind. Und die Gründe dafür sind sehr oft nur Schein- 
Cnude. Es ist hier, in diesem Falle, wohl so zienilich gewid, dab eine sehr bedeu- 
tende Yerbesaeniag der Ziegel- Fabricalion noch darin liegen mochte, da Ts m<in din 
Ziegel grufser macht, sogar s. B. 16 bis 18 Zoll lang, 8 bis 9 Zoll breit, 4 bis 4^ 
Zoll dirk. Denn ein Ziep^el von 8 Zoll lang, 4 Zoll breit, und 2 Zoll dick fiilll nur 
64 Cubic -Zoll, ein Ziegel vun 16 Zoll Inog, 8 Zoll breit und 4 Zoll dick aber, 512 
Cubic -Zoll; also Acht mal so viel. Und Acht mal so theuer wird der gräfsere 
Ziegel gewift nicht sein, hücinteas doppelt so theuer, io welchem Falle dann aber 
das Mauerwerk «us grBbereD Ziegeln offenbar fest nur den Tierteo Theil Dessen 
kostet, was das Bliiucrwerk om kleiu-n Zio-ifln orfcinl'Tt ; und die.ses ist wnbrlidi .-.nr 
sehr bedeutend, und die Erspnrung übersteigt wühl .ilk's, -wns man sonst durch .M.i- 
ifhinen unil dergleichen erreicDMi müchte. Auch geben grüfsere Zievel ein festeres 
Haaef werk, als kleine, weil weniger Fona Statt finden, und die Fugen nie so fest sind . 
eis die Ziegel selbst. Anstatt anf die rerbesseroag der Pabricalhtn kleiner Ziegel, 
sollte man daher lieber auf 3Iitlel denken, grofs e Zievel nrbt d o rc hz u brenn en. 
Ein solches Sliltel würde schon sein, wenn man, beim tonnen der Ziepel, ihrer Dii ke 
aaA, einige runde Locher durch dieselben mnchte. Durch diese Löiht r TNÜrdc di« 
fliauae htim Biaanaa streiduMi» and aaf die Masse im Inneni wirken. Auch wü>- 
dea die Lecher aoeh den V^ortheil haben, daft der MSHel die Ziegel besser Terbindel^ 
. desgleichen, dafs man beim Gebrauch, leidiler Stocka TOtt der Giöfse, wie sie eben 
aBB Vetbaade nüiUig sind, daraas luasa keante. Aam. d. Heraus^. 
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Die Steiukolik'u nelimen tV Inhalts, .also 710 Hactoütcr oii^ 

zu 100 Kil. und zu 2 Fr. jedes, thut 1420 Fr. 

Hierzu Arbeiten alier Art, 4 Fr. für das TauHend Ziegel, . . 4000 - 
Thon uud Zubereitung auf der jStelle, etwa 1000 - 

Macht Tiir fiSOOOO ^gdicuiiite Ziegel • . « i. Ö420 Fr. 

und fSr 1000 ScSok 7 Ar. 50 Cwk 

Jedes Tausend ia Öfen gehranotfrZfegei «fffordeit 20 Bfnls (i^ij^/i) 
^Hohsy zu 7| KU., also 150 Kü. Brennholz, 

Jedes Ttunend ohne Ofen gebrannter Ziegel erfordert 83 Kit Stelb- 
' kohlen, zuvreilen auch nur 07 Kil., je nach der Geschicklichk^t des Brenners. 

Hieraus erhellet, dafs das Verfahren zu Lille, verglichen mit dem 
grofsten Thcile der Ziegel -Brennereien des übrigen Frankreichs, wo das 
Tausend Ziegel 20, 30, auch 40 Fr. kostet, ein üulserst vortheiUiaftes 
Remltat ^ewifart. ^ Antwerpen TerJertigt man die ^egel aoeh fiel 
wobllieflec. Man verkauft dort Ais Tausend zo Sechs Frmken. 

Zu guten Zügeln ^arf der Thum, niobt cn Xett und nidift au magar 
aehi. In Brest sah ich Ziegel aus einer Mischung sehr feiten Thones, 
mit magerem Thone und mit einer gewissen Menge Kies-Sandes vom Meer- 
Ufer Acrfertigcu. Die Ziegel waren vortrefllidi ; der Sand, woraus sie ' 
zum Tliril l)r'»tanden, machte ihre Oberfläche rauh, und gab ihnen JSm» 
liinglichkeit für den Mürtel, den andere Ziegel -Arten nicht habei^ 

Zu ÜBnecfiBsten Zi^g|iln jdimnt inan aaliwnnett Um»; dtoae Farbe 
rSIirt wSiäA iron I^seiv «on^^ voa bsigwnisnhten JLMm bor. Werdn 
diese Ziegel b's Feuer gebreab^ ao sieben aie sieh bedeotCDdr ""»""i - ^ ' , 
^Iches jedoch Temueden wird, wenn man dem natürlichen Thone reinen 
Kies -Sand beimengt, wodurch der Ziegel fest wird. Man mischt halb 
Thon und halb Topf- Scherben oder Stücke von feuerfesten Zkjigelji ah 
sammcn, welches ebenfalls die Zusammenziehung verhindert. 

Die JEnglÜndcr haben versucht, die aufgeiosete Erde mit dem 
Überreste von Kohlen aus den SolanMhii m inengen , alte mit feb mtt» 
aoUagenen Coaka. Durah jdie Iffitate ye r br e an en die Coakty tMoiie aioh 
an dorObecffitobe jbefinden, theü weise, und tbeilen demSepl UeioaVer- 
tielungen mi^ welche ihm das üiiüsere Ansehen eines Mühlsteine^ gdien, 
und ihm die gute Eigenschaft dieser Steinart mittheilen, nut dem Mdrtol 
nch fest zu verbinden, weil derselbe in die Tertiefungen tritt. Diese Zie- 
gel haben den groben Yortbefl, viel feuerfester und viel leichter au sein 
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■h dks «Mrigo» iPM h i B» sfe aUi Betonimr an Kniben, Ofen» QewQI- 
beo «nd an dem obtm Tbeile der Gebinde eignem *>r 

Ein EngTünder, Hr. ftargent, hat vor einigen Jahren ebe Fabr& 
von Coak-Ziegeln zu Pasty angelegt, und aus denselben mehrere B8u- 
8er gebaut, die freilich leicht, aber auch wohlfeiler aind^ ja dreiinal wohl- 
feiler , als ähnliche Gebüude zu Pari s.^ . 

Der Herr Praefect der Seine, welche YerbeBserungeu jeder Art 
so gern befördert, sucht mit Seefat dieee mtmAxt der Coatiniation zu 
TiriiMileni lee welwl an lidietilaii den» Bme der aelMMeD Bloier» die 
maa jetat an eOe Seileo erblickt, & M aar wimdiaB, daCi die ßgen- 
Ihamer ihr Tiitnrcaia b&ireMlieBd verstehe mSgen, um sich der Goak- 
Ziegel zu bedienen^ ana- welchen sie wohlfeilere und viel wohlfeilere und 
dauerhaftere Häuser erhalten werden, als durch die erbärmliche Bauart 
aus BrucLstoinen und Gips, wie jetzt zu Paris Dieses ist leicht ein- 
zusehen und unbestreitbar. Denn man betrachte nur den Bau eines Hau- 
ses aus Bruchsteinen y die Maurer l^en fast alle Bruohsteine unbehauen 
aaf ibr» frinklige Seiten, und liiiflB die ZwiMbeortai» nÜ MSrtel aae. 
8e hSahtt do ein» Meiea fön BradutBawi» ein» Toniolit Übeeeinanders 
und mm drBngfr & Laet die Steine, wekbe ktmhäm Uaterbger babeo, 
aeilw8rla{ aa entstehen ungleiche Senkungen, nnd man findet Mauern, die, 
kaainf beworfcfi, schon mit RJssen bedeckt sind, und an allen Seiten sich 
gesetzt haben Zu vermindern ist, dafs ein so gebautes Haus noch 

so lange aufrecht steht, und nicht gletoh nacb seiner Vollendung, zuaam- 



•) Aach dbsa GawohaSsle Tarffiaat wohl alle BeriicksichtigaDg und mögUchsta 
Ifacbiihoiun^'. Anm. d. Herausg. 

•♦) Die Bauart der Häuser zu Paris (die innere Einrichtung abgerechnet) ist 
in der Thst noch autserordentlkh maagelhafl; und man begreift kaum, wie so Etwas 
iacioarStwli^ oadin «inantLaadai we andaia XJieile der Baukunst, z.B. der Brucken 
aod Strafieoi zu afBan so hohen Gnida der Vollkommenheit gediehen sind, tnüglicb sei. 
Die Construciion der Häuser zu Paris ist im hohen Cr itlr unrcst, und zum Tlieil feuer- 
QDsicher. Die tteinernen Fulsbodea, und dagegen die hol/.eroeu Treppen, dia 
hohen Dächer, die ODfünnlichen Schornsteine, etc., sind groIVe Übelitände. Dia 
ScboraalMaa (abaa dar Stadt das Ansahen eines kitppigen Gebirges. Si« machen, 
dem Umfange nach, aiaaB bedaaleadea Theil der Hiaeer, und folglich der ganzen 
Sladt aus. Die Bewohner dieser Häuser kennen diesen Ül>el>t.iuil lei Iii gut und haben 
oft genug sich darüber geäufsert. Selbst der launige Jlermile de la chnusu'e cfAntin, 
obgleich Laie in der Kunst des BeoeBS, richtete schon einen meiner rieile gegen die 
fawaliigeB SchomsleiBe« Aber waran hilft man dem Übelslande nidit ab? 

An«n d. Herausg. 

***) Zorn Thail nag daii^siAaB aaeh wohl an dar obertriebenen Eile des Bauaaa 

liegen. Anm. d. Uerauag. 
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memtfint^ frio es rieb firaflkh Mit eisigen Jrfuraa wirldioh mdnndt er- 
eignet hat. Baut man aus Ziegeln, bo sind dergleiciien Gefahren von der 
NaoUSasi^eit der Arbeiter, oder als Folgen des Ungeschicks, nicht so 
leiclit zu befiircliten. Die Ziegel haben alle einerlei Form; die Maurer 
küDuen sie also nicht gut unrichtig legen. In Paris freilich sind die Ar- 
beiter nicht gewöhnt, mit Ziegcia zu mauern, und bringen deshalb nur We» 
BigzvSlmido. Em AiMter voHflndet wBiiiflm Ti^ inrBaeodar £te 
«Bd «in iMdbeTebe^ d.h. er mMuecC bOdwIiu 16 hk 1800Ziegd 
Einem Tagt. Im H«t«€^ wo warn aar mit Zieve l » hmä, mauert maa da^ 
gageo die Häuser in Einer Woche auf, wenn man es wünscht *). Ein Ar- 
beiter mauert dort iingefiibr 3 Tamm, d.ik er Tmbraaokt ia einem Ti^ 
4500 bis 5000 Ziegel. 

lu England, wo die Maurer viel geschickter sind, als in Frankreiok, 
upd wo mau viel aus Ziegeln baut, geht die Arbeit auiserordentUch schnell 
vor neb. Man baut a.B. auf Iblgeade Weise bis 100 Mb fcobe Sebom- 
itdnAy oiuie G«r&st«. 

Es Aiä dasu THenaeben md efai PM, wdobos den Drebam cbiar 
Axe beruDusieht, die im Mittelpuncte dnes greisen hölzernem FasMB alobt 
und zur Bereitung des Mörtels dient, nothwendig. In das Fab thuf man 
den Kalk, den Saud und etwas M'asser, in den erfordoriichen Verhält- 
nissen; das Pferd dfelit darauf die Äxe, •mit einem an ihr befestigten 
Kadc herum, welches den Mörtel durch einander rülirt; einer der sieben 
Menschen fuhrt darüber die Anfiiafa^ Die Ziegel Uegeu auf dem Bai»> 
platze; eio Arbeiter nbmnt fai jeda Hand eraen Ziegel, mid reiobt Ibn 
einem sweiten, dem Maarery an, weleber nlebti weüer tfmk, aia dab er 
die Ziegel an ihren Ort setzt; ein dritter streicht den Mörtel darauf und 
hfeitet ihn über die Ziegel aus; die drei andern schallea Materialien her- 
bei. Auf diese ^^'eiso sind die verschiedenen Verrichtungen vertheilt und 
die Arbeit rückt so schnell fort, daX» der Setzer 1800 Ziegel in Einer 
Stunde setzt, eine Thatsache die unseren Bau - Unternehmern unglauT>- 
lich schdoen wird, die aber dennoch ganz wahr ist« Ist mau so hodi ge- 



•) Eine solche übertriebene Eile kann der Dauer nur nachtheilig sein. Die 
Übereilung ist eben so wenig zu la'ion, als tlie Trägheit. Das Redste liegt tvie ge- 
wöhnlich io der Uitte. Wenn man eia Werk, ta «iner bestimmten Zeit ^«rUg haben 
will, to dttf man ja roeisiMS aar eher pdv aer frihSiifMi Zeit «• aafaageo; 
dana wM «• ediea (ntif. Ann. d. fier«vsg> 
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konrnm, dab ein Gerast nSdiig ist, so ndd man an jeder Seite einea 



wmü Fufii jw f htl ie u der 
Ueibt. Auf dieaeibe Wefae legi »n auf die andere Seite 
KSatiieain, und Brettar dmmip «ad Iwt MB efe GerBst. Man errichtet 
auf (fieselbe Weise immer neue Gerüste, so wie das Mauerwerk in die 
Mühe nickt: jede zwei Meter liöber ein neues. Man bedient sich immer 
(!(^rsolI>oa Bretter, lii£st alier die Rügtbäume stecken; sie dienen den Ar- 
beitern zur Leiter, auf welcher sie in die Eübe steigen, indem sie sieh 
mit dem Riid&en gegen dM 





dieLSoHav i 

I .IflnuUehen Bandifiag au macben, and man wird adMBy wie lange: 
sie darauf zubringen, und wie viele GerSste sie braneben. IKe En^Bscben 
Maurer bedienen sich eines MürtelkObels, indem sie ein Gehenk (manche) 
auf den Schultern tragen. Dieses ist t>es8er, als die Methode unserer BrucI*- 
stetnmaurer, den Mörtel- Eimer auf dem Kopfe zu tragen. Um die Bö- 
schung des Rauchiauges zu beobaohten, legen die AibaMot eil gerades 

«■Ifta ^i^^^jn^ 1^ ^ diorolir, m der 
Mie bfagt «fe Üb iMmk So Lmge die Sulsece Bitte d« Bpl. 

wm lothrecht ist, hat die BSsehung ihr richtiges Bfaals. 

Blan spricht immer davon, dafs die Maurerarbeit in England 
rid tfaeurer Bei, ab in Frankreich. Dies ist nicht so, denn ein Ar- 
beiter in Frankreich, der täglicii 4 Fr. «rbält and dafür Eine Toiae 
mauert, ist theurer, als ein Arbeiter in England, irekhor 10 bis 12 Fr. 
tl^ «Ml «d ddfe $ bii 9 TeaHB gMd>« ^«Mt TsrfärtigL Sie 
Maae der forfaftigteD Aibaft mnb eboeUlf in Betmibk wimtgm wmäta, 
«■a aUbt dar t^gMw Lobn dee icbeüen elMn. Dazu hat man in Eng. 
lend liodi den Yotlb^ dab aich die Häuser schneller erhoben, ab bd 
uns, WM bai unserer -^»«s— aar aafaidUob Ür die FeitigMt dar Ge« 
binde aain itürde*«). 



») Man sehe über den nemllcfaen Gegenstand: Band. 2., Hefl 3., S. 328. elc. 
.* Joaroala. Anm. d. Uerausg. 

**} Di« aa grobe Eile des Baues ist wohl immer schädlich. Deuo s. B. des 
BSrtsl das IbasnNffka iMkaunt nicht ZtAt fcnag ca HockBeB and «i « 

[4] 



^ 9i F'im9*nt^ Bmi Mkgtt'Fatriutlm, 

■to^ in^ fMb Jb Bj|iMlliiiiirt J— r irfwi^Bil, mit Ziegeln m 
hmm, m Mig mkt, m wthn, ob tat BM-MhteU mmIi «bo» 
«>> iraUftA gpUflÜBtt wcrta kfinao^ ab- Br—htrfM^ «nd ob bMH «iden 

Hbdernlsso diese Bauart erschTrcren. 

Rücksicbtlich des PreisM sind jetzt allerdwgs Braobsteine besser; 
sUein es fra^^t sich, ob sidi das nicht ündern lasse. Ich bin fest überzetigt, 
da& man, auch in üconomlscfaer Beziehuug, ein gunstiges Resultat orIai>> 
gen könne. Es folgt uuten eine Kosten- Berecfaming der Ziegel, >vie sio 
im DepwlHiMne^tf» Jford. lorfwligt werden,. veloLe übereiustimiut mit 
te für Ansitt and mit den> .iIiigiNm dhi gibot^lldr«^ ingifnmr . 

Mrn kft wahrsoheinlidi, dals man, weil^man'n LiUe- das Täusead giiqpnlj 
noch mit Gewinn, zu 11 bis 12 Fr. vcrkauft,»bbr aB>F«ffi» tdtl: l^NN 
send zu 15 bis 12. Fr. würdo erhalten können, wenn man sie nur auf 
dieselbe Weise bereitete, statt der 50 bis 56 Fr., welche dio schlechten Zie- 
gel in der Gegend von Paris kosten, und statt der 80 Fr. für die Bur- 
gunder Ziegel, die nodi lohleobter sind,^ als die Ziegel von Flandres. 

• Y<w< allen Diaga» mfilato' ab^^der Hib Bfeifaoli aAM db^Vabfikato» 
btt cmantaray dab ab Zb^ m v«M«Bidlrb&enem Ginibhf»<% 
Schäften und Dimembnen» m amony daroh' gauuM' Tiwiniihii bnirtmfninn 
Preise lieferten. Könnton sie dann aiioh nue für dOBiPimb der Bnichsttine 
verfertigt werden, so hätten sie durcliaus den Vorzug,. Tfefl sie leichter, 
schneller und mit weniger Gefahr wegeui dec KaiAlftiiagKaifc dar Maurer,, 
angewendet werden können» 

Sodann würe eine genaue Torsiebt für die einzelnea Theile der 
Cdoalraolbir nStfaig; «i mSbte fcB» db' Obba der FfonlnMBi .«bT MI 
Zell ftetgeieMr«^, und db> Anwandang: TOb FadfinOBrlbwblda»: fit, :te 
aidteiiF veeboten wacdan.*^,. iba^lr*. ■ = / ; - rt * 



Die Mnuern werden dadurch unfest, und Teriieren aar nht spät die NKsse, wa» Jsf 
GManJI'.eit der Bewnliner naclitlieilig ist. Anoi. d. Ilersusg. '"' 

*) £• kommt in der That aocb anf dss G«wicfcti>der Zii^el bti infhomin 
AtaMssan^n an. Dnsselbe ist «ins dar ikhersB- Mittal, m- «rkannea, ob %e SBsgel 
gat aasgebrannt sind, oder nicht. Anm. d. Hernust;. 

••) Von unten bis oben durch mehr«ro Etagen möchte dies« Dicke der 2)Iauero 
vrohl zn gering sein. In der obern Klage inügeu die Fronlmauern I6Z0U dick »ein. In 
jeder lierern Klage aber niufs die Dicke «enigstens um die Br»it« eiaasZiagtls saa«limaQ» 
UieScheide-Wande küunea durchweg 10 bis 12 ZoU dick smb. Aonk d. Retaasg. *' 

♦••^ Gewirs »ehr richtig! E» ist noch besonders höchst unvorlheillinft filr die 
Fsirtigkeit und Feaersicherheit der Gebäude, die Scheidewände Ton Facbwerk 
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Man imdit den Ziegeln ikmVixewm/t, Aft ^feAhMr In iMglAiid 
kmM «l*n$ dWa dm M aiiteditt fi«i|;e1 Mdd^ 

llw m ffer fltocIeimiMi nü S iNb 12 ZaB 

'Cinw ito Unracbend durch Gebiilke *) zu Tcrlnn» 
Diesen Fehler der Construction trifft man fast iiberall, wo von Zie- 
geln geLatit w'rJ'*). In Paris, rro die Ersohüttening durch das be- 
■tündige Hollen der Fuhrwerke eine Hauptursadie der Zerstöning der 
Gebäude ist, muls man die Mauern 80 dick machen, dalis sie widerstehen 
ktenen) und man wird solches um so leichter erreichen, WVMI dfe 
Ulke BKt dM^Mea frt iFwbandcii fpwte 

• Uni w^btMmam'^^mtBkifikk w> dtb läo 
tM ÄMciiMi fsAm wai IccfaM Obflif&ndinag fertbalten. Ton den Buc« 
g«nder Ziegeln, ^ «ine gnn^ glatte Oberfläche haben, ist daa allerding« 
«Vlibr; allein nicht TOn den Coak-Ziogeln, <lcren Oberfläche rauh und 
Ißeherig ist, wie die der Mühlstoine. Haben die Ziegel keine glattere Ober- 
fläche, als die Bnichsteiue, so Iialten fio auch eben so gut den Anwurf 
fest, und noch besser, weil sie nicht so leicht von der Feuchtigkeit duKoh* 
dningen werden, w«Mie» T4»miglich den Abfalldfls Anwnift wtKmmdd ***)• 
fibor dfo »MtMigluit dar Ziegel datfiMii lieh aiefat iteidagen, denn 
de wmdm -nm keiner Zendinuig lo leid^ nngegrilSni, eis andere Bau- 
iteitte. Ihnen scliadet kerne NBsie vnd kein Frost; Feuer verkalkt ü» 
niehi^ wie die Steine. Die Erfahnnig iiewelset die Datier der Ziegel; wir 
haben Aegyptische Gebäude, die aus an der Sonne getrockneten Ziegeln 
erbaut sind, und die vielen Jahrhunderten Trotz geboten haben; bei Grie- 
chen und Römern sehen wir eine Menge von Tempeln, Palästen und 
€M>8aden, welche fast unzerstörbar zu sein «ohflinen« fieftet m 



cu machen; auch sind ste kaam einmal woTiKeiler, als gemanerta Wäod«, und dl* 
Ersparung -von ein Taar Zollen an fiaam, die die etwa» düneren "Wunde gewSluwi, 
irt eine w» teaa, wo mn «of Zolle OAt. «nd die F«f se niclit achtet. 

Anm. d. Uerautg. 

*) Oed dnicih g«manette 6A«ide*l!7&ifla. Aom. 6. Heraasg; 

•*) YieUddit im Eoglana: In Barlia & B., was die dünnen m>uie betriiB^ 
irinwirmas Anm. d. Hera usg. 

Die Ziegel nebaieii daaABWntr noch besser an, als die nMdüm Brochttein«. 

Den Beweis davou liefern z. B. die Hauser zu Berlin, die fast sämmtlicb, weni^ 
«ten» nufsen, -von Ziegeln gebaut sind. Eine vürzüglirl» gute wnd dauerhafte All 
de» Abpolzea ist die, welche »ich im 1. Bande dieses Journal», t. Heß, S. 91. beschno- 
ben findet. Dia groTae Dauer desselben a»t. an m«biei«D Bciipieleo sa Derl in. durch 
«e Iihhnu( bewiMHk Xon. 4. Baransf. 



Digitized by Google 



2ft 3; yi»9tmt, iktr JH^'FtMnmm 

Parit Mkctt wir, fti det Steafae Laliarpe, dte J«Utdb«» Blte, dn 
gialMi ge gel gBw W>€^ weklifls adt tmutäig UM u mk K lm ranl am rfob. 
iMTom Httus^ aller Art mShmat xuA einstürzen mIi. DietM Gewölbe 

Mgt noch einen Garten , mit vier EUb tiefer Erde, welche gevriis ein 
ndlditiger Zerstörungs- Grund mehr iWy diutoh üir Ciewklit «ad dmob 
dia in 3ir f^nthaUenc Feuchtigkeit. 

Die Festigkeit der Constnictionen . ans Ziegeln ist allen Baumeistern 
zu bekannt, als dais ich mich darüber weiter auszulassen brauchte. 
yfk Mn IM Gliek waaMbea, dils Herr PkOfeat dfeMr Baa-Aft^ 
vakheflMiifiir Paris ab neabelffaehleDlwMi, «iBa«iokriA%«iBdnnBiig 
yg e fc e a liat, «nd wir müaiea «mar Wirke» aik tei sdmgea vacaiB^aiiy 
m flur die Totte Ausdehnung zu rerschafieDy deren sie fähig ist. 

Eine Schrift de« Uerm Clere, unter dem Titel: Essai pratt^ue 
Sur Vart du briqueticr au eharbon de terre, par M. J. F. Clere, inge- 
aier en che] au torps royal des miaes, verdient von Jedem, der sich mit 
der Baukunst beschäftiget, gelesen und berücksichtigt lax werden. Alan 
M* dKb «iaa da«tlicha AuninaadaiMtBing dar vwmhiiiltim yufch- 
lOBfi-ArtH^ wablMla und Zieg^ n verfevtlleeiit» 

Dai Wark aatbBtt trainidia BeMknagea ib«rdia WaU 
ZiegdmaohMi passenden Erd- Arten ^ so wie über die rersdiiedencn Vor- 
bereitungen zur Ziegel -Fabrication. Die Verfertigung dw Ziegel zerHillt 
iu vier Abtheilungea , und auf jede Jahreszeit kommt eine andere Opera- 
tion. Im >V iuter wird die Erde gegraben und vorbereitet. Im Früh« 
linge werden die Ziegel gestrichen, im Summer getrocknet und iiuAi»> 
fia^ dea HarlMte» gduranatw 

Br. Cldre gidit abeo aar valbtftid%» ah fatwoiiaate Daliii übar 
dte im ü t aicD Felda ans den Ziegeln seihat artwueten Öfen, nad nher dfe 
verschiedenen ^Arbeiten, weldie beim Brennen der Ziegel vorkommen. 
Auch kommt er auf den iJiteressantcston TheU des Gegf>n«<andes: auf die 
Kostenvergleichung. Die Ziegel -Fubrication im freien Felde ist einer 
grolsen iViisdehniuig fiihig, denn man bÜckt eine und eine halbe, bis zwei 
Millionen Ziegel in einem einzigen Haufen, auf einmal, der uogelalur einen 
Monat broniit. Nw der aehnAa IbaM irt jlMeehaA» 

Id der Statistik das üigwk, du J9ont, rom Jabva 1804, vaai 
feeleit Dlandonnd^ findet mm folgenda Beceehnam der Kasten ven 
Bb Tarnend 2i»gfiiu 
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Uandarbeit aHflr Art, ür 



Adtmd md Unltifaaltiiiig der teittlM • 

Macht für das TauMod 
das Tausend wtirde damals veri&airfl tu . k • 

also hat der Uatcrnchmer 

oder etwa 27 Procent der Auslagen GeTrinn. 



2 Fr. 65 Gent, 
d - SO - 

3 . 00 • 
0 • 40 - 
0 . 75 - 



7 - 
10 - 



00 - 

00 - 



. 2 Fr. 10 Cent. 
Dieser VortheU nimmt 
verbüttnÜsmUIsig mU der Zahl der verfertt|^n 2Ue^ eu. Hr* Giere ^gt, 
dili MU jmm Zäk di» SiMetÜM dar BtgA rieh gMbu^ Int, m 
AvBiiv waAßUfimHklM, ämTmuadSBefgA mßWfrUhk O^r. lOGestw 
«nd SU 11 bb 13 Fr. verkauft iwd. Auch verfiortigen vid» 
lor, die bauen müssen , doppelt so riei« Ziegel als sie brau- 
dien, mnl der Vortheil für die verkaufte H.ilfte bczalilt dieHtifte, welohft 
ritt verbrauchten, so dais sie ihre Ziegel lumunüt haben. 

Die .mit Steinkohlen gebrannten Ziegel iu Flantlrei aind beaMT 
•Ii dfo bei Holz giemachten in Eurgund» 

dafe Ibw Ciif 'wMt fmA te Oodt-Ziegel 
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4. 

Über eine einfache Construction eiserner Oittei: und 

Treppengeländer. 

(VoB dun Hicni Xrfuidbuinabtoff Aitsfet jri Batlia.) 

Die Sbnn eiMtntr Münte M Moamdieli «hr wtm&^UOSg, hm/m» 

den aus Gufseben liMen sich dieselben leicht von der venciiiedeDstMy 
der Architectur zusagenden Gestalt verfertigen; «ch>vicri<»er iiud kostbarer 
ist es, sie aus gesclimiedctcm Eisen zu machen, besonders wenn sie archi- 
tcctonische Glieder »iiul Vorziorungen erhalten sollen. Die Alisiclit des 
gegenTTÜrtigen Aufsatzes ist nicht) die rerschiedenen Formen der Geläo» 
dir dorohzugehen, aonden vidmebr nur 3er liHfrfialMn AmreBdng ifaMi 
Fabrikate n GeUtodentiden so gedenken, irelobea xuweilen für gering» 
Kosten mi iwlien is^ «nd welebea «idberdem keine besonder» An weni m g 
in den SeUouerweriatiitten findet. Dieses Fraibrikat sind alte Gcweltr« 
liiufe, von ^reklMB Anenlile, Gewohr-Fabrikanten, Sclilosser und SebmiedD 
zuweilen Yorr&the besitzen, und die auüscrdem nicht ohne kostspieUge 
Umformung nutzbar zu machen sind. Auf Auctionen bekommt man alte 
unbrauchbare Gowcbriäufo zuweilen für den geringen Preis ron 3 bis 4 
RAIr. den Geniner, als altes unbranefabarss Bno* In AmnäSm WB wl— 
auBsdaBssige Gewebrläufe Sflen für 6 Rtfdr» der €entner verln&ert. Ein 
Gewefarlauf wiegt nngefilbr 4^ Pfimd, vnd «s geben ibier abo etwa 23 
auf den Centner, mithin kostet feder Lauf, nach obigiem Yerhiiltnils, nnr 
4 Sgr., 5| Sgr. bis 8 Sgr. Ein Stab von Gu&eispn, von gleichen Dimen- 
sionen, aber vollgegossen (well man ein so dünnes hohles Rohr nicht 
würde giefscn, oder doch nur für grofscre Kosten als einen vollen Guf»- 
stab herstellen können) würde 11 bis 14 Pfund wiegen, und der Cen^ 
nerftTUr. 22 Sgr. kosten. Eme rund geschmiedete oder gedrehte Stange 
•wSafamiedaeiMn wSrde liir Pfund SS^r., und also HUUr. 12 Sgr. 
kost». AnIber dem bedeutenden' Toribeil der geringeren Kosten besüsl 
aber der Gewohrlauf noch eine ungleich gröisero Zähigkeit and Fedea- 
kiaft, und ist also haltbarer und taugliober aum Geländerstid als eine goie- 
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eiserne Siiule von gleicher Stärke. Ferner ist die Form des Gewehrlaufes, 
ab runde verjüngte Säule, sehr zur Benutzung als Stütze geeignet. Diese 
Form macht aber eben beim Gusse bci^ondcre Schwierigkeit, wenn sie 
gleiche Vollkommenheit und Glätte haben soll. Noch grülser sind die 
Schwierigkeiten, eine runde verjüngte Säule aus Ewen zu schmieden, und 
erst mieteist der Feile oder gar der Drehmaschine lülst sich die vollkom- 
men kreisrunde Oberfläche herstellen. 

In Arsenalen und Zeughäusern bediente man sich schon längst der 
Flintcnläufo zu Säulen- Cannelirungcu und ähnlichen Verzierungen. Doch 
mulktc viel verschnitten werden, weil die Läufe am untern Eude dicker 
sind, und man also, wenn man Stäbe von gleicher Dicke haben wollte, 
nur die oberen abgeschnittenen Enden gebrauchen konnte. Nimmt man 
die Läufe zu Geländer -Säulen, so ist gar nichts zu verschneiden nöthig, 
weil die Verjüngung dem Auge angenehm und der Solidität gemäfs ist. 
Auch ist die Läugo der Fliutenläufe, selbst für die grüfeereu Geländer, au»- 
rcichend, und für die gewohalicheu noch überflüssig. 

Bei den neuerlichen Bemühiuigeu der Fabrikanten und Werkmei- 
ster, leichte Gitter von geschmiedetem Eisen fast so wohlfeil herzustellen, 
als die gutseisernen Gitter, koimte nicht immer die gröfsoste Solidität beob« 
achtet werden, weil man nur die schwächern Sorten Stab- Eisen nehmen 
konnte. Es dürfte daher die Beschreibung der Anwendung von Gewehr- 
läufeu zu wohlfeilen eisernen Gittern nicht uninteressant sein. 

Die Hoho der gufselsernen Gitter ist gowühnh'ch folgende : Die nie- 
drigsten sind 2 Fufs 6 Zoll, die mittleren 2 Fußj 8 Zoll, 2 Fufs 10 Zoll 
bis 3 Fufs, die griifseren 3 Fufs 3 Zoll, 3 Fufs 6 Zoll bis 4 Fufk hoch. 
Die Länge der gewöhnlichen Fhntenläufe ist 3 Fufs 4 Zoll. Sie reichen 
daher zu Geländern von mittlerer llühe vollkommen hin, und sind fiir 
die geringeren Gitter noch überflüssig lang, so dafs sie zu solchen abgo- 
Bchnitten werden müssen, wenn man nicht kleinere, etwa Carabiner- Läufe 
bekommen kann. Müssen die Läufe abgeschnitten werden, so darf es 
nur am oberu, sch wuchern Thcilo geschehen, weil der untere Theil der 
stärkste imd solideste ist, und die Schwanzschraubcu, wie sich unten zei- 
gen wird, zu der Zusammensetzung gebraucht werden können. 

Ehe die Läufe benutzt werden, müssen sie vom Schlosser sorg- 
fältig untersucht werden, ob sich nicht etwa eine alle Ladung darin be- 
findet, die dann vorsichtig herausgezogen werden mußs. 



32 ^. Butikt, Geländtr aus Päntenläu/en, 

. Taf. I. Fig. 1. fat dar Qncnchiiitl des nalem llwaet dim fSaltti« 
laufflB Waat der Schwanzschraiibc. Er Ut, in dem Bezirke derselben, aufser- 
hftlh nini Theil polygonal, zum Tbeil rund, und hat l^ZoU im Durch- 
messer. Die Verjüngung des Laufes nach oben hil^ 8tt einem Oalerfe^di»» 
n^yll yn flxemplare gemessen, folgendes Maafs: 

Auf 3 Zoll Abstand vom untern Ende ist der Durdmieser 1 Zoll 1 Linlfl^ 

auf 9 ZoU Abstand 1.^, 

wtf IM OZoD iJwtand ^ • - • • ^ - 11 - 

Am obetn Bndia # ^.10. 

die LüDgo betrfigt 3 Fufs 4 Zoll. 

Fig. 2. ist der Querschnitt des obem Endes. In allen vorgemnv 
teil Abstünden ist der Querschnitt, wie auch der zuletztgenannte, kreisrund. 

Fig. 3. ist die Schwanzschraube, von der Seite gesehen, Fig. 4. 
die vordere oder obere Ansicht derselben. Fig. 5. ist der untere Tlieil 
des Gewehrlaufs, in welchen dip Suhwanzsohrauhe f>sdst, im JLuugen- 
durdiflcbuitt^ 

Die SflhwanaMbnqbe I86ft aSob mm durch eine kleine VvplSonaaaf 
kicbt io einen Zapfen aue Befestigimg des Gitterstabes yerwaodeln. Es 

gesoUfibt, indem man das Ansatzstück der Schraube nach der Form Fig. 6.* 
aUaaut nnd bearbeitet, sp dajs entweder, wie hier in der Figur, ein ko» 
nischer oder auch ein grader, obloDj;er Zapfen an der Schraube bleibt. 
Fig. 7. zeigt den Läogeudurohsohpitt des Gitterstabesi mit dem bineioge- 
sohraubten Zapfen, 

Um an dem ohexn TbeOe des CHtterstabes einen Zapfen zu bekonv- 
men, wSrde man in die obere BiBndung des Gewehrrohres ein Sobrai» 
ben^winde änsdmeiden, und tat eineSeiuraqbenipindfll ndt iierrorrageiw 
dem Dom besonders schmieden und einsetzen lassen kümien. In einem 
Falle, wo man sich der Flintcnläufe zu dnem Geländer bediente^ reefuhr 
man aber leichter auf foIjjeuJe ^Veise. 

Iq die obere MUudung des Gewehrlaufes wurden zwei einander ge- 
gentil)ersteheudey schwalbenschwauzförmige Einschnitte, -j Zoll breit und 
IZoÜ tief gemaoiift. In taellten wurde ebSpImt, weldien I%.8«A, m 
oiien angeselM% TorsfeH^ mi4 wdoher 10 Linien lang, l ZoH brei^ ^ ZoB 
ttaA und saliwBibaMcbwBnafilnn% geadnirfedeC war, UnelDgesehobso, und 
durch HÜmmern befestigt. Fig. 8. a zeigt die oberaMondung desGewehr- 
tdues, mit dem eingeaoliobenen Splints ven obea «ngesdien. Das Sj^fail 
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bat iu der Mitte ein SchraiiLcnlo(3i, in welches eine Schraube ^ngelajssen 
wird, die zur Befestigung des obem Theils des Gelündcrstabes dieut. 

Hat man auf diese Weise den zu dem Gitter uöÜiigen Gewehrlä'u« 
fen sSnimth*Gli an den obern und untern Mündungen, Dornen gogeben, so 
kann nun das Gitter aus denselben leicht zusammengesetzt werden. Es 
l)edarf nemlich für die unteren Zapfen nur einer Lüngenschieue mit Eii»- 
Hobuitten für die Weite der Stäbe, so wie für die obern 2^preu einer zwei- 
ten uhnlicben LnDgenscbieue, um das Gitter herzustellen. Dann kommt 
es nur noch auf den Handgriff am obern Theile des Gitters an. Die eio- 
faclisten Mittel dazu wird Jeder Selilossor bald finden. In dem oben er- 
wiihntcn Falle wurde der Handgriff, wie Fig. 9. im Querschnitte zeigt, 
rerfortigt. Es wurde nemlich starkes Eisenblech nach der Rundung eiues 
lialben Cylinders geschmiedet, und mittelst der Sclu-aubo a, auf die Läo- 
genscbiene b, bei jedem einzelnen Stabe angeschraubt. Dergleichen Hand- 
griffe sind für Treppen- Gelöuder die eiufaclisteu *). 

Soll dem Gitter einige architectonische Zierde gegeben werden, so 
kann es, nach der Erfahnmg bei dem obigen Falle, ohne grolscn Kosten- 
aufwand auf folgende M'eise geschehen. 

Man umkleidet die obem Theile der Gitterstlibo mit kleinen Capj- 
tlilclien, welche aus Zinn gegossen und daran festgelöthet werden. Auch 
an die unteren Theile der Gitterstabe kann man kleine SchaCtgcsims'chfin, 
aus gegossenem Zinn, auf gleiche Weise befestigen. Verlangt man noch 
mehr Eleganz, so kann man staU des Zinns Messing nelmien. Blei ist 
nicht rathsam, weil es zu leiolit verwittert, and Zink nicht, weil daran 
der Anstrich nicht dauernd haftet. 

Um dorn Handgriffe einige Zierde zu geben, so da& er gcwlsseiw 
xnalsen einen Architrav für die Geländersäulchen bilde, kann man ihn so 
einriobten, wie es Fig. 10. im Profile zeigt. In dieser Figur ist zugleich 
ein Theil des obem Eudes des Lauls mit dem Capitäl vorgestellt, und der 
Aufsatz darüber im Durchschnitte, woraus sich audi die Befestigirag ergiebf. 
/ ist der Splint, durch welchen die Sclu^ubo a geht; c, c ist das Cap^. 
tälclien des Gitterstabes; 6 ist die durchgehende Lüngenschieiie; e e lat 

*) Stau der eiseroeo, im Winter §ehr kaltes H«iM]gri£k liat nurn aacli gar* 
bols«rbe, die sich aber auch leicht werdea befestigen Lassen. 

Anra. d. Herausg. 

Cnll»*t Jowntl d, lUaJMaM. Bd. 6. Ufl. I. [ 5 ] 



ein im Oblongum geschmiedetes Blech; ist die obere Deckschieae^ 
welche durdi die eingelaisMfr Sofaraobe a zt^glainh nritbeintigt wird. 

Auf dieM and Sbnfiobe Wehe taM M dfe-p^mlgri^ des Gittert 
mMmmMtien, wobei aa dm^wiigmt StoUeq IBrthf di^wigiB werfeiy 
wo die Schienen und Befcleidi«g|Jiledie dir Lft^ «fkcfa aneinander ato* 
Iben. Wo dieSchfenen zusammenstofsen, müssen sie einander Sbenleekien 
un<] auf die balli« Stärke dea fiienft «mg^fiiül und a nfohioiid er gotrfo 
beo werden, 

Fig. 11. stellt ein, auf die beschriebene Weise zusammeogesetalaa 
Gitter vor 9 in welchem die Lüufe 8 Zoll lang abgesdinitten sind, indeni 
^GMer mir2|fuia iMMhkt. Die Silbe abd nifc kUnen Qa^iliMMB 
Verziert; die oniere Lüngeaabiena ist mittekt OQbel auf ^wObBUoha 

Weise in die Schwelle befestigt, Efaia nntare Teni^gehnf , der IMbui 
■acb, kt w^ter nicht nüthig, indem, wie achon oben bemerkt, die Gewehr» 
röhren eine bedeutende Federkraft besitzen, und, obgleich hohl, doch sehr 
stabil sind. Wollte man jedoch, aufser der beschriebenen Befestigung, 
noch eine Verriegelung unterhalb, der Länge nach, anbringen, so könnte 
es durch eine Lüogenscbiene geschehen, welche durch SchUtzüfTuuugeu 
kmerktib der GdwebrISufe gelit. Um diaae Offiiungen m die UhA m 
'nmhmf «Me nm, niMelit der BofaRnachbio» LSober duicfalMlirH^ 
>mi dfaaeibeai llinglicfa Tiei«dü^ aueftiiea brnen loiineiu DleawSrdejedoeii 
•die Kosten nnnöthig erhöhen, und wenn die %iM*fBffl B M M igpä alpb! hoob« 
icntig sind, die Festigkeit uber^es nodi rermindienu 

Fig, 12. zeigt ein anderes Muster zu eiiifii« Gitter, welches die volle 
Höhe der Gewehrliiufc hat, zu t\ eichen jedoch ein Lauf um den andern 
abgeschnitten werden muJDi. Alle Läufe haben in gleidier Höbe Kapitül- 
.«iieii» «nd lattn xm^ekii kMb» flehaftgesimae» Ober da» Oitf iH Mw 
.iBid der «biran Dwebiieeelung kd eki Me» «ifAiMifaty der m r l Mk iia 
4Mi (nBQBfgeMwieB UHnif -ibb iiiwi e n aDen Aveiv Teraieci ■sy ow n 
•«inander dngdassen sind. Diese Kreuze kSunev ^MeMiilh mm abgescfanft» 
tenen Flinten- oder auch Carabiner-L8ufen g jiMM ht werden. Der obere 
Handgriff kann auf verschiedene Art j^ nnw e ht Mid WBät measingeoen KoS« 
pfeo und der^leichea verziert worden. 

Es lassen sieb noch mannigfaltig verschiedene Muster aotober Gitter. 
mH SfUm e u xmi mämm Tanfienaigeu geben^ vw mUb» fsdook sieht 
iPeHier dfo.Redir jnüi UMf« 
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• r:i öfters sind atich aa den Anfangspuncten des Gcliinders ScitenstSbe 
oder Stützen nothwendi'g, um die Schwankung nach der Seite zu Ter}iioF> 
dem. Dergleichen Stützen werden, wie bei den gewöhnlichen gulseisei^ 
nen Gittern, hinten angebracht, wo sie weniger sichtbar sind, indem sie 
nicht zur besonderen Zierde gereicfaen. 

Fig. 13. z«gt ein Treppengitter aus Flinten-Läufen, fiir eine Treppe 
ohne Wangen, mit Boblenatufen, auf Stcigcbüumcn befestigt. Daher fiUIt 
hier die untere Lüngenschlcno zur Befestigung der Traiilen weg, welche 
nur auf gewöhnliche Treppenwangen anwendbar ist. Um den Traiilen 
uiUen eine anderweite Befestigung zu geben, wird, wie Fig. 14. imOnmd- 
risse vorstellt, an die Sohwanzschraube gg- jedes Laufs, eine Tierseitige 
Platte abcdy aus Schienen* Eisen geschweüst, die 4 Schraubenlücher 
n, n, n, n erhält* 

]VfitteIst solcher Fulsplatten wird jeder Lauf einzeln auf die hölze»- 
nen Bohlenstufen eingelassen und festgeschraubt. Fig. 15. zeigt diese Aiv> 
Ordnung im DurcLscbuitt, und wie jede in den Lauf g befestigte Schwan»» 
schraube /, mittelst der angeschweibten Platte ab cd, und der Sdiraubcn 
n, n, n, n, auf die einzelnen Treppenstufen befestigt wird. Sind die Stufen 
aus Stein, so wird jede einzelne Schwanzschraube /, mit ihrem Dom in 
den Stein eingelassen und rergossen. Alsdann ist also die Befestigung 
noch einfacher, indem man der angesch weilst en Platten und deren An- 
schraubung gar nicht bedarL 

Auch zu den gewöhnlichen Treppen -Geländern in 'Wobngeba'uden 
eignen sich Traiilen aus GeweJirliiufen sehr gut, indem man, zur untern 
Befestigung, auf die ^>'auge eine sciiriiglaufeude Längenschieue legen kann. 

Die Verfertigung des UandgrifTs, auf zierlidiere Weise, ist bei diesen 
Gittern stets etwas schwierig, besonders wenn die Kosten genau berücksich- 
tigt werden müssen. Einen Vorschlag zu einem UandgriiTo zeigt Fig. 16. im 
GrundriCs, und Fig. 17. im Profile. Das obere Ende jedes Laufs erhUU 
ein Schraubengewinde, mit einer hierzu passenden besonders verfertigten 
Sübraube, deren oben hcrausragcoder Dorn, oder Zapfen, zur Befestigung der 
Lüngcnschienen, der GabeleLsen und des UandgrüFes dient. In Fig. 17. ist 
uemlich g das obere Elnde des Gewehrlaufes, mit dem daran geschweÜsten 
Capitulchen b. a ist die neu verfertigte Sciuraubenspiudel , mit dem 
oben hervorragenden Zapfen ; f j ist die Lüugcnschiene, in weiche die Tüt- 
pfen eingeschnitten sind, und die zur Verriegelung nach der LSoge dient; 

[5«] 
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d d Ibt ein Gabeleisen ^ welches das Ende jedes Zapfens umschließt, und 
You dem umgebümmerten Kopfe des Zapfens a\if die Lüogenschiene fc8(> 
augcsdiloflsen wird, m ist das, nach beliebiger Form, oder raittekt Stan» 
Ecn zubereitete Deokblech, welches unten auf der Lüugenschieue s niht 
imd über jedem Stabe, mittelst des) Gabeleisens </, und vermöge der 
Schraube r, befestigt wird. Fig. 16. erläutert die iEi'nrichtimg noch niiher. 
i ist die obere Ansicht der LiiDgcnschieno, welche über jedem Gitterstabe 
durch den hcrvorragcndcu Schraubenzapfen a eingelassen ist, und die Cth- 
pitüle unmittelbar bedeckt, dd int das Gabel -Eisen, von oben augesehen, 
welches über die Schiene s, auf jeden Stab, mittelst dessen Za[ifcn a, be- 
festiget wird, m i»t das Deokblech, von oben und im Profile der Seiten- 
Wangen dargestellt, welches mittelst der Schraube r au die Gabel -EMeo 
b«fcstigt wird. 

Alle diese Geländer werden, wie es gewöhnlich bei eisernen Git- 
tern geschieht, mit schwarzer Lackfarbe, oder mit grüuüchcr Bronze-Farbe, 
zur längeren Erhaltung und Vorbeugung der Oxydation des Metalles ange^ 
strichen. Auch mub der Anstrich von Zeit zu Zeit wiederholt werden. 

Die Kosten solcher Gitter hängen von den Ankau&pretseu der Ge- 
wehrläufe , von der weiteren oder engeren Stellung derselben als Gitter- 
Stäbe,, imd ron den Kosten der Umformung der Schwanzschrauben, von 
den Kosten der Läogenschienen und ihrer Befestigung, und von den Ko- 
sten des Handgeläuders ab. 

Nach den bisherigen Erfahrungen kostet der laufende Fufs eines 
Gitters wie Fig. 11., wenn die Gitterstäbo 5 Zoll von einander entfernt ge- 
Btdlt werden, und der Centner Gewehrläufe für 4 Thaler gekauft wird, 
1 Rthlr 5 Sgr. an Material und Arbeitslohn. Von einem Gitter, wie Fig. 12., 
kostet unter gleichen YerhUitnissen, der laufende Fufs 1 Rtfair« 20 Sgr. 
für Material und Arbeitslohn. 

Vergleicht man diese Kosten mit denen der gidseisernen €Ktter, 
und nodi mehr, der gewöhnlichen Gitter aus Schmiedeeisen, so ,wtrd man 
^ öoonomichen Vortheilo der erstem gewahr werden. 

Es ist daher auch dieser G^enstand der Aufmerksamkeit der Tech» 
niker zu empfehlen* Sollte das fiuüsere Ansäen dieser Gitter in ein»> 
gen Fällen Anstois geben, so wird man denselben doch immer ihre An-^ 
wendbarkeit hi' vielen andern Fällen nicht absprechen können«. 
Berlin« den 23sten Oeoembev 1830«. < 
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Bascbrdbung des< Entwurß zu einer festen Brücke c£er 

die Weser bei der Stadt Rinteln mit steinernen 
■ • - ' Pfeilern und hölzerner Fahrbahn. 

fVoB dam Hatni Dr. Fick, Churhesuscbem Obn-Baa-Bathe su CasteL) 

PreuCMn in der neuesten ZeSt angeknöpften 
ttaidekvwblnduii^ptt madien für den HeBsischen Ghurstaat dringender als 
je die Herstellung emes bei allen Wasserstünden gesicherten Übergangs 
über den Weserstrora bei Rinteln Tninschenswcrthi Derselbe war auch 
schon länger ein tief gerühltes Bedürfnils, weil vbn Hameln bis Pr. Min- 
den bisher gar kein (jl>ergang vorbanden fldbrt dsijeoige itai>.HiH° 
melm not id» MOfflÜiill)- od Ht wikwtn AMirtw^gHi iikli* dunl: 
zugUngUch irtv 

M» VflriilBdhnig Ar Ptovlhziid-Häuptfttadt Rinteln mit den fXMm 
ggt'JurtjfeWi 1*1*11 if"1''Hhii durch ^e bisherige blolse Scfaifi1>racke wird 
oft auf eine sehr nacbthetlige Weise auf längere ZeitrUnme unterbrochen; 
ein allseitig gesicherter Übergang dagegen würde sowohl dieser ProTinzial- 
Hauptstailt, als den Hbrigen nUobsten Landesthefleo, »ehr bedeutende Tcr- 
tbole^ seihet vom Auslande bar zuwenden»' * 

IKflM Pi it HwI il firp ff upd BeittdUiolitigung der grobeo KiMteii,- 
■^f^lflfgff' jggt tTiiliiTiiitiim dS' SBUHMkkiB wd dw JRttnMrtrfftMi' dls' 
jUii4 ad^dwMlIt iret d t M 'ini— nAsn dn anl^aldMrten Totstand 
^ (1 4^ bewogen haben, sohon vor «Mlireren Jahren das bedeute n de- 
0pftr von 30,000 Rthb. anzubieten , wenn dadtvoh-dl» Benlcikaig:«iMr 
l^ton RrSdle mSglioh gemacbt werden könnte. 

Die Au%abe der Technik ist also hier, einen Entwurf auÜEUBtelien, 
wie der Zweck am sichersten, und mit Berücksichtigung d«v ver- 
ffiglioben Hilfsmittel^ ausgelÜht» ii ai l k fa i ii 

' '•Wä-vütm Afc 'did 'iMini'dttt- 

1) dfl» f«%B VmMmf^ pWWli aii M i M iiiii iHi i? 



& tisk, .MmttmiiJ einer lirtuke über 4u Ifettf Im MiMteUt. 



S) £e Erbaunag 

len Fahrbahn; 

3) die Einrichtung von steinernen Pfeilern mit einer« aber dOBH bik 
flten Wasaeratande, darüber gelegton Fahrbahn. 
Der erste Bau wäre unstreitig der sicherste, dauerbaltesle und 
•obSiMta. Der Herr Ober*BMralb Rudolph IhI «Imd Mbr mUBum 
Entwurf dam vwfjABflu Der Koatea-Anaohh« IBr die blofteBrfiote be- 

Udlrfofaaberauf SSIMlBtlib* 2714r«> 

wozu noob für den Abbruch und Ank a rf der Cte liM iiiI» 
beim Eingänge in die Stadt 2260 — - 

kommen. Die nüthigen Aufdümmungen werden 1101 - 10| • 
kosten. Ferner war der Übergang über die, weit 
oberhalb, aus dem Weserstrome, bei den böchsteo 

Rnlb» irdflbo doh d« 
I» Z«r*]liBte jcnnaiml, übev 
db fiCrabe ergiebC, und wenigstens 100 FdEi 
uung «fordert und die d>enfaUs, der Consequen2 
wegen, eigentlich mit steinerne Bogen uberwölbt 
werden miilste, noch nicht berücksiclitigt. Für die- 
sen Übergang, weni^ens mit hölzerner Fahrbahn 

■och • • « • $578 • 22| - 
Endüflh fihd die oMillrilMr 
fvn dir BrSeke nach TodtenaiaB% B0ok«bnr|^ 
und Pr. Minden luhreode Hauptstralse durah die 
Erhöhung des BEiidc.enkop& um 15 Fub, so gut 
wie abgeschnitten. Sie muCs also cbenfalb erhöhet, 
oder, noch besser, ganz verlegt werden, welches noch 3216 - 1 - 
kosten wird. Zusammen «Iso würden • • . . 206557 lUhir. 31 M^rl 
~ ~ IMUbe fffewIwBA wM* Sie Auft> 



*s 

bofien sein. 

Mit dem Entwürfe einer Bracke der zweiten Art, ni 
aufgchiiogteu Fahrbahn, besdiültigt sich dermalen der Herr Ober -Laad- 
Bmuneister Sohuchard. Es bleibt mir also nur noch der Entwurf einer 
ftMe «Bf ateineni^ FÜBitei» Sbfrig, . 
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Um den Gegeoateud votistiiadig zu beleuditen, fühle ich mich ver*. 
piliobtet, anoh aiü tnani Bimiifti dhMr Art iMmMtageben, vaA tnm 
wm M Mfeiv A'lnd* fir 4iMe BMMt M^Bade aUil naatiwMitfct CHfaite 

i. «) Ute gerillgare Betrag im hm^CtißJit, wüdb&e tko leibfalw Mtf» 
Mbriogen seiD wurde. 

4) Der Umstand, dafc eine hier zu Lande schon bewJibrte Constnio-, 
tion angewetidet werden kann, wobei weder der Theorie, noeh aomti* 
gm Wagninen viel überlassen zu werden braucht. 

- e) Der Umstand, dals daan db SMi-BegieruDg JiMM Bw, 
Ürl dw gniKn C^iteüat, venuBge dar BippMitfce fon Frankfurt a. ICJ 
dMb Natrbwr^, Kattel aadi tr, Jfliidea (ijralabe Mrtnt dnidi 
db- KBo^^kk TfeenfiiBttflr Beils «ugerinhwtB Y a nnoi i lim g der beiden We- 
Mr-Überg8nge bei Herstelle und Bewerangen bedeutend begünstigt 
HVedeo wird) sehr wichtig ist» durch Hergabe freier Bauhölzer aus 
den an der oberen Weser liegenden Forsten, welche Hölzer für büUgen 
Lohn herabgeflöfst werden können, ohne grolse Geldopfer bedeutend er- 
kach^fm kann. ^ 

• wenilK wlrdi^ inB tot dpreelben die Bfasten jedesmal niodergelegt wM^ 
den mSIsten, ww wr <fcwr t fll M wiBW Briiefc» inil au f airiahep d er Klapp» 
niabt der Fall ist. 

Bei dem hier mitgetheilten Entwurf znrBriicke mit hölzerner Bahn 
«üf steinernen Pfeilern bat man Folgendes zu eraelen gesucht: 

L. UiuUingüche Oiüiung, um einfr Fhitb wie dw von Mm 1790 
(4fe dBM|;rii&l» aoB thtm gana» Mtehmte^ «baa wa Mtm A oi i ft^ 

M * fc- _ - ■■ . 

IL HmlBngfioh weite OffimngBn^ » dtoüMEstei» EtsgSngeD,. ohne 
Gebhr für die Brücke, den Durchgang zu gewShrcn, aber auch nur grade 
kinlänfflich weite Öffnungen, ohne mit grofeartigeu Spannungen pnin- 
ken zu wollen, welche allzu künstliche Holzoonstructionen erfordern, an 
dMnen man in den künftigen ZSeiten nie Freude eriebt. 

, IIL Bewaffiumg dar Pftflar gegen danEisgang auf augliolnt «■»> 
Me VdM» Oha «Icm Inaiipielige OdMa dagafea anOabMi and 
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ben Pfös .geb«! m w sK I mm, • ' 

«ne toMie Fem a» «bto, dA ri> üit <ihiBiibMJ üw» 
jBqqi Fii(i0j lowold den Enchüttcn^gen durdi die Passage ««äDtärts, ab 

der Länge nach ^ und den Erscbüttcningen durch den Eisgang Widerstand 
leisten und, nach oben mögUobst yordumt« bei steigendnii Wtmm.dm, 
|>|ircfaflur8- Profil erwdteriu ^ . • • 

y. MÜgUchBt wohlfeile und sichere Grindiing nach einem neuen 
\ orscblai^e, um die koatepieUgen Fangedtane pkm m WliuiM i iii» WftU^ 
in dem Mibenden WeeereCrani^ eoF daB lif mefcliifciM if gnrfiad<iij Qpiofo 
Sdnfierigkdl babefi v9rdeo$ 4tantt Mtr ^IViipMnab8|l^pjhwM: M 
^leiflQBd zu vermindern, und die Plablroste gana eotbeiriieb aBAche». 

Tl. Ffir die Fahrbahn «iM Hola-Goostrudioii; trdobe'|iift 4M 
im Lande rorrStlügen Bauholze auszufahren Ist, ohoB weiterher ans den» 
Auslande Hölzer mit grofseu Kosten ankaufen an müssen, welche dan» 
bei künftigen Herstellungen einzelner Prückentfaeile TieUcfidit gae diishtr 
mehr zu haben -wärei^ ' •*- I 

m Itie juS^MhI« CinftflUieil der ComMfiMi äm FaUtfm^ 
ttm I^SuriBnha, acfaww ■nwuBihrwde'Yedibidupge^ T^tmJtitdm, Sepfen 
ii.S*w.> wddie bauptsScfafich den baliQBea Ruin IcHnstliob zuaammeiig*! 
aetzter Briickcn herbeifuhren, zu rermeiden, auf eine Weise, wie es aich 
bereits durch Erfahnmg als dauerhaft bewährt bei, «nd tmt Tri tniiiliipg 
d^r bei der ersten Probe bemerkten Mängel. 

Ym. Eine Holz-Gonstruction endlioh, zu weiober der geringste 
Abfall deaBauboIaea mit benutzt werden kan» vnd bei wiIAet Mgar db 
Äbfiilte^ die bidier auf ^tK^ M bea BeMidBeB grolMMi yeweMfludeet 

Die mSglichste Sicherung der bnpMkUidisten VerbambtarilB 
gegen alle und jede Feoditigkeit, und gegen die naohtheiligen Einwirkoiki 
gen der Sonnenstrahlen, wodurch schon so viele IJptiieh ilinpiiibf te 
BraAen in kurzer Zeit zerstört worden sind. 

X. Die möglichste Beadminkung der Breite der Eeiirbahn «alt 
den unvermeidlichen Bedarf« um aowoU aar Irbenmig aa wen^ Beb 
jb wtgSA iM^ an baben, ab «neb deat waehBiiM^gMi Vbämm itm 
wklanny^ iraUbe bei bflaomenBriblBeii laebf'fifljhadM^ Iknli all -^^H 
nntenns der tmiigfi eeiba^ oiflgfkbrt vnHifg Beb tmmmükm» 
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XT. leHoch stelleni 
PfeUetV} welche zugleich 

XTT. eioe krufüge Verstrebung g<^gea dio Sturme bilJeu sollen. 

Es ist zu zeigen, wie bei dem Torliegei|de» Entwürfe diese fiedio« 
gungeo ktMsvMglt W€tdm iindp 

Zu f. 

Ser.vMrtodicM» wSvdige StoonlianiiMbte Funk hat am mSmb 

■or^Itigen MeesuDgen und Berecboungen gefunden, die bti dem Wat» 
serstajide von 179Ö io der Weser bei Vlotho, tot ihrer Vereinign^ 
mit der AVerra, fliefeende "Wassermenge 68445 Cubicfiils Hheiol. in der 
Seciindo betnigt, welches 91495 Cuhicfufs Kassd. MaaJb ausmacht, weil 
sich der Kasseler laufende f ulk zum üheiolünUischea wie 11 2u 12 yerhätL 
Yott RintelB Ini Tlotlio.kamNB mt noch in^eJenfaete €>«w8si«r 
hinzu; Ibiglioh kann ipan mit aUer Sieheffaeit, und ohne gerade den Bas 
m sehr avdehMU an arilMfv dia WMmm«» Tlotho «Mb din 
BrGcke bei Rinteln annehmen» D|a aiwiscben Rinteln und Vlotho» 
hinzukommcndep Uenwü Gtwiwv ?wwiiiiü 90cii ein^eanaben dia 
Sicherheit. 

Der Quordurchsdinitt der beiden Briicken, Ton welcher die Hai^t« 
Bracke mit drei Oiinungan tod 80 Kussel. Fuls , und zwei Offiiungen an 
der Seite, jede von 50 fuls, und dieFlutbbrücke bei derBBnte eine mitt- 
lere Offimng Tpn 40 FnG^ nnd sv«i SeHeo-öffinpf» rmdOWn^ 
mea also 440 Fuls liebte Offnnig erfaalteB aoUci^ bat 
senen Profilen, für den WaiMntend vem Jahn ITM^ 90S0Qmäut»VfA 
Fläcbej und 816 Fuls Perimeter, Um aho die oben angenommene Waa» 
aoimenge von 91495 CuLicfuIs durchzulassen, wird das Wasser in einer 
Secundc 11,36 Fuls mittlere Geschwindigkeit haben müssen, weldie nach 
der F3 tel weinschcn Formel c=7,54/^ä in Hheinländisdiem , oder 
x= 7.875 y^Ä in ILa^seijßir i?i i /H m ^fs, eine Pnfddtühe you 2,182 Fub 

Jhi aber der Weteritiani |»ai Rinteln, in aafacn jeCa^^ gane 
freieB, mMfa gw c ^ r S o hf en ZnriandiB^' ebpelDiwiypgriBirhB vdo 2|0579n»> 

dratfiils dem Hochwaater Ton 1799 darbietet, weldieB nur eine mittlere 
Geadiwindlgkeit von 4,2^ PnjEb >^<^ obigen Formel eine Druck- 
hohe von 0,287 Fuls erfordert, so wird die entworfene BjcSsib« den l^nft 
Üm 1,805 auftauen, imi die hüd)iia f]uÜ^ tt^7"ffh*^'^l ' ' * 

Cnlte-a Jo«nMl d. B««ikBut Bd. e. IUI. t. [ ö J 
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Dieser AnftilMi M aber aHardiugB fir jAnrnfinlfiAB Om i fc i w, 
wie dM Too 1700, m htämOmi, & iit daher bener, nm clMr toO- 
kflluiMiicn Tiiaiiperre für eoMelHe n eliiiieteiiH, den beidea Bfiekaa 

Llofs bequeme Abfelirleii Ton ^'f Steigiing zu gAeOf und übrigens db 
Stralse so w lanson, wie sie ist. Sie wird nidit jedes Jahr in ihrer 
ganzen AusdehuiiDg üiK'rsch wemmt , sondern nur Tor der Baute itrujut 
alljiilirUch Wasser darüber hin, welches aber ebetiralh In der Folge durch «Ca 
projectirle Fluth-BrQclie von dra Öflnunipen, zusamroea reo 100 Fu£i 
weit, bei den g&mfShaSUbm JdbrtMirfMilbiMViahend riigeWirt iv«rdM 
wHrde, lo dsfc dte Sttnfee dann tW^ÜfiftW »nfees fnwfct wmäm hmm, 

jkUAiim wBrde der Fluls für das grufste Uochwasser Ton 1790 
tedl ein Durdigangs-ProGl von 14612 Quadrutrufs bclmltfn, indem xwi» 
sehen und neben den Abfahrten noch 6502 Oiiadratruf«« (Jiriiini;^ IiK^iben. 
Dieses gesammte Profil würde für die W'asscrniasse von 17dd eine nüt^ 
lere Geschwindigkeit ron 6,20 FuDi und eine DrScUiulie von 0,631 Füll 
ror der Brüclie im Ganaeo erfordern, oder nash Absi^ dar inr die nul^ 
lefCeeehwinJ^Mt im freien Fbwse 4,22FblseD bwosboefan Pracks 
hSbe ra 0,207 Fnb» mm uodt tkmm wi te f AiiftiaB m €^ Fufi 
Terufsaohen. 

YoB diesem geringen Aubtaa und von der alsdann nur n6ih%ea 
mittleren Geschwindigkeit von 6/26 Fuls wurde, weil die Geschwind^ 
keit IUI jetzigen Stromstriche des Weser-FIiilsbettes schon bei mittleren 
Pluthen an 8 Fu£s beträgt, für die Brücke, und für eine zu beträchtliche 
Vertiefung des Flulöfaettes wnobl aidblB an beaofge n arin, und es bliebe 
unr dfe genug» llnbe. | iie m lhlike», da& vielkkibt 10 dbStt^ 
■Mbr oder wea%Br anf fan» M gehannft «enh» wMb. 

Bei 12} Fuls Fluthhohe ober dem niedrigstaBWMHnWk^ WiMs 
die Stra^^e ganz trocken bleiben; bei 3 Fuls höheren Fluthen, die sdHMi 
' zu den seltenen gehören, wurde noch immer durch 3 Fuls hohes ^Vasaer 
zu fahren möglich sein, und nur in ganz auüserordent lieben und sehr sel- 
tenen Fullen, wo 5| Fuls Wasser über die Straise ginge, würde dieselba 
etwa einen, büchstens zwei Tage ntebroabeo wevdea» 

Z« IL 

Oft dfe VrmmMUkm beiFr. Mia^on mä l^Ö&kmgm fw »fii 

35,8t 58^0; 45; 45,1; 63,6; 43,2; 44,16; 4<^; 11,«| 41,1; 40^; 
42^14$ 4Ms 41»^ und «ad swei Ueinerai vob ^ «ad ^ 
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Fiifii lichter Weite, die bisberigra Eisj^Snge clet ^fTeieritronu olne Seh»* 

deu durchlassen konnte, dt^ uwli W te WUSB m 

tee GcMlnriodigkoit •b.JB bb 9 VwU in dar SeeuBde afehtmwiniffli»« 

imi.|jirfSM»^ der Eisgang der Werva noch hiozukommt, und dieser 
Flub nach den riiii I nrlirn.i|m|rfir- allein sdiOD tnelir aU den 

dritten Thoil der obern Weser an "NVa-vicrniaRsp besitzt, folglich weit 
stärker ist,, als alle früheren Zuflüsse der Weser, bis nach Rinteln: so 
mucljte man vollkommen zu dem Schlüsse berechtigt sein, dals die drei 
mittlem iiaupt-Oiluuugeu der Weser-Brücke hei Rinteln, jede Ton 
80 Kauei. FufiindBr 73^ Fult HttififL t^mi« M m »miUtm Wmßta, m 

10 mik^Mmmiiff^n^^ iMl» wÄ^üflboRi «I d» M0k» m 

Pr. mmd9a, weUhe dar SSsguig des noch um 30, mümltimmämm 

JSüfluÄsen, um 50 Pk«oent rerstürktan Weserstronw passiren miifs; welche 

einzige Betrachtung für die drei, um so vicil weiteren Haupt -Öffnungen 
Lei Rinteln hinläugliche Sicherheit hollbu lüfst, besonders dann, wenn 
das Eis vor, um und unter der Brücke gehörig zerschnitten wird, wo- 
rauf ich später, heS den FpncbcÜte» wr Jun%m Mandinig dieter 

"^^llsrÄfrete iUkm/im Mn Uk MI w o n dt hg m «ndtaii IM, 
WiB m 4p« d« Mrig dar «m pnMtm ^rfofecben Ho]««Gvi* 
<■ aitf f * idoht Terbni^en kiBnnte, und tbdls wdl nach d^ ob^en Bo» 
Indilnngen die vorgeschlagene Weite hinlänglich ist. Ich wurde den 
(an j^nea kühneren Kun»twerk8, mit mehr Kosten, mit mehr UolzauC- 
trand, und mit weit grüfserer Gefahr, l>ei den unvermeidlichen VerÜnde- 
nmgen des Holzes durch Feupht^keit juud ^Sonnenstrahl, nicht für gerecht- 
fertigt h«lieii Mnnen* 

Zu III. 

niL irnpilTiiin l-T r- — l'l" T-^'f- ' — ^ 

Gwnliwiiiit^rffr yon 8 iiii 9 Fußt in der Secunde sidi dagegen breche»» 
dflB BMchoRen geschieht zwar bei dergleidien StrOmen, wie die Weser» 
gewohnlich durch abjijesondert davor hingestellte GebSude von Holz, deren 
CoQStruction bekannt ist, und gegen welche sich, wenn «ie nach dem 
Bluster der zu Fr. Minden befindlichen Eisbrecher, welche sich nuneohon 
leoge bewührt haben, erbaut werden, ^liobts >iresentliofaM «rianam odar 

[6*J 
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abüodern UÜBt» Da aber zu dieseo Gebäuden eiuo Men^e von Bauholz^ 
und zwar det MMiiilwiiiiiten Art, m daa Bmptpfiihlen BmipC-Bii^ 
Muiiwi vIMJIg ktf wdchca in dw FcIgB tiHiiWii fleMonor werden ^Mlo; 
da fancr dm Hanfe dea aobünatai Holaea dn gnm Ahr hmdardi» 

zwischen lYuid und Wasser, dem Regen und der Sonne ausgesetzt ist^ 
und davon in kurzer Z«t zu Grunde gerichtet wird, während sein Oienit 
lieh im h{>chsten Fall auf wenige Wochen des Jahres, und in manchen 
Jahren fast aiif gar niclits beschrSnkt: so habe ich es fdr besser erachtet, 
die iiautmasse der Eisbrecher von Stein und Eisen zu machen, dieselben 
mH dan BwMt inp fti l itn in Yerbiadung zu setzen, and die naditheiUge 
w^gen wdolier awn ghnbt die Eisbcedier vtm den 9SA> 
B iniNen, dadvreh m pmfyAtn, dds Sb FBäDer Un» 
IBugUoh Tenttritt md verlängert werden^ vm db flnnkültemng <duie *■ 
teÜrchtettde Bewegung aufzunehmen*). 

Demnach ist der Pfeilergrund aus zwei Kreissegmenten (Taf, FV. 
Fig. 8.) zusammengesetzt worden, deren Sehne, die Mittellinie des Pfei- 
lers, 60 FuÜB lang ist; der iinus versus ist lOFuls, welches in der Mitte 
eine PfeüerdkilKe Ton 20Fuls giebt. Bbfii dw untere, wasserabwürts g&> 
bende IM iSmm Wkn ist aam Tragen der FahriMlm liiiiliiiiiily dar 
giQbava Twdare I%efl Uageicen gana anm WMcralanda g^an den Ei^ 
fßt§, Dieaerfcalb iMide« dieser vordere Theil des PfeUers, in der lini» 
vom niedr^sten Easgange bis zum liSakalen, ein sehrSg Keg^ides Fruma 
anter einem Winkel von 32{ Graden gegen den Horizont (Taf. II. Fig. 5,). 
Die lieiden Seiten dieses l'risma'a sind, von 6 zu 6 Zoll, mit horizoutalen 
enemen, 2 Zoll breiten und { Zoll did&.en Schienen bewaffnet, welche mit 
atarkeu Mügeln und versenkten platten KSpfioa befeetigt aiadj die jNügel 
wmdm in dogespilate DümI geiclilagen, adar aa werden^ naei keanr, 
ilatt itaar Hotochrauhen geoommeo. Die obente Kante det Plänna^ kt 
ISZoD MI abgepialM» nnd aa wild dwaaf ab 15 ZaB bfefter, 12Zoll 
hoüer, akfaenerEidMlkan gelegt der wcd^plMMnii 10 1 



Die weiter antea Torge«cblagne OffiadaapwalM, dnch welch« m m^Udl 
wird, die ffailar aicLt auf Frähle so tiellen, soodera mit ihrer ganzen festen 
di* noch fiberdies dofch feite UmfessungswSode noanJlSsHch zusainmengehal- 

teo wird, wie do Fafs mit vitalen bt<)rken lleifeo, ».n tief al» man will iu den Grund 
bioabsutreiben, nUkbl« abeBfalls die Abücbt, die I'feilei uül der £i«fahit sauüdelb«» 
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unten atirgcliakten , oder mit einem Holzschratibengc^rinde versebenen et« 
■emen Bolzen, mit platten versenkten Köpfen, auf die abgeplattete Pfeiler* 
spitze befestiget ist. Auf diesen eichenen Balken wird eine gtibeiserne 
BewafTnung gelegt, welclie aus dicht aneinander scbL'cfsenden Stücken von 
6 bis 8 Fuls lang besteht, dte in der Mitte eine ganz scharfe rechtwinklige 
. Kante von 7 Zoll Grundlinie bildet, und zu beiden Seiten in den gerade blei- 
benden Leisten, von 4 Zoll breit, 3 Zoll dick, auf den Eisbalken mit 
Holzschrauben aufgeschraubt ist, deren Köpfe aber in die Leisten versenkt 
sind, so dafs, so wenig oben auf dieser guCseisernen Bewaffnung, als an 
den davon ausgehenden horizontalen, geschmiedeten Schienen, die mindeste 
Unebenheit Statt findet. 

Hierdurch wird der ganze Bedarf an auserlesenem Bauholze auf 
4 schöne, gerade eichene Sttimme von 25 Fu£i Lange, roH vierkantig, 12 
nnd 15 Zoll stark, zurückgenihrt, welche sich noch überdies, bei der ein- 
fachen Zusammensetzung, nach 20 und mehr Jahren leicht wieder erneuern 
lassen, und denen man auch noch dadurch mehrere Dauer verschaffen 
kann, dab sie vorher, und nach Kingeren Zeiträumen wiederholt, stark und 
recht heils betbeert, auch nicht unmittelbar auf die Mauer, sondern auf 
gewalzte Zink- oder Bleistreifen gelegt werden, so dais noch ein gana 
kleiner Raum zwischen Mauer und Holz bleibt, welcher nach abgelaufen 
nen Finthen der Wieda*-Austrocknung forderlich ist, und auch derElastt» 
dtHt des Holzes, und dadurch der Aufhebung des Eisstolses zu Hülfo 
kommt. Imgleichen wird man die Dauer dieser Haupt -Eisbüumo noch 
dadurch vermehren können, dafs man, nach einer Reihe von Jahren, die 
gufseiseme Bewaffnung wiihrend eines Sommers abschraubt, die Balken 
m wiederholten Malen an den drei offenen Seiten von Neuem tüchtig theert, 
und auch so viel als möglich zwischen die quer durchhegenden Blei- oder 
Zinkstreifen, Theer unter Balken zu bringen sucht. 

Endlich kann die Daner dieser Eisbalken dadurch sehr rerstürkt 
werden, dais man auf ihrer Oberfläche, die wieder durch die gulseaserne 
Bewaffnung voUkommen gedeckt wird, mehrere Löcher, etwa von l ZoU 
Durdimesser, bis auf | der Hohe des Balkens l>ohrt und die Löcher mit 
einer Mischung von Wallfiscbthran und Kochsalz dicht ausstopft« 

Von dieser einfaclien Bewaffnung wird sich erwarten lassen, dafs dito 
auf die PfeRerspitzen losstürmenden greisen Eistafeln, auf der sehnig Hegen- 
deo scharfen Kante Iciobt binaufgleiten, und vermöge ihres Gewichts und 
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der ftcliarrpn Kant?, Kich leicht s^rtltoilra werden; dafs die dennoch un- 
vermeiiilicbe ErKchült<Tung, schon verthmlt auf die liingcreD gulseisernea ' 
MaueD, und auf die gauze Länge des uotergelegteD Eicbeobalkens, welcher 
noofa Sberdiet die Matnr nkht unmittelbar berührt^ Mmdem vielea lamm 
Baum uDter aioh hot^ und dum blofii wM^'wkdb^MigmMiM, vaä dto 
blilaprM AinlSttening der Dübeltöcfaer zuerst «rsoli&lert, M aabr wcfdi 
gomildert werden, dßS» auf den hintern Thoil des Pfeileni, welcher die 
Fahrl»ahn trügt, nur noch sehr wenig Einwirkung Statt findet; dals die 
schräge Lage dos LcwafTDCten Vorderpfeilers den Stöfs, nach dem Paral- 
lelograran» der Kriifto, gegen den Grund hin ablenken wird, und zwar in 
einer Gegend des Pfeilers, wo er schon einen sehr breiten Fu£i hat, so dab 
der Stob anf dia aapfaeabt miaf der MmMb Kcgante PftOeribaBa 
tticbt mehr fabnrirkcii fcamii dab übarbaopC ^ badantaila Ub^ dea 
pfeüflia« der bceita Fulk, ad dia «Maa Mmm deaeaBtan, nabat dem Ga- 
wichte der daraaf liegenden Fahrbahn, ein solohes Gegengewicht abgabst 
wird) dals die vorn , scliriig daran in die HOhe sich schiebenden Eisschol» 
len iinmüglich eine erhebliche Bewegimg der Pfeiler hervorbringen können. 

Sollte es sich indessen wider Vernjuthen ßnden, dab die neben der 
Spitze t'orbeischiebenden Eissohollco, oder die, im lK»ftig!(ten Kampfe des 
Eisgangs, seitwürts atalaeoden EiBoiassen« eine naofatb^lige, abnageada 
WiffkaDg aitf diaSfliieB dea Vfcäeni anaSiaBy wakboa bafan ante baden- 
teoden Bbganga MMib EriMHnwg dar BfÜoka aieb aalgea «Ma, ymUbm 
fedoeb bai derFaal^kail daa OlimkiralUBar-Miiei, der za daftVItf» 
lern genommen werden soll , und wenn nach fiborAaa m dar HSfae dea 
Eisganges die grobten und stärksten Steine rerroauert werden, und bei 
dem regelmiifsigen Strome in der dortigen Gegend, nicht wohl in bedenk- 
lichem Grade zu befürchten sein dürfte, so ist es dann immer noch 2jeU, 
entweder auch die Seiten des Pfeilers in der Eöhe der Eislahrt mit eiaer- 
Ben MianaB aa bmnSbtn^ loiK imA wabi nur aait-Mi«i m ^auMa 
fgBKtf odeTf waan dia WwAai^ damrioah aelir badenUldb aein aaHtey aaali 
aadbMglieh «^geneEUnahecuBeMiii» aar dfeBdiakaaffidhr UaaMtaMeB. 

Zu IV. 

Die Wahl der Form der Pfeiler ist zwar durch die eben vorherga* 
gangenen Betraciitungen schon hinlänglich gereciitfertiget , wird es jedooh 
zum Theil noch mehr durch die bei V. naclifol inende Erläuterung der 
Gründungsweise der Pfeiler. Diese erfordert, dab die ümfiwwrogawäadc 
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der Pfeiler, M elohe iüreu eigeueii Fangedamm abgeben, im Boden zugieicli 
dB GtfwBlbe gegen deB 8«rft<wlnMk te Bida vad d« Wam bUüeu 
dar Pfaaer tief Tnraiailrl md w aia ri e g r awyiAfl^ iit. 
■r Wlakfll VM 32i Gradte dn YatderpMeca ge^pB dea 
BiMtob nocfi zu eteil 8chein«i aad Ideiner »an möasen, so kann maa Ml Iii 
<fie Sohne der beidca Pieäerbogen , oder die Mittellinie des Preilers, nooh 
10 FuIk lunger macben, trodurch sich ctann ein Winkel vnu 25 Graden fHr 
den Eisbrecher erg^ien wird. Die Kosten der Pfeiler und des 
oben würden eiob dadurch etwa um den «eoLetea Tbeü erhübea. 

Zu Y. 

Dfia ^lÜBJuiig dar IMIir swiaah«» Faag«diaiMM 
Waaer da idftende^ mA in 



und feiiieni Kiee- und Sand-Gesdueban bealibt, groIie Sohwier^keileii 
haben, und wenigstens, nicht rorher genau zu berechnende, bedeutende 
Kosten erfordern, zumal wenn man, wie es kürzlich bei der jenseits M a r^ 
bürg im Bau begrifTeneo neuen Briidkc über die Lahn der Fall war, an 
einzelnen Stellen einen zweiten und sogar einen dritten Fangedamm nm 
die Banetella au erriohten gezwungen, und zuletzt noch zu der KineohBiH 
tm^ nll dhhtBii Spuodvfnden genotlugt seis iollla» mn da 
piMi I »II 1^ II F iBgmliBm dvah dto Kiia wl M-LifMi 

Bban so wenig modite idi in dem vorfi^mden FaUe rathen» dte 
fllgerammten Grundpfiihle unter Wasser abzuschneiden und das Mana^ 
weÄ in Kasten darauf niederzuscnken. Diese Bauart hat in der Aiulob- 
ning immer sehr viel MÜ&licbes, giebt nicht volle Gewilsheit, dab Alles im 
ggliSrigen Zusammenhange, und in möglichst vollkommener Auibgenuigy 
im tiefalaB C wa lo bergeateOl wM^ «Bd fttiDgl dbs Mauerwerk akbl tfaC 
genug 1b dia GcvBdbelt» daa fllroBMa Uaab. Dieaea iBnb «bar aiBB 



und bei zun^mender Tiefe daa Flu&battea m «inaahen Stellen den 
Bin auf keine Wdse in Ge&hr zu bringen, wenn etwa nach eiher Reihe 
VQD Jahren die Aufmerksamkdt auf die Veränderungen des Gnmdbettes 
nachhMen tollte, wie leider nur zu leicht geschieht, Iiesonders da, wo die 
Gefahr so weit unter dem gewöhnlich nur auf die Oberflüche gerichteten 
gieoeohUobea Blick aioh allmühlig ausbildet} oder auch wenn die Naol»« 



40. FfcMt Mittieuff eintr Drückt über die tFeser bei /^üUcIn. 

rkibl«! iibfr «e in Grande Stell finilf inn ftlwiMMmtfin vocgaM, 
Tariorcn gegn^gen nud*)« 

BaMBden in dem vorUegeudea Falle y wo db Ilrilar lHnn» 

nib eigener GebSude und vielen seltenen Bauholzes, zugleich die Eisbr^ 
ober mit abgebea sollen, würden hoch auf Pfuhlen rubeodo Pfeiler dorek 
aus nicht an ihrem Orte sein ; sie würden durch die Eismassen in inmier 
«uicbmende Schwankung gerathen, die notbweud^ mit dem Uii|ei>gBD§e 
des Gebäudes endigen müDste. 

Wie überhaupt y ao ist betonders bier eine Grundungs weise uotbi* 
•nrnSg, wo das Ceate sobwora Manenrerk in die püÜrte Tiefe des Flui»- 

Pwbrfb gM>e kh Mar l e aM g w rf ie db wir , brf n alfB« i l M* 

Wf eftM FMb-Aufgabe im Jahre 1824, vm^ddagene Grundui^»« 
ti'eiso mit Tei senkten Schwimmscbacbten, als das wohlfeilste 
und sicherste Mittel, mit dem Mauerwerk recht tk£ in da* finmdhatta 
des Flulse« hindMEudringcn, anratfaen zu müssen. 

Über das Geschichtliche und die allgemeine Anw^dbarkcit dieser 
Bauart, habe ich mich im §. 23. meiner kletnen Schrift über die Stralsei»- 
blwTerwallmig» und in dar «ntor C daraalben beigefügten Deakacfaritt 
aiK^ninliBlMr fgaünlaafft» Ui barfehe bMi Uw da t a uf ^ and wfl nur dm- 
jafulge weiter ecQntectty wea unter den jgcgenwlMl^en OrtewiifltaiMn 
bepoadeiB m beebeehtan eebi dMle. 

Ilm kostspielige, und vielea ateikaa Batdiob verzehrende Rustuo- 
gu^ an der tiefern Stelle des Stroms zti venndlden, sollen hier die Pfe** 
ler, auf ihren Grundkräuzen , Ton Schiffen herab versenkt werden, die 
auf der Weser, imter dem Namen Bremer Böoke^ in binlinglidier 
Gcfilse und Menge zu haben sind. 

M^n Iiefesb'gt an der Stelle^ wo ein Pfeiler gegründet werden soll, 
awd eoUher Bdilffe, jedea an drei AidG« dergestalt, dajk sie zwischen 
iich einen.BohtenB|Mm letee«^ ehraa breiter, fdi die grblato adMere Breite* 



') Die Bnifrirt rnit Knuten, dio asfaMa ^'Istens auch bei der neunten Londo^ 
ii«r Bciicke aogewendst worden Mt, sclaiBt sidi dort nicht bewährt za b«b«n, dasW^ 
4m Isialso IVacbridiiaa aaf«to% MV M"pfcli<b>i Siplripifisn ]Uid|Uiia 4svBa»% 
Wflrita tnfßm »oUffB. 
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•iu ■versenkenden mittleren i*f<nlei«y folglkh 4m ^^enwOrfi^a FaQe 
«lir»«21 Fub <M1H. f ig. 6.^ 

i flhwrf M tM —la «MW «BMI»teM«-4egifliiHM, «o-te 

1^ 4m üiibbill vawooltt ^rate-idH, lorgftltfg 
idirataagea, die mit langen tfihigilk ilMfKeVfilMMtt 
Beben sind: ob weder an der Oberfläche des Flursbettesy noch etwik 9$ 
bis 15 Zoll in der oliersten Grandscliicbt , llindemiMe von groben SteP 
»CO, versunkenen ßoiinistümmen oder derf^loichen , vorbnnden sind, >vel- 
ehes jedocli im Stromstriche eines soldi^ Stromes selten in -der obern 
SoUe der. Fall zu sein piflegt. ^ lafaB^kui ?»yuhW:: .^..n-t 




bekannte MÜtel '^rnggefHumt werden, damit 
fenge, aa reinen Kiese oder Sand einsinken könne. 

-i Sodann wird die iuifitoro Umfassnngslinie des Gnmdkranzos mit- 
teht beschiditor, lolhrechtor Rüststaiificn, die ein Paar Fnl» in den Boden 
einzutreiben 4ujd über dem Wasser, in der Linie der Schiilsborde, an bo- 
Sehifiea komniMicle Bnatangen zu befestigen sind, j^anz 




k^Miiii^odcr Büchen^fioÜ^ mm tacn dieOnnidkrlaM 

Jtzt werden j ^und welche wegen der zu bildeaden Kreislinie 
nicht wohl länger als bOcbstens 8 l)i.s 10 Fiifn sein können, leicht, mit 
dtiiiiicn Sc.Iiiii,T»^n [»"festigt, so dafs das Wasser sie hauptsächlich trägt und 
die homoutaie, ^ uliig eiteneLage derselbeu darzustellen erleichtert. Sollte 
jfei tegiMMig 4iese Opawition ^m d b mmim y so wird man die Oberllacbe 

hüidmi fUfisUphWag -^itocfc nüsbr l>emliige« 
BeHÜMB «ili drittes, «war kleinegKS, aber 
.«H Baumatoi ialicn mügUcbst bnloikioi und ÜeS «wseaktes Schiff legt. 

Da nach den .vismatigsB Iijnir—Mi iiuhen Measangea des seel. Fuak, 
die Weser, bei kleinem Wasser, vor ihrer Yereinigung mit der Werra, 
niebt mehr aia im Durchschnitte 1600 GubicfHls lUieinl. oder 2077 Ciihio- 
f^fai Kasseler Maab Wassor ia einer Sccuude führt; da femer das rroiH der 
Wasac bei Rinteln £nr den kleinsten Waaserstand 1S16 Quadratfu£» bo» 
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j. wav au»- dsii. Funlucfaen grundlkhoi Me»* 

•ungen SlMneagea> kamiy. so folgt:, dab geradrM Biirtala» #t W«*- 

nius* «iMlIlPIMriRibr ^IVirklieh ze^ aaiA der tägliche Augenschein, dals 
bei kleuierem Wasser, im Stromstriche, die Geschwindigkeit nicht mehr 
tli höchstens Ij Fu£b, und auTser demsoiben | bis 1 Ftifs beträgt. 

Sollte man dennoch berdrchten, dafs sich an den tiefsten nud schnell- 
stea SteUeo, bei der Auuüherung des f feiiers au den Boden, die Gesohlt in* 

j Iii II nm 




WiMf^ und Spundvnuid; aetzt, hinter welofaer dM. Wanor m. Ruh» Meiben 
amEs. In sehr reißenden Strömen wurde man sogar die Spt nid wand auch. 
Ifings den Seiten abwärts fortsetzen niüsHen, um für die kurze Zeit der 
letzten Einsenkuug in den Grund, hinlänglich ruhige« NVasser zu bekom- 
men. Im gBg^nürögm- FaUe wicd. indeiaeo wohl weder- das £ine nocl» 
■»hiß 




1 Fuls bodi sein, nad an den Stufcftipin, 0 Zoll wdt, mit der hallNik 

Dicke iihereioander geblattet: werden, worauf jede sdkshe Stolsfuge eben 
bülzeruen, unten und oben verkeilten Nagel erhält. Die äußere Seite der 
Stücke wird lothrecht gemacht, und die innere füllt, wegen der bis auf 
3 Zoll abuebmeadeu unteren Breite, um 0 ZoU von innen uaoh außen zu- 
liok (Taf. IY..Fig.9.)' B^nwr- wtoi. dhw KwwHae- aifc 2 Umea 




daa finfsereBleeh lotfareobt biiMlirgeht und scharf zugefeilt ht, dM inotrv 
tb&e wh scfarBg an das ersterermcUießt, doob so, daß dieses «nle^ lotb» 

if zugesdiärfte Blech nodh einen halben Zoll weiter hmunter reidit. 
Ist auf diese Weise der erste Grundkrauz, nach seiner vollkomme- 
I Kreislinie, wagerecht und völlig, eben dargestdlt und' ausammengcfugt 
I, ao wird air Auflegung: des zweiten- gesofaritten,. dessen untere 

^ns gleiob ist,. 
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Tollkommra dicht zusamnwrreichlie&an mi^en ; auch kann man noch ein 
fettes Medium dazwischen bringen, etwa ( H - Firniis, o<Ier Tbeer, so da& 
^Jem Durchgange «les ^>'awiers, beim Auttpumpen der UmfossungswÜnde dea 
Pfeiler«, der Zugaug mügiichst vertrehrt wird. Auch die einzoluen Krüimti* 
Jüo^e ^ler JEweit^n» so wie .aUer folgeaden Grundiurüuze, werden, gleidi 




1 Zoll breit, 1 Zoll dick, mit aufgehackten, 4 Zoll langen Spitzen, 
Krünze dergestalt einsöldügt , daCs sie gleichnel in jeden Krans :bin^tre- 
ten, foiloch nicht völlig lothroc-lit, sondern abwechselnd links und rechts 
am 0, iS Itis lOCJrad von der iotlirechtcn Linie abweichen, worauf dUBD 
moht die mindeste Verschiebung eines Kranzes möglich sein wird. 
Mi<M"% iKt i i t iku imkmKkmmaiBm «fitfaig, dals, «o wie das Auflegen des zwei- 




Auf gleiche Weise wird der dritte Orundkranz tiufgelegt and 
ÜBtliget, nur mit dem ünterscbiede, daCi bier die Breite nicht mehr zuzo* 
nebmeo bnucfat, sondern dals die innere und die fiufoece 4Seite Jothreelil 
ia die Jlihe jeben, USUa breit und 1 Fuls boob. 

Pfe «19 idNi Mlar ^gen 4m maMt XH^ liui, wo der Strom nur 




biibenien Gnadluiue gedigM, «M'dfo. 
«Üi»^ Jiut Hiüre der in den RÜMIKm Mdirmgenden ««gangaiMli^ 

schwimmend und im Gleichgewichte za^rfailten, bis -die eifleme Schürfe des 
untersten Grundkranzes auf dem Boden angelangt ist. Bei dem rierten Pfei- 
ler, gegen das linke Ufer hin, jedoch, wo der Strom die grölste Tiefe und 
die gRoiate GeacbwindiglMit 1^ wird «s nüthig sein, noch einen vierten, 

" * ' I ^moh JDooh ^nen sechsten Gnmdkranz «u&»> 

[TM 
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te«riUia», ob ^«fioktige 
die daiwiMlMtt äi\ 



Wifütboixe derjenigen starken Eichen genommen werden k6tumil/*kn 
zu den Terhandstücken der Fahrhahn bestimmt sind, also besoadONty 
auserlesenes Bauholz dazu iiitht erforderlich i«f, auch eine Erneuerung 
derselben, so tiel ira "NVasser und unter dcnj l<l»ifsl;c((p , ni*> uötlu'g und 
audi uiubt mügUch istj so wkd mau dabei das Holz uiclit so sehr, wie 
M jdop PriNMMMIIiiHilF Apha^i^'tll'n an der tieiaten 




geseilte Mauerwerk nur noch 2 bis 3 FiiGi'^4ii^taP' der 
Viufibettes- hinabgeht und also blök die Gefahr verhindert wird, da% 
wenn »ich das Flulsbett um etwas vertiefen sollte, d*r aus Hob bestem 
hende untere Theii der Lmfassungswarid des Pfeil(>i^ entbliilst und von 
dem voriiberflieläendeu Wasser und dem vorbeitreibondeu Kiese, nach 
einer langen Beika-tM Muten, abgenagt werden möge. AUctn auoh diese 

einem 



etwti duroh besondere Iliiur-Ere^niaae tiefe Kefte 
i^'. eo dürfen, dieselben nur sogleibh mik- Senkfaichinen aus£ 
werden, um alle fernere Gefahr des Abnagens zu entfernen. Für die sta- 
tischen Verhiiltnisse der Pfeiler würe es Stufen» nicht nur gleiobgüitig, 
Bondcrn sogar vortbeilbaft, wenn sie bis dicht unter die Oberflüche des 
niedrigsten Wassers|^iegelB> Umfassungswüude von starken, dicht verbun- 
mdkrCnien c c MoliM i , . wott il ie i dfcea lli»Fnaee ganz fest zusam» 
wbA jede awliauww^-eaftrUftep^ 

ftmere ErbShung der Grmdkr&nze wM mmtdlaMMg tener 

leichter^ weil schon beim vierten KieBee die Befestigai^ an Oeiisto und 

die YerhinderuDg tieferer Einsenkimg, mittelst Gegengewiöhte, niokt'M^ 
nüthig sein wird^. und der Bau vielmehr dem Flusse zum Tragen ganz 
überlassen werden kann.. Auch die Herstellung der wegerechtett ebenen 
Lage der Kräuxe med weiterhin viel weniger Sichwierigkeiten haben^ 
. Belle nM belinhta^, deb- dieftMHMMNteiag der ernten Grund- 
1^ enf diem-WtfMy. 
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kSorteo» 

Bfan wühle in di«Mm Falle dazu einen Platz oberhalb der Bau- 
stelle, welcher vhou, und wo das Ufer, uel>en tiefem Waaser, niedrig isli 
Auf diesem Lfer errichte roao ein genaM ynf^eqUte» Lager, wdoheB 
etwas in .4as Wasser «tMrMft», nad ttinlNiv' TfmiiM^ Keile, geUo^ 

IKe mdne «iseme Bewafiuung d^e Krünze, welobe sich jgpiit ihrer 
k'das Lager einschneiden und das UerahgleUeo verfaindttni wiirde, 
setze man in halLkngelföruiiL'e rii<rr!;ii^sklötze, deren Rundung auf der 
Unterlage aufsteht, und die von da, auf einer Schmiere von schwarzer 
Sdfe, leicht gegen das Wasser abgleiten w^en, sobald man die Lager 
anf der Laodseite hebt. Die KUüaohen werden, spbald. .4er gßm B«h 
auf dam. WaHw mMmnt,. tuMai üiIb^ yngsnamomr dfe M^afie- 




aiewD Fall, blols Cir die ontere Hmft^ 
wasserabwärts, mit RSststangen bezdcbnete Linie zwischen den Rüst- 
^fl |»flR>n eiogeiaLren. Darauf wird auch die obere Hälfte der Um&ssungs- 
Knie, mittelst ebgetriebener und mit dm Sohlffitio duroh Quenlui^a> 
hoBidencr Gorüststangen- vorgerichtet. , 

Man Maht leicht,- dais die zweite Blflliicde tofar noch ein^e Tocw- 
twi^flr mäm h$t, mäi'üt wenigen Koatai CMHv lifforn J^nm^ 
am obtBi üftr dar Bwiiii»,. mä, tkm naribby niader hwnyiHiiMinlinpfiu 
dan Tmuma jUB ja- htmur.Mt wte-i Mi» Mbar aB%aklfnnlaB Zm^- 
^«ndSpauriiia^-diecbeii&Us wieda» iragynommwi werden« wohl-Ter- 
£eot; dflOB eines Theila iii die Zusammensetzung der einzelnen Theile 
jedes Kraneea, «od 4ie Befestigung derselben auf einander, so wie ihre 
Dichtung mit fettigen Subotanzen, ^reit sicherer, ruhiger und richt^er 
möglich; anderen. Tbeüs kann die eiserne üewaühui^ an der Seite noch 
Über einander fsbteltet^ alüflkwm. mnietbal^ .and .da^MKVli; dof J|pie- 
Baf» Ii fiMM' %INmbi 9kmmitmAmng. ffbmM irardai»». waUM baf: 
4» im miiiM 1«^ $mM^m^f.,^ «N» «br BaiNlril« aalfaal^ wUb^ 
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' 'Zu bemerkieii Iii noch, dab^ ebe mr Anfmaaemng -ttv 4b Jrfllk 

sernen Grundkränze g<>schritten vrird, in dem zweiten Krau ron MfeBa, 
die Bolzen angebracht werden müssen, an welche die Tragringe für die 
Gegengewichte eingehängt werden. Diese Bolzen werden in der Mitte 
des bctreifeoden KriimmKngy etwas sobru'g ^itirchgelocfat, »o dals der Bol- 
zen sich aaoh .mAtA .wM <A 'Pkw JbM wKä^f itd mA iaum «m ehe« 
•ö vMlMbk; dmA im ^t^^g wUktiS^üm ma mm, ■■■iiBM#> 

«hm ÜBSieB Be fiadK iaiieo Rbges, faerauszaehen kSnue, welobes nlttUg irt, 
^tnJt Jta^^ anfioM^ Wtiiiliifc g^giiiiiiil dl»- HBiwJiiHig mi 

Mbworen möge. 

Nachdem auf die beadiriebene Weise die hölzernen Grundkrfinxe in 
erforderlicher Zahl auf einander befestiget worden sind, Teriahre man bei 
der Aufitnauerung, welche uunmdnr nddi^ ist, damit der Pfeiler niofal 
«hn» enlUSbt werde» Midit um BAUkt, mmh folgenden Regeliu 

; L fÜB .BMhe aSmm «m |lMi|it iuA an i^gar ¥KMg fgaam-md 
Mn {MHMinK .nDu geMnoDiii nsany ionHi WHiMi §Jtgm mn^mmi 
ÄAt tuflrinander passen , ah audi die FugeaMUM» <der flihipter geoa« 
nach dem Mittelpuncte des Kreises foufen mögen, won wddiem jede Seite 
des Grundpfeilers dnen Abschnitt bildet, so nemllch, dafs sie sich gehörig 
gegen den, wahrend der iunern Ausmauerung auf sie wirkenden Seiteo- 
druck des Wassers, wölben. Die .Rubere Seite der Stane wird zwar ge- 
nau sugespitzt, l>niu€]it jedoch pibfal jesdilHbi m wmäm} teoi« 
Bttttt kam iWSg wamgäutttUjg M^btfu 

2» IHb JWbB 4ag <ffN^mti|iftlBit ^krf iifcftt 9HtMt0Uk edb» 
lOndeni llMiBtens ^bon Poft teCragen, besonders die Hobe der oLora 
Sohlditto, welche kurs vorher, ehe der niedersiniGeDde Pfeiler auf dem 
festen Boden anlangt, anfgemauert worden, wo?1 dann die hölzernen Grund- 
kräuze nicht mehr tragen helfen, und also jede einzelne Steinschicht, die 
bis zu ihrer glui^dien Yollcndung über Wasser bleiben muÜB, lait Aren 
ganzen Last von G^ngemchten in den IHhtMhflR» gdudtw fßWitmwmhit 
Ili«Bga> es gut ecia, ffch^ twy iii .liil | || ilfc jm 
Mtaiwt ^,4, moA wM-99iA, in-mi fB»tt'^\\um ii mm ipitiliHil 
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weniger von dem Seitcndruck der, künftig wühreod der inuem Aiumaue- 
niog davorstehenden Wassersäule verschoben werden könne. 

4. Der Verband der iiufseren Fugen muIiB sehr sorgfultig beobach- 
tet werden. Die inneren, unregelmiiLiigen Flächen der Pfeiler-Umfassung»» 
wand müssen eine Verzahnung bilden, indem abwechselnd jeder Stein 
2 bis 3 Zoll Bclmialer oder breiter gemaclit wird, damit die innere Au»- 
mauerung sich genau mit der Umfassungsmauer verbinden mi>ge. 

5. Alle einzelnen Steine, sowohl diejenigen, welche unmittelbar 
auf dem letzten hölzernen Gnindkranze ruhen, als auch die der oberen 
Lagen, werden auf wenigstens 3 Zoll hohe eiserne Dübel gesteckt; die 
untersten Dübel werden in den höbsernen Gruudkranz mit aufgehackter 
Spitze eingeschlagen, die folgenden in die darunter liegenden Steine mit 
Blei eingegossen. Die Zwecke dieser, allerdings viele Sorgfalt und ge- 
naue Messungen des Bauführes, also auch mehrere Kosten erfordernden 
Arbeit, werden keiner weitern Erörterung bedürfen. 

6. Es kommt nun ferner Alles darauf an, daüs die aufgemauerten 
Umfassungswünde der Grundpfeiler, welche bald darauf den Fangedamm 
txk ihrer eigenen inneren Ausmauerung bilden sollen, möglichst wasser- 
dicht sein mögen, eben wie es von den unteren hölzernen GntndkrÜnzen, 
wenn fSr dieselben die vorgeschriebenen Maalsregeln beobachtet worden, 
in Erwägung daüs dieselben im Wasser noch aiUiserdem verquell^, mi$ 
Sicfaerbeit vorauszusetzen ist. 

Die Dichtigkeit des Mauerwerks gegen den Seüeodniok des Ww» 
sers wird durch Folgeudes zu belurderu sein.. 

a) Die unterste Lage Stein, welche unmittelbar auf dem letzten 
hölzernen Grundkranze ruht, mois, zur Vermittelung. der Verbindung mit 
dem Holze, in eine- auf das Holz getragene, breiartige Masse -gelegt wer- 
den, welche aus Peoh, Oel und Hammersofalag oder palvertsirten Eisen- 
schlacken besteben kann,, in- einem solchen durch Versuche zu ermitteln- 
« den Verhältnisse, dals die Masse einige Tage lang weich bldbe, und eine 
moghchst dichte Auflagerung des Steines auf das Holz zulasse, naob 
einigen Tagen jedoch unter Wasser immer mehr und mehr erhärte. 

ß) Die Haupt- und Lagerfugen, . weiter aufwSrts, werden zunächst 
innen imd auisen mit einem augenblicklich erhärtenden St^inkitt verstri- 
chen, der zugleich im Wasser dauerhaft ist, welches Letztere durch einen 
Zusatz vom Käsematte wird arlangt worden können. Nach erfolgter Er- 



biirtuDg werden die Fugen mk ^^na fliiaaig gemaobtem bydrauliadiiem J^jaiktt 
mj»gegosa9fu ' ' ■ • i • •" • • j ' . . • i * • •.. ;<. 

KrirtnA jter flIdM» mtt | Zoll sohrilg abfasel , win c o h dne nadi 
j ^f hiH l Fuge Ton |'2oU breit und tief entstehet ^ welche sieb demaatfi, 
mit desto mehr Sicherheit, recht im Zusammenhänge auüfQtteni und aas*' 
streichen llifst, so daf» beinahe aiiztiu(>hiiM'ji, «litjso ausgc^strielu^ie Kiijje 
altein werde das EindriDg«n des ^\ asüecg abwebran. Eben ro kaiHi man 
auch soboa bei 4« llAiNii Fugeu ^A SKImmmmiBmmäks&nzib vcrrahren, 
Iwni €lfe «rit IM fc e w i Hf IMda» 4ii; » a wilii i i to i i Fagea 



7. Dfe SteinaiDhiobten, wekhe, wie vorffa giMgl, «IwIb', ftÜ 

EU ihrer günzUoben Voileociang, -v^g über Waaser bleiben mÜMen, 
len durch Taue in die richtige Lage gebracht. Die Taue laufen durcb 
Ringe, welche im Eweiten hölzernen Grundkranze, unten durchgebende 
eiserne Bolzen fassen, in den IlüstscIüffeH aber über Köllen , und traf^en, 
auf der anderen Seite der Roileu, ^rolke Wagschalen, in welche man 
Bleiiw von tei ToiritthM wm iMOMnennig ab Oegengewiokto Itfl« 
M.m. V%. 5. oid Ti£ IL 9§» 8» wifjt ii/tm-mMt 
wfciflBlii •MbüritaiiiNiifc ind düffoh Qflgtngewfcbto sdnvebMijl i 
lar-Um&BSuugswand, künftig wohl besser und kurzer Soh wimmtobacbt 
^nauDt. An wie vielen Seilen an jeder Seite ein solcher Scbwimmschaobt 
aufgehängt werden müsse, wird von der Grülae des im jGranzen nötbigeo €ie« 
gengewi<:h<8 abhiJn<,'en ; der einzelne Gegengewichtskastens, oder die Wag- 
aobale, darf kein alizugrolises Gewicht zu tragen bekommen, damit es aiolit 
mA M Tfeogvermugcn derl^Mi^ JyBoihn « iws ^kKtdtm 
fUbwM« (Hl Mh^ aiVgUob»! «ieU 
m dte iMt m theilea» w M bm 
iMrigatt aBuhen Steinen zu ba^Htoa braucht- In deia' vorliegenden Falle, 
iro der an der tiefste Stelle zu i*er8enlcmde Pfeiler am Unken Ufer, beim 
niedrigsten Wasserstande eine Tiefe von 12 Fufs erreichen mufs, inid 
dann noch weiter 10 Fu£b eingesenkt werden soll, wird man, auf die er- 
sten 8Fu(s Höbe des ScLwimmschachies , hölzerne Gauadkräoze maoben 
kfinneo, ao M ten BMh %JMk 
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wUhrend der Tonienkting der letsten SfAädUeo, sdlnt ia dci* gUustl- 
fgm BflMxeH^ in HodMooimcr^ aoeh wmi'BUhaMAim Mfawibeod erbaU 

M9m 




■irili^ptenP mü^Mliiii I Sehte ; wird ISi^ die Jetite Stemsohklif^ 
ügng des den untern 8 hiilsemen CnnKlI^rÜDzen, mit ihrem 
Fiibe und eiserner VerkUaMnernn^ no(-h ill/ri«: l)!«'ibpndpn Tragverniogc 
und nach Abzii«» de« Gewicht-^ rrlustf s »Ii r I rTcils eingetauchten Stein* 
schichten, noch ein Gogengowicht im Hnn/.vn \ou 253 Contncrn nöthig . 
sein» Dieses, auf lOmaligo Belcäliguug au jeder Seite, -also auf 20 Wag- 




jiil^tdurcfa thiBiMiM •CMqpfifpi ^ttlMl^ f«r«nachten Auskolkung Trots 
bieten zu können, wird nian wenig oder gar kein Go;;ong(!>vicht nöthig 
-haben, indem 3, 4, 5 bis höchstens 6 höfaseme Grundkriinze schon hiiw 
reichen, um auf den Boden zu gelangen, und den Pfeiler, ohne Gegen» 
gewicht, weiter mit IVIauerwerk. zu yenenken« PerselLe befaiilt dann 
immer noch 4, 5 bb 6 Fub iteiMra« UmlKsungswaud imter der SoWft 
dte flnfidMiei^ WM ädi mfc dfe gHilirf» Thfe 
■B Bnk« Uftr Beg»» feg« * W^hnihdMikfk, n ^ gAd^ 
PfeBer lunwerfen soUtew 

Zu bemerken ist noeb, dafii, damit die Rtistscbifle tdoh ^eklifurmig 
mit etwa 0 Zoll Bord «nsenken mögen, der Vorrath von Steinen, ^reiche 
zu den Gewichten dienen, doppelt im Schüfe vorhanden sein, und dals 
eben so viel Gewicht, als in die Wagschalen gelejgt wird^ auch jedes- 
mal aus dem Sohpfe weggenommen werden mnl«. 

mai ten W«pN dar [MiwinwiivliiMliI swMhd ta« den Hf^K 
I» w tief tikgmaktt te mlenl», 
y* des nWM ecreicfat bat, so wM .es 
bei der weiteren Verseidiui^ in den Boden hinab, darauf ankommen, 
dab solche reobt gIsiohtBMfg, m^ägjk»^ rnkm/d, vmd mÜ 
füptlien geschehe. 
' « Zu diesem Zwedce mufs man 

1« schon beim ersten Anlangen des fiobwimmschaabtes 
I, ob »Hdi4» «MMb IM Mril shhh tliiik fti 
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eindringe^ und den einsinkenden Pfeiler in allen Puucten unterstütze, so 
dals der8eU>e, bei weiterer YorBwbty lothreoht niedersinken könne. 

Übcrseugiing gewwuMB Im^ teff mm dfo Gegengewidl» 

^^kfll ^Im» ttrtlli^f m ■ ■■ ■ ■ m\ ■ ■ Ii ^ * » ^Mf-g . _ *. 

VN «NB aonwiuunMMWili bmk w Mroiig wttu&t 

•too Haida fr&ber ab an anderen PuadMi 4ea SchwimrosciiMhtai be» 
tfflirt wird, muis derselbe, durch Erdkrotzen, unter dem Rande nach 
der Mitte bin gezogen werden, von wo er mittelst eines einfachen Bag- 
gerwerkzeuges in die Höhe geschöpft, imd am Üufseren Rande des Schwimm- 
Bcbachtea wieder in« Wasser geworfen wird, so dafs er den UuCieren Kies- 

dlMwIlt noch orbfihe. Eine nSbere Beaohreibung 
dnliMhflD Y«r&liNiii iM aklit aOtbig «go. Nur M a 
aafr flbr 4fo SteOen des SdswfcnmMlMMlites» welche einen i 
IHnkd bilden, an deiaen anfcenten Panot wm abo nut der graden BfA* 
kratze nicht hinkommen kann, was doBobaus nothwendig ii^ eil 
Erdkn^ naoh der Foim der Spitae fiinimlrt werdeo imifib 

2. Ist der Boden unter dem untersten Blech -Rande nberall gvoMmy 
und ruhet nun der Rand allenthalben mdf so nimmt man die Gegenge» 
wicbte weg, zieht die untersten Tragringe, mittelst eines Ilakons an einer 
Stange, von denBpizen herunter, zieht die Bolzen, ebenfalls niittt-Ist eines 
solchen Hakens, nach innen heraus, und überläfst nun den Schwimm- 
scbwJit (die Pfeiler -Liufassungs wand, die nun bald auch zum Fangedamm 
botbiiiiit irt) mbnem eigenen Gewicbte läd Dnioke^ deik man nodi idordi 
dligit weiter «nfgelegto S t einsdi i A t ea mßglichst an verslSdcfln aueht« 
Term^ der SdUtaife der uatem eisernen Bewaffnun|^ «ind des mit jeder 
Stuude zunehmenden Gewiolito des SchwimmschachtSy wobei nur immer 
auf die gehörige Vertheilung und auf das Gleichgewicht zu sehen ist, wird 
lieb der Schach^ schon Ton selbst , um 2 bis 3 Zoll tief einsenken» 

3. Die Einsenkung muIs nun nooh daAaedi besehleun%t werdeD, dpla 
.mBy wie im Anfange, bei der Ab^eiclwmg, nunmehr gleichförmig tnn 
den ganzen mneren Rand herum, den Kies nadi der Mitte zu aulkratzt, 
und ihn vermittelst des in dem lockern Kies herumzudrehenden Erdbeu- 
tels, in die Hübe über Wasser zieht, von wo er überßord geworfen wird. 
Becht bald wird tai &am Weiw im tahwifmBiiiliiili nm «in Pter Fufs 
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ganzen äuDveren Umfang mrtfaeUten Kies, wird ein scbatzender Kieswdl 
um den Sohwinunscbacbt lieruin> rcn 3 Im 4 Vvh Bfihe, entitabatt. 




dar&ber stehende W^serrftoie, noch mdv aDsanrniengedriickt, und 
den eingesenkten Schwinunsdiacht angqpreXst wird, wird recht 
bald das Aii^punipm dos inneren Kaiims, mittelst einfacher viereckiger 
I'umpf'n mit livh.ovv.i u Stiefeln, gestatten; ^vorauf dann die weitere Ein- 
seukung , durch hiudLbtii^ende Arbeiter, mit der dnfaoben fiandsciiaufel, 
and durch Aufwia 




EtWtt'llltfli'^^MHHItoiMMI^ an Holz und grSiCieren Stei- 

Mii im Boden kSnnen bub unniMtelbar sehr leicht weggeschafft werden« 
Se würden freilich etwa^ mehr Schwierigkeit machen, wenn «ie sich fiio« 
den, ehe der Scb'o ininischacht leer geschöpft und noch nicht so tief ein- 
gesunken ist, dafs er Wasser hält, welches wabrscbeinlidi schon bei dner 
lfü£si|;eu Eiasenkung der Fall «ein wnd. Vtmu aber hat man sie mit- 
Ibt spitzigen fiosdlnlMigs mAoo ftOhcf CMidacIct naä w^ggoctraoti 
«. Sollto ifite TanMlhm Bodi «fa oi miMilM i w fliataiifii In 

sein, so wird maa, -wenn es mm Hola 
dasselbe mit einon scharfkantigen stJäilemen i nälm i m at^ in Form 
schmalen Schaufel allmShlig zerstofsen kiinnen; grufiiere Steine 
müssen, wie schon früher bemerkt, in daneben ausgebaggerte Gruben ver- 
senkt werden, so dafs sie den Rand des untersten Grundkranzes frei las- 
sen, und zwar nach innen oder nach aulsen, je nachdem es ihrer Form 
«od Lege genrift 

BOb Mm . » l iwlM^fc^d l iii woiter ImImb. IM d«i Im As Lon- 
doner Tunnels z.B. hat man gefunden, dals tm soldies GebSode nth 
40 Fufs tief in dem umgebenden Erdreiche von selbst hinab bewegt, und 
^^ff erst dann die Reibung irad Pressung des Erdreichs die weitere Yer*- 
Senkung hemmt. In dem TorKegenden Falle aber betrügt die tiefste Ein- 
senkimg, an den seichtesten Stellen des Stromes, nur gegen 22 Fuls, 
und es kann die Vefia4iing doA Ank AH^Nftih imä Baggern a»> 
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tmittib erieicbtort werden, sobald man Hemmungen derselben su bemerw 



8. Ist derPMkr m eobm tfeManFaneto eofefangf^ aoerMs^, fa 

>Ocdaung, die 
■•) Zoent inrd der sornHiltig geeboHe Kiiwbeden mit 
ften platten Steinen belegt, die jedoch mir unten rauh behauen zu wer- 
den brauchen, damit sie recht platt allenthalbea mflkgeo» fibc^tt» aber 
völlig ihre Bnichflächc beibehalten können. 

ß) Die sich ergebeadea unregelmuüugeu Fugen werden recht dicht 
imd eorgHütig mH hWne« SlifaM wngMwitbl and msMUagea, und 
dBnaen MSrtel imgegoe ion> der mm Thai!, dee icbMl- 
Im Weaier wifen, nft ■igeifcehto» Kdkb, €Kpie, od« 
MMh mit demlioriolsebiBZnMlM Ton Ziegehnehl, versetzt werden kami» 
y) Die weitere Ausmauerung geschieht,. Sdiicht um Schicht, mit un- 
regefanSfs^n, greisen und kleinen Steinen, und Abgang im Bruche imd 
auf der Baustile; wobei nur zu beobachten ist, daik jede Lage einzeln 
recbt sorgfältig dicht ausgezwickt, abgeglichen, und mit dem vochiu er- 
wSbnten dSnnan MSrtel geSthlich «usgegosaai wwden mnSu 

^ Dfo «bonto Sdiiobt^ m weMier ab die Teijüugung 4» miin 



Itdueh nicht geschllSenen Steinen bestehen. Ist sie aufgelegt, so kann 
man den Pfeiler Einen Winter, hindurch stehen, sich allenthalbea krystat- 
lisiren und setzen lassen, ohne von den darüber hingleitenden bobea fb»* 
then einen nachtheiligen AngrUF besorgen zii dürfen, 

£s ist leicJit zu sehen, dals die duccli surgfliltige Arbeit, Yerdo- 
Miiv iki. w. fMiM-aiAHi Bfbfibui^ der Kartm dar Uraft— p-Wead 
det esmOsbam, nUbSA wied« dnvb db Yendudraf der Koata» 
der bittottt Ananauenaiig, darob die fiipamag der ganfwlKw iBa» ud 
dtirdi So ga w ih aii a rwa i to a de Yeraunderung der Ausschüpfungskosten 
werden erselal werden, wfihrond man gleichwohl einen Grundpfeiler be- 
kommt, dessen woHlfeilere innere Fiiltmauw sich, vermöge der früher er- 
wähnten Verzahnung mit der ümlossungswand, auf das Innigste zu einem 
Ganzen verbinden wird, während eine sehr feste Auisenwaud sie zuaam- 
menbiilt und acfaütst* : ■ ' 

.fibar die kfk nli»tM Jth» faKm lp ci i d r lnh i M>r> ing dee, ab- 

«Id diB» ani|ii.brril |M» 
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muis. Gut wird es sein, die fiulseron Steine, Id der Höhe 
ebeiiüalls auf eiserne Dübel zu stcckeD, damk sie der Ersofaöttentng durel^ 
»eitwiirts daran hioglettf^nde und anstoüscudo Eisschollen, noch kräftiger 
widerstehen xaiigea, ala 'n — rTt\''fü IFTT^r. 



Im AHgemeineB kSnnen aHerdtagi nooh gegen diese Gründung»* 
Art 9m rm foniGfatigen 

■I» 

KmU Frftge. Wectei M'^. arf dfo 

so legenden fltteinsdricbteo anb ghkUtai 

dal« sich die Fugen öffnen? 
Zweite Frage. Wenn sich die Fugen öfliion sollten ^ wird es 
dann nooh müglich sein, das Wasser aus dem inneren Räume zu schü- 
pfim, WBß, auf eine wohlTeiie Weise, den Fieiler versenifLen und ihn rom 

mt^^ Vmgi ftfa UktOgimaBtHaumg, die iob jedbeb 



Sdmi Arei, platt aufeinandap fßMil^, und an der inneren 
wmktftB iMiidert eiserne Klammem verbundene hölzerne Grundkrfios» 
den eine bo steife und feste Unterlage bilden, dals die gleidiförmig auf- 
gelegten Stciuschichten, von deren Gewicht überdies mehr als die Hälfte 
vom Wasser getragen wird, die Krünze nioht mehr biegen können y so 
laoge der ganw Kllr|Mr wUk, TeRiuttebt aeuwr Gegengewichte, noch im 

hf/ÜUtfWal ÜMvdte teh migflltig abgeoMi. 
nimrfl dM riofatfae OhinlMr— iiiit hwiiwiiiilll wird» 
htf tai BodM angelangt, der freilich nodi nidit Toillumunen wagerecht 
iperden dort ddlerdings einzelne Puncte früher eüse ünterstütznag fin- 
den, ab andere. Die Crestalt des Bodens ist man aber auf das Genaueste 
^urcii Stmdir- Latten zu prüfen im Stande, besonders um den inneren 
Rand herum, wo der \>'asserspiegel ganz ruhig ist. Mau ist also auch 
im Stande, dien so g^nan die Unebenheiten des Bodens vermittelst der 
BaggenofeHM wiyiwnlwfliii DareMerglmolMB MauM» 
m i* KmmP» 4m i » Hp yii » 12 Mi 14 ^ ikttß 
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BcM» 4t» FtaldAinMt» Uummä ittwi^eboU, vaä von d«r darunter 
Ibgendan Thonltge des FhifiriMttM w mUt&t tbgehoben, dtb keis Zdi 
hoch Suid anf dttr ThonMfaicht «nrMAMM . flollei jedoch dM MM- 

äeme Grundkridise Sberdnander, der Grundlage noch nicht die iMdgt 
Stdfigkftt gewähren, so darf man nur die Aufeinanderscliichtung zusam* 
mengeklamniorter hl!l7.ern<'r Ontiidkriinzc ko yvcit fortaetaeOy bb auoh dev 
letzte Zweifei au der liald .ii-k<>it verech^vindot. 

Auf die zweite Frage erwiedere ich, dafe wenn, wider Vermu- 
4tt%'hei der ferneren Yereeokung des Schwimingcliachtes, Steinschicbten 
ilMPliMMMhf und diC^^ihf^etrt6i|priMP^MH(tfl^||^ltt'M40loMM^d6l'V^ii^^8A 
flWhglf iiaht hfamtchen IMlteB, tttl 4aai SMMiikiilkd^lehier 10 Ue IS 
FnlSi hohen WaaaeraOale, an der tiefsten Stello deafilronihetteBy w Vvider- 
ileheni noeh immer der Ausweg bleibt, entweder die Versenkung in 
lern Wasser fortzusetzen, und sodann das Innere des Pfeilers mit B^ton- 
Maucrwerk zu füllen, oder, unter dem Schutze einer, vor dem Pfeiler, und 
längs demselben, an den Seiten herab, einige Fids davon entfernt, eingfv 
rammten Spundwaud, den Scbwimmscliadit mit eingeschüttetcni Grande 
zu umgeben, vaa so gleiduam «men doppAenAutgedamm zu behommen, 
wofon <wr eme «nheweglich und der andere hoiragfich faft{ womif dUin 
das AnMABpfcn des Wasaera, swiialMn ätm hmem hefwo^fchen Fang»- 
dämme, müglich seht wird. 

lu beiden FSIlen wird aUerdin^ die Gründung etwas meiir koeten, 
als wenn sicli meine ersten Voraussetzun<^en erfüllen, jedoch immer niolit 
so viel als irgend eine andere GrGndungsweise, an einer gleichen Stelle 
des Stromes. Einen Kasseler GutMofuTs Mauersand au» 12 bis 14 Fuis tiefem 
Wasser herauszuholen, wdclMS Gesddift hier h Kawel ein ziemUch ein- 
trüglicbee €lew«1w Wet, koilel M± mehr ob 4 Bdler (ungefthr 4 
Sifbar-K Pr.), nod ob folgt daran» Jafii aDon» fBr einige hundert Thal«^ 
efaM hoddilende Masae 6md nns dem Imwmn der vcrrnnhiMi MM 
wird hmonfiBicdani kOnnen. 

Zu VI., VII., VIII. und IX. 

Die M''abl einer möglichst einfachen, dauerhaften, wohlfeilen, und 
den in den Wäldern hiesiger Gegend befindlichen Bauholzem angemesse«* 
nen Holzconstruction führt zunächst zu folgenden Betrachtungen: 

1« BDt hfumm gebogenen Wodiühfl^^wi w^nMi swor in ^^nr% 
mtttt Ml Vmam der Wlehokiigiobon Aofm^BMkkm midtBqgl». 
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Hängewerke, sehr grofM öfRmngeii i fc wr ip aaat, wekhet inA bei den 
dbttigeo, Ton das naheo Hocbgebirgea hanfailikaMfar IMnua mA» 
Md^ iilHiiiiik fat» cbivoU mm ThA tUMbU etww n «tit g*. 

auf solchen Gebirgen uad( Jat «Icr Sehnen - und Eisregion entspringen, sinJr 
dergleidien weite Ölfuungepi nicht nöthig. Dieselben mit Holz zu über* 
baucm, bleibt immer nüfslich, weil das Holz ein zu selir vergiingliofaes IMa- 
lerial ist, so dafs auch, w ie es die Erfahrung lehrt, dergleichen grofsarlij^^e, 
kühne iHÜckeu ihren Erbauern immer \ iclen Verdrufs und Sorgen machen. 

Du die W e%^r brücke itei Pr. Kind e wo noch der starke W e rr a-> 
■lift)WiQdiiiai»d»iiti<ii»^ffh^vfct» uäaaBm Vk Ömumgen, ynü 



der Strom um ein Dritthdl geringer ist, Öffnungen von 100, 150 oder 
gar 2(X)Ful8zu machen, wie in Baiern. Aber noch ein anderer Umstand 
macht hier die Auwendung jener, obgleich an sich sehr sinnreichen Con- 
struotion, yölh'g unthunlich: nemlich der, dalk die ilazu nöthigen vielen 
und auserlesenen Madelhoizstämme in den hiesigen Waldungen durobans 
ludit mehr aB faiat wd»Mil Mhr groDaas Kosten, an 



fOB Jahres aber yieOehfat dtnaoob gar niobt 

2* Dasjeuge Hobt, welobes nocb am leiohlestei» im b i e rig e n Ge> 
yiiilnii aufeutieiben ut, sind starke Eichen, die. jedooh kurz sind, und 
wenigstens keine langen, graden SdiÜfte haben, so dais man nfiers bei 
der Anschaffung langer, starker £isbreQber-&iimaia Cor die TnfhnrififitTn 
Brücken, in Verlegenheit gerüth. 

3. Dieser Umstand würde nun auf die Coostruction der Fahrbahn 
diveh Bogen» aas k&rsairaii,- kreisförmigen BobleBStfi^aB sii> 
«MBmMgeaetst» IBbran« durah w^kh» sich der aeel» Funk «Imb 
taMB.gBnaahl bat. 

Allein auch dieie Bauart hat ihre greisen BedenkUchkeiten. Der» 
jenige Tbeil der Weser- Brücke bei Pr. Minden, welcher nadi dieser 
Bauart aufgeführt ist, die sogenannte Bunte-Brücke, hat keine grürs»» 
ren BogenüfFnuDgcn, als 45 FuC»; und schon diese Brücke erfordert viele 
So^gKtlt uud iSachhesscrungen. Yersuchc der Bauart liber weitere Öff- 
abee gftudkir irerunglückt, weil 4i9 ~ 
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Bogen, usd der grobe Drude , weloher adT e&useljien Funden des Holzes 
nAtobt der S Jtoau fceMkfipfc ImM, m wiMmb ito VMdn falSagt» die 
beldige ZenCArang h&AägimKt bot Ufa ^ ia dtaer BeMng mt 
•B 4fe Bo f w il i ri h h e bii H«ld«iibe«geai, mtfUhm Friodberg vai 

Windecken, und an db Briidce bei Redenberg, in dar GnAaball 
Schanraburg, «rinnem, weldien beiden nach wmigBm hktm fSlHte» 
liehe PfaUjoobe untergestellt werden mufsten *). 

Ich mildite es nicht wagen, bei Rinteln dem Weser ströme ein« 
Brücke entgegen zu stellen, deren grüfiUe Öfihung nicht mehr als 45 Fuls 
betrügej Sbrigen bei Pr« Minden mit Stein überwölbten Oifiiungen 
Ml» swnr mir xnmkm SO vi4 60 M Weile, und sind bfaher dM» 
' M tamMs irikin « ilid dort dm Bq^^ 

■Mb ^fgMM cpnfr» MSnde eiygif-e«*«"»» kh bei aiat«U, 

mgon d« dazu nölfaigeii gnban BedaA «i n m & ^mmm l^ & ABIa & m, «■ 
Vtnwiden wünschte. 

Deshalb schlage ich hier drei Uauptöffnungen, jede 80 Fufs 
weit, Tor. Von diesen Öffiiungcn wird eine Eisstopfung weit weniger 
eu beTürditen sein, und die mt des Brücke verbundenea nwssiTeu £isi> 
fbSkee wecdea den Stob des treibende Wtm Mftdtan Uhmb» 

leb bibe dnnh vieljflhrige Beobtohtai^eB im mefareNn Lindtwi 
beoMilE^ dibliBliemGoMtraolioaM-llieifo derBrddcen, ebne Bedaeban^ 
den SlemenlMi, und bMondors denflomiaustoihlen Mi g eg eb en , in bwu 
cer Z«t «Urkunde gehen, oder wenigstens die schwierigsten, bestündlgon 
Nadibessemngen erfordern, weshalb ich midi hier niclit zu dem Ynrnnhi^tB 
eher Funk scheu Bohlenbogen-BrScke habe eotscblicCsen können. 

4. Diese letzte Betrachtung würde nun wieder auf das Hünge- 
werk mit Bedachung fahren, wdchei sich dierdings, mit nicht zu 
grober Spennung, fest und dauerhaft bauen läCst. AHein die WMder 
Deutsddands sind nidit mehr in dem Zustande, dafr flieii an ebier dinii< 
genSrÜflk^ iri» dio m Schaff baaeei^ TauMiids fipn auie ri ai o n au B>BiiH 
iUlnuMn Twfainni darf { anch' wütden in deni geg^irdrtig^ 'Falle 4k 
GeUmittal wa emflin Mtohen Baue idoht anfinifiriB^ aebv 



Dagegen hatten sich die Bcäckea bfi WeifsSAfels, Ii all« yoil Frei.- 
hutf aa dsr Saale, deren Boblm-Bo^ijk nun TheU über 100 fffedä. BttU weil 
sfMuvea^ seil «Ishn lAMn «ot. . .IV' ' t-ii 411(1«. d. ■•tnn*|g.> . 
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5. Die Damr te ru M l i Mfi f il i na a uod' ^ Terhinderung der 
tebeuguDg iMcb dtr Seite, ^feUe M allen an den Seiten auigehängteo 
. BHMunbahiHB aMkr odav wmig» Stell findet wMe mr kW «neidlM 
Miiy #etei »an die BriMcenbabn euf Sprengwerlie t^toy iiMAlllM« 
iHpll eioe Brücke verstärken liilat, und die, durch die WiSUtttMlMk^ ilOt/l^ 
flglD Niisse und Sonne hinliinglioh "[oschützt werden. 

Aber auch von dieser Bauart hat mich die Erwifgung abgehalten) 
dafs dann die Brückenbahn, wenn die letzten Streben noch wirksam sein 
■oUen^ zu hoch würden gfi^fl^ werden müssen, und dab die AuiFalirt, von 
4ar Stedt ap, ai iinbequem, and tbetbanpl A Mden Aufiiüuten zu hooh 
mä koatapieiig adn w&dM. Famar wpMA der Umiteiid an aeiir geg» 
Sprangwevka, 4eNB lfnlaaMte^8teeta »II 'dea Briolcantrltgaitt^^ 
Winkel von weniger als 45 Grad bilden: dafii die HiUsermit der Zf j^ 
euch ihrer Lunge nach, eintrocknen mid kurzer werden, und dals solobai 
Streben alsdaun nichts mehr leisten, oder dafs erst eine bedeutende Senkung 
der Brückenbahn erfolgen mufs, ehe sie wieder zur Wirksamkeit gelangen. 

Alle diese Betrachtungen, und die Erfahrung, dafs die Tragkraft 
^et Hulzer sich wie das Quadrat ihrer Höhe, multiplicirt mit der einfachen 
Breite, verbBU^ abo ein S^ok Holz, in rier Bohlen geaohnilten, dieae 
Bbereinande^estell^ and an den Seiten so verimnden, daCi die hohe «elniMila 
BtAtwand arah nicht seitwürte auebeugan knu» Tiennal ao viel IVUe». 
stand leistet, ols das Holzstack in seinen unpriingHchon Grstalt, haben flnfab 
bei einer, im Jahre 1819, iil)er den reiCseudstcn GebirgsfluTs des Hessischem 
Kurstaats, die Edder, bei Frankenb^rg erbauten Brücke, auf eine, 
meines Wissens, beim Brückenhaii noch nicht vorgekommene CoostniOtioa 
geleitet: nemUch auf die des Aegyp tischen Gewölbes. 

BieeeGonrtniolioo, womit dort, in der Blüte des Flusses, ebe ÖS- 
mog TOD nah« an 70 Fula übenpannt worden iH^ hat aieh aeit 12 Jahren 
aehr gnt gehalten, und ich erlaube mir daher, dieieUie aueh hier wieder 
Tonoidilagen, während noch die dort wahrgenommenen MMngd Uer 
mieden werden. Die Öffnungen der Rintelschen Weserbrücke aoUtt 
bis auf 80 Fuis ausgedehnt werden ; die längsten Bohlen und SohwttteB- 
stncke brauchen aber dennoch erst 23 Fuüs lang zu sein. 

Es sollen also, auf den Pfeilern, fünf Bohlentragwtiude, unter 
den M Stiafc oBtr ü g e m angestellt werden (Taf. U. Fig. 2. und 4.); die 
inneren dM nur ron vien61I%en Bohlen, dia BnfiCMu beiden aber tob 

eiriM«MMl4.BMriMMl«.aa«t.M. [9] 
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^ &. Pick, Enlmaf tuur Brü«kt Sbtr di« Wtair M Rintth, 

•■M%n» iMl «i ineni TV^v b«ia«B iMtai mit ijiihMil ^ 

fm SpanBfohwartea und dazwkohai feipMiMan Kpmiriifailwr» ab» 

gülriflk werden können, welches bei den äu&ern BohlentragwSnden nur 
§■ der einen, innern Seite sich tbun labt* Diese Bohlentragwiiode sol- 
len nicfat unmittelbar auf den Steinen des Pfeilers aufli^en, sondern auf 
den Querfaseru untergelegter, sechszöllfger Bohlemtücke, welche ihrer- 
•eitay auf dem Steiaie, Streifen gewalzten Bleies unter sich haben. 

Ab dfe fantttt dar diai WSoda warden, wia admi enOhi^f nd 
wia aM den ZMmamgm hmvitgAt (Fig. 2 «od 4.)» auf jeder Seite aad» 
fltaaaacinnutan anyahtaiiM^ weUha von den ciohaaaB Sehaeidabidekaa 
m UUm Saiten abfallen. Die beiden Bohlentragwända an den Seiten 
arbalten innen eine gleiche, aber aar ainmaUga Yetifannuqgy •dneab an» 
glMfiiniifitr Spannschwarten. 

Die stärksten und kräftigsten Schwarten werden an die mittelst« 
Bohtentragwand, die geringereu an die zwei folgenden, und die schwäch- 
Uten an die SdbaMtan BaMantragwUada befestigt, weU dieee Wände aobon 
an M ana awei Zell atürkaran Boblen b a i teh en, und «Mb noeb- durch . 
die Cabaic^ g/mtOmUSg aagililigene» sirei ZoS didw BoMenbekleidmBg 
■idBfaw Abateiinm etbaiten. 

Die Bohlentragwände bestehen zuerst aus Einer 24 Zoll hohen Bohle, 
wel<^e 5 Fulk an jeder Seite, Uber den 8 FuGt brdten Pfeiler hinausragt. 
Die zweite Lage besteht aus einer 18 Zoll hohen Bohle, welche wieder 
5 Fufs über die erste Lage vorsteht, und der Lunge nach aus zwei 
Stücken zusammengesetzt ist. Die dritte Lage besteht wieder aus einer 
18 Zell beben BoUe^ mit IBaßSlMger HuHmibauung, und, dea Teibandea 
der Vngaa wagan, ana drei StBokan. Die riarCe Lege, tob eben der 
Hübe and Ausbauung, beetebt aus zwei Stacken. Die fünfte Laga, 
eben so hoch, und eben so w<^t überbauend, aits drei Stocken. Dia 
sechste Lage aodKoii^ TOD ^eieher BiSba nnd Auibauoi^ eben io, ant 
drei Stücken. 

Die BohlentragwSnde werden zunächst, in der Mitte, mittekt eines 
4 Zoll breiten, 1 Zoll starken Viumpp (Fig. 4.), welches oben ein* 
geächselt, darSb« ber, tmd m beiden Seiten bis zur untersten Bohlen, 
kfa tbiiBilifBffiht, nnd Bk |ada BaMwiiy aaeb auia adar swai Sebraii* 
ban athMt» bi ainen wianflBsMeben ZuHnnmeohaag gebaaeiik» ao. dab 
iiob dte Bobtaa im dar Hbta Md m dte BSba bi^ bffnnan» iiia aa 
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sich bei der Frauke nberg er Brocke, nach eioigen Jahren ToIIkoinro»« 
Der Trockenheit, und nach einigem . Verluste an Elastioitfit, ergeboi hat. 
Ferner werden an ^ew BoUeiitr«gwifaide, die iie dmiiiniMi flMfca 




mkiMh Str«fcjMÜ#liir die StrabentrSger geUMet. 

Nunmehr worden die Stralsentl^ger t, t,,,, (Fig. 4.)» 1 Fuls 
breit ond 15 Zoll IkicIi, dariibor hingelegt, und zwar die drei mittleren 
gerade über die Mitte, die iiufsoren, von aiifseii mit den Bohlenwiinden 
liüridig. Die Strafsentrii<;cr werderj mit den lji)lil( ntragwündeu blofe durch 
Sitichklamiueru verbunden, wekhe von unten in diu Balken eing^whhigen, 
«ad «I dmWmmm atüRiMiiRI^ angenagelt mtaOMiV; 9ig.7.), 



■tfcililiihwr^jWbii^lLliliitia iliiüi; um « 

Strafsentrilger naoh der LSbg» am so mehr ni Terhindem. 

Die Stra&entriiger können, so weit sie ganz auf den Bohlenwän- 
den liegen, ebenfalls aus Eichenholz, und zwar aus kürzeren Stücken b©- 
Bleheu. Zu den mittleren aber, welche 20 FuLs frei liegen sollen, und 
welche wenigstens 42 FuDi überhaupt lang sein müssen, damit sie noch 
Eher <fie dritte Bohlenlage von oben herab abergreifen, ist «mmflhrddMp 
dMMhm ITadiMi, mid swar KieMmli nmUg, wehte fteMi «II 
bedeutenderen Keeten, mi derGrenee dm ISretenthiimi HiederoKeeiea 
•nit Saohsen-Weimar, aus den adelichen, von Trott'sohen Waldunga% 
angekauft und naoh Rinteln hinabgeflölst werden muls. Deshalb hat man 
auch Alles aufzubieten, um diese kostbaren Hölzer möglichst zu schütze 
und noch dem künftigen Jahrhunderte zu überliefern ; wobei auch lu^a idi 
die übrigen eichenen Verbandstöcke ihre Rechnung finden werden. 
Zu dem Ende wird: « 

1. ibm jeden Stiabwbi^ aanMat ebe awefa«%e» IS 
Mta^ ehtew DeeUwUe getegl (l%.4^ und 7.). 

2. Anf dhee DeckbeUa wM ciaa Platte gewalzten Zinkes, 
halbe Linie dick, gelegt, wekbe über &DeckboUe nooh einen ZoH 
aIbIi^ und etwas herabgebogen wird. 

3. Hierauf wird die ganze Fahrbahn mit vierzölligen eichenen Boh- 
len bodeckt, welche mit dreieckigen Federn und Nuthen und 
f oktt t c p. in Ol gelränkten Leiawaodstceiüeji. dicht am i nimdw 
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#8 6. Wi*k, Xatwarf 0iiur Briiäka ihr tUt Wtur bti SinUüu 

wd mä i«Kfcia Nügeln angenagelt mgim, to diife de VkMifistik 
CMM Soliü&iKMleH flilMisea, w«Mie DioittigMk notk durah oimd. Üb« 
jede Fvgt gtlinlan SiMifeo gevalztea Bleiee, vermehrt yvird. Die Deck« 
bofailB werden, b^i anders gegen die Mitte der Bracken - Öfinung faiBy wo 

einige Senkung unvermeidlich erfolgen dürfte ^ vrelche die Ansammhmg 
der Feuchtigkeit unter dem Klotzpflaster befördern >vürde, mit vielen, 
i Zoll grofBen Lüchern durclihohrt, und zwar an seichen Stellen, wo 
das nach langem R^enwettcr durchtrüpfelade Waflaer kdn unteres Ter«' 
hwrirtinfr tneffiM kara» MMidani ib den Fiib ftHen arnft. Dieae IM» 
werden reebk gleit gebohrt, und mit eioeni Fiatel mdutnals, heib nnd 
alark ausgetheeit» Bie werden viel zur sofanelleren Amtroeknong unter 
der Fahrbahn bedn^gen^ wb ee aoh bei der Frankenberger Binflke 
geneigt hat. 

4. Die Deckbohlen ragen 1^ FuEs auf jeder Seite über, und tra- 
gen die GcliindcrsiiuIcD, ohne alle Verzapfun«^ und Zapfenlöcher, LIoCh mit- 
telat an- und aufgeschraubter Kuaggen, welches aicb ebenfalls bei der 
Fr^nkenberger Broeke» ib hinllinglinh liart und eehr denerheft be- 
wiArtbatw 

5. Dia vor demGelBnder vonprii^ende, Snbere Yevdiohnng iHrd 

QOeh Überdlea mit gewalzt om Eisenbleche, Eine Linie dick, bedeckt, wel- 
ft^ßß anben noch über die Bolilendicke hinab geht, und nach innen untef 
die Sefawellen greift, welche die Einfassung der Klotzpflastemng bilden. 

6. Auf die Fahrbahn, zwischen die eben erwühnten,. in die Ge- 
ISnderaüuleu, oder vielmehr au deren Befeatigungskuaggen angelegte Sclmel« 
len» wird «lifehat eine Lege gepoehter Hammerachhdfcea gebnoht, und 
dann dafanf em gewMbletfieater voa eiohenen Klatschen, mit dem 
Bimholze nach oben gelegt, welches zwar fcn Anfiuige nicht gans dicht 
iein darf» damit es sich bcun Quellen nicht wirft, bald eher in den Fü- 
gen so anfüllen wird, dafs das niederfallende Regenwasser, unter dem 
Geländer weg, über die dieM'ölbung fortsetzende Schwelle, auf die Blecli- 
Ledachuog abflielsen muiis, welche mk eiuem w^terfesten i^berzugo be- 
strichen wird, 

7. . ESn Heuptmlttel, tm aOen dteen Hütaem die mligliohala Dmer 
m meebalPm, ist noch- der Anetrinh mit Theer. -Dia BBIaer werden im 
Jariealr «ad Febmer geßtUt, und die Kiafcmhghee Im April nndHai aaeh 
dMi Ott« ihm BeMtamw« gelSlät. Dia EMien bUbea aoch hn W dUa 
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mh Rinde und Ästen, bis Mitte Juni hegen, lo dds afo muhmii Btttter 
tniben, unJ <Mnrch Ja Mi Toihaai Terihif6ü, fkmn, in derBwhfc^ 
AMk BoM8(te» gvflHl irit iMllMi wd Kodwls, mä Mdkbm^ 
WdM wiete an a m imm sfad. Ihch nMnröohentlioher Aostroflknaag 
iivmnImi Amn alle Holzer in ihre Form geschnitten, in Htmr, den BMt 
dat Sknmnem und des Herbstes über, mügUchst der Sonne und Luft aus- 
gesetzt und oft gewendet; wülircnd des darauf folgenden Winters wer- 
dea sSmmtliche Hölzer unter einem leichten Wetter- Dache luftig aufge- 
stapelt, im darauf folgenden Frühling, bei der ersten guten Witterung, 
durobgüngig, bis auf das geringste PflaitevU8fnliflo, mit bdfieai Stein;* 
koUen-Tliaafe^ atark pml allenthalben gebeert, and etuilicli die Tbeerung 
jadea 8l8«fca, b«i der ZmammenseCmog im nBclwton Hatbate» nocfamaia 
•nf das Tüohligpte, und not aorgjBOßfftiBt AmfiOlnDg aiiflr Sonnen-RiMe^ 
iriederbolt. 

8. Zuletzt werden noch die AuCienseiten der Brücke mit zwei- 
sSlIigen Eichenbohlen, gewolbartig, wie die Zeichnung (Taf. II. Fig. 1.) es 
ergicht, verschalt, und die Fugen mit verzinnten Bleclirstreifen beschlagen, 
die auch dem seitwärts anschlagenden Wasser jeden Eingang verwehren* 
Die wdfeen Gaiwgi lM i r d fe a, «nff dem dmlcclea Theergnude deaBoUeab»^ 
Mbiages geben derBrfieke ein eigenthfimikiie^ nidit anaiigenehmM Aoaeheo. 

Pia f e rn eteaKriiiitimgi-ihBhregeln irerdeo weiter nuten beachti»» - 
ben werden, wo Ton der AasfShrung und Erhaltung dieser Brücke die 
Bede ist ; nur ist noch zu bemerken , dafs zum Schutze des Geländers 
und der Fufsgänger gegen das Fuhrwerk, welches von der Anfangs stark 
gewölbten Fahrbahn bei Glatteis von der Mitte abgleiten könnte, an bei- 
den Seiten, an den Steilen wo die Brücke eng ist, erhöhete Laufbahnen 
(TafL n. Fig. 4.) angeordnet werden, bestehend aus Unterlagsklützen, die 
geg» eineSinle^ md dazwiielien, gegen die untere GelSnderMhweiie aioli 
enlegeo, iber weMii» KMtoe swei, 2 Zoll »tatke, 1 Foft breito tau£^ 
bdUen genagelt weiden, mit etwas AUiapg naeh der Hitto der BriMw 
zu, damit das Regen- und Schnee- Wasser auf daa Kkü^darter, md tob 
da auf die Oufsere Blechbedachung abflielsen möge. 

Es wird jetzt nur eiuigor Andeutungen bedürfen, um folgende we- 
sei^ohe Vorzüge der vorgeschlagenen Construction nachzuweisen. 

«) Sie hat mit möglichst geringem Holz -Aufwände eine grobe 
FaeUykeib Um Mu^ der quadmÜMheM ZuMdmw der Ttt^uth der 



70 Fi9k, Mmmf ^lmrBMtSttrdhWmtUlBimAt, 

Mmk mi te htkm Kante, möchte in der That uicht leicht erfolgrei- 
cher M iMDolMn mia, ««i Um §m Bfacm BolmriiMubtficke 4, 5 auch 

dem Quadrate der Hdhe, Mütt Jmh dfe cinftnlM, gatlugm ÜNlia^ 

4, 5 auch 6 mal gesteigert wM. Selbst die m Mden Seüoo dar HOla« 

abfallenden Schwarten , welche an den Seiten angeschraubt werden, um 
die hohen Bohlentragwäude gegen die Ausbeugimg nach der Seite abs»- 
steifen, wirken mit ihrer ganzen Breite, in der sie lidi berabbiegeD mib« 
tSOf gegen die S^nng der Tragwiinde. 

Bruckenbau -Erfahrene werden auf den ersten Blick <Iie Stärke 
dieser Briickenconstrudion erkennen, und ich will mir daher nur erlaiH 
hto, m Tergleldiung, auf einige Beispiele aufmerksam zu maclien. 

Bei dtr Frankenbergcr Brücke Uegen die drei Hauptsfrafsentril- 
ger ehenfali» in der Mitte 20 Fufs frei, ohne den mindesten Schaden zu 
«rl«iden* Bai der Nieder-Möllrieher-Brücke, Über welche eine der 
HauptatEaben Dentodilnd^ wmUbm Hamburg, Bremen und Frank- 
furt a. M. fülirl» fiagea mtar der 18 Vda Inta Brikkaobahn 6 Ste». 
Jaentrager, und zwar von ^ftthnnlmh «of Bcfpel- Jochen, db Im TafliN« 
41 Fub ausebander stehen, wd auf ^^ii^henfin SattelhöUem, dfo 9 lyi 
an |eder Seite des Joches überragen, und folglrafa dm Strafsentragem noch 
einen freien Zwischenraum von 23 Fufe übrig lassen. Die Straisenträger 
«elbst (hier sogenannte Eichene -EinstÜmmlinge) sind nicht stärker als 16 
Zoü am Stamm-Ende, 14 Zoll in der Mitte und 13 Zoll am Kopfe, und 
dBBi imgeocifatot trägt diese Brücke, ohne bedenkliche Schwankung, 
aehwenten Fcaehtwi^; anah hü ab in den Mhom Kriegsjahren, bei 
0Mi» CÖMliiieCiün, Befafeniivi.Goeehüte wd die aiihkiiaB Truppe», 
nftrsche au^gehalleii. 1» aomer Zeit fafe hi Utdemt Landea dio Rdh- 
renfabrter FuIda-BrScke gehont« wo die Joobe und Pfieaer einen 40 
Puls im Lichten freien Raum lassen, und mit doppelt aufeinander gezahn- 
ten kiefemen Balk^ al>erbaut and, ohne dals die Brücke die mindeste 
Schwankung erleidet. Eine ähnliche Construction bat auch die, vor mob- 
flerea Ähren HPassau üi>erdieOonau^ vom Herrn Oberbaurath v.Peob- 
moav'MlMüo BMeo eMieos db Bahto Weüe swisoben den aitf db 
üi h i niM nriler gakjgten SaUdOUttaem» bt sogar bb auf 50 Baienoha 
MiieiridMik. 
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5. Fiek, Entwurf eiiur Brückt übtr die WtMtr bei Rinteln, 71 ' 

Demnach möchten, im vorliegenden Entwürfe, unsere 5 StraTsentrS' 
ger, von 15 Zoll Höhe, auch wohl ohne alles Bedenken 20 Fufs frei liegen 
künnen. Zum Überflusse ist jedoch der schwierigste Fall berechnet wor« 
den, der sich auf einer Brücke zutragen kann ; ncmlich : wenn bei eiligem 
Rückziige eines Heeres, Mann an Mann gedrängt, die Soldaten, mit ihren 
Wafieu und Gepücke, im heftigsten Sturmschritte über eine Brücke fliei» 
hen. Man wird das Gewicht eines bewafiheten und bepackten Mannes im 
D«irchschnitte zu 150 Pf., und den ihm nöthigen Raum zu 2 Quadratfub 
annehmen künnen. Nimmt man ferner an, dals ira nachtheiligstcn Falle, 
ungeachtet der gedrängten, wilden Flucht, alle gleichen Schritt halten, 
so da(s ihre sänmUliche Last mit einer Fallhöhe von 5 Zoll zur Berech- 
nung gebracht werden mü£ste, so wird die Last vierfach zu rechnen sein, 
wenn man, wie in England als Erfahrungssatz gefunden, annehmen will, 
daCs eine Fallhöhe von 1,25 Zoll den Stöfs eines fallenden Körpers gfgen 
den stillen Druck desselben verdoppelt, welchar Stöfs also nochmals ver- 
doppelt wird, wenn die Fallhöhe 4 mal so grols ist. Es würde also 
300 Pfund Last auf den QuadratfuTs Briickenfläche unter solchen Um- 
ständen zu rechnen sein. Der Widerstand der 5 Stra&enträger wird hier- 
auf nach der Eytelweioschen Formel 

zu berechnen sein, weil die Belastung gleichförmig vertheilt, und anzu- 
nehmen ist, es seien die Trüger an beiden Enden befestigt. Die Belastung, 
sowohl die absolute, als die zufällige, erstreckt sich auch zu beiden Sei- 
ten des Trägers auf diejenigen 12 Fuls, womit diese Balken noch auf die 
Bohlentragwände übergreifen, und es möfste also diese Belastung gehoben, 
oder von derjenigen der frei tragenden Stelle abgezogen werden. Sodann 
sind, wie aus der Zeichnung hervorgeht, mit Yorbedaoht die Enden der 
freien Träger nicht vertical, sondern schräg abgeschnitten, so dals die 
daran gestofsenen, eichenen Träger übergreifen, und also ebenfalls gehoben 
werden mülsten, wenn die frei liegenden Träger an ihren Enden uoh in 
die Höhe biegen sollten. 

Aus der Barecfanung geht nun hervor> daCs die Tragkraft der 5 
Trager, g^en den augenbhckUchen Bruch, die Belastung im schlimmsten 
Falle 26 mal übertrifi^, welches die von etc. Funk verlangte I3raci)e Sioher- 
bfM( noch verdoppelt, die von etc. Ej'telwein für bestündige Belastung bei 



rviobt, fMk in mUMdutt aodi iitotEtta itM» w«! Ul efaw 
iriltoi lU^ iro m IfaMbea lioh fjUdaMi wie «in Ud Omt 4fo 

.Brücke Aviilzon, weder alle zu gleicber Zeit den Ftilk hebei^ aoah ümI* 
ihn 5 Zoll vertical vom Boden aurwürts bringen können. 

Ein Bnich dieser Brücke ist daher nicht denkbar, wohl ftbcr in 
jkr Mitte der weiten O/Fiiiing einige Senkung vorauszusehen. 

Bei der ecbon bcwulirten Fraukenberger Brücke betrug die- 
•elbe zwar etwai iiber Eiben Fdt in Niltoy welclMS YeredMaung 
yumtf daib nttoh 10 Mmn die Btiok« wiedw mminm dergenomam wd 
Muh SHammengesetzt wurde (waa vMgem hti all« hOlaemen BcSoken 
tdr gut wäre, weU maa dadurch Geicgn obeit erhalten würde. Alles wie- 
derholt tnchlq^ zu tfaeeren, und die Dauer des luMtfiaren Holzes wieder auf 
lange Jahre zu Richern). Bei der genannten Brücke war aber die Senkung 
bauplsäclilich deswcjjr'n so stark, weil die Zusammeulialtung der Bohlen- 
tragwiindo auf den Tleilern, anfÜngUoh nicht sorgfiiltig genug ver^ralurt ge- 
wesen ist, die oberen Bohlenhigen abo Ifitt» auf te Ffrikrn um 
10 Zoll hk 1 Fulk aufwtttt tteigen IhmmiIhi, und U^^iA diaSeBkottg naoh 
der frei aofawdboodeo Mitte hin um ao ndr iMuahnn. Bei derWiedeen»* 
Manaienaetzung dieeer BriidM worden noch die mittleren eisernen Anker 
und einige Streben hhmigefi^» iBid hierauf alt ema weileaa Senkung 
niolil bemerkt worden. 

Wenn nun diese Erfahrung und der Umstand berücksichtigt wer- 
den, dals die Ausladung jeder Bohlenlage bei der Frankenberger Brücke 
6 Fuls betrügt, bei dem hier vorliegenden Entwürfe aber nur 5 Fuft be* 
tragen soll, dablisraer bei derFrankenberger Braake nur dratBoUan- 
tragwünde neban akMBider an%^riahlaC» und die swei SlialianirSgv sw(> 
lehen 4^ tn Mt*'****' uad iiAenlBn bloCs auf Schraubenbolzen gelegt wc^ 
MD» dia durdi ^ drei Baupttragwfiada durobgingeD, also von diesen mit 
getragen werden muCsten, bei dem gegenwlirtigen Entwürfe aber 5 vull« 
«tändige Tragwiinde angeordnet sind, obwohl die drei mittleren, der liolz- 
Erspamifs wegen, und in Rücksicht der stUrkem Absteifung zu beiden 
Seiten, nur aus vierzülligeo Bohlen | daüs endlich bei dan gegenwärtigen 
EntY^-urfe durch das mittlere eteba I Be cnh a n d ^ und durch die nahe dabei 
mgegdnanbm» Ton d« ktbrecbtaa Lbne laebl viel abweiehewien Sira- 
bwy das AnfirMitaifen der BoUaniageip auf den Ffeilem töU% veehn^ 
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dert ist; so mni man in der Mitte eine Senkung Ton bikthstens 6 Zoll 
zu befürchten habeiu * 

inm mr der 9bfai|ell«ai Ai M lw w fci i w y te BrikkflDbdin fMMioh Mio, 
indem sie denelben, andi der Länge nach, einen sanfieo» «bwedueli^ 
den Abbang TersohaSt. Nur in dem Gdänderholmo wird die Senkui^ 
unangenehm sich bemerklich machen, indem die Schönheit einer Balu- 
strade hauptsücidich in ;ihrer ganz geraden Gliederung bestdit. Allein 
auch diesem Übelstande kann vorgebeugt werden, wie im Folgenden dar- 
gethan werden soU^ wo Ton der ferneren Behandlung dieser Brücke die 
Rede sein wird« 

ß) Die m8g1ibliatoBolx*Enp«iiib irdM dnBan-AiiHlilBg nMih; 
der BaciikiwiMr wird die geringe AanU der Mägen Baamstlmme, im 

YeABhn^ SU einer so bedeutenden Brücke bemerken« Eine Haupt* 
EopmäR liegt darin, dals die Sdtenstncke der runden Baumstiimme, 
welche sonst in Spiifinen verloren gehen, bier ab angeschraubte Streben 
noch wesentlich uDlzIich sind; bei anderen ConstRWtioiMO wwden dazu 
eigene auserlesene Hölzer nüthig sein« 

Die Fahrbahn der Brücke, wozu andi noch achSne BamnstSmme 
SB BoUen vandbiftini wordan mnblen, wird Uer (nendioh du vorge- 
schlagene, mit daneriiafiere KloiqiiiCflr) ans den AIMmi .mid dm 
Ifltaleii ^pSdhol» ffmuht, r/Mm alles aonat fa den AUoll g^bg^ mid 
ab Brennholz um ein Spottgeld weggegeben werden mulste. 

Über diesen Punct bitte ich meine kleine Schrift über die Teva 
mUnng des Strafsen- und Brücken -Baues gefiillij^'st nachzulesen*). 

7) Die Construction ist so einfach, dals sie von den aller einfach- 
sten Handwerkern, unter der Anleitung eines einzigen, aufmerksamen 
Bau -Aufsehers, auszuführen fat» Wifarend h<i kmwtKrfiep HIlBga* oder 
Sprengwerken die fchlerhaJIe Bearbeitung einee einzigen waaendioben Vfl^. 
tranatf^f nm wenige linian, den pObten Kaohtfaefl Mögen kann, 



*) Wegen der ausnehmenden Dauer des Kioizpflasten bin Ich Mgar, in der 
•Aoeren Zeit, ron den frühem Eisenbahnen über Brücken -wieder zurückgekommen, 

in 4w «llfliyAiMten Zeit fänigt man, in einem Nachbarsiaale, io Folf« de« in loei- 
ner' jUtliaiicniiiig vber die StrabenbeuvwtraltuaK, Seite 73, flndiüg «leednMattB 
Rathes, sogar nn, auch steinerne Brikken mit einem IlolzpUaster ru belegen »wenn 
die Gewölbe Besorgnib etoflöbeo, und ma« «a »och muglicfaat lange acboneo wü. 

- '-—I i 1 Bill I r* f ~" • [10] 
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schaden hier nelarere Zolle, und man möchte aagen, ganze FuCse dnes 
feblerii«fteii ZuMlmUte nkiili, indeiD, bei der einfedieB ZaeemneuetEiing, 
der Fehler logleieli bemefkt und imf eine Mofato Weiw «neehMlMi ge- 
BHMbt werden Iguui« Andi dfai Ziwunmentrocimnng derB5i— r and Ter» 
' lAioDg derselben , durch welche die siunreiofarten Mnge« «d Spreng* 
werke nach einer Reihe von Jahren wieder zu Grunde g^angen lind» 
bat auf die vorgeschlagene Constniction udit den mindesten EinfluCi. 

Die Construction ist audi vorzüglich dauerhaft) indem alle 
wesentliche Verbaudstücke den Sonnenstrahlen, so wie dem Schnee und 
Regen entzogen sind, wahrend im Innern, unter der Brücke, der freieete 
Luftzug Statt findet und die fortgesetzte Austrocknung befördert. 

Auch ist nirgend, bis auf die durch den Holm gedockten Geländer» 
aiiuien, ein Zapfen und Zepbnloeli nSthig, worin sklb Hhm ftetwin— 
und zur Zecatfirung der BrScke beünfen Itfinnte. Die Befostigung go- 
aduebt übereil dorcli Sdunuben, Bolaen, NIKgel und Kbunmen, wekiie 
sieb selbst durch die Köpfe und Muttern decken , und euch meirt edion 
mit Holz, Blech und Blei sorgfältig gedeckt sind. 

t) Endlich hat diese Construction den groisen Yortheil ftir die 
Schiflahrt, dafs man in einer Seiteuüßiiung, grade über dem Fahrwasser, 
eine Klappe anbriogeu, und durch dieselbe die Schiile unaufgehalten durcb- 
lasaen kann, welche tonst vor jeder anderen Br&cke die Masten nieder* 
legen mSlate^p Die e^geataUte geuiiie Berechnung ergiebt, da& einAteh^ 
ymffiOf 180 GeaiMr eefawer» 8ber der SpÜne der Be h l e n lBeg w Mnd e, an 
der daranff ■cililejwidrn Klappe ruhend^ noch von dem statischen Itwneot 
der übrigen Bohlentragwtinde beinahe nm das Doppelte fiberwogtti wird^ 
und dafs aisu dieser ÖOnung keinesw^es der Vorwurf einer Schwächung 
der Fahrbahn zu machen iat, Noob mehr aber wird dieaer Tonnirf achwin» 
den, wenn man erwSgt: 

o) Daf», selbst bei einigem vorausgesetzten Übergewichte, so grofse 
sdiwcrc Massen, wegen der Trägbeitakraft , sich nicht augenbliokh'oh in 
BenreguDg aelien lUtonen, die IMOwagen äber nnf dm BcSehen in ele» 
tiger Bewegung McibeD. 

5) Dala die BoUentragwflnde awiaehen den P ftfl — eingespannt 
md ei^emenert afad^ niChin efaie ^tnngmg deraelbeB ohne hedentaidM 
lUaniiffl-ltoMiit Bichl wlS§Uk 
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Sb tickt Entwurf »imr Brück* üiier dk Wtser bri iUnttin. 



c) DoCi cudlroh der Zuaammenbaog mit dttn. ulur^en Bruckeii* 
tbeileo, dumh die Bebohlung der Ausweiche -Plätze, und durch die vielen 
Stechklaimnem, welche die jenseitigen freiliegenden Brückenfrüger mit 
den durch eine entgegengesetzte Last aufzuhebenden Bohlen -Trag wänden 
verbinden» so stark erachtet werden kann, dals ein Zerreilaen nicht wohl 
denkbar hXy welclwi dodi cnt gescbelMn moblt^ €lit ^ Aufk^pniai «in* 
fldnv BoUflHlnigivifadtt vß ^A wfc6» 

Zn X.9 XL, XIL 

Die mSglioIute Beschränkung der Breite der Fahrbahn ist, zufolge 
X.^ berücksichtigt, indem die Brücke nicht breiter ist, als dals ein Fracbt- 
in^gen der grüistcn Art darüber fahren, und zu beiden Seiten noch ein 
Fu&güngcr daneben hergehen kann, so dals also gar ^ein Uols unuü^ 
dem Verderben durch die Witterung Freu gegeben ist. 

Ofe bcitai: andfln ^mM^m ik b XL od XIL «nibi in ebtfi 

Obgkioh nwmIM» £e Fahrbahn, mit ihren BohlentragwSnden, sobon 
ganz lest zwischen den 8 Fu& breiten Tor- und Hintcrpfeilem stedL^ 
und durch die iu der Zeichnung (Taf. II. Fig. 2.) angedeuteten vielen Kreuz-« 
bander zwischen den Bohlentragwänden, oder vichnelir durch die daran 
angesdiraubten Spannsdiwarten, welche z>vi8chen die Stralscntrüger tiioh* 
tig einsuspreiasen, zu verkdien und auzunagdn sind, deM Mitir&ls yik» 
\jmkm %6kmm. tabon cfai hfiiwilfr»^ lUdonlaiid. ^tgegengeaelat wird, 
fma obglM am «banlHi, ÜiiffiataiBii Enie WOmtK^KfrOBO» nooh 
^ffc« Bebraubenbolzen durcbgeben, und dieselben fest zusammen halten 
■ollen; so wird es doch noch rathsam sein, von den Vor- und Hinterpfeilern 
aas, Seitenstreben gegen die freiliegende Strafsenbahn hinlaulen zu lassen, 
welche an den Pfeilern auf Schwellen , und in der freien Fahrbalin auf 
die StralsentrÜger aufgekämmt werden. Die Fahrbahn liegt 80 Fu£b ganz 
frei, und bietet auf die enteo Xa Ur30 Fob dn Stünnm allerdings eiao 
mdH wNdfflteirfT FWohe^ ■» dals die Windstreban aSA^ atiadarf- 
ICB, um je^e W^^^''^ eiaer, die Brücke eraohnttqrodon tmd alhnShlig 
MbwidModen SeitenscfawaBkiing zu entfernen. 

IMe Seitenstreben werden noch bedeutend verbunden und abge- 
steift werden, wenn man sie, parallel mit der Fuhrbahn, mit starken dar- 
auf befestigten Bohlen belegt, w odurch zugleich sehr geräumige Ausweichor 
Platze «her den Pfeilern entstehen. Auf diesen Ausweiche-FUitzen kaiiDl«clit 

110 •] 



i Fiel;, Enttaurf einer Brütke äbtr die IFe$«r bei Rinletit, 

fdl flfa dlgerBflilery oder «Im tSSgfi strrfipfanlgeKatNhe^ «Ii» rfdH mg» 

len ivill, bis ein entgegen kwm ne n Jer Frachtwagen die ganze lange BrSgke 
piHirt bat, demselben unterwegs auf der Briidte ausweichen. 

Da grade in die Mitte die theuerst^ Kiefern -Bauhölzer zu liegen 
kommen, und also zu wünsche« ist, Jals deren möglichst wenige nütbig 
sein, und dab sie möglichst lange dauern mögen, so dürfte die Verenge- 
rung der Fafadbohu an dieser Stelle bis auf das nothweodigste Bgftuda^i 
wäh, Nhr w M on fliBh Min. D«nn nSt fbdma Fnb mebrarar Bnite nbrnnt 
Se Sdiwierfgkeit der Trocken -Erfadtong der nnier der Fabrbdha Uegeo* 
4m Br&kentfieUo zu, und die ZiirerilM^gMt dattutttm 

Die Jetzige Schiffbrücke zu Rinteln hat ebenfalls keine brel* 
tere Fahrbahn, und genügt dennoch, so lange sie sich auf dem Strome 
befindet) allen billigen Anforderungen, obgleich sich nicht einmal Aus- 
weiche- PlStzo darauf befiadeoj die nach meinem dntwurie viermal vor- 
hnndea seia werdea« 



Naobten diese AnJentaigai nmmMlir liml&igllGh gen^ haben 
wadfon, dals die Bedingungen L bis XSU bei dem vorliegenden BrGoken^ 

Entwürfe berUcksicht^ worden sind, wil ioli noch kürzlicfi auseinander- 
setzen und beziehungsweise wiederholen, wie der Bau nach dnp Zeäfol^e 
auBZunibreu sei, um die möglichste Dauer desselben zu erzielen. 

Nach erfolgtem Beschlüsse erfolgt vor Allem tliiitigst das Steinbre- 
chen, um Steine zu bekommen, die, ehe sie vermauert werden, den Son- 
aenelnhlBn xmA der lOtme, wie den Fboete, möglichst lange ausgmetzt 
gmw en rind, wo dab man jeden Steia^ denen Dauer eCwn sweifeniaft bt, • 
In die ianere FStbaener Magen kaui^ und dab an dfe AwficneeÜan libfr 
•ri i r u l i le Steine gelangen. 

Das siimmtHchc Banholz wird im folgenden Winter und £m Januar 
gef3IIt ; das Eichenholz bleibt, wie oben bemerkt, bis zum Juni, mit Rinde 
und Ästen, im Walde liegen, um nochmals Blätter zu treiben und den 
sdiOdliehen Saft abzusetzen, der sputer im Baue dnrcfa Fischthran und 
Kochsalz ersetzt werden soll; wird sodann, Aniäogs Juni, an den Ort 
seiner Bmillnimnnj; gefl^, nd doct einige Woehen, dar anftem jlb* 

trodunnv vegan^ aal ioflige lliaiaflBgpn gelegt Dia Steine wwdai ami« 
maltt baaiiieüetj eo tiiafaUinii dfoKiBanrifav» se ^ UiieHMB Grand* 
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tifca a y, dfe niobt so MgjSItßg eatmfM m uiu brauohen , und aus dem 

!■ ItliPWillf'M'iirf"^^ TiWiiiiiMiiliiwi^ yotinrirmig 
§m 0iii II himltiimäftt^ttilgbmtn, wmd svrar je zwei« Bu^^eloh^^ dib «Kft 

vier BaDptpfeOer bis Ende September ober dM niedrigBte "Wwmw aufge- 
fSfariy und, wie früher bemerk^ mit groDsen, genau be«riMiM8% und dkht 
■■ÜDinengefligton Steinen gcsclilossen werden können. 

Während der Yersonkimg der Schwimmschachte, in den Sommer- 
Monaten, wird gleiclizeitig das BÜmmtlichc Bauholz im Voraus geschnitten; 
jedes Stück wird nach seiner Bwtimmwng vorgerichtet und von aHen Sei» 
m^^tmmmOaä, mögmat^mm aiiliiiMiiiifiiiiiii^\Mweewl1< «nah iratdea 
«ibtl &ttjBidgm 'mtmm^Käf Vfä'WMmWih -Iwenr KdbiidMi LBelMr 
MitüBiftflrt ii r, diaMil l ^l l ih ^^ K«oli«b «nage- 

fiBtt läiifden sollen, damit sie die^UMafaMmg befördern oad fihr die 
i fci ^ B iahi i M ft des Thranes und Salzes reelit rni[)ning1ich werden. 

Die Hölzer werden sodann, mit Eintritt des Octobers und vor An- 
fang der anhaltendou Regenzeit, unter luftigen Schuppen, so aufgestapelt, 
defis auch die rauhe Winteriuilt von allen Seiten durchstreichen küunc. 

Im darauf folgenden FrShüi^e^ nach TöUigem Abgange dee YHaim 
vA der VUOm, wM dfo Aufiiimerüng d« FMar «bStig fortgeMti«» ae 
dift fcfa nBi MoMk Aiign* die fifaBer ToOaBdeft aefa kfinattw 

MMIIii iiiin 9tttHgt, bei aobaltend trockener THttennig, die ento 
licifae T heetung ifcmniliehrr HolereribiBdilBskfl^ «nd die Ausfallung der ent« 
atandenen Risse mit beifiiem Theer, worauf nun wieder die Verbandstücke 
im Freien, während der Sommer -Monate, abwecliselnd von allen Seiten 
der Luft und Sonne aasgesetzt werden, so dais der auFgetrageoe Tbeer 
nuglidnt tief in das Inaece des Holzes eindringen naüge. 

IT^eno fis VfaÜv tat MBMft Ao^Mt velndel dMlBbcB, wiid die 

gmfii fHiiMiawi n der BUmt» «der dm IMM» aettsky angelSwgeii. Je» 

d» deaebe TerimMok» aMli dM hUM^ ivM, kn UiyrtÜBkn vor 
ff ffhy VMW— idnngf nookanb stark mkTheer b ee Ui ehen, und die n e iinw 
Wmmn mte mit Theer auagefüllt. Zugleich werde» dte Bohrlödier mit 
JiUtdbran und Kochsalz aufgefüllt. Es versteht sich von selbst, da/s diese 
Bofarludier nur da angebracht werden müssen, wo sie das Holz, an den 
Hauptbrechungspimcten , nicht sohwSdien, und wo sie g^en die, später, 
nach recacUaaktem UmAte^ eiodriBgendeB Feuohtigkeitea gedeakt aind. 
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EBr djePeMteitinn widiüpifcaffuog des ntfthjy VkmmAM wft 
TiwiMr g^wfgt MBy «od dun wU ün Ootobec des dcittw Bw-Jalirt% 
T«m KriMBumg der fiteMibtgd» «a iwiwhiMt, Jfa BnUw dtn Piibliw «v- 
fiffiiet trerden kGuien. 

IMe kleinere Fluthbrücke bei der Bunte, welche sswvr nach den* 
gelben Grundsiitzen, jedocl» mit weniger Schwierigkeiten zu erbauen ist, 
wird in denseU>en Zeit- Abstbnilten ebenfalls leicht vollendet werden 
künneu. Diese Brücke kann, weil sie nur kurz iftt, noch um 1 Fub 
■ohmfilflr Miii««ind dncf w vi« BoMa ul r»gw to d> bdummen; auob kün« 
MD die \f indsM« und AMnpeioliepliitee wcsMobeo. 

Die Bt&lLeii-AuffidiEten maueo, damit aicfa die Erde aetser soboo 
im entüi BaqBhre «BfeeohiHfet und im Herbste mit lebflodigen Wtfdcii- 
Spreotlagen gesichert werden, auf dafs auch sie mcht etwa im Winter vop 
au£sergewöhntichcn Finthen beschädigt werden mögen. Die darauf zu 
legende Steiubahn wird erst im letzten Ii erbst -Monate FOr Eroifiiuog der 
Brücke, im dritten Bau -Jahre, hergestellt. 

Es bleibt nunmehr noch .übrige von den Mittein 2ur lungern Er- 
ii filfMii^ der BtCAft wi wp ^n ^ f n^ 

4m Die BeateSuog eines dgqnen Mkkm^Vnkkn oder. Bfücken^ 
KnecbtB wird Mig and nHtdiofa Bs kann dem Bcnakei^eld-Eii» 
Bthmer, entweder durdi Zusatz eines bestUndigen Gehaltes VW etwa 4 Rtfalm« 
moDatlidb, oder, noch besser, durch ein ausdrücklidi hierzu zugestandenes 
, hSberes Procent der Brückengelder -Einnahme, zur Pflicht gemacht werden, 
den Wörter in der Eigenschaft eines Dienstboten zu halten, dessen Dienste 
er in seinem Uaushalte verwendet, wenn nichts an der Brücke zu thun ist^ 
oder wen im Winter, in den köneaten Tagen, ittlnieii idefatfiarM«! 
imden kvui. . LBJat «hri dar BMmgßä^VkmAmK die moliBteluad 
bMMHileii Pn<erhaltnngs- Arbdten doNh teineD Ueo« aiofat leilaig besoc^ 
gen, so kann man den ßaam QaWfty oder die hfibirpn ^ooente wieder 
zurückziehen, und dafür einen dgenen Brooken-^VÜrter, ooler unmittelbarer 
Äu&ifliit der Bau«Behörden bestdien, dem dann noch aulserdem ein kurzer, 
naber StraCsentheil zur Aufsicht und Bearbeitung angewiesen werden kann, 
so dals u\ir zwei Drittbeile seines Lohnes der Brücke zugerechnet werden.. 

Die Verrichtuogeu des Brücken* M'ürters würden folgende sein: , 

«) die sorgfältige Reinigupg der FibAobp iiei aMseni Wetter und 
MHm$ mtf^ dio fttin%iUB|g %m AM^. noter ^ J^Miflwhliw mä den 
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CMänder, so da£i aioh nirgend naaMr Koth, oder aobmebeoder Schnee 
«iUiiiftB hte, maOm diät Ebbu. mmi fldnM-WaMr auf dM 
SAnalMe Mkkm mb, «nd dfe ObitilAe te lUMn lllBs^dHl 
Minelf frocfaMB mllg«. 

5) Bei trockouem Wetter, äie beständige Brlidtiaig des Anstriches 
mit Theer, und die Ausffiiliiuig aller sich zeigenden Spalten und Risse mit 
Theer, oder wenn sie zii bedexitend sind, zuerst mit Oelkitt. Um auch 
an den Seiten und unten im Innern der Brilcke recht oft nachsehen und 
ausbessern zu köimen, worden aus den hei der Elrbauung gdbraiichten 
Tauen und Stricken, Stri(;klcitern gonacht, und unter der Fahrbahn, au 
mMMmmti^iä «Ufgebüngt, an^rfiaieTO «daaB Aht MbOmt nod, 
jedo<t,^i#eiMi' iMfc^hH Itiulili^^w/MiilMiiH mm, nKtekt kagat Btagaa 
fjg'JMMrt^tMiHriaiiiuir üi»! mmt tmtUjmi imte Irftwn». Warn 
j^ckleitem vuA die nuthigen Schwadneib^ ob ihnen Terschicdone Stel- 
lungen und £e erforderliche Richtung zu geben, müssen ebenfalls gut in 
der Betheerung erhalten werden, um ihnen gegen die, vom Wasser im 
Winter aubteigenden Dümpfe, möglichst lange Dauer zu verscliairen. 

c) Die sorgfiiUi<;8te Aufsicht auf jede Feuchtigkeit, die durch den 
gedichteten Bohlenbelag auiserhalb der Abange dcii^ und auf andere Yer- 
banJiHhke hanh dhfcift Anftaiar $tak dt anioft nzoigen uad 
gnao ta Oll dendban m^Am, damit mm 6hm auflmdMi mid db 
Mbieel MdMMD käme. 

Werden die oben für den Bau gegdtenen Yonobrifteny und die 
noch folgenden Maafsregeln genau beobachtet, so wird gewifs eine bedeu**' 
tende Reihe von Jahren vergehen, ehe die Dcckbolilcn so schadliaft wer- 
den, dafs sie die Feuchtigkeit durchlassen. Audi in diesem Falle mufs 
dann die Hülfe sehr schnell gewährt werden, ehe die Brücke weiteren 
iehaden leidet, und ti nM dmUb die Vassage b6dial«oB «faige Tage 
«dv mmam mäM dmt ftt-M MdBliJliii iiSthig seio. 

• II. ■boiigm imm Mb dae Sb, fcois voir dm m mwmt» 
tndM AnÜMmhe^ aufgciBBliiiilbiii werdon^ eebdd adad te adea TliauWjBtbr 
«imetr^en ist, und der Wasaerqpiagsl Mi zu heben anföngt. 

Dieses Aufschneiden dos Eises muls aber nicht blofs unmittelbar 
um die Pfeiler henmi geschoben, welches eine bekannte Maafsregel ist, 
aondem es müssen auch noch ein Paar Spalten zwischen den Pfeiiera 
«i^esduiitteo, und einige hundert Fuis ^omaulwürts und-aHawlblilib 



fortgesetzt und mit «imgen QuendalttMi TO t t i M Miaa wenko* OhMVc 
ftfareD, 'wtliiiw obpe •■• Koitaif all «imi 
Uo6 Audi ai« MB NtAliMhift i mmiHni i gM ogii 

liQfveilGilfilEget werden kann, ist in Kurhessen seit 12 Jahroi 
gtiiddiclist^ Erfolge eingeCtthrt worden, iiud es bat sich seit dieser Zeit 
bei k«ner Brücko mehr eine Eisstopfun^ und hcdcutende Bo^cli.'idlgung 
zugetragen, "was Irüiicr hei dem roifsendfn Strömen tind Flüssen des Kiir- 
staates so hiinfig der Fall ^var. Scigar einzelue l^ndgcmcindcn haben die 
MaaGsregel schon nachgeahmt, und das Eis in Strom- Ecken und Stron>* 
Krummen mf llagSM AMifctti' Si%4MlHliliiifei^#db' mk^HMHl^ JM(" 
Ebgange Stopfimge» «aMHifaii MkH*!^ Knipi wMk 

tfeh Aach flBiMfl üillfcliiQTHwIliPi Li ^ dagegen giin/Hch zu schützen vermochti 
- ' ' «.-C Das Klotzpflaster,, w«Ubes daa Fuhrwerke eichenes Ilimholz 
aitgegensetzt, hält zwar an<niehmend lange vor; seine lange Dauer ist ilim 
sogar schon im Ernst zum Vor^vurf gemacht worden, weil mau zu selten 
Anlab habe, die untere Bohlenlagc zu Gesicht zu bekommen, die mittle« 
rerweile auf gro£se Strecken schadhaft werden, und den Einitm» gamser 

i iW i Jw* Baiwi^hj 'BBifii^g^aMwffiaM- iBidiiiy, dev ttibfldMift ^iri|pMi{y:<li0* 
werden. Mttfr noft^ar lioktaMt^^Mi Getak» ihmImb» nach 5 

ein Stück Klotzpflaster aufssunefamen und lunzuaetzeo, so dab itt 
Oniltfg Jahren die ganze Pflasterung rangclegt wird. Bei dieser Gelegen- 
heit muls auch der Tlioer-Änatrisch der untern Deckbohlon recht hdüj er- 
neuert werden, um die Füulnife derselben mügUclist lauge davon abzuhalten. 
Diese Deckhohhm sind die einzigen YerbaudstUcke der Briu>ke, wdche 
allerdinga der FSalni£i mehr «de andeM IMckmÜHO» ■ m i b -' *** «U^ 
wen ria ainJriiigeaiePwwiiltfrfflir wiffcecht tMf weilf fift, 
MB inSiMn, ndi dfe "MtOam^^m «iMiMehnteOerliiltoij wia- 
InD» «Of ihM IMwlIilim die gMta-Sofgbit zu wenden nöthig ist. JUm 
die AbwSaeeraig 'ted Anehoolornng de» gedichteten Dcckbohlen zu bo. 
fördern, kann man, besonders im Aniange, elie das Kiotzpflastex in den 
Fugen ganz dicht verquollen ist, von den Scitcu&chwclicu, welche zwi« 
«(Aen die Geländer -Süulcn eingespannt sind und die iuofassung des Klotz- 
pflasters bäden, unten, bogenförmig, ein Taar Zoll twnyws i J^ne iden, so dala 

die Sdrnvte m ^tiMiiJttim^immMm^yi^^^ 
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9. Fiek, EiUitui/ tilttr Bliidt* ühtr di« Wmtr bd Rinteln: 

und übrigeus einen leoren Raum über der Deckbohic lassen, wodurch- 
die eingedrungene Feuchtigkeit auch seitwärts wird absickern, oder sich 
verflüchtigen können, in sofern sie nicht schon durch die Bohrlöcher in 
den Deckbohlen abgeführt worden ist. Jeden Falls werden die Deck« 
bohlen von allen Brückeutheilen am öftesten emonert werden müssen« 

D. Nach 5 Juhren wird die Senkung der Brückenbahn in der 
ftlitte ihr Maximum von etwa 6 Zoll erreicht haben, und mm wird es 
Zeit sein, den Gelüuderholm wieder zu reguUren, indem man die auf den 
Pfeilern fest stellen gebliebenen Gelündersüulen oben um so viel nach- 
schneidet, dais alle Zapfenköpfe wieder in eine vollkommene Horizontal- 
liuie kommen; worauf der Holm wieder aufgelc^ wird. 

£. Nach 20 oder SO Jahren wird es gut sein, die Brücke bis auf 
den Stein ganz abzubrechen, auseinander zu nehmen, von Neuem ein 
Paar mal recht heils zu belheeren, und dann wieder zusammenzusetzen, 
auch alle Bohrlöcher von Neuem mit Fischthran und Kochsalz zu füllen, 
weil das Holz, welches der freien Luft lange angesetzt war, zuletzt zu 
i^röde wird, und den zu sehr ausgetrockneten HolzfaBern wieder frisdie 
Nahrung zugeführt werden mub. 

Ein solcher Umbau, welcher natSrlich in den hdlsen Soimmer- 
Nonaten geschehen muls, und welcher, mit Einsofalufs der Kosten der 
auf zwei Monate für die Passage anzustellenden Fuhrleute und der herzu- 
stellenden Abfahrten, ungefähr 2000 Rthlr. in dem vorliegenden Falle 
kosten kann, wird gewüs wieder auf viele Jahre die Dauer der Hölzer 
verlängern, und die Kosten werden dadurch mehrfach ersetzt werden. 

Legte man im ersten Jahre, und in jedem folgenden, 100 Rthlr. 
zu Capital, so würden, durch 4 pro Cent Zinsen, in 15 Jahren schon die 
2000 Rthlr. ohne Zins von Zins zusammen gebracht werden« Hierzu 
die 50 Rthlr. jährlich für den BrückenwÜrter gerechnet; ferner 25 Rthlr« 
für den von demselben vertirauchten Theer, feinen Sand zum Bestreuen des 
frischen äusferen Anstriches und Kitt, sodann 25 Rthlr. für jährliche Umle- 
gung einer Pflasterstrecke und erneuerte Theerung der blols gewordenen 
Stellen der Deckbohlen, und endlich 50 Rthlr. jährlich im Durchschnitt 
gerechnet, für die nach einer Reihe von Jahr«! nothwendige allmuhlige 
bmeuerung der Deckbohlen, Geländerstüoke , Laufbohlen, Ffiasterklötze, 
der Eisbalken, Strickleitern, Haken, Eissägen, und wohl auch hier und 
da eines inneren Verbandstücks, welche 50 Rthlr. iUirtgens in der ersten 



82 5. Fict, Smtwarf mer Briiekt ubtr dt* Wtet bet Riiütln, 

Rdbe von Jahren auch zuvor zum Capital hingelegt und angehüuft wer- 
den können, giebt im Ganzen 250 Rthlr. jährlich für die UutcrhalUings- 
Kosten der Brücke. Diese UnterhaUungs -Kosten zu 4 vom Hundert ge> 
redmetj geben einen Capitalwerth von 6250 Htlilr. Die Brücke selbst nird 
nach dem genauen Bau-Anschlage 61807 Rthlr. zu erbauen kosten. Rech- 
net man hierzu obige 6250 Rthlr. , so orgiebt sich eine Summe, die mit 
den Kosten einer steinernen Brücke von 295557 Rthlr. immer noch gar 
nicht zu vergleichen ist, trenn auch die steinerne Brücke gar keine Un- 
terhaltungskosten erforderte, was jedoch nicht ganz strenge der Fall ist. 

Zum Schlüsse erbubo ich mir noch zu bemerken, dafs sich irach 
den von mir eingezogenen Notizen die Kosten der Unterhaltung, und die 
Abgaben der jetzigen Schiffbrücke und der Führ -Anstalten zu Rinteln, 
auf jühriich 1 175 Rthlr. belaufen. Werden hiervon die 250 Rthlr. abgezo- 
gen, wdche eine feste Brücke nach dem vorliegenden Plaue zu unter- 
halten kostet, so bleiben 925 Rthlr. jährlicher Gewinn, welcher die von 
der Stadt Rinteln früher angebotenen 30000 Rthlr. beinahe zu 3 vom 
Hundert verzinsen wurde, lo dais von der Grafschaft Sohaumburg und 
dem übrigen Kurstaate, der bei einem festen Übergange Sber die Weser 
bei Rinteln ebenfalls mehr oder weniger betfaefligt ist, nur noch wd- 
tere 31000 Rthlr. dieser nätzUdien Anlage gewidmet zu werden bnuidien. 
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Lictennaicbe Nodzcn *öb«r DampfinMcUneii. 



BcsügHch auf: 

. 1. Histoir* nmeUnv 4 vq^tur. 4qf»a9 ine wigim. jm»§ä'i mo$ /mn, fmr M, 

Farey, Engineer. London 1827. 
3. 27ke «(cam engine, iheorttically and praclicalfy diaplayedf igr G«or$9 Birk» 
h*9k tmi Stnry and Jam«s Adeook. London 1827. 



1. 

Die weltgenchichtliche Becfeiitung, weldie die DampfmasdiiDe schon in 
der kurzen Zeit seit ihrer Erfindung erlangt hat, an einzelnen Phäno« 
meneo aadunweisen, wäre eine, selbst für die Entwickelungsgesohichte 
der TaiiMT inic r e t nu te und wichtige Arbeit. Per Baumeister und Inge- 
■iflur ndtM kam dine aigsMine ühigriwt^ WUbtmg iMft ▼erfolgen, 
wdl die MwUm mIM ikin Mir fBMtt. Wie dM «iifiiAe pIvriMH 
UMhB Fefltmn, boeohriiiikt im Kreiw äm tämtg md itWMi fabMdhd»«. 
teo YerBu«fa8y ellmiiill|{ beMnitritt, um üth zu der bedeutendsten prac« 
tischen Leistung zu erheben; >vie der Conflict mit andern Elementen die 
reine Erscheinung stört und entstellt, ivie sie sich dennoch heraus arbeitet 
und auf selbstständige Weise erhült, das ist es, was den Physiker und 
Techniker gleich stark in Anspruch nimmt. lu einer Zeit, die, wie die 
uoietige, dnnii düB Mhn^jeMiMiiegMPg idtor gedenliBn' mi Mrtdeckungen, 
iidi Üv iMMBdere» «aprtig« « w gtMdat hat, htm tidü m rmmaOän, 
diA dieie MiMUDe «ine bedMlende UUmtmt.gnmm Jwt imdCI«fi^ 
itand nwuiigfaolMr AAätm geworden iil« Wir woRen einige dieser 'Ar- 
beiten zu erörtern versuchen, und zwar rorzöglich «iu^ Werke des Aus- 
landes, weil dergleichen Werke dem Detitsdion Leser weniger zitgjfnglich 
siud. Die Deutsche Litteratur der Dampfmaschine beschränkt sich, mit 
Ausoabme einiger, nicht bedeutender Arbeiten^ . auf das von der tecbni« 

[II*] 
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flohen Deputation des KSnigliofa-PreuGiisdien Ministeriums des Innern her* 

ausgegebene und von dem Herrn Geheimen Ober -Baurath Severin be* 
arbeitete Werk, welches aber auoli in jeder Begehung so reichhaltig und 
befriedigend ist, dai^ es in der in- und auslündischen Litteratiir der Dampf- 
maschinen den ersten Rang einnimmt, so dafs eine Anzeige nicht genügt, 
sondern das Werk selbst weder von dem Ingenieur uoofa von dem I\Ia- 
Bobinenbauer entbehrt werden kann« 

Die Geschichte der Dampfmaschinen von Ilerrn Hachette zeichnet 
sich besonders als historische Arbeit aus. Zwar hat Herr Arago schon 
imAnnuaire du bureau des longitudes von 1828 einen sehr interessanten 
Artikel, die Geschichte der Dampfmaschinen bctrcfTend, geliefert, aber 
als beträchtliche Erweiterung bt das Werk des Herrn Hachette zu 
betrachten. Es handelt sich in demselben vorzüglich darum, die Elire der 
Erfindung, welche die Engländer bisher für sich allein in Anspruch 
nahmen, ihnen streitig zu machen, und aus historischen Documenten alles 
zu sanunelu, was schlieisen lüfst, dals man mit der physischen Natur de^ 
Wasserdampfes und der erhitzten Luft schon früher bekannt war. In 
dieser Beziehung wird zumt Heron von Alexandrien, der Alte, 
angeführt, welcher ungeHihr 120 Jahre v. Ch. lebte, und eine Art Reao- 
liousmaschinc, in einem M'erke, das noch im Manu8cripte vorhanden i<it, 
betitelt: ^ySpritualiOf seu pneumatica" beschrieben hat. Indessen meint 
Herr Arago, dais sction Aristoteles die ungeheuere Kraft des Dampfes 
gekannt haben müsse, weil er die Erdbeben aus einer plötzlichen Ver- 
wandlung des Wassers in Dampf durch unterirdische Hitze entstehen lädt. 
Die älteste Benutzung des Wasserdampfes, grofsen Theils zu mechani- 
schen Spielereien, beruht theils auf dem Reactions- Principe, theils auf 
der unmittelbaren Wirkung eines Dampfstrora's auf Windflügd, und hier 
wird auch Vitruv dtirt, welcher die Ausströmung der Luft aus einer 
engen OiRiung in einer Kugel, welche man dem Feuer aussetzte, beob- 
achtet hat. Handelte es sich blols um dunkle Stellen über die £i»en- 
schaftcn der WaserdÜmpfe, so Uelsen sich dergleichen gewils noch xabl- 
r(Hch, auch in den Werken der Alchymisten , oder sogenannten Philoso- 
phen des Mittelalters, nachweisen. Namentlich spricht der Engliscbe Münch 
Roger Baoo, der in der letzten Hälfte des I3ten Jahriiunderts lebte, 
von wunderbaren mechaniscfaen Constniotioaen, die auf die Kenntnils von 
Damplscfaiffen, Dampfwagea, vu; w« soUieben liefiien. Hm* Hachette 



enridurfiiiir 4m Cardanus (geb. 1501, gest. 1570) und Baptist« della 
«ywt«,' Jariili J» OlWli B n iiiia g Ja m wl i ü l ii H B MH i wi Bgra« fl%M 
IcMtan IrfMdW^ib Wm Mn akh ipeeMkr in deaaen „fr* 

MfUßMi,'^ wann Im r lauf i» Semraldr derAmdiiiia m H«ap«l, 
im Bulletim ditf 4i<aiM«» iMümld^tlfM»» JnHt ItSO» «faaa Amqg gt- 
Mtlhat. 

G. Branoa be8chre3>t in seinen 1629 in Rom herausgegebenen 
O*strvozione sulle machine y die rieles interessante enthalten, eineMa- 
aduDe, wo ein Rad durch einen Dampfstrom In Bewegung gesetzt wird. 
■W&etat arwibnt Herr Haohette, dais der Staataratfa, Graf Real, in den 
wäh^m teHen jon fford^Amarik» ÜaS— Ma ac ha ae a gaachw habc^ 
* mä «aaa WaiM galiiebeo wwdeii» mA M iandba dAftH^ (1829), 
h Tmfc^aait nik aiaaai aaagneidiaetea KMtr, Bn riabM, mit 
der YervolIkoaaHHing dieser Naschinen besofaSfUge, und sie in Frank» 
reich einfuhren welle. Herr Piohon habe ihm darüber folgende Er- 
fahrung mitgethetlt. Oer Wasserdampf stKimte ans einem Kessel, unter 
einem Druck von 127 Ccntimeter (48^ Zoll Rheinl.) durch eine Rühre 
nk fechtwinkligem Querschnitt, und der Verbrauch an Dampf betrug in 
10 Miontan 1,148 Kilogrammen (2,44 Pfund). Dfe Analnfirilffirang der 
BIhra wtg ata VKigaln cinea Badaa ra 2 HaofaMltt (Tj^ Zoll ) Oonb» • 
Maar gflgmlber aaeebradtt. fiaa Bad kalla 24 abaadw ttaldM PKI^ 
gd, nad dfe WeÜa d awe lb e M hob bei der Cmdrdinng ab Gavpiolit. Bai 
der TergleSdrang dea djuamtschen Effects ron I Kilogramm Dampf, auf 
diese Weise angewendet, mit der Wirkung desselben Quantums in einer 
doppelt wirkenden Wattschen Maschine, ergab sich das Verhültnifs von 
7:800, oder von 1 :114, welches Resultat, >vi(> Referent meint, den Herrn 
Grafen Real wohl fernerer Mühe uberbeben durfte. Salomon de Caus, 
ab Kmiagaliffcw lageniaar aad JMdtaot ka BieMte dea GhinOratott Toa 
dar VUk, pabHcirfa ha Jähre 1915 au Heidelberg «der Fraakfurt 
a. MU aiae Sahiill b üraaagihdter Sfpcache anter dem Titel: Let^nuM/u 
dSft ybraar jmatwnia^ «im» diverses machinee, tont utik§ fut plaisantM, 
mue f Helles sont adjoints ptusieurt desseings de grUee et J6ntaine«i 
par Salomon de Caus, ingSnieur et architecte de son altesse palotine- 
dlectomle ä Francfort y en la boutique de Jan Norton, 1615."* Diese» 
Werk irt in Foh'o und hat 264 Seiten Kupfer und Text. Der Herr Pro- 
fcaaorMaaeke hat diesen Salomon de Caus, in dem Artikel „DampA> 
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niaschiue' des neuen ^Geiilerschen phjBikaUscfaen Wörterbuchs mit 
einetn logenieiur gleiches Namens, Isano de Caus aus Dieppe verwech- 
selt, der 1704 eine Schrift in Folio herausgab, unter dem Titel „neio 
Intention of Jf^ater Jf^orks" >vorin aber vom Heben des Wassers durch 
Dampf nii^end die Rede ist. Die Auszüge, die Herr Hachette aus dem 
erst erwühntcn Werke von Salomen de Caus giebt, sind sehr interes« 
sant und für die Phjsik der damaligen Zeit von gro&er Wichtigkeit. Es 
geht hieraus unzweideutig liervor, dals der Marquis von Worcester, der 
erst 1663 sein viel besprochenes, und überall citirtes W^crk f,the scant lirig- 
of one hundred inventions" herausgab, nicht mehr au der Spitxe der Er- 
findiuig zu stehen berechtigt ist. 

Wie nun allmählig die Eigenschaften des Wasserdampfes bekannter 
wurden, wie man zuerst allein das durcli Condonsation liervorgebrachte 
Vaciuun, oder den atmosphärischen Gegendruck, a's mechanische Kraft 
lienutzte, und wie endlich das ausgezeichnete Genie von James Watt die 
Maschine zu derjenigen Yollkommeuheit erhob, die sie jetzt besitzt, ist in 
kurzen Abrissen in den fünf ersten Capiteln mit einer Präeision zusammen« 
gedriingt, die mon an denen geweint ist, welche als Lehrer oder Schüler 
<Ier iiltern, unter Monge's Auspicien errichteten polytechnischen Schule 
angeliörton. Weitläufige Auszüge wären hier nicht an ilirer Stelle und 
würden einer künftigen Übersetzung vorgreifen. Eine interessante prac- 
tlsche Bemerkung Gudet sich Pag. 76. Herr Hachette beeuohte'''nemUcli 
im Jalire 1819, auf Verianlassung seiner Regienmg, die greisen Dampf- 
maselünen- Fabriken Englands, und theilte Herrn Watt, dem Vater, den 
Versuch mit, welchen man zti Marly gemacht hatte, das Wasser durch 
einen einzigen Satz 500 Fufs hoch zu treiben, wobei man genüthigt gewe« 
sen warj um die Bewegung des ^Vassers in einer so langen Leitung uti- 
unterbrochen zu erlialten, die Luft in dem gulseiserneu AVindkessel durch 
eine Compressionspumpo immerfort zu erneuern. Hierbei glaubte man, 
(lafs dia Luft im Windkessel vom asser absorbirt würde, Watt aber 
schrieb den Verlust an Luft der Porosität des Guiseisens zu, indem er 
durch Erfahrung gefunden haben wollte, dals man die inneren Wände 
gulsdsemer Röhren mit einem Fimils überziehen müsse, um darin Luft 
von 3 bis 4 Atmosphären Spannung zu conserriren. Es würe interes- 
sant, zu erfahren, ob bei den oolossalcn, von Reichenbaoh erbauten 
Wassersäuleumaschlnen , ühnliobe Phänomene in den Windkesseln der 
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Druckpumpen, welche das Wasser 1200 Fu£s hoch treiben, beobachtet 
worden sind. So viel kann Referent aus eigener Erfahrung rersiciieru, da(s 
betrüditlicfae Rühren Ton Kupfer, deren Fugungen bei einem Dampfdruck 
von 3 bis 4 Atmosphären keine Spur ron Undichtigkeit zeigten , gegen einen 
atmofiphürtschen Druck von 27 Zoll auf die gewühuKche "Weise nicht ge« 
sichert werden konnten. 

Im 6ten Capitel spricht Herr Hachettc von den geometrischen 
Bewegungen, welche bei der Dampfmaschine vorkommen, und welche als 
Zwischentheile die Bewegung vermitteln. Die Constniction des von Watt 
erfundenen Paralleiogranuiis, welches zur senkrechten Leitung der KolI>ei>- 
stangen dient, wird näher erörtert, und es werden practische EigemicbaF- 
ten der gestreckten Curvc (lernniscata), welche beschrieben wird, auf ei- 
gentliümliche Weise bemerklich gemacht. Die analytische Theorie des 
Parallelogramms, wie sie früher Hr. v. Prony gegeben hat, ist aus der Über- 
setzung des zweiten Bandes seiner neuen hydraulischen Architectur bekannt. 

Die £rzeugimg des Wasserdampfe» und die Abhüngigkeit seiner Ela- 
sdcität von der Temperatur, macben den Inhalt des 7ten Capitels aus. Dic^ 
ser Gegenstand kann durch die, auf Veranlassung der Franzüsisclicn Re- 
gierung, von einer Commisaion der Academie der Wissenschaften vollbrach- 
ten, ünlserst florg(ultig«n Versuohe und Arbeiten ah für die Praxis fast er- 
ledigt betrachtet werden. Direct wurde hier die Kraft des Dampfes bis 
auf eine Elastidtät von 24 Atmosphtiren gemessen. Bei dieser Gelegen- 
heit wurde das Mariotte'sehe Geaetr bis auf diese Grenze bestätigt ge^ 
fnndeB. Die, besooden über 4 Atmosphären, mit der Beobachtung am 
genanestea übereinstimmende Formel ist nach Ermittelung der Gommis- 
aion, die ans den Herren Proa Arago, Girard und Dnlong bestand, 

/= 0007^^ » WO « die ElastidtSt in Atmosphären von 0,76 Metres, und / 

die Temperatur in Graden über 100 der Centesinaal- Seide bedeutet. Eine 
▼oUstSndige Übersetanmg dieMr lefar wichtigen Abhandlung befindet sieb 
im 328ten Bande des Dingler'Nben polytechnischen Journals. 

Im 8ten Capitel ist von der techntscbeo Anwendung der Dampf- 
maschine die Rede, besonders in Bezug auf Wasserhebung, Daropfwagen 
und Dampfschiffe. Auch b'er Ce&e sich manches minder Bekannle auf- 
weisen. Aber im §ton Caprtd, welches über die Verfertigung der Ma- 
schinen und vher (£e Exploston der Kessel roanehe» Wichtige enthalt« fin- 



dfei iMi ff^m ilBtf Xatf% «B Hb WiiialiMtill iiigw «MH- 

MAm'SOaten Apnl 1819 sahen wir, die Herren Ceoile, Martin 
f,fmä idbf in England eine Maschine von 60 bis 70 Pferdekriifteo mit nie- 
„drigem Druck, die in Leeds bei Herren Fenton and Murray etabUrt 
ff^rta. Au einer der Mauern des Maadunengebüudes be&nden sich xwei 
„PendebdaMB» datOD «faM «nf difr gtfwObnliohft W«iw dudi jefaM Fedor 
^Bewcfmig ge s ellt irntdei derZe^ dsv.Hideni etUsIt «bar MwieB»» 
n'Wegaing durch die Schwungrads-Welle der Bfascbine. Diese beiden Ub* 
„ren düTerirten wöchentlich um 5 bis 6 Minuten; welches einen Maalastal» 
„des hohen Grades von Vollkommenheit giebt^su welcher sich die Dampf« 
maschlnen-Baukunst erhoben hat, und den man gro&entheils dem genie- 
„ rollen Watt verdankt u. s. w." Das Sehwungrad der Maschine zu Leeds 
wog ISOOO lübcanmi (32000 PM), hatte lOBUlres ( 31,8 Fuls) im 
Oordmiesser, imd^nMwhle 17 JSaMbuogok in dar Uiaiile a.a«ir« 

Ss ist n badMwm, daft Hcr Ra«hette wUkbk w der Bestbi- 
muDg dieser Masdiine gesagt bat. Das Ganse hI: tbrn, wenn man dlft 
groDse Menge Unregnlmiifsigkciten bedenkt, die zu compensiren sind, so 
wunderbar« dals es kaum gianblicfa wäre, wenn nicht Zeugen genannt 
würden. Vielleicht war aber auch noch ein versteckter Mechanismus vor« 
iianden, waloher der Dampfiwasohioe nachhalf. Zwar haben Breguet'e ' 
Tanodie gezeigt, dab OliMn, die fe flunen Gaoga dillkiBatt, wsu aMa 
sie mbeaewMiiidag wf amt elaafiariia^ Jheagadara metalliwhe üjrtBiiag» lag>^ 
Moh gegeosdtig zo ragdmSIs^em Gange soUicitiren; indessen kam dao. 
elastischen Vibrationen , die dabei wirksam sind , nach dem was man erw 
fahrungsmiilsig davon weils, ein so mächtiger FJnflM f« nidit zugeschrieben 
werden, und man ist geneigt, das Factum, besonders weil es wahrschein- 
lich nicht eine ganze Woche hindurch von Herrn Haobette«md seinen 
BfgiaifaiB IrgftfrtfHii wiMdan kig Bu litaiiiiilftln 

b irerdm aidit aoek mehNM NoliaeB tna deaiWaAe dea Hm» 

2. 

Das Werk von Farey, dessen voUsUindigec Titel oben zu findeuj, 
kft ffr deMpBaoliNhea Bfeeheaikar ftabent vM^. Dar Yaf&mr mde 
durob daaceataeBakaaBtaeMtiidt Welt aadWool^ and dflabaatanToa 
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ihnen erbauten Maitchinen, iu den Stand gesetzt, dio GnindsHtze aafzusfel- 
len, nach welchen sie dieselben im Ganzen und das Verhiiltnifs der ein- 
zelnen Theile anzuordnen pflegten. Die daraus hervorgegangenen leich- 
ten, sogar durch das Schieblinial {sliding) zu berechnenden Formeln, 
setzen auch den ungebildetsten Werkmann in den Stand, Dampfmaschinen 
so zu construiren, daCs sie von guten Mustern wenig abweichen und die 
verlangte Arbeit zuverlässig leisten. Wenn gleich diese Regeln einer wis- 
senschaftlichen Basis durchaus entbehren, so sind sie doch der Verviel- 
fältigung und allgemeinen Verbreitung der Dampfmaschine in England 
förderlich gewesen. Dort ist diese Maschine, so zu sagen, zum Werkzeuge 
geworden, und wird, wie der Arboitsmechanismus, als ein für sich be- 
stehendes selbststündiges Organ betrachtet. Auf einen hühern wissen- 
■ohaftlichen Standpunct aber erbebt eine Maschloenanlage, mit ihrem Kraft-, 
Zwischen- und Lastgeschirr sich zum Totalorganismus, in welchem rein 
physische Gesetze die Vifalitlit der animalischen und vegetabilischen Welt 
vertreten. Nur aus einer solchen Gesammtbctraebhuig kann die wahr- 
hafte Bedeutung des höchsten mechanischen Effects hervorgehen, der die 
letzte Instanz wissensdiaftlicher Untersuchungen der Art ist. Zwar steht 
selten oder nie dieser höchste mechanische mit dem üconomischen Effect 
in Widerspruch, indessen ist die Vergrölserung des letztern, welche die 
^Wissenschaft an Maschinen vollbracht hat, die nach blofs practischcn 
Apercus erbaut waren, bis jetzt zu unbedeutend gewesen, als dafe sie von 
den Engländern, deren Sinn besonders auf das ßiianzielle Moment im 
Groben gerichtet ist, hiitto sehr beachtet werden können. Daher die 
geringen wissenschaftlichen Leistungen der Engliinder in der Mechanik 
seit Newton, und gegenseits diese Menge von practical ntleSf die dem 
Deutschen, der mehr an speculative Thütigkoit gewöhnt ist, oft wie aus 
der Luft gegriffen erscheinen, die aber dem dringenden Bcdürfnifs ihre 
Entstehung verdanken, und der Ungeduld, dem langsamen, aber sichern 
Gange wissenschaftlicher Forschung nicht die Erörterung der Gnmdsötze 
überlassen zu wollen, wonach die grofsortigen Anlagen anzuordnen sind. 
Die finanziellen und üconomischen Elemente treten bei der Maschinen-Bau- 
kunst, mehr als anderswo, beständig in Conflict mit der Wissenschaft, und, 
da sie keine abstracto Betrachtung an sich dulden, lassen sie durch ihre 
concreto Macht, Mathematik und Physik einstweilen zu untergeordneten Mo- 
menten herabsinken, und diejVxbeit des Geistes oft den materiellsten Interessen 

C«*lk-< JmimI d. BMkaatl. C.B«wll.Ibn. [ l'<2 1 



anm Oprer bringeB, Engtaad and 
IWi iii n g ergrite Wti 




Mk «faier aeltaMii GenauigkeiC, «Be sieh jedodi too WeitstliwciBg* 
Wl im Ml» giebt Berr Farej alle nur etnigermalBeB wioht^eo Arbei» 

ten, wplche rtir Erfiudim^ tind Yerrollkommnung der Oatupfmaschincn 
voc James Watt boigr>tra<;en habiMi. Dio nach dem Sa rery sehen Prio» 
dp erbauten WaucrerhcbuugsmaacUioen, und die spütere Nawoommen* 
Bobe atmoaphfiriMha 

J(ominen aiild» Bitf Newcommen'sdien Maschine geschieht dadurch 
Recht, besonders wenn sie ziir ununterLrnc Ihd ^vlrkenden Triebkraft be- 
stimmt tut; in vielen Füllen indf»<<<f>n ^ontattet ihr Prindp eine nützliche 

Anwnulun;;, namentlich d,i, ^^ o ilic ««•Ihsttbütige Steuerung auigegeben 
werden darf, und loeaie Yerhultnisse die Anordnung einer wdüjhifigen 




ow einen bedaataate Yonnf tot den gewuhnliobc% durah DampfnuMcU^ 

■dl in Bewegung gesetzten hydrostatischen Pressen Terdieot. Auch Um 
awittche Savery'sche Prindp darf nidit so ganz verwori'en werden, 
besonders, wo es auf dne mülsige Erhebung erwikmter Fiiiuigkeitcn, zu 
BUena u. s. w. ankommt. So bat Herr Manourj-d'^Eelot es neuerw 
Ifch am IbhM m Wanar hi im Wnhhiiithwia er«MlU m Pari« 
MfMfSiifel» wuä ttolah« Twiichtug ftidit rish kk nAnnUf tiw 
0«]»r«nf*uft «richteten Zuckersiderden« Wo f&tmm grolaa hAl e et » 
WtmMf s. B. sum Abdampfen bei niedriger Temperatur hergestellt mt^ 
4eB sollen, gestattet dieses Prindp eine sehr Torthcilbafte Anwendung. 

Durch die sehr detaillirte Besehrdbung der Wattschen Maschine ist 
dieaes Werk für den Practiker beaondera nützlich, und ein^e Regeln, 




dienten sich die Werkleute in der Wattschra Blaschinenfabrik zu Soho 



L^iyio^uu Ly Google 



Jmcobi, UOtrarisdu Notisen über Damgfina$chinem» 



91 



im 7teB Capitel weitläufig be80hrt^>ra ist. Der Herr Professor Adam 
Burg hat im I6ten Bando der Wiener poIyteohBiaeben Jahrbüeber eine 

Übersetzung dieses Capitels gegeben. 

1. Die Kraft der Dampfmaschinen an der Schwungrads wetle wird 
nacli Pferdekrüfton gemessen, welches Maafs Watt einem Gewicht von 
33000 Pfund, das iu einer Mioute «nen Fufe hoch gehoben wird, gleich 
setzt. Der Druck auf den Stempel im Dampfcylinder miils daher um so 
viel grüfecr sein, als die Nebenlast betrügt. Da nun letztere gewöhnlich 
lOJ Pfund auf den QnadratzoH betrügt, so wird bei der Berechnung, wm 
des Eflccts gewifs zu sein, derselbe nur zu 7 Pfund angenommeD. Die 
Dampfoousumtion betrügt für die Pferdekraft 33 Cubicfufs. 

2. Man multiplicire die Zahl der Pferdckrüfte mit 6050, und di>i- 
dire das Product durch den Weg, welchen der Stempel in einer Minute 
durcliläuft, so giobt die Quadratwurzel aus dem Quotienten den Diircb- 
mosser des Cylinders in Zollen. Hierbei ist der Druck auf den Quadrat- 
zoU zu 6,944 Pfund angenommen« 

3. Für jede Pferdekraft müssen in einer Minute 0,0194 Cubiduls, 
oder in der Stund« 1,165 Cubicfuls Wasser verdampft werden. Bei ein« 
fach wirkenden Maschinen, wo der Dampfverlust etwas griiCser ist, rech- 
net man für den Cubicfuls erforderlichen Dampf 1 Cubiczoll Wasser. 

4. Die Capacitüt der gewöhnlich einfach wirkenden Warmwasser* 
pumpe betrügt den 240sten Tbeil des Dampfcy linders* Das YerhüUni£i 
der respeotiren Hubhöhen bestimmt daher deren Durohmesser« 

5. Das Quadrat fies Durofamessers des Dampfo)'linder8, muItipUdrt 
mit dem Wege des Stempels in einer Minute, und das Product duroh 500 
dividirt, giebt die HeizMcbe, welche die erfbrderlidie Quantität Wasser- 
dampf zu erzeugen im Stande ist, in Quadratfufsen. Da die horizontalen 
Flüchen eine 2^ mal grölsere Terdampfungsfabigkeit besitzen, als die rer- 
ticalen, so muls hierauf bei bestimmter Anordnung der Dimensionen Rüok- 
liofat genommen werden. 

6. Jede Pferdekraft erfordert lO^P^d gute New Castle- Kohle 
rn der Stunde, und \ Quadratfuls RostflSche, um dieselbe zu verbrennou 
Kach der obigen Regel betrügt also die RostflSobo ungefähr dem 16ten 
Theil der ganzen HeizflÜche. Die gulseisemen Roststangen werden 2 bis 
2| Zoll breit gemacht, und ungefähr | bia i Zoll auseinander gelegt. 

[Ii*] 



7. Dte «MMnvKflMdMBiil liteMHB 20libai 

dem Rott aufgemauerfe Steeg, oder die FeuerbrSoks, Ist nur 9 bis 1$ 

Zoll vom Kcsselboden entfernt, und wird mit diesem gleicldaufeud abg^ 
jjliclien. Auf die I'ferdekraft reclinct man für den Durchgang <ler Flamme 
über die.se Feuerbrüclwe i Quadratfuis, iu den Zügeu f wid im Schorn« 
Stein i Quadralfuli. Letzterer wwd Wik Umstiiaden 60 bb 120 FhCi 



8. PemDaaipfrohregieiitman If, JemS Mu t M l i fiBfitoO^ Jat 

SIeaefinigBventilen I, dem Ratlaitiingsventil 1,515 KreiizoUe für jede Pferde* 
kraft. Die Vi-util«- dürfen nur um \ ihres PiirnhmniHori 'jpiliohon wieido% 
um lioh dem Durchgänge Tollkommen zu Öflfnen. 

0. Die Capacitüt der Luftpumpe betrügt f des Dampfcjrllnders, die 
der Kaltvraaserpumpe desselbea. Für jede Pferdekraft sind |^ Cubio> 
fiiia Coadeuatraatwaner erforderBoh» und die pQfite Offim« des Eb- 
sptiidMluies beli^l ^ QaadnlaoO. 

10. Die Gesohwiadigkcit des Kolbens darf 220 Fu& in der MtMlte 
«icfat ubersdireiten. Die Hubhöhe wird hSufig 2| mal dem DurohmesMr 
des Dampfcylinders gleich gemacht, und die Lange dos Balanciers, vom 
Mittel des Clünders bis zur Axe der Kurbelwelle, der dreifachen Hubhühe« 
Die Dicke der Kolbenstange beträgt vom Durchmesser des Clünders« 

idto BiiS^ M m vielen pcaeliMte Bflinarin^ 
tel} m üran n m^UKlkäg, die Mgea R^geb, dfe H«r Farey llner 
18k die Dbaendeaen des Belanoieni, des Parallelogramms, der Tersehiede- 
nen Bolaen und Zapfen der Weilen, und der durch die Schwongradswelio 
in Bewegung zu setzenden Räderwerke giebt, hier herzusetzen. Die Re- 
geln für die Räderwerke namentlich sind schon früher sehr ausiuhrh'ch 
erörtert, in den von mir bearbeiteten ^Beitriigea zur Mühlen- und Mo- 
Toa Buohanan, Berlh 1825^** 




widatigen Gegenstandes. 
Voo i^ralbem F'^Ay^« auf den regelmüfsigen Gang einer Dampf- 
OMMchine sind die Dimensionen des Schwungrades ; aber da die Bestim« 
mupg derselben nur das Resultat des oomplicirtesten Calculs sein kann^ 
ao.muis nian sich auch hier mit leidilea praiPtiiohen Regeln behaifenj 
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lind^ fcaOioh auf Weise die der innem iiiatliMHtfNiiaiWafariiett ent> 
^dbrC, die aber dodi dem Maschioenbauer Grenzen anireiset. DieM Re- 
geln iToIlen wir noch zum Sclilussc geben. Herr Farey sagt zuerst, 
dafs ein bestimmtes VcrLtiltuICs Statt finden niüsse zwischen der Trieb- 
kraft des Ko1l)Cus und der lebendigen Kraft des Schwuogradlurauzcs {energy 
(itM^im oj the ßy wheel), |KeM ietiwäiB^ Kftti^ obne Bfidnioht ahf 
m Jmö ttd 4m «i^wdiA-fkftlige TW^^ iit 4m GtiMl 

Jm WMMt% ■■ll^|Mcirt;irit>'4ir.CMilwrM^ dea wMMmkJit^ 

kreweMj'IDlM Gewicht erhiilt man, wenn man den mittleren Divchmesser 
des Kranzes in Fufsen mit dem Querschnitt tlosscihon in Zollen, nnd das 
Product njit 9,82 muhiplicirt. Die GescInvirKligkoitsluilic » rgiebt sich, w enn 
man den mittlem üurchmesser des Hades mit der Zuhl der Umdrehungen 
io der Minute multiplicirt, das Produot durch 153)2 dividirt, und den Quo» 
ÜMteB quaddMt- Bfo TriefaftMll d« Stcmfrab wiOnrend «hM Hobes fat 
JMQiiidM Am DtMfaMMM* Sölten, aü HhUiIIIm md m- 
stanten Factor 5,454 muh^Ucirt»' Ine lebendige Kraft, durch die Trieb- 
kraft diridirt, soll nun eine constante Zahl sein, welche Herr Farey sn 
3^ «dar nMh Unsttnden ni 3| festaetal. Man bftt abo aadi Reduitioii 

der Constanten Factoren — — ' ' = 3 oder 3^, wo D der Dordimes- 

ser des Schwungrad«! in Fufsen, d des Cylindcrs in Zollen, n die Anzahl 
der Hube in einer Minute, und / die Hubhülie in Fufsen ist. Bei Koru- 
und Schleifmühfen u. s. w., wo grof^e Massen in bcstüudiger kreisiurmi- 
ger Bewegung begriflbn dod, kann man die iSahl 2| annehmen, 4 aber, 
wo^ wie bei Waliwtrken, der WidcMand adir ungleioh fat. 

Hat man die Zahl einmal festgesetzt, so cr}»ält mau, wenn man sie 
mit 858000 multiplioirt, einen Coefücienten zur Berechnung der Cubicfuke 
MMsen, weldM in Kiania enIfaallMi sein nüMen. Sei diMeZahl i. B. 
3,2, an wBre der Coeffident in runden Zahlen 2,700000, denen man üdk 
bei fiilgendar Sagd bedientt Bfui unilli^iiM« den mittlem Durdmiesser 
des Schwungrades, in Fulsen, mit der Zahl der Umdrehungen in einer 
Minute, und erhebe das Produot zum Quadrat. Die Zahl der Pferdekrliflte 
wird durch die Zahl der Hube in einer Minute diTidlrt, der Quotient mit 
U,760000 multipUcirt, nod durch das erste Product dividirt, was den Cu* 



bio-Iubalt des Ra^Lranaes ia FuDieii giel>t. Bei einer Maschine von 30 
FferdekrSfteo «. mmht Biwapd 19 Mt b §&t Wmd», der woSt^ 
lere DardmwiBer de» B ufcw i iy i hi ad 17^ Vdk «4 «e W U»> 
Mnmgm ja cIdw lÜMte i8f, faden dM fcfcwi myad daqch eh 6e» 
triebe von 38 and «in M rm Tf Mm fti ÜBifiifW^ giMM «ftp^ 

■0 bt ^-^f^^ Miofiib dar Unit dei Kmai deneOi« 

«ho w^pfid» 8i ZoO Mt ivd H M eterit frfs. WU m dta 
Gewicht der Anne nk in HfHiung bringeiiy m» kamt bma iaMhm% 
drf» eie die hin«Hp Kraft (tnergy) des Bad« mm dM dte TM flm 
Gawidtfa fcnnehren, oder da daaaelbe un^eßhr | mm OiiHtfcl duKt— > 

■M irt« 10 werden die Arme die Energj- des letztem ongeftlhr um den 
6ten TbetI vcrgrüDiera. Eine häufig angewendete Regel giebt Bucha« 
uan in seinein Treatijie on propelling Vessels by Steam^ wonach Foo* 
ton, A^^rray und Wood ifaf« Schwungräder proporüonirenu Er muUip 
plicii« db d«r VMaluM» mtt aiPOQ vd dMdkt dtai Ikoduit dvnh 
dH QadNk dir ITmibiiiiniiihwirf^iil k d* Binüh !■ Ma» «»p 
dmoh er das Giewiofat des ffmum fhiwinunles in Gentwighta ni 112 
Engt PftmdM eriiükp Weilepra Bwnwtwgm fiber dieMo Gegenstanl 
mfisaen abergangen werden, weil aie nur aus einem Caloul iMtTOiJpiKi 
iritim^. welcher dar Beitiminiina dimioi Joumaia f«*»««! iai. 

Von der drj^ oben gOMiml« Sohiift fat der OkCBm de- 
g»len KupfertefclB n «nrttM. te T«l flaOlit Ui jeM ntoh^ um 
in Fjirer de. Bichl toiUbmi «neh Iii die Wieik aieht foÜMidet« md 

die Herausgabe wird, wie verlautet, diMtllltol wmgtfSak^ wM Mfar n 
Muyeru ist, da detaillirte Werkttiohiiiingeii twywim wordoi lind. 



7. 

Die icIuefiB Brücke sä ÜBtemihal. 

den, MU SchfaMe «Im cnten deradben, ausgoproobmeB Wnnacfa, will iob 
£e Besohreibuiig ener Brücke hier mittfaeilen, aa deren Ausrührfa«rkeit 
■nn nach dem Inhalte fener Aubütze kanm glauben durfte, und welofae 
tkh dennoch seit 44 Jahcw aebr woU «tlMlteB und dsdurab üire Fest^i;- 
kcit l>eiirkundet hat. 

äh Mb Tal», im IMUb.MM« aw ln glo r B. T. 

wmh Wnrxbnrg beMhSfiigt ww, «Uelt er den Aufing »un Entwürfe 
tioeFf an Smer Straben-Ai^e gebörigea Brfioke über die Tulba, !>ei 
dem, jetzt KönigUok-fitethMi» Me üntevatlial» «hm ftode von 
Bammelburg. 

Dieser Fhifs liefet daselbet dioht «mFuise eines steilen Berget lit^ 
■nd «cMlbe tMämg aoOto «Mfc «• einfa»«Ml«B, mrar ab« Sbw 
eiWiifc giMilBBfc »te —I der ■rihfce Mim luifcHihi^n Mdm»^ 

Zwang angethan und zugleidb fa w ton i Mjg iia hA«l in dlD |MHili flbe»* 
■tn Bei^ eingraben müssen. 

Da ich mich in Paris mit dem StebsdiiiHte beschSftigt hatte, so 
z/og mich mein Vater zur Ausarbeitung dieses Entwurfes heran; XaL Y* 
Fig. 1., 2. und 3. ateUen denselben vor. Die Kühnheit des BalWKbaw^ 
T tiiiir M te VaiidMMB fhii-fa»Cumwlwioa Be i wpi i MP , md ich 
aefc miA daduwh vewphK ü» ia 6ipe » w o del ür ep. Dia» «Mshterfa 
aiPaioh den SCeinhaaeni die Formirung der Stimstndce der Gewölbe. 

Nach Fig. 2. hat die Brücke eine Breite von 24 Nürnberger Fufs; 
tie besteht aus 3 Bogen, wovon der mittlere, nach dem Profile Fig. 1., 
oder leefatwinkiig gcmnaon, 20, and die beiden anderen 16 Fuis Weite 
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oner Ellipse, welche 2 Pub weni^ HOIm bat als der ihr «lipiMhaadt 
Halbkreis,. Dio Pfeiler und Widerlager sind 5 Fufjs dick. 

Der Winkel, welchen diese Pfeiler mit den ßrückcnhäiiptorn maohen» 
betHigt nur 45 Grade, und daher beträgt die Abweichung der beiden Rieb« 
tung vQu deqi rephten Winkel ebe^&lls 45 Grade, . , ' 

IBmMh geftMMskh d||i Mdit te BrÖoke, ifitrfebS%.S. 
dMPgesteUt Ist, 

Die Gewulbe, so wie alle Tbdie der Brücke, sind aus Sandstcii^ 
quaderii von 3 bis 5 Fnfs Liin«^e erbaut. Die Gewölbe sind gewöhnliche 
Tonnengewölbe, die Quaderschiciiten laufen daher sümmtlich wagerecht 
nnd mit den Pfeilern parallel ; nur an den Häuptern sind die in Fig. 2. und 3. 
dargestellten Verkröpfimgen. Diese Terkröpfungen siud scho« oaofa den all« 
gemeinen Regeln des Strfniahnittei nolliwendig, wMWih i|iilkwinkllgt 
Ecken allendialbai ywmiBden werden mBsien; anbettai et i e ufl M i eii^ 
mSltelst ihrer besonderen Terspannung, einigen Widerstand ffsf/m das Be« 
etreben der sdiiefabgeschnitteneu Bogenstücke, nach Aulscn auszuweidien« 

Da auch die Constniction des Lehrgerüstes bei solchen Brücken« 
Mfgen Schwierigkeiten darbietet, so will ich dieselbe ebenfalls beschreiben. 

Zuerst wurden für jeden Brückenbogen 2 Lehrbögen angefertigt, 
irddie die dUptiMhe Fotm hatten, wie aieh eelbe in Fif. 3. dMMMUf 
diese LebrbSgen wniden' in pec ein» H^. 2. anfgaeteHt; dann wurden • 

7 Bögen naoli der Form des Profils Fig. 1. In ddd etc. Fig. 2., endlich 

8 nadi derselben Bogenform gebildete, jedoch nadi Maabgabe ihres Stand- 
ortes mehr oder weniger abgeschnittene Lehrl)ögen , ia e e e etc. so auf- 
gestellt, dafs sie einerseits im recliten Winkel yor dio Widerlager zu ste- 
hen kamen, und undcrer&eits sich im schielen Wiukel an die zuerst, in 
den BKupfeni aufgestelMen LeleMgen ce «toi anlehnten* JDanit jedoch 
bei der eintretenden BefanCung des L ebt geiib tes diese letzten BSgen nkfaC 
von den etilen Unan^edrikkt wurden, ii|nlMaB «nto «nf die So r gH I* 
t%rte unterstützt werden. 

Pidda« im FebruMr ma. 

W, Arnd, 
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7. Armt^.S» 

4 

Ei nl dem Sohne uBdEakel erlaubt, in Beziehung auf dieies Weck 
** * - — - . Worte beizufiigeo« 




finden. Sab auoh bei schiefen Braeked^' 
Stacken aufföhrt, ein uhnliches Überkragen und adirfiges Überspannen muls 

Statt finden können und dafs eine Theorie auf falsche Schlüsse fuhren rnnft, 
die alle Gewölbe in \erticalo Hippen zerle;^!, nur das durch winkelrecht 
%e Keilstticke entstehende Gieicb|;ewicht von Druck und Gegen* 
riMMMtlMiliMUgen, auflkoMh «äderen Bieb* 

wIWi Üilri 




«ohiefe Brücke. In Gegend^, wo diese Stonart im allgemeinen « 
ist, sind dergleichen p;ar nicht sdten; dennoch möchte es schwer sein so 
8a<;en, welches das IMaxiimun der schiefen Form und der mit ihr in Yap» 
binduDg steheodeu Bogeuneite seil' Denn gr\Virs hängt Vieles auch yon 
der gro&enso oder geringeren Festigkeit der Bausteine und von der grü- 

Sorgfalt Aiiv^ftMMMnf üguDg A i ^fa%e Ab. 

fnrik auoh ttüt ibtai bai BriokM» 

» •Mt gebrannten Steinen au^efiAct tkk^ 

1832. 

iL Arn^» 



8. 

Pumpe mit dreieckigen Ventilen. 

(VonHsrrB Parti ot. AmimuBtciuil de» planches de TJcole des ponts et chaftss^e$f 
tom.L 1827« |*m|W ▼<» d«m Hn. Ob«r-Baa-lMp«ctor Dr. Dietlein so Bti-lin.) 



JQie Pumpe mit dreieckigen Ventilen (Taf. V. Fig. 4. bis 7.) ist 



von 



•y w ww vfawcfc^g wdi dhft 4i§ ITflotHdipptii 4lNiMk^ dod« 

driflche. Die dreieckigen YentBe teUieftca sich nemlich an üb Wttrf» 
<}er viereckigen Rühre selbst an, und verhindern das Ziirüclcflierspn des 
darfiber befindlichen Wassers, oline daCi ein eingentUoher Saii<;ckoIben 
DÜthig wäre. Auf diese Weise bleibt dem Wasser eine viel grüfsere Durch- 
Auiaöfl&iung) auch ist ein viel höherer Kolbenhub mögliofa| und die Rühre 
«intofftriAJMi wrilwaMilMMdit Anoh derKubrerlMt iH b«k». 
«Mi gm l ugu, Mi ite Ae Wlrlmg Da tioh üo YtMkipiptm, 

wenn sie aiefa von den WüniM der RChre eatflwuon, md ihffar Diago- 

nalflSohe nfifaem, so nefamen ete weniger Pktz ein. Die Zusammenziehuog des 
Weilferstrahls ist daher geringer ; mithin atich der Ii jdraiiliscbc Widerstand. 

Die dreieckigen Veutilklappen, übrigens fast das einzige Neue an 
dieser Erfindung, sind so eingerichtet , dab sie, wenn sie sicii schliefen, 
des vieteekigen Quersdinitt der Röhre gans ausf uUeo. Die Klappen halben 
ifo Geitek gleiolnalienkeiiger Dieieeke, deren Sebenkel das Zwetfaobe 
der GnradKaia nur LOBga baben. Ein Paar sokher Klappen M dunh 
lederne Chamiere mit zwei rediteokigen Metallplatten Terbunden, welolte 
in die eine Diagooalebene der Rühre gd>raobl werden, und sieh in die- 
ser lothrecht auf- und abbewegen lassen, während die beiden entgegen- 
gesetzten Winkel' den Kante» der Platten als Scheiden dienen. lieini 
Niedergange der Piatten in der Röhre, drückt dos Wasser die Ventüklappen 
gegenenander» ao diJs awiMhen ihnen und den Rfihrenwlnden aina (M^ 
m Dnnfafanga enMeht» Sind dagegen die Platten n Robe» oder 
aia auArlirts gesogen» so anIliBnien siob die Ventilklappan von 
^, md ftgan Mb in die mmp^^mkia Winket dar Rübie, ao dals 
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sie Suren guuten Qaenobnitt MMfÜtteo^ umi die darüber «teilende Waaeer* 
aüttie haben oder beben. 



4fo KhjppMy ^psMmv ifo 
^lit utinnder TerUndety «nd^ indem er ne iüadeiC sich zu weit von ein- 
ander zn entfernen, macht, dafii nur das rortretende Leder, nidit des 

Metall, die Rühruiinde berühmn kann. Die Reibung ist so i!nb«'«J(nitorii1. 
dnr» die Metallplatten und die A cntilklap|)eD durch ihr eigenes (jewiciit 
herab&iukcn. Wenn die Klappen einander am nächsten sind, machen sie 

Xirne eiiMB IVlDlnl ▼oo etwa 7 Graden, «ndMIIWi 

li beträgt 



schliefscB, \>egen deF{giilh||nNlviregung, die lie nSthig haben um den 
Querschnitt der Rühre ausznfBUen und zu sperren, kein M'asser durch. 
Ferner ist, der Erfahrung naefa, eine solche Pumpe deshalb der ge\>öhn- 
lieben vorzuziehen, weil sich ihre Klappen nur Ein Mal für den Weg 
durch die ganze, nicht über 'S2 Hut» lang vorausgesetzte Rühre dflnfln 
oier iB M I pii Wi J8 if — , wUinmI M emer gewöhnfieben Pumpe A T«»- 
tfUappflD, «m «fae ebeo t» frabe WMMfinenge an hAm, m vW MA 
mdk «fcea acUhfiw mOmm, ab dfa Lfcg» der WOtn Wiäm mütt, 
weil die gewöhnliche HOhe des Kolbenhubes nur 1 Fnüi ist. Audi lehrt 
die Erfalirung, dals Menschen die Arbeit an dieser Art von Pumpen ISngee 
aushalten, als an irgend einer andern, weil sie gehend arbeiten, und di« 
Anstreagung aof alle Tbeile des Körpers gleichfurmig vertheilt wird. 

' 'Üa jairShnliohen Pumpen verstopfen sich auch hüuiig, wel iiaii 
das Wmmt ia ftm mtens Thefle adhaflllar bewegt, ab beim Kotbea. 
Biaa Mb0^ ab fft ftri m ra, «in Sandkan» oder «idm KSrper kOnaaa 
in den Stiefel konmien, und die Pilb^ T o ri i o pfa i. Bei dea TfteMek%M 
Pumpen ist solches niobt der Fall, denn ARes was in dieselben von unten 
binehl kommt, kann auch oben vrieder heraus, weil die WassersUule überaH 
einerlei 9"^rschnitt hat. Es ist noch besser, wenn man die Rühre an 
ihrem untern Ende etwas erweitert. 

Bfli ^Satm, im Jatire 1816, zu Boston aagortelllaB Tcnocbo bibaa 
OMm^okMBiÜa«! werte, vnittebt «raier aokher Pumpen, in 35 
an tai Hjuapt» te Sofatta N&Mna, 4 Fub TM Waw g»- 
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m Ub o «ie gegen die Wände der Röhre pvebt, «ine ini starke 
BäSbmg rerunadit. Sechs Mann an einer sokiieB Pumpe brauchen sieh 
weniger anzuslrengon, wenn die VentiUclappen giit eingerichtet sind, als 
sehn Mann, wenn die Klappen zu stark gegen die Röhrenwiinde geprefüt 
werden; auch das Leder dauert daun viel länger. Um zu untersuchen, 
oft die YmtiUtfifm ^ iltt^ gegen die Bfibrenwande gepteCrt werden» 
dH Te^.Mi nm obem bdb ier RIfaM-io die HOht dOim, 
mOmum, wmä matharhm, ob db»ehi ffklSrig 
stioli gegen dieWünde der Röhre zu legen, oder ob 
eolohes etwa tcbon geschieht, ehe die KJappen flie Seheiben euf den Böl- 
len bernhren. In diesem Falle niuls man die Keile anssialieiv, durch 
welche der Bolzen gerichtet >iird, und denselben so weit in die Hübe 
treiben, bis die Yentilklappen blojji von ihm gehalten werden, und aUo 
dfe WaMen&uIe, ohpe dw Mmug, aowt Statt Mm irikde, Iwdiw 
ned beben^ Dw Ventil mpb SbHgaa» fmam in dtneibm Lage ia die 
RShn geltiMhl wwicB, und «an mli dwiialb efai Zdoben «■ Atan 
Ende der ROfare OMMben. Apdemtbdls darf der Bolzen die TcotilklappeQ 
nicht zu enge zusammenziehen, weil sonst das Leder, welches das Zu- 
rückflielaeu des Wassers zwischen den Klappen und den Wunden der 
Rühre verhindern soU, sich umlegen, und diu Pumpe nicht wirken wSrde. 
Die Klappen det oberp und 4w uptem Ventils werdcti aus Eisenblech 
▼erfettigt, upd mch dem C e b wmb mm derPWnpe gesogen, eingeHhaM 
md bei Soito «ebg^ bb mm ihMr uMer bedM Die liedm« dar 
Klappen ist sehr einfiMi^ ^fan sohnaibt die Platten mmA mßä m p lagjt 
das Leder daziviscba^f päd i^bipubt aie dann wieder susammen« Zwi- 
•dien den dreieckigen Platten mufc das Leder etwa 1 Zoll darüber her- 
vorstehen; das Leder «iri»Q|MP ßf» fiwkif^^ fkiHm fibfiff jM ififidr 
irinMig gbjg ep flbp itf ^ i i * 



• • • a. *^ * § 
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9. Naekrtdam vom btmgUtkm Brikikm, bttondtn DrMriitktit. 
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9. 

Nachrichten von beweglichen Brücken ^ insbesondere 

von Drehbrücken, 

Gmnum3k am Enie des Johres iSU nuf einer Reise darch Belgien iMcb Loaflna 
Ton Herrn Dufeaii, lugenieur des ponls et cbauM^«*. 

(Au ilem ÜMmtU d» d**tint tt. fdtolt du jMaM «( jMmuM*^ Um. II.) 

Hakt Bodi ««^BhrlichMm BwMrkuagen fibar M» Dnihbrock« Ewkcbea dM BaCni» 
BaMiM SB Aatwwpm iib — o» iw i , tm dm B«i» WasMff-Bn>IaifMiar GpcMh 

n Labin im Ott-rkMlMB. 



I. D. 6er Gnial rm St. Martin, in Minfln «Im IMe» wMi 

gwingen Hohe seiner Ufer, bewegliche Brucken erhalten muCrte, so 
war der VerfaMer tod der Canal-ScIiUfalirts-Gesellscbaft zu Paris aufge- 
fordert >vor<1en, die in Belgien in Menge befiudiichen beweglicbMi Brücken 
zu I>e8iclitigeo. Er hat Reine Reise noch bis London fortgesetzt^ um 
Auch die dort Ausgeführten guiseisernen Dreh -Brücken zu sehen« 

2. Iii Belgie« betfant oiaa aoh im A%MBeniM, Bber (HGmm. 
gan TOD 7 bii 8| BMw» dar Dreh-BriMboi mm VkheMM, mit mv 
EiMm FlugeJ. Dieser Flogel hat Balken, die auf einem IM ftlirLSiige 
TcrAippelt sind, und Tflrmittebt eines Stadien QuerbalkcMi mti einer rin^ 
förmigen Pfanne von 3 bis 4 Oedmeter im Durchmesser ruhen. Tfie 
Lunge des, wenn die Brücke geschlossen ist, auf dem Lande rtdienden 
Tlaeils, l>etrügt gewiihnlich | der Lünge des Thefls über dem Wasser. 
Li der Ebene der Gelft^er lind gegen den Bgrimiit geneigte^ gewöhnlich 
eiwniiB, mnAen bSIaenwBilDdcr angebraefa^ dmdi iroiehe diaLaet tob 
den Bnaao der UOm Thega der WBeA mt ämtm oder fcClaenia WUm 
ia>ertragen nM, wdche anf den Enden des QuerbaOuna» ni welchem 
der Zapfen angebracht ist, stehen. Die Breite der Brucken ist 3^, höoif» 
■tens 44 Meter. €ber OflbungeTi von 8,2 Meter, und wenn die Brücke 
4 Meter breit ist, liat sie 5 Baiken, jeden von 18 Meter lang, am hintern 
Ende 0,37 Meter nnd an Torderen Ende 0,27 Meter im Quadrat stark 
<a> B. dia McIk* an D«lii«r Tfcon jm Brügge). 

ftpifc^ »wwrt 4. a^Ml Mfc s> [14] 
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Man sehe die Figuren I. und 2. Taf. TL, deren erste eine Droli-Brucke 
XU Brüssel, die andere zwei Dreh -Brücken von gleiclier BeschalTcubeit 
in Gent tml Brügge vonteOt. 

3* Zuweilen hat man Binder angebracht, welche sidi gegen den 

Haupt- Querbalk<^n stemmen; man hat indessen bemerkt, dals dann das 
Holz früher verfaulte. In den eljcn beschriebenen Brücken, die zum Theil 
verdoppelte Balken haben, müssen die Ilaiiptstücke alle 10 bis 15 Jahr 
erneuert erden; der Bohleubciagj je nach der Fre<]uenZf alle 8 Li« 
18 Monate. 

4. Im «indger Bfann, nitnnter auofa aofur nur eine Fcan, ote 
dn Kb^ sind im Stande dicM Brücken m Offnen «nd au sohKeften; aber 
diese L^cbt^keit der Bewegung bat den Nadhlfadl, dala der Stob auf 
dieStirnpreiler schtidlich wirkt und dab dieStabilitiit der geüflheten Brtkdci^ 
und zuweilen sogar der geschlossenen, sehr gering as^ aobald die Fertig 
keit der Terbiudung der Hölzer abnimmt. 

5. Ungeachtet der sonst anerkannten Güte der besdiriebenen 
BanarC» bat man doch gemcht, noch «ndave an erfindm. In BrSaael 
sieht man eme Wipp-BrScke von 7 Bieter öffiinag und 2,8 Neter breit, 
deren Klappe 5 Balken hat, von 0,27 Bieter im Quadrat diolL am Inn» 
tern Ende, imd 0,2 Meter am vordem. Die Brücke trügt sehr schwer 
beladene ^Vagen. Nach denselben Grundsätzen ist die Wipp -Brücke zxt 
Breda erbaut, nur dal» letztere zwei Klappen bat. (Man sehe Taf. VI« 
Fig. 4. und 5.) 

6. Eine andere aehr aonderiiare Brücke, auf wdoh« der Brfhid« 
einPMttit freuet finventhn) erhalten bat, iiherapannt efaie OlBiung voa 
7Bletem, ist 7 Meter breit und besteht aui swei nach der Breite de« Waa* 

■era getrennten Thellen. Jeder Flügel dreht sieb um eine lothrechte Achse, 
ond avrar der eine flufiMufwürts, der andere flulsabwürts. Die Flügel 
können auf diese Weise keine Hinterthoile zum Gegengewicht erhalten. 
Die Flügel sind mit ihren Wende- Siiulen , welche die Drchacliseu cntlial- 
ten, durch Bünder von rundem Stabdson verbunden, welche swÜMliea * 
ihren Endponoton durobaus nicht weiter tA einander verbunden sind» 
Da die WendeaBuIen vor der BtimUtfofae der einen Hauer an dem einen 
HIhf Hegen, an bleiben von der Breite von 7 Metern zwisdien den Ufieiv 
Mauern, oberhalb, wenn die Brücke offen ist, nur 3,05 Meter übrig. 
(BfaM Shnliche Brüoke mit 4 FlSg^, findet man auf Tai; VL Fig. 15.)« 
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. .9. -NmtikrMlm «n btmg^lAm BiiidM, betonden DrMrSektiu |03 

Die Cettart hat ebanMb cSoe gan^ gjMdM Uee gehabt. (Man sehe 
denen Sobr^eo«) 

7. Id DoTer IbdeC man cineDreh-BiäokA mit Einem Vtagtü voa 
S»4 Heter breit über eine 9,1 Meter weite Ollnang. Sie bettieht am vier, 

auf einen Tiicil derLüngc verdoppelten Balken, deren Enden durch eiserne 
S^ti)<;on gehalten iverden. Der Flügel ruht in einer kreisförmigen eiaeiw 
nea i'fanne. (Man sehe Taf VI. Fi^'. 3.) 

8. Zu Lauf-Brücken bedient man sich häufig der vorLeschriebeneu 
Bauart über ziemlich groise U/ibungen. lu Gent findet man eine solche 
Lauf- Brücke von 10 Metern Öffnung, eine andere in Dover von 12,5 
Metern. (Man e. Taf. TL Fig. 6.) Bei der letzteren kt der hintere Theil 
mir 4,5 Meter lang. Her binlere Rahm ist voll «m Biseii gflgomen, mul 
die S&deo> «n welche die ^rneu Stangen befatiget idnd^ beitolien eben» 
Cdfa aus Eisen, und sind 3 Meter booik 

9. Über Üflimngen von mehr ab 0 Meter Wttt erhaitea diaBiSoiMM 

z^rei Flügel, und weil das Holz biegsam und weich ist, f^o müssen die 
beiden Flügrl sich gegen einander »tenimon, aber, so wie »io gedrehet 
worden, dnrch eine leichte Sch^vinguug &ich von einander treuuen Ibuictii 

10. Auf Taf. VI. findet man: 

0) in Fig. 10. die Zeichnung einer Brü(^e zu Brügge {Pont de 
^kiptdale). Die Öffnung irt 11^ Bfeler weit Der 2Sapftn liegt bi der 
Bütte der Breite der FlugeL Die FlSgel sind ungjtoiflh kng and der eine 
lagt sich auf den andern. Man eotfiBntf aia vea einander, bidem man da 
lothreeht sicli schwingen lüist, und rwar vermitteht zweier ^serner Orem- 
pel, welche, lothrecht gestellt, die Hintertbeile unterstützen, in eine schn'ige 
Lage gebracht aber, die^selbe sinken lassen» Eben solche Drcmpei sind 
h& den folgenden Brücken angebradit. 

b) Die Braelw am Brtigger-lfcara m Ottende irt laMetar weit. 
Sie kt wie die vorige efaigeridbtet; der Z$fSm liegt auf der Seite der 
Bcnoiw mkd m der StiadÜdm dea Heflen. 

c) Fig. 11. stellt die nadi den Zeicfannngen des Herrn Raffen eau 
iwisdien den beiden Bassins m Ost ende erbaute Brücke vor. Ihre Weite 
betnigt 11,5 Meter; die Zapfen liegen auf der Seite der Brücke; die eiser- 
nen Üfempel befinden sich, um die Flögel lothrecbte Schwingungen nuk» 
•hen lassen zu liönnen, auf den Stimpfeilem« Anberdem äbd-Slrebea. 
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angd>rad>t, wdofae naob Art eioes Parallelogramins, dessen untwe Seite 
unTer&ud«riieh ist, im EhMobaiH» in die Stirnpretler «ioh k^. 

d) Fig. 13. iMIt «»BMwnitswai Fliigeb vor» wdclM M 
Bebroke an Stnmhill swfachen BrSgge und Oitende erbnul wen» 

den ist. Sie ist 15 Meter weit, und ilire AnorJnmij; ist der der vorigen 
gleich. Die Streben lassen sich in die lothrechte Lage bringen; deshalb 
werden sie von dem Flügel, wenn derselbe in Bewegung gesetzt wird, erat 
dann angezogen, wenn er inn einen Winkel ron 45 Grad gedreht worden 
ist. AVird der Ffügel zuruckgedrelit, so kommen die Streben wieder in 
dR^'nrsprü'ugliche Lage, naohdinn der WKSfA wied» um 45^ Grad »rihk^ 
gedtvbt worden. IMm BlMninfemui irt Tmiohtlft ^ 
dfigen. Da der ZapCsn nnhe an Bande dee FIfigde w dnd iwei sefar 
älaAe Walzen oder Rollen nüthi^ um zwei andere Stutzpunkte zu bekom- 
men. Herr Debroke hat mir gesagt, da6 es ihm viel Mühe gemacht 
habe, diesen M'alzen hinreichende Festigkeit zu geben. Vermittelst des 
zur Bewegung dieser Brücke angebrachten Rüdenrerks kann jeder Flogel 
von KnemlinuM mit Leiblitigkeit inBinerlfinttto geöffnet werden« JUksN 
SoheRMflrwarkia kxHnnen bei den geftniittrnfln BrBcfcen bi Belgiaa tot. 
^ ftfiher i i ^ el übil e u MAm w«te duMh Seib WMtlVniden ani^^ 

Mgen iiiid verschlossen.) 

11« Auf Taff^l VI. findet man, auiker den schon erwähnte, die 
mnrkwiirdigsteu in Frankreioh vorhandenen Brücken nach glekben» 
Maa£sstabe gezeidmet* 

12. Zuerst eine bfilaeme Brooke Ten 8 Meier iveil mit swei FI3- 
geln, waieba var einigen Jabtan Iber den Onel von St. Manr, genan 
anf die w b ei e b tiob a ne WcIm aibant worden brtw Anriatt der Dmval 
sind Fu&winden angebracht^ Mi dfe Bbriaillicia aiadarinMB wd iricdnr 
lieiien zu künncn (Fig. 8.). 

13. Eine hölzerne Brocke von derselben Weite mit zwei FlSgehi 
ist am nördlichen Ende des Hafenbeckens la Villette gebaut wordeti 
(Fig. 9). Diese Brücke ist beinahe nach dem Entwürfe einer hölzernen 
DreUNMa ndt nwaiFK^ m Mllalar OOiuag gebaut, walobm mn 
auf T»M 30 der ersten Sawibing «ndefc MI watda danntf anrBddbOM- 
wumf weaa ich die guCseiiemea Brnoke in Belgien iMsebrieiien beben 
warie^ welche bmi bei dM Twfacnaanlen hfitacBBen Bnbkaa «miifnUeff 
ganMBHMB bat* * 

• ! 
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14k IKe ÜB Tor^^ Paragraph erwfihnte Drehbrneke von 16 MetPrn 
öffimag aoB anstatt «iner in» biotem Hafen ron Dankire hen hermdli- 
«M, Mih im CHrte lle n tnad m ZugMMM «Aant mdm (Fig. 18.). 
•ie wM 4Melev bi«k weriM, wwran 2^lfiler anr lUiriNdui b wU—i t 

vodf und l,S Meter zu swei FufsmigaB* Jeder Flngel bekamint mir 
4 Batken Ton 0,3 Meter an dem einen und 0,25 Meter an anderen End«» 
dick. Der Unterbelag vtird der obere 3 Centimeter dick. Unter jeden 
Balken ist eine eigeme Strebe ron 6^ Centimeter dick angebracht. D<ircb 
swei eiserne Bander und einen eiseriicu ^iierstab >rerden die Streben mit 
dtaMÜer rmhmäm vmi der Klappe zugleidi fat dte BSSh» gahöbeo» 
Bi» ciwraea Ketten» an irakben die Kh^ blngen» ahd 2} CinlinMtOT- 
•tark, imd 21lclarvoa der Auftanaeil» deaSaUagMuai enlfant beAaligl» 
tÜB Gel&nder werden durch awei Ketten gebildet, welche ror dem jedes» 
mab'gen Aufziehen der Brücke angdiakt werden. Die Ständer und di» 
Ruthen, welche zum Aufziehen dienen, habeu 10 und 14 Meter Länge 
tmd sind 0,4 Meter im Quadrat dick. Die Zugbrücken mit nur Einer 
Klappe, «her den Owrcq-Canal, ron 5 Fu£i Öffnung, haben dieselbe B»» 
tAMbOt und aiad mar diel Maler bi«tt, ive» akh aber ab aUit Ub» 
■aiihmiil «aefKl bat. 

15. Die Engllmder waren die ersten,' wefohe sich zu den DrehbrSDkttt 
anstatt des Holzes des Gu&eisens bedienten. In der Beschreibung TOI»' 
Dutens RcLne, findet man den Entwurf einer solchen Brücke ron dent 
bigenienr Walter aus dem Jahre 1804. Bald nachher wurde in London 
nahe an det Mündung dea Aegent-Canals, eine Brücke nach dem Sf- 
rtMM doMT bei den Ooekan an London <Tla£ IX. Fig. 1.) gebaaC. Bio 
Ulaaiig diBMr Bticha kt9^ Meier, ftve Baalto 4,5 Meter, wem 'J^ 
Mieter fnr die Fuhrwerke bestimmt sind. Die Brücke bat 5 Baiben, welob» 
lO^S Meter lang, 0,6 Metea über den Wagen, 0,3^ Meter m der MiMe de» 
FlQgeb hoch, 0,036 Meter dick, und mit Rändern rersehcn sind. Diese 
Brocke, und die folgenden, sind in den Werken der Herrn Dvpia und 
Cordier beachrieben. 

. M» Fig. K and 2., auf MITIIL' aMÜM aweiBMeo var, welebo 
brf dm Decken der Oitfajfcehen-SchüftbH» fleirilMhaft getaut ii Brian 
riad. Bi» ASaaag fMler detaelben M UBfeler; Bna Mia 3|8Heler. 
Jede Brikk e hat zwei FKigel, dte auf krelsfönnigeiy Wagen und conisdien 
Wila» aae «InmiiMeMln (Ca^>mben*. Bia FIBgei werden,, wie liei 
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|jQ§ 9f, NaO^kkUm vem iMrif IM«« JMi«tM, iMMMfart JDNUbwatcR, 

im TomHdmlca, -dareh ein RHaanraA BÜTovgelege, wekbes in eioeu 
genhnten Qatdmitaii am Sude des lÜDtorthdb des FlSgeb greift, ia Be- 
jnpmg gesetzt. Die letzte WeUe des EBdenrarlai wird mnittalit «Im» 

Btadkurbel mit horizontal liegendem Buge, und vcrniitteUt conischer, ia 
dnem ausgehülilteu Radstöfeer liegenden Getriebe, die in einander greifen^ 
bewegt. Die erste der gedachten beiden Brücken ruht, geschlossen« 
grade zu auf dem Stimpfeiler, und zu dem Ende ist auf diesem ein giifs- 
eisernes Lager, wekiies nm lÜMfl «iM «diiefe Ebene, zum TheU eine 
ODoiMbe OberÄolie hat, ««ifetwsliU JDfo swiito Br&okA JM bmgPoh» 
mtttlbmf dte rfch auf ein Lagw legmy WiiAm^ MetiA Elm Ude^ 
an. dem Stirnpfeiler befestigt i«^ mid durch ein besonderes Tftrg4eglei BS« 
denverk gehol>en und gesenkt wird. Diese letztere Anordnung ist weni- 
ger be<|uem und in London weniger geschützt, als die erste. DasOßneo 
und Schlielseii erfordert mehr Zeit, und das Guiseisen mufs stärker sein, 
, Man beachte, in der Zeidmui^ folgendes: Erstlich, dais bei der ersten 
Briifike die Bippen vor- and hinter dem Wagen, oül ITiii«obt ausge- 
•ihweifl eind, gnde an den Stellen, wo sie am atarittten eein miiJsien$ 
Zweitens, dal« sich die Geländer zum Theil, an der Seite, an weicher 
dieScIufTc vorbei{;eIien, niederklappen lassen; Dritten», die gulseisemen 
Radstüfser in der Gestalt eines umgebogenen Blattes (eiuige die zu schwach 
waren, sind zerbrochen); Viertons, den obern Belag für die Fuhrwerke, 
welcher unter den Bädern aus Bohlen besteht, die nach der Länge gele»t 
ebd and swischen welchen noch Bohlen naeh der Quere liegeu , weiche 
Bdfim haben, die durdi die TceaelMenheit .ibter JNoke den fiufca dee. 
Pftrde Anhallpmicte geben; Fünften«, dafii die beiden IM^ efaendee 
idcfat berühren, weehall» man Keüe ^anwiMhen fathift^ am ^ ^ emü»i^ 
der zu verbinden. 

Eine dritte, der ersten ähnliche Brücke befindet sich an der Miiu- 
dung der Themse; der einzige Unterschied ist ein breiter vors[)ringcnder 
Fuiaweg an der Seite, wo dHr gezahnte Quadrat über den Stirupfetler hin- • 
ansgdit, weshalh die BrOcke 5 Bieter breit ist. irBii' BBihri inwi ndl Toi ' 
gaUge Wied in ^hier Grube hn> Sfhntiftacr : bepa^^and eilbcdert nur 
ehMn.geringen Kraft -Aufwand. .« . 

17. IL'eraiif folgen die spiiter aus-^efiilirten giirseisemen BvSckeQ : 
in Belgien. Die eiue, im Jahre 1819 zu Brümsel erbaut, hat nüri 
Einen liiiigel uud, ü|>ei:^imti eine O^i^. von 7.ftfaBtemf die «nrlnriht / 
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m minl^Ur'ia ^«t^#9«ii «j&äafr, W m^fflBgel und Überspannt 
^rtle (Vffinmf roh 17,T6 HMiera. (M.' s. Tä& VL 19. undT 23.) Dar 
ArliMMr dieser beiden BtSoImb ■! Heer TttieKltfÄiin, SB8jg|ing-ihr p6lj)* 

teduuBchea Schule und Ober -Ingenieur des Watenstaats. Die Tafeln IX., 
*. und XI. zeigen die Einzclnhetten dieser Brücken , die bei beiden die 
nemlicheii sind, und deren Mitthoilung ich tbeib dem Herrn Teich mann, 
Iheils dem Herrn Roger, früher Schiffbau - Ingenieur und gegenwärtig 
^NttA-BautUeiiler Von Brasse 1» weldie beide mit mir zugleich die poly- 
fMlmMie Mul« bemehien, ^nräuk», ^jRM*MoBl^haBr bmiM dto 
J^Mttiums det Zipfani» w«MMr oberhalb ■e hO fi a tf i^ g amgebOil H in< 
i^en bälbkugetförmigcn Zapfen •ifoimmt, der fOD Moko dlirofa mehr 
oder weniger starke Keile entfernt werden kann, so dals man die Brnoke 
anf dem Zapfen so ruhen lassen kann, dafs die Wal/en immer nur anf 
ieiner Seite, und hnifsweise einen Theil der Last zu tragen haben. Man 
Termebrt das im Hiutertheile angebraclite Gegengewicht so weit, dab es ' 
ISr giinriihnBob anf dorn Wagen ruht; konnit flfo i w I t TOia WiäMtmitA anf 
b Torderlhdl des FHgeb» aO «RbOft dlaatr dteübefegawiahl and atamiiil 
Mdi dann, b«i der Antworponor BriMk« gegiB den ändeicaFliig«]^ und 
Iwi der Brüsseler aöf' darunter gjüitg i m StQtzpuncte. 

18. Die Brücke in Brüssel (von 7 Meter Öffnung) Iiat, wie ge- 
sagt, nur Einen Flügel, der unten einen Kreisbogen bildet. Da diese Brücke, 
sobald sie verschlossen ist, mit ilireu beiden Enden auf zwei festen Stut3> 
ponctflB ndity ao b r anc bt nicht, wi» bei Brucken mit xwei Fli^eb, der 
Btatapwnct aebam 9m gaptan eh» achiefe Kbeae « maefaen. 

ig. Jkm ömim nnd SchEofceo dieaer BtSbk» geeeUebt bebuih» 
wie beiden Brücken in England; nur ist der grolse gezahnte Quadrant 
an dem Stimpfeiler der Brücke befestigt, und dagegen das Räderwerk mit 
dem Vorgelege, an der Brücke selbst. Ein einziger auf der Brücke sta- 
bender Mann kann durch Umdrehen einer Handkurbel an einer stehenden 
Welle, vermittelst 56 Kurbel -Umdrehungen, die Brücke in 56 Secunden 
Sfiiien. BaA derSofaifo, aoeh aOONeler von der Brücke entfemt, durah 
cb BuH ehier Pfeife gi^dbenea Zeiehen dem BrSakenwikter seuie Ankunft ' 
Mgigmig^f ao kann das SohifF duroh £e Brücke falwan) ohne dab die 
vorgespannten Pferde angehalten zu werden brauchen. 

20. Der Symmetrie wegen hat man den festen Theil, ubcrein- 
■tinunend mit demjenigen, welcher auf dem Siapfen ruht, aus liidscisen 
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106 .d« Nachikhien voa.ie wandten ückea^^ bei«^4trt Dreh^rMkM, 

^^entBcboi Brücke wiegt 56000 KflograuoMo; das Eisen zu dem Gegen- 
gewicht 25000 KU. An geschmiedetem jp«fl|| aia4 Jl^ JUL imd «a Jioli 
Ii CuLic- Meter Terbraucbt worden. 

I . 21. TaLYIII. und Tl. Fig. 24. findet man die Zeiobonng noch 
«bcr 7 MMar mStm BriMtt m Br&M«L In der Ungewilsbeit, ob der 
Belag au» GnbeiMB hmt^, hat warn « mtgimmamm, w«i «• adt 4em 
lOitfoB J^rii irtb Man Mt, dU», M eip^ |^ BriUka Gob. 
,«iMii ifMcber «ein kam» flb Mn!^ hf^f^tfiAmt Eam 
^(lljiilw iiim;rn der letzteren« 

22, Die Antwerpener Brücke, von welcher man auf Taf, IX, 
und XI. Gruudri£i, Durchschnitt und die einzelnen Tbeile findet, besteht 
«US zwei Flügeln, jeder Fon 8,88 Meter Ausli^ Jede Rippe ist 17,08 
Ubier lang und wiegt beTaabe 4000 KiL Das GMobt ^ gesatmnteo 
miiMitetenGulMbeu betcCgt beSnabe 100000 Kil Am Ende dm mkam 
^liigels befindet sich ein ausspringender Wulst, und am andern eine Nutfae^ 
welclie aus eiiizekien Stücken bestdien, die durch mehr oder weuiger 
starke Keile so gestellt werden können, da(s die Brücke entweder leich- 
ter »ich üfToct, oder scliürfer sclilielst, so daCs nun ein Flügel durch den 
auderu untcrstütist werden kann. Indessen ist die Arbeit so sorgHiltig go> 
maoht, dala, w«Qn iidi keine Last «nf der BHick« befindel^ dfo Wobt in 
<Ü0 HudM griity ohne die TVlnde denelben ai berSbrcn. 

23» Dft 4&e Flage! ein bedeutendes Gewicht babctt» «nd an ihnn 
vorderen Enden nur schwadi unterstutzt sind, so hat man au den Stirn« 
pfellem noch geneigte Ebenen angebracht, gegen welche sich bewegliche 
Streben stemmen können; diese werden vermittelst eines vorgelegten Rü- 
derwerks in die Höhe gezogen imd zum Tbeil durch Gegeuj^ewichte ge» 
betten. ' Zum Anfbeben der Streben gebOren 3 IBnMienj luid eban- e» 
viel nm Umdrehen jedes Fliigele» iraa dee mOmif^A Menrnwigewli» 
ter ia^ ak bei der Brüeeeler Brücke. 

24. Ich komme nun auf die beiden hölzernen, den vorbeschrie» 
benen eisernen ähnlichen Brücken 7:urück (s. den Entwurf zur Brüdce b^ 
Düukirchen Taf. VI. Fig. 17. und bei la Vilette über den Oirrcq-C»- 
nal (Taf. Vi. Fig. 9.). Da das Holz sich leichter biegt als das Gubeiscn, 
to werden dte beiden Flügel duNii dai Gewiebl der Fubrwerke nicht 
aUeb gegeu euModer, foadem'aiMb fegen dte Mep&ikK gadrikkt» and 
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9. Naohricktm von btweghcken Bruckm^ bwtndtrs Drehbrücken. IQQ 

m gthlirt PADO grobe Gewalt dazu, die BrBdce m MRien. Brf der Brücke 
■n la Vilette ist f!I«»ser (ibolstau«!, wogen der gerinjjen Stärke doa Hol- 
zes, noch bedeutender. Jeder Flügel lieyt auf 4 Meter frei; die Balken 
siud am vonieru Elude 0,2 Meter liovfa und 0,16 Meter breit, über der 
AiiCucnscito des Stirnpfeilen aber 0,25 Meter hoch und« 0,18 Meter breit; 
die SattelbÖlMT, welohe hk «vf swd Drkthdla der IMgfi det venpciii- 
geoden Theib übenleben, liabeu «n vioffdeni Ende 0^1 uod 0,16 Hd«*, 
und alter der Torderseite des Stinipfellers 0,3 uud G^18 Meter im Qiier» 
sdiiiitt -, die gufseisernen Str(»beii gehen vom Ende des ersten Drittheils des 
freilic>;eiidcn Tlieils bis zu einem sehnigen Lager. Diese Brücke ist sehr 
leicht und friigt schwere Lasten, aber man sieht an ihr, dafs man bei, 
bölzeriiea Urücken mit zwei FIGgeln entweder die Balken sehr stark 
madMo» oder wat^rtem dto eine Klappe so dnriohteo wbw&, dab eie Ah 
heben Übt, um tSe leiditcr tod der wideren trennen n können. 

25. Bn andi iBe fnfieisemcn BrBokeii, eobdd aesweiFia^ htbeo, 
nbcquem, kostbar und sdiwieriger zu uffben und zu schliclsen sind, nnd 
es Beisj)iel(( von <;iifseiseruen oder hölzernen einflügeligen Elrücken über 
Öffnungen von mehr als 7,8 Meter breit giebt (wie die des St. Martins- 
Canais), so lial man heschlosscn, über denselben Ei nflü gelige Brücken 
SU bnuen. Sie sollten Anfangs von Guiseisen gemadit werden, and es 
waren bereits Cootracte darSber geeddoseea, ab Sofrere UmsUinde «oldiei 
wieder binderten. Dnmnnn liiefMif an Zeit leUla^ ao werden ditfBrfiekeii 
gegenwiirti^ von Holz, jede mit Einem Fliigel, gebaut werden; jedoch sind 
die Stimpfeiler, die kreisfürmigcn Wagen, die steinernen Walzen und dm 
Räderwerk, ^ric bei den Brücken von Gidseiaen eingerichtet, damit man 
«lerglcicheu noch immer anbringen könne, indem sie eutscliiedene Vor« 
züge liabeu« Mau hatte noek einen anderen Gnmd, eioüügelige Brücken 
auf Wagen in legen, und flnan niclit die Einiieiitung der einftobercn 
Belgisohen lu gebfln» tlh^Mk dabei an den Kosten gespart worden 
wflre, nemlidi den der anSMrordentüob letefaten Bewegung. Bie Ent- 
wSrfe dieser Brucken, sie mögen ^on Gulsdsen oder Ton Bols ausgeführt 
werden, sollen bekannt gemacht werden, sobald man sich von den Vor- 
zügen und Aachlbeiien der einen oder der anderen Art überzeugt haben wird« 
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Erklärung der zu dieser Abhandlung gehörigen 6 Kupfer- 
Tafeln. 

Erste Tafel. (Taf. YI.) 

Sie stellt die I)emerkeniiwerthe«ten beweglichen Brudiea m Bel- 
gie») London nml Frankreich, nach gieicfaeia MaaCiatabe top f §9 ihrer 
Grü/se gezeichnet vor. 

1. HöUerii« Brücken mit Einem Flügel. 

Drelil)rärkeii. 

Fig. 1. DretiLrücke zu Brüssel, 7 3Ieter weit, 3,8 Meter Ueü^ 
mit ringrürniiger l'iauoe. 

r«. 2. OrebbrOelM m Gent mä Brügge, 8,5 Melnr w«i^ 4 feil 
S Meter breit, desgleichen. 

Fig. 3. Drehbr&dM » Dover, 0,1 Meter weit* 5,4 Meter breiig 
desgleichen. 

KUppbrilckeii. 

Flg. 4. KhppbrBokn an Brnseel* 7 Meter weit, 2,8 Meter bcei^ 
aiiC einer Wippklappe. 

Fig. 5. Klappbrücke lu Breda, 9,25 Meter weü» 4,4 Meter breÜ^ 
des^Mbhen. 

LnulLrucken. 

Fig. 0. Lanifbradse m Holx »1 Dover, 12,5 Bieter weil^ l,MMa* 

Fig. 7. UMUkm TMiEise« an La Roohell«^ Mater wd^ 
1^ Meter breit. 

2. HOUerne BrSekea mit awei Flngeln. 

UU dem Oitdipaacls lo in Mllta dw nSgcL 
Fig. 8. DrebbrOcIte an St; Maur, iber den Gaaal dieaet Warnen, 

8,8 Meter weit. 

Fig. 9. Drclihracke zu La Yilettc^ über den OoMf-Caaal, 8M»> 
ter weit, 3i Meter breit. 

¥lg. 10. Drehbrücke zu Brügge {pont de SkipsdaU), 11,5 Meter 
weit, 4,5 Meter brcib 

mt d«ia DMh.7«Dcta sa dsr Salia d«r FlSfsl; 

Fig. 11. Drehbrücke za Oatande» awiMheB den beiden «*-rhf, 
11,5 Meter weit, 4 Meter breü. 
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ft. N^riohttH von bewigHekem Brüdern, httomdtr» DrMrückm, m 

Wl§> 19. DMlMdk» M Oileade, mm BrBg^ er Tlioro, 12 He. 

tar weit, 4,5 Meter breit. 

Fig. 13. Drehbrücken zu St an Iii II, Ober dfiii Caual iroa BrSggo 
nach 0»tendo^ 16 Meter weit, 4,5 Meter breil« 

Klappbrücken. 

Fig. 14. Klappbrücke zu Ha vre, 13,2 Meier weit, 4,9 Meter breit. 

Ua Tier iMWeflkbca IkdlM. 
9%. 15. Drehbrücke m Breal^ 9>011itar wdi^ SMetar bteic. 

BUi dem Drch-PaBct* in 4» UUla dar BiBoke. 
Fig. 16. Drehbrücke zu C h e r L o u r g, 1 3,2 Meter weit, 4,2 Met. breit. 
Fig. 17. Drehbrücke ai Dönkirohoa, 13,0 Meter weit, 4^ Me>. 
tev hrdu 

Zefbrikki«. 

f%. 18. Zug|«3cke niD8nkirohe% 16Hetar^rti^ 4llflter btdL 

3. Brficken tob Gufseiien« 
DrdibtüdkM mit Em«» nigd. 
Flg. 10. Dvehbr&oke ai Brüesel {paat dt La§tm) Tlfaltt weil» 

S^Meicr breit. 

Fig. 20. Entvrurf zur Drefabrocfce über deo Canal St.llaiii'. m Pe* 

ri% 7,8 Meter wei^ 5 Meter breit. 

Drehbrücken mit zwei Flugelo. 
Fig. 21. DrehbrBoke zu London, über dieMümluog desRegeut- 
Cmals, 9,8 Meter weit, 4,5 Meter breit. 

Drehbrikkan an London» n den OMhdiMhen Dooke, 
II Meter weit, 4,5 Meter bis 5 Meter breiL 

Fig. 23. Drehbrücke zu Antwerpen» swiHhcn d<n beiden B«mui^'- 
17^76 Bieter weil^ 4 Meter brdt. 

Feste Brücken. 

Fig. 24. Brücke zu Brüssel {pont äUnd^rlect), % Meter wei^ 
3 Meter Imit. 

Zweite T«£eL <Taf. TU.) 
Fig. 1. DrehbrÜdce zu Brügge (siebe Taf. \1. Fig. 10.), er^ 
haut im Jahre 1816 vom Herrn Debrock. Sie hat 5 Baiken; der Flü- 
gel rechter Hand allein wird gehoben, wenn die Brücke goöüuct werden 
flolL Zu dem Ende rubea die üoliea j^, wenn sie gescblossea ist, in 

[15M 
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dam bciliiiimteB lUhhiagea. Die BrScke kann too vier Heuselien he* 
qnem in BfaMr Mmale geSTnet wtfdeo. 

Fig. 2. Drehbrücke zum Brugg er Thor ru Ost ende (s. Taf. VL 
Fig. 12.)) erbaut im Jahre 1820, vom Herrn Goudriaan. Sic liut 5 Balken. 
Ein FKigei allein senkt sieb, um sich von den andern los zu machen, %venn 
gicti die Flügel etwa berubren sollten; es befindet sich ein Zwisdienraum 
z>yisclieu den Flügefai. Nur leidite Fuhrwerke fthree aber diese Brücke. 

Big. 3. md 4. Drehbrücke em Bania m Ostende (■• Taf. TL 
Fig* II*)} erbeul im Jahn 1820, naeh den Zeichnttiigen des Ilem| Raf* 
feneau zu Lille. Es gehen 6- bis 7s(>nnnige Fuhrwerke über dfaae 
Brocke. Sic ist sehr fest und wünle noch |püiaece Lasten tragen. V1|g, 4 
a^t einen Flügel, bereit sich zu öiTnen. 

Fi;^. 5. und 6. Uül/ierne Drehbrücke mit zwei Flügeln zu Stan- 
hiil» über deo Canal von Brügge nach Ostende (siehe Taf. VL 
Big. 13.), erfaanl hn labre 1823 Tom ■em Obar-Iogeiüeur Debroek^ 
In Fig. 6. iit OH ein Hebel, nm den Orebüng, und mit ihm die Bfficke 
in Bewegong m setzen. Wenn der Flügel sich Termltteist der BSelte 
liL senkt, so gleitet der Drehling in eme Hülse. ABD ist ein M'iiikel^ 
welebea die Brücke mit fortbewegt. Wenn derselbe m J' B' D anlangt, 
so zieht er dio Stange CEF, welche die Strcbchiiixler auffiebt. Bei 
seiner Rüd&kebr drückt der Winkel die Feder, bis die Strebebiinder wie- 
der an ihre SMle kommen; die Feder gpebt aeoby «nd J'B'D gelaugt 
wieder naah ^BD» Die BrSoke kt 15 Meter weit. 

Dritte Tafet (Taf. Vni.) 

Flg. 1., 2. nnd 3. Drehbrücke von Gufseisen mit zwei Flügeln, an 
den Docks der Ostindischen Compaguie zu London (s. Taf. VL Fig. 22.). 
Fig. 2. ist von dem Durchschnitt nach ^i? die UülAe, an der Seite, iro 
das S oÜna» iieb defat niederlegen Ifilit. 

rig.4^ 5^ und 8. Zweite DnhbrSok* m M-Eken bei eben 
den Docks, Fig. ist von dem Durdnehnifia naeh CD dfo HBlAe an 
der Seite, wo das Gellinder sich stockweise niederlegen l^t. Diese 
zweite Brüdce, mit StrebebSndem P, welche sich heben und senken 
lassen, ist viel weniger fest als die erste, deren Rippen sich auf die Wi- 
derlag -Mauer stemmen; sie erfordert also auch stürlberee Eisen. Aulser* 
dem bt mehr Zeit ndthig, sie zu öffnen. 
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Tierte TafeL (Taf. IX.) ' ' 
Dnliiir8«ke von Giils - Eisen mit zwei FKigeln, zu Antwer- 
pen, 8ber «Ke Schlenn « w llteh w i dfln Iraitei Fliift-BMnns (■. Tof. VI. 
Yig»tS»it criHmt'in Mit« 1812, von Henn Teiohmiaii,-''blMr-Inge- 
lüear des Waterstaats und Zügling dar poljtetAniMbeD CklMili '«n Pari • 
Das Räderwerk ^ djent, die Brücke zu drehen, dasjenige J9, die Srebe- 
LÜuder C zu hebeu. D ist ein verricaler Riegel, Mcrcher in einer Schrati- 
benmuttor sich hcrabdreht, um das Rad zu sperren und die Stref)ob;!n- 
der am Zurüciii'allon zu hindern. C ist ein Gewicht, webhes aber aar 
einem Uni« desjenigen dar Strebender die Wage hält. 

" r r'a f Iii T a fe 1. (Taf.X.) 
f%.I^ 2.^3* Drehbrücke voa Gufi-lBien« ipii'Ei|ient FlSge!, 
etbrnt lahrö 1820 jm BrSaaely auf der Sfrafie noc^ äem 8b1iloew, 
Laeken» Tom Herrn Teichmaoo (i. Tat. Tl. Rg. 19.)* ^bi i^uzel^ ' 
«er Mann öffnet die»e Brücke yermiltelst einer verticalen Kurbet, durch 
56 Umdrehungen, mit 10 Kilogrammen Kraft, ki 56 Seaindeii. Die der 
Länge nach liegenden Bohlen m..,. sind 10 Centimeter dick, die 
Querbohlen i^y n.... 4 Centimeter. Die'gegoweneo eisetnen Rippen sind 
Ob« 7Candmelcr dkk. A, Fig. 2.» aimlFfiober, in welobea aich 25000 
KHograamieo Gogo^gowiclrt bafindoa.. Yig, 2. litil^ reobterllMid 
bi» I?, outen Tbeil der fettea oiNnMn BrSeke vor. * Ibra TbeOa eiwl 
denen der beweglichen über dem ^andern Pfeiler ganz ShuKcbj^ sogar dop 
nchtbaren Theil des Wagens der bäwq|liobea Briioke bat man» de» \ti- . 
nhfinn willen, hier wiederholt. 

Die Details dieser Brücke sind die nemfioI>eD wie die der Ant- 
w^rpenar BriUta (vierte md «echste Taiel)» • . . . 

. , ^ die .gulseiaerDa BrSoke. vor dam Aadarfeelier Tbor 

»Blrfiaa^l (n. TA\%. Viß,U^ . ; ' . . ' . ■;! .. " ' ; 

. .' . • P.t 6; :T • f.ftL - (Taf«XL> , - - . :. \y, ... 

• Hattü» dftr Dr*hi)ruck« zu Antvrec|!«B (itete TiWei). 

Fig. 1., 2. uud 3. siad 4». Uubmtm (^utf^viAs .beider FU^el, . 
mit der Feder und Kutbe. 

Der HetaatfslMir Bat ^üßB tcU«*, tcfion thnt Gmh» wegei» merkwoHiga 
pracka (da^B tfe üherspannt eine "önnmig von befii>->^ifl fr? VuCa Ulicihl. > !in JsBfe; 
IttOfMahiak w» (i* aUo 18> 4abia f»*l«oilM 1mm« w*r iiorh ^i» v^llkoinaim;^. 
aMttiSaMaai^, wui kaoato ia Zait van 7lliMtwi arit samg« iLrafk ssulTost wsnM»: 



S%.4. wmI 5., swcÜM <^iml9efc* ... 

Wig>^ und 7., dritt«8 Querstück. -xA -iifUfr.^i} 

Fig. 8. und 9. , viertes und fiiuftes Quentuck. 

Fig. 10. und 11., Torlctztes Qucrstück. Die letzten Quentfioke m. 
Widerlagsmauern sind ihnen, bis auf die Soliieflieit, ganz iibnlidb«. 
' Fig. 12. und 13., Sohlen der Quentucke gegen die Pfeiler» - 
' Fig« 14., dar IMmpren, nabat wc ä mu YarÜndu^g mit dar Ifauer 
«1^ dan Bippai^ Qktiüa g ^ ea wi apn y Hp.m isaacbnMrtan BImii. 

FiK.lS.» bmiMntalar IMdneliaiit daa Drah-Z^pAna nadi AB 
(F^ 14.)- 

Fig. 16. und 17. sind die Stücke C und D in Fig. 14. 
Fig. 18. achter Theil des eisernen ^Vagons, >velcljer die Rollen trügt. 
Fig. 19. und SO. kreisfürmig gegossene eiaerue Stücke, welche die 
Bij^peo mit einander undnit dem Ringe irafliiiidaii| der «if dafi ^HM"^ 
Fig. 20. QiiM*ll«Nliaeliiii^ der Br^^ 



Fem^ Nachrii^teii van der eisenieii Drehbr&dw m 

Antwerpen« 

(Von teB ]]«fa*'VfMMcbM-lBipMlor CbeMw n Labian.)* 

' IHeM Briicfc0 fiOirl «Her das, nriMhan daa BafenlMniiiB Begendo 
SaUeoMpiIiBup^ wetches 56 Fub'Pkeiib.' Im Lichten weit ist. Die Brucken* 

Oflhung ist oben noch bis auf 57 Fula 4 Zoll erweitert, damit auf der 
obersten Steinschicht ein stumpfer Mauerabschnitt Taf. IX. Fig. 1. von 8 
Zoll breit entstehe, gegen welchen sich die Streben C lehnen. Die Brücke 
hat zwei FlUgel, welclie sich horizontal um eine in der Schleuseumaaör 
befestigte lothrechte Axe (Tat XL Fig. 14^ md 15.) drelwii. \ 8ta fat J4 
Fofil 7 ZoH swlMhcii daa GaKi^dtt» Ml;' 'Dii'ihKe fllpiumun^ 
bin bamatk^ 57 Füla 4 iMI bab%i, ^ao U'\jli»Lftiee des Torderen TheOa 
Jedaa FBgela gleich der Hiilfte dieser Weite tmd der halben Breite dar 
Brücke, also 35 Fub lU Zoll, der hmtere Tbeil de! Fli^ irt 18 Fufi^ 
aUo der ganze Flügel 54 FuCs lang. ' 

Da «ich die Flüge! um ihre Achsen bewegen sollen, so sind die 
hintereu Theile derselben C^^.Tat.IX. Fig. 2.) in ainem Bogen ^on, 18, 
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üin ^ Rcfllning äer Subenfen Enilen üer Flügel zu verfainJem, 
Iwt ititn, sehr sinnreich, dio eine Hülfte des Flügeb durch eine grade, auf 
der Achse der Brücke senkrechte Linie PQ (Taf. FX. Fig. 2.) begrenzt, 
die andere Hälfte des Fingels aber durch einen Bogen RQ abgesduutten» 
'imem HiHelpiiiMt anfaerlialb DrehnpfSw» li^, so dafii, wenn iir 
ilba /I1i^''jftiiBfi( ^eOlBiel'wM, «lefselKe deo andAren» vom eraiaii 'Au» 
'^kMk d» Befrc9pn|'m, rarliibC, «ad die FISgd not «rt Mm toB- 
luHnnenen Sdilusse sich wieder berfihren. 

Jeder Flügel wird durch efnoti lothrechten Zapfen (Taf. XI. Fig. 4» 
und 15.) von gesclimiedetem Eisen getragen, welcher 3 Fiifs 2 Zoll in 
die Schleusenmauer hinabgeht« Dieser Zapfen wird durch ein Kreuz D 
(Taf. XI. Fig. 14. und 17.) anter der obersten Werkateinsdiicht, und 
dank «ia Km C (Fig. 14. and 10.) 6ber dieser Sdiidkt, in BW eii* 
SegoaMO, pbaStto, Der in dem Hnientarka befindBohe Tbeil des Dteb* 
WKfkm kt viefeekig und 6 Zoll dick. Jedes Kreuz ist 3 Fuls 0 Zoll laag» 
und 2 bis 2{ SSoll diele. Der Tiidi des Drehzapfens über der Mauer- 
fläche ist cylindrisch, 3 Fiifs 2 Zoll lang, und hat 4 Zoll im Durohmesser; 
er reicht in den Brüukenflügel 2 Fuls 4 Zoll hinein, und wird durch die 
Ltiingen - und Quenrerbindungeo umialst. Der Zapfen bat au seiner Spitae 
aiaa alMilwai Pftane, die das Eada einee iuipfiwnen, an dem FlUgd b»- 
ÜBat^ten Zapfeae anfaimin». Der Zapfen und die Pfanae siad Kogdab- 
Mhahta taa Tamhiadeaea HaHwaoMera X (TuLXL F%.14.), la dafr eia 
wUtk aur in eiaem Puncto berühren. 

Das ganze Gewicht des Bruckenflügels ruht zwar auf dem Zapfen; 
da es aber unmöglich sein würde, es so genau in's Gleichgewicht zu brin- 
gen, dab in allen Lagen, die durch den Scfawerpunct des Systems gezo- 
gene Yerticale genau in der Achse des Zapfens üele, so hat mau uuter 
jedsan Flügel einon im KveiM mit Walaea beielsten Wagen (Taf.IX. 

1. and 2., nad Taf. XL F^. 18., Ift. und 20.) aagBlwaoiit, aaf iMt 
dum ab und so das Gewicht der Brücke sieb aidlaen kaan, wenn es 
wahrend der Bewegung das Gleieiifewiclit rerli^im sollte. Der Wagen 
bat 13 FuCs 4 Zoll im Durchmesser, aufserhalb gemessen; nein Mlttel- 
punct liegt in der Achse des Drehzapfens. Er hat einen cv ündrinchen, 
bohlen Kern, der den Drebzapfen umgiubt. Der Durciune&Her desselben 
ist 4 Zoll, derjenige des bohlen Theib des Cylinders 4| Zuli; er ist auf 
MbMm feaerai Thefla eniem kupfenien Stceifen van | ZoU HSh« 
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und l Zoll Breite iM^etzt, welclicr bis dubin reicht, wo der Drohzaprcn 
aufbort C) lin(lii««:b /ti »ein (Taf. XL Fiif. 14.). Diese» Berühren ver- 
schallt dem M a-ien eine Stütze auf »einem Mittelpunct ; er int auf 7 seiner 
Hübe und 2i Z<»U tief ausgcbübU. Diese cirkelförmlf^e Ausliühlun» bildet 
eine Art von Zapfeuloch, in welchem sich die CirkeluiiHscbnitte vereinigten, 
welche den ^VnJ•en bilden (Taf. XI. Fig. 18.). Die Ausschnitte sind alle 
gleich und ähnlich, luiJ der Zahl naeh 8, sie sind hohl, Ij Zoll hoch, 
vereinigen »ich unter einander durch Bolzen, und sind durch Ränder, 
1 Zoll hoch und so breit wie die Berühninysfläthe, verstärkt. Diese 
vereinigten Ausschnitte bilden einen Ring (Taf. IX. Fig. 2.), dessen Mittel- 
pimct der Drehzapfe« wt und welclier im äufsersten Kreise 20 kupferne 
Walzen hat, auf welchen der Brüdieuüügel, so oft es uüthig ist, eine au- 
gcnbUckliche Stütze findet. 

Die Walzen //^, (Taf. IX. Fig. 2. und Taf. XI. Fig. 14. u. 18.) 
sind abgekürzte Kegel, von Kugel- Abschnitten begrenzt, und 7 Zoll Ung, 
7 Zoll hoch, in der grofseren Gnmdflüclie gemessen. Beide Seiten der 
kegelförmigen Walzen bewegen sieb auf kegellörmigen Ringen. Die un- 
tere Seite des Kegels befindet sich in einer horizontalen Ebene, die an- 
dere Seite aber ist gegen den Horizont geneigt (Taf. XI. Fig. 14. hei 
(jberdies schneiden sich alle Kegelaclisen in einem und demselben Puncte, 
in der Achse des Drehrapfen» ; die oberen Kegelsoiten der Walzen bilden 
also eine Kegel- Oberfläche, deren Spitze ein Punct in der Axe des 
Drehzapfens ist, und das Gewicht der Brücke, auf die Walzen gelegt, kann 
betrachtet werden, wie auf einer schiefen Ebene liegend, deren Neigimg 
gegen den Horizont, der Winkel an der Spitze des Kegels der Walzen 
ist. Hieraus folgt, dal» das Gewicht, welches auf den Wagen wirkt, immer 
nach dem Mittelpuncte strebt, und daf» die kreisförmige Bewegung, welche 
dem Wagen mitgclheilt wird, die eine» schweren Kegels, um seine Spitze 
auf einer horizontalen Flüche ist. 

Der BrückenQügel ruht auf der Kegeloberflächc, welche die oberen 
Seiten der >> alzen bildeix, mittelst eines z^vi8chen beiden liegenden, 7 Zoll 
breiten, | Zoll in» Mittel dicken Ringe» von geschmiedetem Eisen (Taf. XI. 
Fig. 19.). Die Oberfläche diese» Ringes, der an dem Brückenflügel b©- 
festigt ist, dessen Hauptstücke eingeschnitten sind, Hegt horizontal, und ob- 
gleich seine uutere Fläche, welche mit den Wabscn übereinstimmt und 
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Jede Wabe wird von einer stShleraeo AohiA getotgeiiy wekhn 

ebenfalls kagjMBattigf und an dem einen Ende mit den Kreisausschnitten 
des Wagens, am anderen mit einem kreisfurmigen Reifen, von I Zoll dkk 
und 4 Zoll hoch, verbunden ist, welcher durch Bolzen, die an den iiufser- 
aten Thailen der Ausscbnilte befestigt sind, au den Wagen angoliüngt ist. 

Am dbMK Betdureibung folgt, da& der Wagen, theils in seinem 
W UiipimtU f nm d&a Svweiteniag des IMapfeM, UmOi ia eeuiaii Di»> 
.fafe» 4m Wabeo, mittBlrt 4mt durch dieaelben gebenden kWnco 
iMBileraen Achsen, getragen wird, und zwar so, dals, wenn die Bradu 
ans Mangel an Gleichgewicht eine Stütze auf einer der Welzea sudii^ 
diese einen Stöfs erhliU, welcher sich in zwei zerlegt, der eine in der 
perpendiculaireo Ebene des Kegels, aufgehoben durch den AViderstand 
der Walze, der andere in der Tangenten- Ebene des Kegels, durch wel« 
«hcn dto Wabe euia drehende Beveguug um ihre AfAue, vdA folglich um 
des Diehaiplien bckonimf« 

IKe Welzeo laufen auf der MauerffildM^ auf einer g^laeiMroei^ 
ringfSSrmigen, 7 Zoll breiten und 1 Zoll dicken Fktt% wdiAp in die Steina 
i ZoU tief eingelassen ist (Taf. IX. Fig. I.). 

Jeder Brückenflügel bat 7 gufseLserne Rippen, jede aus Einem Stuck 
(Taf. IX. Fig. 2.), die an dem üulscrsten Ende des Flügels, 22 Zoll, über 
dem DBalnapfen, S Fufc 8 Zoll, uü aai hfadsivleii Ende 3 Fuls boofa 
M (Td, EL Vig. , IKe Rippen riad daNUbtiraheD (B^. h), Mwohl 
im die IMinl^e mn eridölifflnv ab am SSsen nn aparen, und durciigfin^ 
21 Zoll dick; ihre Oberilüclie befindet sich in i-Iner uud derselben, gegen 
den Horizont geneigten Ebene, nemlich so, daf!» das üufserste Ende des 
Flügels 22 Zoll höher hegt, als der hintere Theil desselben. Da dieser 
Abitang auf 64 Fuis zu staHc sdn würde, so hat man es durch den 
Brackenbdag reimindert (Taf. IX. Fig. 1.), dessen Dicke von dem Vorder* 
flicila aaNA dem Bbladheila hm aunmoit; hMunlt vembderl ifab der 
Ahlmag bis auf 12 ZoH, wdobes nur f Zoll auf die Elle betrügt 
. .. Der antei)» Theil der Flagd, von der perpmdiculairen Sdileui^ 
lllaaee bis zum fiuJkersten Ende der Flügel, ist durch einen Kreisbogen 
iMfgrenzt, dessen Mittelpunct in der durch dieses äulserste Ende gebcnJeu 
ITecticale liegt (Taf. IX. Fig. 1.). Die Klappen bilden also ein Gewölbe, 

awBrt hmaii 4, Birtait M. 1. H». >. [10] 



Digitized by Google 



118 ^- J^octirichttn vom betoegUchen Brücken, hetondtra Drthbruclm. 

welches auf der Sclileusenmaiier anHingt und 4 Fufs ßogonhuhe hat. 
Diese Anordnung, welche der Brücke in dem Augenblicke Spannung giebt, 
wo sie geschlossen ist und Lasten trügt, welche über sie hingeiien, wünlc 
unbequem für das Manöver sein und selbst das Drelicn der Kla[)peu ud- 
müglich machen. Deshalb hat man, ohne die Vqrtheile der Anordnung 
auf/ugehon, die üulsersten Enden der Uauptstücke, welche sich auf dio 
M'iderlugen stützen, 0 Fufs lang weggelassen und sie durch bewegliche 
Streben (Taf. IX, Fig. 1.) ersetzt, welche an ihrem oberen Theile durch 
eine wagerechte Axo S, aus geschmiedetem Eisen, von 2 Zoll Durchmes- 
ser, vereinigt sind, die die Stützen und die HaupLstücke durchschneidet, nntl 
crstere in einer Gubel fafat; eine zweite Axo vereinigt sie auf dio Hälfte 
ihrer Liinge. Dieses Stützen -System wiegt 2800 Kilogrammen. 

Da nun die Summe der Momente dos vordem ThoIU der Klappe 
viel griJfsor ist, als dio des hiiitorn Theil», in Bezug auf den Drclizapfen, 
auf dem das Gleichgewicht Statt finden mnfs; so hat man a»if den hin- 
tern TIm ü Gewichte gelogt. Man hat nemlich einen Theil derselben E 
(Taf. IX. Fig. I. und 2.) au Kelten, welche über zwei cj lindrische und 
horizontale Hullen rr(Fig. 1.) laufen, aufgehiingt, um den Streben als 
Gegongewicht zu dienen, so dals man mittelst einer, an der untern Axo 
der Streben befestigten, gezahnten Stange, und eines am Geländer ange- 
brachten Getriebes B (Fig. 2.), dorn Sjsteme eine auf- und absteigende 
Bewegung geben kann. Es ist leicht zu sehen, dafs die Kraft zur Hor^ 
vorbringung dieser Bewegung so schwach sein kann, als man nur will, 
weil 0» liinroirhond ist, das System der Streben mit dem Gegengewicht 
in Gleichgoiricht zu bringen, und dafs nur die Trägheit der blassen allein 
durch die Arbeiter überwunden werden darf. 

Die Streben sind 10 Zoll hoch und 2^ Zoll breit, und vereinigen 
sich mit den correspondirenden Uauptstückcn durcli eine Gabcluqg; jede 
Strcbo kann als eine Verlängerung des Uauptstücks betrachtet worden, 
und dieses als fortgesetzt von der Klappe bis ziuu Widerlager, oder der 
Schleusenmauer, sobald die Brücke geschlossen ist. 

Wenn die beiden Theile der Brücke geschk)9«en sinci, to befindet 
»e sich in derjenigen Lage, in welcher sie die grülste Kraft haben soll, 
ihr Gewicht und die darüber gellenden Lasten zu tragen ; 4ie Streben sin«! 
alsdann heruntergelassen und ruhen auf don Schleusetunauecu ; sio venini>- 



tep .abo awn aii %tpvp»g M faM «IumIi ftn Kav» 0«iJ|nltn» 
«Mie knitnmliDige , dem Widerstande günstige Foirail* 

Um aber die Tragkraft der Brücke noch zu vennebrea, hat man den 

üuüsrrston Faulen dor Klappen t-Lserne Oiiorstücko gej;eLc'U, \ un welchen das 
eine einen Fab bat, das andere eine IVuthe (Taf. IX. Fig. 1. Lei « und Taf.XI, 
Fig. 1. u, l^«)» .dajjit die jBerübrung der beiden Klappen, wena sie vereinigt 
sind« volkoaiBiMBi fa^ md.^fM» «ie «oh dann, wechselseitig vaäealStHaau-^i 
o^j^mkVßfSmM^^^^ voiiJIMel »i JfittoLven einander «nt. 
§iift§ 4tjEa(fMWIiMiBMtafainten Ripi»en beträgt demnach 14 Ful» S^SSci^ 
oder die iTiipm^^rrfiii j^UlolMn 14 f uiii G Zull. Sie sind der Qiiero uaoh 
durch melirore gnfseisorne Rahmen von 2 Fufs 21 Zoll durchg.'ingigcr 
Pit-eite vereinigt, die daher ihror L;igc nach v( richicJeiic Hühe haben; di^ 
seibeu haben die Form eines l'arullclugrunuu^ii mit sciucu beiden Diago> 
uulen (Taf.XI. Fig. 3. bis diese sind voll nad. 2 Zoll breit und 

Itocb; ihre jiulsei|t(eiif|^||«*^i den Umfimg d« ParaUelo» 

iSWiiWWi4>riJeMi <<iiie »t> I>ie Bafamen sind so eingmiobp 

'iSbi.- B*e (juer durch die Rippen zusammongebolzt werden künnei^ 
J9fOd||Rol|i*J^S(| die Hau[>tstii<'k<' jileichnirini;' mit ciiiLMulpr verbunden wer* 
den. Man sieht, dafe die leeren Jläimio ilieser Kähmen den doppcHen 
Ziveck haben, das Gewicht und die Kosten zu ^ ermindem und die Bolzen 
anzubringen. Ls befinden sich je an einem vollen Theile der Uauptstücke 
und dmi BafroEatan TbeOe daa Flügels eine Quenreifouidungy an dem dea 
HintartlMaf ml; die eine dieser hinteren QuenrerUndui^ isl 

nach dem ZukeUbogeD^ ^ andere nach der Sehne gestdlt^ Oer Raum 
zwischen denselben ist, des Gkpbfaigevnehta der Klappe wegen» mit Ge- 
wiehlen von Eisen angcnilltf 

Es sind 18 eichene Querstücke (r, e, Taf. IX. Fig. I.) auf die Rip* 
pen gelegt und | Zoll tief auf dieselben eiugckümmt. Das dem Hinter« 
theile am nücbstcn liegende Quorstnck ist OZoUlf das Sulscnto der Klappe 
5^ Zoll im Qoadrat; dto dan^ehca Hegenden dnd TarfafiltmlnnUlsig dick} 
ne fwod 15 Fufii lan^i D^e Querhuiaer tragen 4 Li^erbalkcn imter den 
Trottoirs (Taf.XI. Fig. 21.); die Balken sind über dem Ilintertheil OZol^ 
übfBr dem VordertheU 5^ Zoll hoch und durchgängig 5J Zoll breit. 

Die Fahrbahn zwischen deu inneren Lagerliülzern ist mit eichenen 
Bolüon belegt, die der Liaige nach auf die Querhölzer gestreckt sind; 
der Belag ist auf dem Ilintertheil 5 Zoll, und aof dm Terderifaeil 3 ZoU 
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goln befestigt. 

Ein Belag ron Pappelnholz, nach der Quere gelegt, bedeckt den 
eichenen Bohlenbelag ; er ist auf dem Hlntertheile I \ Zoll, und auf dem 
Vordertheile \ Zoll dick. Die Trottoirs bestehen aus 3 FuCs langen, und 
3^ Zoll dicken Bobkm Fon Fappdnholz, die auf den Lagerhölzern be» 
fiMlig^ fl'ndy wekhw 8 Fnls nr Fahrbalm ISblw 

Dia Mbidar iMtelWn ans 17 Stielen» tah BMc und Zifha 
um imd auf die Querhölzer befestigt; sie sind durdh Ufthnfl Biisgel 
▼erbunden. Die Stiele sind 2 Fufs 4 25oll über den Trottoirs hoch und 
i Zoll Im Quadrat stark ; der Holm ist so lang als dia Brikkü^ und | bil 
l Zoll dick. Die Riegel sind ^ Zoll dick. 

Das Manü\er, die Klappen zu öfihen und zu scbUeben, ist sehr 
aittfaah, und ISlbt nch Mhndl auifubran^ ao tria dia SdileuMntfaoce geöfihet 
oder geschloflsen werden. Die ^oUeusenthore werden durah abe 
hmä» VTmäe geuflPnet, um welche skih ein 8«il aufralit, weltAea «faia 
Zugstange, in der Höhe des Ansclilagständers, bewegt, und das Thor 
folgt dieser Bouegung. Um die Brücke in eben der Zeit zu öflhen, ist 
an den Zugbaum eine gezahnte eiserne Stanf^e angebracht, die in ein, 
auf der Grundfläche der Winde befindliches Getriebo eingreift, wodurch 
eine» «n dem ünisersten Snda der Brücke und am M indo-C^rliuder be- 
iei^to Kette» wdcha durdi dne Rolle nadi der Ecke der SeUauMn». 
inanar gewiesen irt, eiob auf den Cjrlinder enfroÜI^ Hiesdurdi wM die 

Brücke ganz glelclifnrniig bewegt. 

l nter dem lujjtorn Tlicilo «lor Brücke sind noch Rollen angebracht* 
Der Eiuscltuitt zur Au&ahme der Klappen ist nach einer R bm i» 
gemacht. 

Dia BrSoke hat ungeOihr 23,000 Thaler au erbauen gekostett 
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10. 

Beschreibung der in dem Hospitale und Krankenhad«e 
zu Halle angebrachten, durch Wasser zu reuiigendea 

Abtritte. 

(Von tei Emm Bam-Iatfe»ot SeMu n Hdle.) 

Oiese Abtritt^ irelch« sogar m ZimiiMni feia Ufamei^ okw GorlHii sa 

verbreiten, lassen sich oberall madben, uro ein besfiindlger Ziifliüs von 
Wasser unter einer Druckhöho Ton wenigstens 6 Fufs über der Einströ- 
mung in den Abtritt, zu erlangen ist, so dals die Strömung Kraft genug 
hat, das Becken auszusplihlen und zu reinigen. Audi mula das Wasser 
fan Wfaiter nicht gelHeren, desgleiobea dem Unrathe durch Röhren Abzug 
mdialR mäm kSmm. hi alles Aetas derFall, so nfidite nicht kkbt 
«ine «ndere Yorridblung bequemer, und der Gesundheit snME^bdier g!S* 
nufet werden können. Ich will £ese Abtritte, fast genau so, wie ich 
sie nach dem Muster derer im grofsen Krankenhause zu Hamburg im 
Hospitale zu Halle eingericlitet habe, nach den Z<'ichnnnj,'on (Taf. XIT.) 
besdireiben, und über die durch die Erluhruug noch als nützlich befände* 
uen YeKbesserungea hemndh midi Sulsera. 

(Rg. I.) ist eiaDarohschnitt des Abfrltfs nech der Brclfes ^ 
lere Tenohlufmnd irt «eggelanen, um die Ansicht der Wassemdeifunf 
zu haben ; (Fig. 2.) Ist ein Durchschnitt nach der Tiefe, Idil der Amwflht 
der Wasserziücitung, und (Fij,'. 3.) eine Ansicht von oben, in demlldi gro- 
Csem Maafsstabc, um die eitizolnen Theilo deutlich zu zeigen, ab cd 
(Fig. 3.) ist der ganze Raum des Abtritts, welcher biureichend grofe sein 
Bluls« Er wird durch eine Bretterwand «f ron der an der Hinterwand 
befestigten WuseredeihiDg abgesondert. In dieser BreHerwand ef irt 
nur eine Öffining, hi irekhev dto Site ^ü/it mit der RBAseito Banm 
findet. Die Wend wbd aus iwei Thdien so veiMigt» dUb man sfe 
ohne den Sitz wegnehmen kann, wenn etwa Ausbesserungen an der Was- 
serzulettung nötfaig sind. Sie wird an den Seiten bei e und / (Flg. 1., 2. 
und 3.), und an den SiCs des Abtritts ik, duNb Rktgel befeetjg^ und legt 
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lioh gegoalieMen Hl an Shskaiteii and an den WHnden. Die Tfair 
jüd Tttsd^Mbk den gaoMnAblritl» und ee foefindttJneh in denwlben, odar 

in der SeitcnwünJe, ein Fenster, um das nöthige Licht zu gewin» 
nenj in der Decke aber, oder in einer der Scitenwande, eine kleine Off« 
UKtg, niit elucr Röhre nach auDtCD, welche die etwa eutstehonden Dünstq 
und ublcu Gerüche abführt. Die o^ere OiFuuog des Sitzes wird durch 
einen Deckel m n (Fig. 2.), der sich in Zapfen dreht, bedeckt^ und lo ist 
die ^ania Y4»fiditang renchloiMn» 

Die innece Binriichtuiig dea AbtrÜti Ist ftfljgenda« 
Zinuiciist unter der<)(Fnuog des Sitzbrottcs hcGndet sich ein londe^ 
fAan mit einer grubem, und unten 'mit einer kleinem Offuung verse- 
beoes, irdenes oder porzellanenes GefüHs opt/r (Fig. l.u. 2.). Es ist an 
don Seiten |jesclnvclft , damit da» "Wasser das Bcokcu besser ausspühlen 
küuiie. lui Kxaakeuliaiise zu Uauiburg siud die Bcckcu oval; die nmde 
Form sohlen mir aber angemeaKnar. Ea. rahat bei «f» aüttelat eina» 
yivSA, auf dw idaohernen Decica eiaas Mciamen Xailana avwxySf de»« 
acn Gcstali» .dar XSuge und Breite naAb» in .(Fig. l.und 2.) liohtber is^ 
nnd iraldier uutou die Uirnung wx hat. Unter diesem Gelufs ist ein 
enderes a'b'c'd', in welches das vorige durch ein Hohr e' f g' h' ein- 
mündet. Es liat oa der Seite bei ik eine Ülluung mit einem Rohre 
i'tu'n'u' nach der Abzugsrohre. Auch a' L' c' d' jü»t von Blei, und alle 
drei Gefülse werden durch gute Kitte ganz dldil auf« woA milaiBander, 
jedoch so Tariunden, dbJä lia« wann aa nüthig iil» nnbwwhgdigt anaein- 
«ndar genommen werden kHunepi. Damit nbar das obere pennilanena 
Backen didit audiege , wird ein etwa eiueu Zoll breiter eiserner Kranz p' 
in den um das Becken befindlichen Absatz g' befestigt, -vvit! { Wig. 4.) nach 
girSlserem Maalsstabe zu sehen. Diei>er Kranz wird mit Kitt um das ßeckcu 
und auf den blechernen Deckel des Kastens ^•elegt , luid mit Stiften 
die in drei oder vier auf dem Deckel nahe uro die OUuung angebraeUn 
Oiea gesteakt ;irac4an« befestigt. 

. ^Jbapaam Ibilantiltnnig und BaiMigung diaiar GaOlaa na- und 
mif^MiA» ilnd nodi folgende Vorrichtungen nöthig. Der untere Kasten 
i^hWi*, da* in (E!igi6.) von oben besonders dargestellt i»t, hüngt mittelst 
^ner an den langen Seiten umgeI>ogenen Wände in a' und d' (Fig. 1. 
und 6.) in der Öllnung einer starken Bohle t'u', welche an den Enden 
nuf linteri«^ v!, w' f^st.andiegt.. »er zweite K^stw upwxyzt^^ff^ 
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(fig, 5.) TOD oboi, nebst dem blccbernen Bedcen bMondem Tdr y n t eHt ist, 
ist in dnem bretterncn Gestelle, dessen Seiten die des Kastens genau umschlie- 
den, ebenfalls mit umgebogenen Seiten 4", rings um aufgehiiugt. Seiaa 
kürzeren Seiten d, (Fig. 1.) reichen bis auf die Buhle t' u'y und ua* 

teffslÜniiigHiid tragen die ÜMft te dilBni'Kaiteus und Beckens; die IS»^ 
geren Seilt» ttft ^) HagegM nichea npr Ui aar HUilo m 

iota faflnlv na iMMn te astarti TM hfk, imik «e IMenM KU» 
«idier und lauern und Töllig dicht rosammengesetzt werden kaum Obeo 
•uf diese Ofinung ist sodann die schon erwähnte starke eiserne Platte 
it^ti n^it einer Kittlagc und din-ch Schrauben, auf die Kanten des KaatenSy^ 
und auf ihr das irdene Becken wie schon erwähnt befestigt. 

Damit aber die Dünste aus den untern Riiumen Tüllig abgeschlos-^ 
sen werden, ist unter der ünhtnig des obern blechernen Kastens ein klei- 
nes bewegliches Becken von Kupfer /, n, angebracht, welches bei 
(Fig. 2.) und r in einer an dem bleohernen Deckel befestigten Ose, auf te 
•ödem Seite aber auf der obem Kaule des brMerneo Kaeten auflkglr 
IMe Wdle dieaei Beekeni Terttagert «ieh hiiitea bb (Fig. 2. mA 5.)^ 
wo sich ein eiserner Arm o^p^ und an dessen anderm Ende In eiaGea 
wicht 7, beßndet, welches das Becken stets in wagerechter Lage zn er« 
halten strebt. Damit aber das Zufallen des Beckens kein geriinschvol- 
les Klappen verursache, ist rini;sum, wo dasselbe ge^^en die eiserne Platte 
trillt, eine Unterlage von Leder in au derselben befestigt^ gegen 
weldbe 9ad Becken amehRFglV 

Zum Liufluis des zum Ausspülilea bestimmten Wassers ist an der 
htnievn Seito eine % ZoU im Liebten weite Itöhre r, f. angebracht, die 
dureh eine io dem Becken bei befindUehe Ofihnng gebt« Am Endn 
teer Ridire ist bei r^ fbm Muadi(d beCaetigt, ^ nadi den Seiten and 

■adi unten zu geüiTnet , und an den Enden weiter als nach der Mitte ai 
ist, damit sich das Wasser in das ganze Becken <;Ieichmii&ig vertheileii 
yUintte. (Fig. 7. o) stellt sie von vorn, und b von der Seite, vergrülsert, vor. 

Die WMserrChre, welche nach u^t\iOt (Fig. L) fortgeht, und sich 
weiterbin bis auf ^ Zoll erweitert, um bessern Zufluls zti gowiihren, hat 
sut Uegniinmg der Zuleitung in //, einen Hahn. In t', ist sie rutammen- 
geeetzty und in w^. befindet siob one Gabel > wie bei zur Befestigung 
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An dem Dorn oder Zapfeu des Kerns des Hahns u, befindet sich ein He* 
bei und an demselben ein rierecki'ges Gewicht von Blei x,y,, welches 

nach dem Radius u^x^ gekrümmt ist, damit bei seiner Bewegung der dar- 
. über aogebrachte Zug glcichmülsiger sei. An der Rückenwand werden 
zwei Rollen und 6, ( Fig. 1. 3.) über Mannshöhe angebracht, und Schnüre 
am Knde des Hebels p, am Becken und am Uebel des Hahns u^x^^ etwa 
in z», befestigt. Ferner geht von y,, der Stirn des Gewichts, nach x, und 
über die Rollen und l/jf nach der sich ullhendcu Seite der Thür ad, 
cino Schnur, die in c, (Fig. 3.) an einer Ose befestigt ist. 

Wird uuu die Thür ad etwa 2] Fufs weit geüfinet, so dals man 
grade hinein gehen kann, so zieht sich die Schnur vom Puncfe c, bis nach 
dj, und y, bis c^, so da& sich «,x, um einen rechten M'inkel dreht. 
Eben so bewegt sich bis und die Klappe oder das Bcken /, /n, be- 
giübt sich in die Lüge /, ff^ //j . Alsdann ist der Hahn u, ganz getj/Toct, 
iukI das über demselben vorhandene Wasser kann mit seiner guuzeu Stärke 
nach dem Becken strömen. Auch das Becken ist ganz offen, so dals es 
den etwa darin befindlichen Unrath völlig in den untern Kasten ausschüt- 
tet. Sobald mm die Thür des Abtritts wieder verschlossen wird, begiebt 
sich, vermöge der Gewichte, Alles in seine vorige Stellung zurück, und 
das Wasser, welches uocli in der Röhre unterhalb des Hahns von u, bis 
vorhanden ist, senkt sich nach und nach in das Becken liiuab; so dals 
dann der Rücl^tand von reinem Wasser am Boden m, den Rand der 
antern BeckenöÜ'nung py erreicht, welcher nun in das Wasser eintaucht, 
wodurcli die imtere Luft von der obem völlig getrennt wird. Das beim 
üfihen der Thür, beim Eintritt einer Person, aus der 5Iuschel ntrö^ 
mende Wasser bespühlt innerhalb das ganze Becken, und feuchtet es an; 
nachher aber spühlt es beim Hinausgehen das Becken aus, und der noch 
nicht festsitzende Unrath wird abgewasdien und weggespohlt. 

Der Hahn bei dessen Ofibung wo möglich so weit gemacht 
wird, wie die untere Röhre, muüs hinten eine Schraube haben, damit der 
Kern in der Mutter gehalten werde; anlser der Schraube aber muls noch 
ein Stift in der Scheibe den Kern mit der Schraube verbinden, weil sich 
sonst die Scheibe von selbst iiiTnet und das Wasser durchlölst. Die Röhre 
ist an iHsideu Seiten in den Hahn eingelöthet, und in ist eine Zusanv^ 
mensetzuug miUclst Scheiben. Die Röhren sind hier nemlich an Mesabg» 
tcholben fustgclöthet, welche aufeiuander geschraubt WOTdea* Zwischen 
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<a flcheibn wM Vipp« oder Mcr gdegC, damit heia Wmmt dhird^ 
flelstB kllaM. 

Diese Zusammenfugung ist nothig, damit der Hahn, der sich durch 
das bestiindige Drehen leicht ausfeilt und dann Wasser dorcUSfatf leiofat 
herausgenommen werden könne, um ihn nachzuschlciien. 

An dem AusfluTs des untern Kastens a'L'c'd', wird^ wie oben ga- 
dadit, die Ahfuhruagsrobre angebradit, welche von StelDgiit and 4 ZoB 
weit kt Dieaa Behren werden aus dem ersten, sweiten und dritten Stodb- 
werk, fan Mauerwerk, bli «im Ausfluis m eine Ombe oder km Freie 
for^efuhrt. 

Die hier besobrici)eDe Einridifung bat sich nun zwar durch die 
Er&farung bewührt; der Abtritt darf aber nicht von zu vielen Personen 
benutzt werden, trcil sich sonst der Uiiratli zu scbDell hüuft nnd niclit 
Zeit hat, sich in dem Kasten a'b'c'd' zu zersetzen und in Auflösung über> 
Bugeben, was aSihig ist, weil aiah Mmat entweder der IhniA iiie In dm 
eben bMemoGefiÜ» uvwsys anhüuft, ao dab doBeolMB 4"*a'^ Mi 
mehr den nötfaigen Spielraum bat, oder daa UnaurgdMn anr Offinng 
i'k' mit fort «ch drängt, In der Abfübrungsröhre sidi ansetzt und sie vev* 
stopft* Man mufs daher, im Fall der Abtritt büiifig gebraucht wird, den 
Kasten a' b' c' d' grüfser machen, damit er eine grülaere Masse fassen und 
zur Auflösung aufliewahren künne. Ist für diesen Fall gesorgt/ und wird 
•daerdon anderer Onretfi, Kehridit and detgloihhen, wae lioh niafat nu& 
lOaet, aorgfBltig entfernt gehalten, eo kann die Teratopfung dar Bfihie 
niflkt Mt finden. 

Da, wie oben bemerkt^ durch hKufigen Gebrauch der Wasaerbahn 
leicht ausgefeilt und dann zum Trüpfeln gebracht wird, so dafs er wie- 
der verdichtet werden iiiufs, so ist os gut, dicht über der Scheibe v, noch 
einen zweiten Hülm zum Abscbiufs des Wassers anzubringen, weil sonst, 
der Dichtung wegen, aDee Waaser aLgelasaen werden mub, was beson- 
dere da, wo mdwera Abtritte nit dner BShva in Yerbinduiig liehen, 
anbe^pm nnd n aeh flieilig iit, bdem jadanml, wflbMnd der lehadbaa^ 
TheH abgenommen und die Öffnung venebloeaen wird, die andern Ab* 
. tritte mcht gebraucht werden können, und viel Wasser verloren geht. 
Zur leichtern Beobachtung des Ilaiins vnirde ea auch zvi cckmiifsig sein, 
ein kleines Fenster in der RSokwand anzubringen, um jeden Scliadeu 
daran sofort erblicken zu können. 
omh^^Jmiwi* caMkMNi. a4.f.aii.Si [17 1 
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Auch die BeTeUigiiiig der Musohel m dem Porzellaobeoken an ikät 
Zuicitungsröhro orfordert besondere Aufmerksamkeit. Das Anstedcon der- 
selben und die Verbindun«; mittelst Leinwand und Kitt ist zwar hinretohend ; 
aber besser bt es^ wenn sie durch eine Schraube geschieht. Es muls 
nemiicb derjeuige Theil des Rohrs, an weichem die Muschel steckt, und 
der 4iiNh die Offining dtt Gcttftol vm InMi mmit dUßmn geht, oiiM 
SobwbempiiMlal a (Pig. &) bakonifllÜ, der aUcM TÜtt orUtt 4am 
fisaCfio» Eine Linie hohen und ttadMn Rin^ iN0^liiiiMBhrtttbe e 
bekommt einen Abeatz am andern Ende, der gerade gegen diesen Ring 
paTst, und so weit ist, dafs er Uber die Rühre gesteckt werden kann« 
Durch das Zusammenschrauben der beiden Stücke eHiült man einen völlig 
dichten Verschliiis ; beim Auseinandernehmen und Zusammensetzen en(> 
itebt kein Aufenthalt, auoh M ^ Dichtigkeit BÖdi volbtSndiger, wedA 
Sofaraube uad' Ring etwas mät Unscfalitt ImMMk wMn, D4itV^ 
te Sohndb« wird aeciiB« «dw Mirteek% gOBMofa^ dMBÜ BM 'fta a8(ld» 
genftlb mit einem Sohraubenschliisse! umdrehM könne. Noch bosser iat 
OB, wenn beide gegeueinanderstofsondo Röliren a und b ( Fig. 9.) Schrau- 
benspindeln mit eutgpfjt'Dgesetzten Gewiuden bekommen, aucli die Miitter- 
schraiibe cc bis zur Mitto eben solche Gewinde erbült; doch mufs ia der 
Mitte eiu Zwischenraum, Eine Linie breit bleiben, damit die Röhren recht 
rtfrfc gegeneinender geprebt wcrdoi kOnaeni ■uriiclieii'^welclie man dna 
aufecrdem »och eine Lede w e M b» legen Itimt. 

Jn dem hiesigen Hospitale und Krankeohause ist das zum Speisen 
der Röhren dienende, bedeutend grofse Wasnerfafs auf den Dachhoden 
gestellt; daH Gefrieren des Wassers wird dadurch verhindert, dafs aus 
den uutern Riiumeu, welche mit warmer Luft geheizt werden, eiu Schlott 
bis unter den Boden dei Faues geht. Dieeer'BcUoH » der mgleMi zum 
SluBB* and Tropf-Bede gebreuchl wMy küet^ dto ifaraie Luft unter 
das GelBfa, wehshee TetliindertV dab rfoli da» Wwier bis aum Geftfe* 
ven erkühe. ' 

Eine andere gute Einrichtung ist, wenn die gemeinsame Zuleitungs- 
rohre, weUlie durch alle drei Stockwerke das Wasser in die verschiede- 
nem Neheiirüiiren, und durch diese in die Abtritte und Badewannen leitet, 
zugleich die Steigerühre ist, durch welche der Waaaflffbefaälter gefallt wfard. 
Zu diesem Bebufe wird imm ein Draciiririr ÜHr^ dimer BUhre te Tel^ 
IMiDg gesetzt und ein Tenta angebraobl^ weldns dsaiRBdüritt dw^lVW» 
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wen webii. Auf aiew Weiia «ifd «Ine ^t^gi^uß» wtm der Uhgs des 

Das Drackweri^ befindet sich unterhalb io emem Brunnen ^^^^ieit 
als gevruhnlidie Pumpe. Um das Wasser bis auf den Dachboden xu tre»> 
ben, wird blofs der gewöhnUcbe Ausflufs der Hauptruhrc rers^^hlosseii^ 
dann bebt der Druck das Tentil und treibt das M asser in die II 'ii<>. 

Um alle utiaugeuebmien Gerüche zu hindern, muH» die Klappe der 
WhgtBwiDg itete TggMMonettHrerdeD. Da sokiiM tbet hSufig nnterbMbC» 
w irt dne Yomditaiiir pit, wMe sie mdrSekt. Eine Feder en der 
Rackwand hinter der Klappe mn, welche, wenn die Klappe offen sein 
■oll, durch eine Klinke gehalten wird, und die durch eine mit dem Hebel 
des Hahns in Verbindung gesetzte Vorrichtung ihre Kraft wieder erlu'ilt, 
wirft die Klappe, wenn sie zu sdhliolsen vergessen worden^ zu» sobald 
die Thür zum Ausgange einer Person geüffiiet wird. 

Jhaaat dte Afcitimthgr nfiaht m weit yHttut iwrihn Ad dte M^ 
MhiiMrie deduroli aiehl leiden nfii^ kem mm enlifeder eine Bmmmg 
tm En&boden, oder eise Sehnor am ehern Ende der Thnr anbfingen, 
die mir die bestimmte W^e der Öffnung gestattet. 

Endlich ist noch zu empfehlen, solche Abtritte gehörig zu funda- 
mentiren , weil sonst leicht Ri»so und andere Schäden entstehen können. 
Auch wird ea gut sein, das untere GeTüCi a'b'c'd' über den Fulsboden 
etbohan an eteilen, ond die Unterlage i/u/ um so viel zu erhöhen. Wird 
dam der Brett- oderSCeinbehg dannler nü einem Kitt «na Theer, Stein- 
ped^ Behwefcl nnd fiaUaito in einer Ifnihniwg f«n LeMen fibeaogei^ 
eo wird bd entstehenden Schäden kdne Fenchtigkeit zum Gebälk gelan« 
gen, oder doch dieselbe leicht bemerkt w erd en fc^tri^- Vor den 4iMtritt 
eind dann awd StuÜeo nothwend^. 
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Einricliiung der Rümm -Maschinen, um unter allen 
Umständen den Aufsetzer zu vermeiden. 

(Ym (Um KiHMrl. Rufs. Bau - lDleDd.in<en, Herrn Fne_d xa HcUiBffon.) 



IjS ist bekannt, welche Sdivrierigkeiten es hat, und wie Yiel Zeit ort 
Kraft Ijci dem Einrammen der Pf.ihle verloren geben, wenn die Ramm« 
Maachiiien, auf Gerüsten, über Fiintlamontgrüben, oder, bei BrückenpFeilern 
und andern Wasserwerken, auf den 1* angeüümmen , hüb er gestcJtt wer- 
«kn Diiiaaen, ab dat Niveau, hia au wehthem die Prüble eingetriebeo 
werden aoUen, so dab mao steh dea Aubetaw oder Kneoht« bedSenea 
Bmls, um die Ffliblo Ina aar veriangteu Tiefe unter dia Geriist hinab« 
snacblagen, indem die Einrichtung der gewöhnKcIien Masoinnen dem Ramm* 
klotze nicht gestattet, dem Pfahle unmittelbar tiefer als bis zur Schwefle 
der Ramme zu folgen. Je grüfser der Abstand der Oberkai>te der Ramm« 
Bcb'vvelle von der Soble des Fundaments ist, oder je gröCser die Mancbine 
darüber aufgestellt werden mufs: je schwieriger und besohvreriioher ist 
db Yermittelung dnrch den Aobetzer} und Kraft und Zeit-YeriiMt neb* 
men in dennelben YerbÜltnine am. 

Blan ist daher aehon vielfiiltig bcBÜhl genreien, dieMn Yerhaft n 
enelaen, und es niud maacberl^ Constructionen der Ramm-Masehineo 
Vnrgeieblagen und bekannt gemacht worden, um die PHihlo, ohne Auf« 
aetzer, bis unter das üerünte biuabzurammen. Allein alle diese Vor- 
richtungen, so weit sie mir Lekauat geworden sind, genügen noch keines- 
«egea den Anforderungen, sondern sind m» auf gewisse einzelne Fülle 
bcreohnet, und in aeieben brauehbarj fiüden aiw e^gentlieh eine l»eioB- 
dere Art von Ranunens diaa VeÜerrAsken undrortiohalfiMi derMiben, ra 
«ber Stelle aur andern, TWunaoht, wegen der durch das Geriist gphfln* 
den Läufersiiulen, meistens zu viele 'WeitlüuGgkeiten und au grofsen Zeil* 
Ttrliist, als daf» der Vortbeil, den sie gewähren, wieder ersetzt würde; 
wie Jeder es weils, der Gelegenheit gehabt hat, mit eokhen MatehineQ 
cuBunen zu lannftni 
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Ohne mich in eine weitere AiiscinandcrsetTting der Unvollkommen« 
holten jener Ramm - MaM^hincn einzulassen, die als bekannt vorausgesetzt 
M'erden können, und deren Mangel, durch aufmerksame Vorgleichung der 
Abbildungen in verschiedenen Schriften, leicht aufzufinden sind, will ich 
vielmelir nur anmerken, wa« von einer Ramm -Maschine, wenn sie überall 
brauchbar sein soll, und wenn sio die PHihle bis zu jeder Höhe oder 
Tiefe unter dem Gerüste, worauf sie aufgestellt ist, ohne Aufsetzer soU 
einschlagen können, zu fordern sei. Sie mufs, um diesen Forderungen 
ta genügen, und um unter allen Umständen, bei jedem Bauwerke, brauch« 
bar zu sein, folgende Eigenschaften haben. Sie mufs: 

^. wie jede gewöhnliche Ramme, sowohl auf ebener Erde, als 
im Winter auf dem Eise, blofs auf einfachen Unterlagen, wie sie zum Ver-' 
setzen und AVeiterrücken nöthig sind, aufgestellt und ia Bewegung gesetzt 
werden können. 

2. Mufs sie in jedem vorkommenden Falle, und in jeder vorkom- 
menden Höhe, auf einem Gerüste, über dem Grunde des Fundaments, hifi 
rii welchem die Kö[)fe der Gnin<lpfjihlo hinabgeschlagen werden sollen. 
Dicht blofe aufgestellt werden, soutlern die l'liihlo njüssen auch bis za 
jener Tiefe unter dem Gerüste, ohne Aufsetzer, hinabgetriebeu wer- 
den können. 

3. Mufs das Vorscin'eben der Maschine vom einem Pfahle zum 
andern, oder weiter rück^ iirts, vorwärts und seituiirts, nicht mehr Schwie- 
rigkeiten machen, und keinen grüCsercn Aufenthalt verursachen, als bei 
jeder ganz gctvölnilicheu Ramme. 

4. Mufs sie, eben sowohl als Zogramme, wie als Kunstramm©, 
solwld man den nöthigen Mechanismus des Räderwerks und des Hakens 
Linzurügt, gebraucht werden können, ohne iu ilu-er sonstigen Construo- 
tiou eiuer Veränderung zu bedirfen, und 

5. mufs die Verlängerung und Verkürzung der Läufersänlen, ver- 
mittelst welcher das Herablassen des Rammklotzes und das Verfolgen de« 
Pfahles unter dem Gerüste nur möglich ist, ohne besonderen Zeitverlust 
können bewerkstelligt werden. 

Die zweite und die letzte Bedingung vcmrsachen die meisten 
Schwierigkeiten. Sin«l «liese boseitigt und gehoben, so lüfst »ich den an- 
deren Forderungen auch bald genügen. 
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Jipil» Terläogern uud verkiirxeu, oder dieselben, wott ditt- Blaadiioe ihre 
Stelle verandern und weiter geschoben werden soll, ganss aus dem Wege 
Bchafien zu können, in sofern vielleicht die Querbalken des Gerüstes, 
oder andere IlindcTnisse, das Weiterrücken der MaKchiue mit verlängerten 
JUöufersüulen nicht gestatten sollten ^ müssen die Lüui'ersüuleu so eioge- 
^riohlet werden, ilf|fii tüß herunter ^^ä hinauf sohiehen lasseu. 
Jedoch iiui|8,4lnifP Auf- und iJraQUdben d«v IMenluleii^itehnell ge- 
jMfashflP J^Cnoen, uud nicht mehr Zail,erfiQid«n« al* etm das Anftfcphwi 
Bud fiereUasson des Rammklotzes, unter gleichen Umstanden^ 

Ton dio»or Ansicht ausgebend, habe ich der Ranun-Mascli^e, um 
sie überall brauchbar zu machen, und den Aufsetzer und jede an- 
dere Art vüu Hamme zu ersparen, folgende Einrichtung gegeben, 
'die uoh durch Erfalirung, eben so einfach, aU dem rorgesetsten Zwecke 
enl^rediend geseigt hat. 

Em wird nemlich eb leichter Bahnen angebracht, dar cieh nrir 
sehen zwei feststehenden Si'iulen, auf- und abschieben libtw (TaL JLlll* 
Fig. 1.) zeigt die Vorderseite der Ramme, nud (F^2.) die Ansieht Ton 
der Seite. Die beiden feststehenden Säulen a, o, die, an den einander zuge- 
kehrten Seiton, Nuten haben, nehmen den Laufrahmen i>b auf, dessen 
aufgefalzte üuikere Seiten in die Muten eingretfon, und in welchen der 
Rahmen anf- und abgeschoben werden kann. Der Emnmklota, sei er 
mlUk, wie fai (Fig. 2,% oder von Eiwn, wie hi (Fig. 3.), bewegt lioii, 
mit awei fibereinander stehenden Armen, awisohen den SeifcenstScfcen der 
Bahmens auf- und nieder. Der Laufrahmen ist so lang, dafk er von der 
Unterkante der Schwelle c, bis beinahe zum obem Querriegel d (Fig. I.) 
hinauf reicht, welcher die Säulen a, a mit einander verbindet. Er wird 
in der jedesmaligen Lage oder Stellung, in welcher er sich befinden soll, 
durch die beiden, mit liandgrilTen verselieQen Bolzen e, e festgehalten, 

beiden Seiten ao tief ab nSgliob ei^ciliM' ahne ^Mb ihi ■liii»ihwj 
vaii den LenT des BvDUidKlotaeB hindern wMti (Fig. 4.) etBÜt den Lauf. 

rahmen von der vordem, und (Fig. 5.) too der hinteru Seite vor. Di* 
kleinen Ober- und Unterstiicke greifen mit Schwalbenschwanz -Zapfen 
in die langen SeitcnstUcke ein. Zur stärkeren Befestigung sind aber noch 
hufeisenCürm^e Beschläge zu t)eiden Seiten angebracht, die in das Uoh' 
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wctt «iDgehMeii, nod millalie M wchw ii i l ie u j ak wmmMm KöjiSta, 
liiCgcwhi iubt imdou« 

Ltfbt flMui mm dm ImdMuneo jwimJwu dan SMen a UhIm 
rfricen, was 10,12 F«li und bis aber die halbe LMngc des Rahmens 
hinaus geschelien kann; so ist der Weg fiir den Rammklotz vorberei- 
tet, und er kann nun dem Pfahle bis zu jener Tiefe, unter dem Ge- 
rüste hinab, unmittelbar folgen, und ihn in die Erde eintreiben, ohne des 
imfottommenen Termittien^ d«s Au&etzers, zu bedürfen, dessen Da- 
awiMhenkimft nur imnwr. Im YflcUftdilb aciBar 6i«6e nüd MfaM 6e- 
iviobli, dfe Wttang des RnmiMolMs aohwSoht. bt dar hinabgndio* 
bene Rahmen dem W eüe itB oken der BfiMbiiie binderlich; so siehet man 
ibn ganz in die Höhe, so, dafs sein unteres Ende mit der Schwelle der 
Ramme in gleiche Huhc kommt. Dadurch ist jedes Hindemils gehoben. 
DttB Auf- und Abschieben de» Laufrahmens geschiehet ohne Anstrengung, 
entweder mitteist eines etwas starken, besonderen Seils, 'w elches man am 
tb&m Ende befestiget, und ober eine am oberen Qucrricgel d augebreebto 
RoUe herabgeheo liUbt, oder dedorah, deb m«n den BammkMs.io bech 
bineiAiebC, dali der obere jirm deaaelben (wenn die Mmehwe als Zng> 
ramme gebraucht wird) das ob«ro Qnentuck / des Laufrehmena ergpE^üh 
Soll die Maschine aber als Knnsframme gebraucht werden; so ist es der 
Hakenleiter, welcher den Rahmen erlafst; worauf man dann die Bolzen 
ee berausziehet, und den llahmen nun mit <Iem Rammklotze berablülsly 
oder bmaiiftfaht, oder in diejenige Lage bringt, welche die Umstände er> 
fordern, und in weleher er dann wieder mrmlHebt des Bobeaa ## fisrt« 
geflteiit wird. fioHton etwa in den SeitenslBeken de» Lufrdunena, an 
der Stelle wo die Boten cingerteAt werden sollen, noch keine Lücher 
dazu vorbanden sein; »o mufs man sie bohren lassen. Man bezeichnet 
ue a»if der andern Seite nut einem eingekratzten oder eingesiigten (^uer- 
itridi, und eben so auch die Bohrlücher ee auf den feststehenden Säulen, 
damit, aobald die Striobe der vier Siiulcu in eine grade Linie jusam- 
meuM I eD , dfo Boban obn« ipaüare Tefanahe eiogeatMict imd die anfain* 
■ndar paaieadeo LSabar eik«mt werdett kSnMB. 

Um die vordere Sdiwelle der Ramme, vor welcbe derLanfrabmen 
und der Rammklotz vorbetgehea muls, nicht durch Aussehnitte schwüchen 
zu dürfen, müssen die Säulen a, a (Fig. 3. und 2.) so weit vorgerückt 
werden, ab nütbig; lolcfae» wird durah die baideu ^uerbalkft« S* S ^ 
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glhaM Mid nk einem Blatt, au der Inneren Seite der Balken ^ 
B^end, errichtet werden, damit die Nuten der Säulen ohne Unterbreehung 
Ins zum untern Ende fortlaufen künnen. Die Verbiadung mit den Quer- 
balken g-f g macht die Ramm-Masohine zugleich geschickt, aueh ala Kunst- 
ramme gebnnobt m mrdai^ indMi ntM «Be muhanfaeh» Wfade-Yor- 
fieblnig wr mT leiin Bdm «nMln mi »it SebnmlMB.BolMB wf 
aeMidhin befcariyo darfc AUet Übrige kt, wie bei jedar «ndemRamak- 
MiMliip» efaigMklitot. 

IKe an der Ramme angebrachte neue YorrtchtuBg erfordert zwar 
einige Stücke Holz mehr, als gewülmlich (mit doppelten Läuferaaulen 
bat -man Rammen auch schon überall); es kann indeaaen die Maschine 
dodi sehr gut von 6 bis 8 ilano hvnei^ und wohin man will, gebracht 
nemlM« Toa deo geringen Mubitniti« der Meirfitne q^reche kh nicht, 
da na gegen den groJaen Nufsen, den die YMlcalwiiBg bei dem Hwimw 
geirfibrt, in keinen Betracht konmeii kltanen. 

Der Laufrahmen besteht nur aus, 6 ZqU im Quadrat starken Hoixe, 
welches noch um den vierten Theit seines Querschnittes ausgefaset ist. 
Idi war anfänglich besorgt, dais elu so schwacher Rahmen nicht von lan- 
ger Dauer sein würde} es haben aber drei Ramm i-Maaohinen, dio ich nach 
JiMCr CoMliuelitMi fwMg^ Keb, md tmi iraialMB sweif 12 Hkmatm 
hag^ fMt in beegiid^ Gehgwwh gewe e— sind, yiejgt, Jafc dar Laut- 
ffibneo moht atSrlMr au lein braucht. Die Rahmen waren zwar» an 
Ende jener Zeit, an den untern Eindon angegriiFan und die Kanten stark 
abgerundet, komten aller dooh bis anm Schlüsse der Hamm* Arbeit ge* 
lirgiicht werden. 

Bei dem Fortrücken der Maschine, auf kleinere als gruDiere EnU 

d^j^^wa'aelit nnr» veo der imtanSeiiweBa aaa, eine Slitae dMte. 

Bbb iM Banaiw, aaoh (Hg. I.uad2.) crlNmt, diente einig» 
Monate als Zugramme; die beiden andern, nach (P%«.l«iiiidO.) oonstndn^ 
ari>eiteten als Kunstrammon. Die Rammkliitze, von gegossenem Eisen, 
wurden nicht besonders verfertigt, sondern man nahm sie, wie man sie 
zur Stelle fand. Der Rammklotz zu (F^. 1.) war 12 Zoll im Quadrat 
stark und 2 Fub boeh, md wog über 9. Curt—f. Da» Xfota .aar Ifc- 
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dt^ine (Fi«». 6.) Iintte «lio Gor1«U eini's, prismatisch auf einop nclit«>ct(f<rii»n 
Basis sich orhebciuleii Kri*uz«>« (Fig. 6. und 7.); er war ebonialis 2 Kufe 
hoch. lu den kpiilen Schcnkelu a, b des Kreuzes befanden sich zvrd, 
Zoll hohe und 2 Zoll breite Löcher übereinander, durch welche die 
L<>itscljciden, von hartem llui/o, gesteckt wurden. Da sich dieser Ramm- 
klotZj seiner Bescliaflenheit nach, zwischen den f joufrahmensiinlen auf- und 
abbewegte, so niu&te er 18 Zoll im Lichten breit sein; das Tan ranfsto 
durch das Oberstück e (Fig. 6. und 8.) des Rahmens gehen, und das Un- 
terstUck bei demselben ganz wegfallen. Dieser Umstand bnUe aber kei- 
nen Nachtheil, weil der Rammklotz die Seitenstüdcen des Ralimcns aus- 
einander, und in den Nöthen der Säulen /,/ (Fifj. 6. und 7.) hielt. 

AVenn gleich der I^ufrahmen bei die<<em Hammklotze nicht so zu- 
sammenhängend fest ist, wie bei dem anderen Klotz (Fig. 3.), der vor 
dem Rahmen läuft (worauf aber, wie die Erfahrung lehrt, nichts ankommt), 
so ist doch die Form desselben, und der Gang zwischen den Rahmen- 
siiulen Yortbeilhafter und für den Rahmen weniger angreifend, als di« 
des andern. Denn, erstens, ist die Leitung des Rammidotzee zwiseheu 
den RahmensUuIen, vermittelst der Scheiden c, c, buchst einfach und dauer- 
haft; zweitens, erfährt der Klotz, wenn die Maschine lothrecht aufgestellt, 
und »hm nach allen Seit^ etwas Spielraum gelassen ist, sehr wenig Rei- 
bung am Uolzwerk; und, drittens, ist die Leitung des Hakens, wenn dia 
Nasobine als Kunslramme mit hohem Falle gebraucht werden soll, eben- 
ialls sehr ein&oh und dauerhaft, wie (Fig. 9. 10. und 11.) zeigen. (Fig. 9.) 
stellt den Haken mit seiner Leittmg, von oben angesehen, (Fig. 10.) de«- 
selben im Querdurofaschuittj und (Fig. II.) in der Ansicht von vorne und 
hinten vor. Alles ist Mer in geb(irigem Gleichgewicht, oder kann es, der 
Gonstruction nach, wenigstens sein. Von den Rammklützen, die von dt» 
Läufersüulen herabfallen, kann man solches aber nicht rühmen; denn die 
nach liinten vortretenden Arme heben das Gleichgewicht auf, und verao* 
lassen daher inuner eiao stärkere Reibung am Ilokwcrk, besonders w^na 
der Rammklotz nur eine geringe Hübe hat, wie «s bei den eisernen KUitzen 
der Fall ist, die nach vorne oder nach hinten zu überzukippen geneigt «ikid^ 
und also währeud des HcmnterfallenB das Holzwerk der Ramme, bald mit d«r 
obem, bald mit der untern Kante, mehr oder weniger angreifen« .Hieraus 
darf man jedoch nicht etwa folgern, dafc hölzerne Rammklötze den eisernen 
Torznziehen wären , weH die grolse Länge der erstem die Rcibu«^ etwiäi 

Ccelk'i )a«nut d. U««iV«n*l Ihl. C. Ilh. 9. [ 18 ] 
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mfatett. DwB nialit «»fraU dfo Dm *r Bmmi-llaHUiMk th vM- 
ndir die ungaiohwSalite, volle YFMung dea Btmmfcloleiii, fconunt bete 

Rammen in Betracht, und es liegt wenig o<Ier nichts daran, ob die Ma- 
•ctiine etwas mehr oder weniger durch die Reibung des storsöbenden 
Kürpers leidet. Da indessen die Reibung, am Bollwerk der Maschine, 
die Wirliung des stoDsenden Körpers rennindcrt, so ist allerdings die Aa» 
ociduung ^ner BanuD-Masdiiiie vai iintt Bammklotsas fehlerhaft, bei 
wdokr dlflse Roibing «i sCwk ist} «Mh wkd bnMr ein* HMofaina^ latt 
gBrii^M Bdbing» <lmflrhafter mId. te si wra e BmwMpIb Iii üm 
it u ao ih unbedingt vorziehen, weil 'er em groises Gewicht in «MD klebeo 
Rattm concentrirt, keiner Reparaturen Iiedarf, sondern nnzerstSrbtr kj^ 
Qod nur niedrig, was zugleich die Hübe der Ramme vermindert. 
f Soll eine Ranun-Masohine, deren Rammklotz vor den Läufersäulen 

Ifafl^ ab Kunstramme gebraucht werden, so findet audi die Leitung des 
Hakens mehr Sohwia«ig|Miteo, nnd Leidet an dsvalban Fehlem, wie dm 
BanmMats; was fedoch lufaicn Ebflab auf die Wirlraaf das letalem 
hat. (Rg, 12. 13. 14. und 15.) aeS§au diesa Laümigi von oben, warn dar 
. Sailen Ton vorne und von hinten anzusehan« 

(Fig. 16. und 17.) stellen einen der Bolzen vor, welche hinten 
durch die Arme des Rammklotzes ( Fig. 3. ) Mecken. Diese Uobsen sind 
von Bisen (weil hölzerne Bolzen von zu geringer Dauer sein würden); 
iia abd hl dar Mitl» viaNckig nnd an baidan Bnd«i AjInidriNh, nm du- 
aeibal Wog» von BfataU, ^ Tennadennig der BMan, anfamtaokan, 
dia vaaiNB mift eiMmen Stiften fiBstgebattan waidan. 

Das Aushaken des Rammklotzes bei der Kunstrarome, vermitteht 
eines Zugseils, welches ich aiifsen hinabgehen lasse, damit der Praliimcister 
diese Verrichtung zugleich mit besorgen kann, scheint mir vortheilhafter zu 
sein, als die Auslösung des Hakens durch einen dazu angebrachten Bolzen 
oder etsemen Siegel, dar rieb, naah dan Umstlbidan und naeh dar HShe dea 
FaÜM daananmiUotaai^ fataa |se n Üfst, waB awiMben dem H akansahwan« 
nnd dem Beben oder Biegal, besonders bei sohwcaan BaanmkUUaan, und 
etwas scharf eiugrei|fandem Haken, immer ein starkes Reiben uud BredM«, 
und eine Erschwerung des Ganges der Maschiue bei dem Auslösen des 
Hakeiu, Statt findet, welches für beide Theile nachtheih'g ist, bei dem 
Abziehen mit dem Seile aber günziioh wegfällt. Auch verursaciit es vielen 
SBeitverlust, wenn der Beizen, oder der Biegel, höher oder tieier äuge* 
• . • 
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iiraolit wi-nlou m>II. Sodun» koininon noch mancberiei Umstünde beim 
HUntai'Tor, dia Im aMIüg nrnthm, to Bnanikiots h&Mt auszidöneo, 
die « dn bcMfaunto Zial «mUbt haA, Mm* AImMmH aSanidt 
. gm m w ili u l Hn i i wenn auob dia eawülnBdie AiMlGMiig durch afae 

andere Eiariohtung gpschidit. Ü|>rigen8 muJs def Hokeo tmmer W 
fteiu, dafs er nicht zerbrechen kann, und, mit seinem Leiter, ao adliwer, 
dab er, ohne Nachliülfe, von selbst wieder herabfallen, folgHch das Seil 
fiber der Welle des Zdraradea, aobald das Getriebe ausgelöset ist, ab- 
wickeln ood dte MSgkatt dM iw iBi , Uer, und über der Scheibe» überw 
winden kann. 

Rat warn einen gewOhnKchan, viarannigen ttantSdOts, von Hob, 
so wird der Lanfrehmen nash (F%. 8.) efaigerichtet und b» der Mitte die 
Lanfruilie angebracht, an welcher sich der Rammklotz auf- und abbewe* 

l^eii kaun. Besser als ein Tieramiij^er Rammklotz ist jedocfa immer 
zweiarmiger, weil dann der Lnufrahmen leichter ülkf und 3, 
4« und 5.) gemacht werden kann. 

Bei dem weitlniifigeu Gruiidbau dreier Gebäude nebeneiiiauder, 
welqhe zusammen 400 Fub lang und 50 FtiTs breit waren, hat luau »icii, 
in den beiden Sommecn von 1830 und 1931f faieselbfll^ Braunolfaiiobiuea 
wie die beMhriebeneQ bedi^, nnd ea diid nh «äbigen, in dieser Ztf^ 
ovehr als 2000 GrundidUbie» von 8 bis 18 Fula l^ng eingeBohlagen www 
den; zu Anfuug des Bauet zwei Monat lang mit Einer Zugramme*) und 
hernach mit Einer Kunstramme , von gleicher Construction , und mit dem 
oben er^rJihnten, 7 Ceutuor scb^^e^en, eisernen Rammklotze. Ich fuge 
über dieses Rammen einige Bemerkungen bei, die zur Vergleiohung der 
Wirkungen der beiden ^rtm von Kaioliben diteien kSnuen. 

Die ^ttg^nmie bat noch ünmer vide Verehrer, von welchen ihr 
alle' Unvoilkonuneiwhcifew fu Gifte gdudtei» werden, und der Tom^ ihr 
deshalb gegeben wird, weil pian die meafaen^Mhe Vorriehtung der Winde 
luoht anaischalTea braucht, und weil sie etwas scfiueller, uU die Kunsi^ 
ramme arbeitet. Allein die AuschufFtmg der Winde macht nur 4> ine ein- 
nnlige Ausgabe. Dieselbe k|um zwar den Yortheil der Kunatramme bei 



*) Sie wurde üur &9 laog» mebnutbt, wum 4«s RiMatwtik zu der Kuns^ 
ramme erhüheu liatte^ wurd« ab«r Mroacb Iwi Seil« fßMM», weil sie sehr bach war, 
und waUoiaalliaa, dabdi*l^riyite«idil so laog aStliig wann, al» man gegMobt half«. 

[18»J 
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ciuer kleiaco Ramm- Arbeit aiiflieben: wo aber auch nur hundert Pfahle, 
mit einem mittciniiilsig schweren Rammklotze einzuschlagen sind, deckt 
die Kunstrammc die Kosten der Winde vollkommen, und der Besitzer 
iler Ramm-31u&chiue gcniebt dann, bei allen folgenden Arbeiten, wescnt« 
lioho Vortheile. Die AnschafKing der mechanischen Theile der Winde, 
(Ho nur in Einem Zahnrade und in Einem Getriebe von gegossenem Eisen 
bestehen, hat in jetziger Zeit keine Schwierigkeiten; eben so wenig dan 
Versenden solcher Sachen ( nur selten freilich wird eine EisengieTserei 
zur Stello sein). Das übrige dazu erforderliche Eisenwerk kann jeder 
Dorfsclimidt verfertigen. 

Wichtiger scheint die Eigenschaft gröberer Geschwindigkeit 
der W'irkung zu sein, die die Zugramme vor der Kuustramme voraus hat. 
Das VcrhaltuÜk der Wirkungen der Zeit nach, ergab sicli bei dem obigen 
Baue wie 4 zu 3, wie icli weiterhin zeigen werde, d. h. die Zugramme 
schlug 100 Pfühle ein, während die Kunstrammo nur 75 einschlagen konnte. 

So günstig dieses Yerhiiltnifs aber auch für die Zugramme ist: 
Ao wird es doch wieder durt;h die Kostbarkeit der Arbeit gänzUcb 
aidgcboben, weil 100 Pfühle, mit der Zugramme, dreimal so viel, als 
mit der Kunstrammo, zu schlagen kosteten. Die Zugramme ist also im 
entschiedenen Nachtheil. Denn die Fälle, wo ihre schnellere Wirkung 
einen besonderen Werth haben kann, sind nicht nur selten, sondern man 
kann sich auch d a u n noch mit der Kuustramme, und wohlfeiler, helfen, 
indem es nur auf die Dispositionen tniter solchen Umständen ankommt. 

Dafs die Wirkung eines hohen Falles des Rammklotzes, auf das 
Eintreiben der PHihle in den Boden, nicht in grüfserm Verhultni/s, als 
dem der Fallhöhe stehe, ist nicht zu bezweifeln; obgleich nicht geleug- 
net werden kann, daTs, bei aufmerksamer und wiederholter Beobachtung, 
sich auch Erscheinungen zeigen, welche die grufeere Wirkung des hohen 
Falles zweifelhaft machen. Untersucht man jedoch dergleichen Wahrneh- 
mungen genauer: so wird man bald die wahre, oder doch wahrschein- 
liche Ursache der Abweichungen von der Regel entdecken. Die verschie- 
dene Dichtigkeit, so wie die verschiedenen l^L'schungs- und Lagcrungs -Ver- 
hältnisse der Erdschichten und Erd- Arten, über- und nebeneinander, die 
der Pfahl zu durchdringen hat, und die, in sehr geringen Höhen und Ab- 
ständen von einander, sehr verschieden sein kfinnen , und es gewöhn- 
lich auch sind, besonders in aufgeschwemmtem und aufgefülltem Boden; 
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Amer» ■•dm HjndoriAie, flteiM and Hotapliliiie, m^Uä im 
liefindMi) dis melir oder weni^ lodmabto Mkn§ iwlhiMi 
über dem Pfahl; AbweicTiungcu des Pfahls seihst vom senkrechten Stande, 
in trcIcbcD beiden Fällen die Axe des Pfahls mit der Dircctionsliiiie 
de« »tolseuden Körpers einen Winkel macht; sodann, wenn der Ramm« 
klotz nicht mitten auf deu Pfahlkopf lallt, sondern ihn mehr »eit\^arts 
tnlft: alle solche Umstände, sowohl einzeln, als in mannigfacher Ver^ni- 

guDg adfaliwi fl)iiii|j|liitiiiHiiiJ^ilfcli^ 

^Mdm, te i ffttldM tiieesdihgen -trfatden loBäii» «li^ 

Mbende nmä ätmdAmS» giiJiniMiMliiiirj ^' lUMnioiit^ mrlhtog des 
iMSben Falles, bcrvorhringen. Da indessen die Kunstramme gestattet, den 
Rammklotz, nacli I'clicbcri und nach Erfordern der Umstände, aus gröfse- 
rer oder geringerer Ilühe lierahfailen zu lassen: so hat man die vorthciU 
haütesto Wirkung immer in der Gewalt. TrilFt man z. B. auf dichteru 
oder bfirtern Boden, oder auf Uinderoisse: so darf man nur den Fall er-; 
Ubn Und di» adiH%»' KeibtHlmK . flaT adi dagegen am P&U «ui lai* 
MB ■euhMQhteB'fitMide ftMgii^ mii kmk aiolit wieder dahin mrSckge* 
bnwbt werden , so , dafs nim der vertikale Stob nicht mehr in der Rich- 
tang der Pfahl -Axe wirken, sondern mit ihr dnen Winkel machen und 
nun der hohe Fall des Rammklotzes den Pfahl zu stark erschüttern und 
mehr seitwärts drängen, als, im Verhiiltnifs der Fallhöhe, vertikal eintrü- 
ben MTÜrde: so verringert man die Fallhöhe so weit, bis man findet, daüi 
dielinikiiDfr «Btor dieMDUoalliiBdeD, die bMto aeL Alka dleiea 



Dftb die Pföble, mittelst der Knnatveniiiiey bd emeni Onadlieu^ 

mit sehr wenigen Arbeitern feAuien eingerammt werden, ist aber nicht 
allein ein pecuniärer Gewinn, sondern diese Eigenschaft der Kunstramme 
gewährt auch meistens eine grofse Erleichterung und Bequemlichkeit, in> 
dem es oft grolse Schwierigkeiten macht, so viele Arbeiter zusammen zu 
bringen, aia Ehe oder Zwei Zugrammen, mit mii£iig schweren Rammi- 
UStMD, erfordern; wShrend ea flbmll leicht sein wird, die Arbeiter su 
sirei oder drei Kunstrammen ma arindfen, da rie mwammen niefat mehr 
als Eine Zugramme erfordern. Auch ist die Beaubichtigung der AiAel* 
ter, in der geringen Zahl, leichter; und man kann eher eine Auswahl gu« 
ter und fleilsiger Leute treffen, und sie mit ihren Verrichtungen vertrauter 
macbeny als wenn man^ bei der Zugramme, beinahe täglich mit neuen 
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Arbeitern zu thüu bat, worunter immer ein Tlieil ist, der die Arbeit nicht 
üfe lieb «DgMiMMett IkMbI, und rfe «iImM mSglidl «iader vwMfat 

Bei der Kmislramme wirkt die ^ngltrdl inuner mit üirar g/uma 
BM», weil lin in der TortfieillMAateBidiliiiig iuiin mg Aitm k t veideo. 

Bei der Zugramme «biegen leidet sie daduroli etueu groläeu Terlust, 
diib die Zugseile nur 8chrS|;, unter grufseren oder Kieiueren Winkeloy 
nvit dem Ziigtaiio sich rcfeliiigc»!. Dieser Krai'tverlust ht um ko ^rüfser, 
je mehr Arbeiter die Ramme bedarf, und je niedriger dieselbe ist, imd 
vkird noch grülser, >Yenn beide Uimtliide siob vereinigen. 

Ebi aederer, wefen dar fralMi ZaU der Arbeiter, too der Zog- 
tamaie iwaertrflanüoher Veriuit, aaigt •lab bei dem FoHritofceii der Ale- 
scbine fvn einem Pfahl zum andern, und auf Uiigere Strecken, auf dem 
Bauplatz, so wie bei dem TerhÜngen des Kranzes, an welchen die Zug- 
seile gebunden sind. Da die grö/ste und sühwcrste Ramm-Maso!i)i)e Cw^- 
lich mit 10 Mann von einer Stelle zur andern gebracht werden kaou : so 
geht die arbeitende lüraft von 10, 20 bis 30 Arbeitern, wenn die Kamme 
deren 20, 30, 40 «tfiirdar^ Im d h e e r Ze it jedesmal nnwiederiiringliab Teiw 
loren} denn, legen gioicb die Bbilgen AibnÜw bei dem Trauiporte mit 
Band mit ao ist doch i£re Benriibttef jiSBg nntslna und aberflSaaig. 
Bei der Kuostramme Icünnen 8<dche Yerluste an Kraft nicht Statt finden« 
Die Arbeiter, in kleinerer Zahl, sind hier bestlindig in Thütigkeit; sei es 
bei dem Schlagen der Pfühle, oder bei dem Fortrücken der Muitchiue. hkt 
Arbeiter haben nur allein dann eine liuheseit, wenn der Rammklotz aiis- 
gelüset worden ist, und Biken anr neu«ai Aufiiehme desselben h^- 
nblcommt» 

Bei den hier ga h tauB b tan Knuslranmien, die eua aahr slarlu» Bfil- 
zem erbaut, fo^Bcb selir schwer waren, arbeiteten an der einen 6, an der 
andern 8 Mann , an der Winde ; und diese Zahl war hinreichend, um die 
Maschine dahin zu bringen, wo man sie haben wollte. Die Art und M'eise 
des Aufstelleus der Ramme, und die Einrichtung des Gerilltes, kanu 
uiirigens das Geschüit des Fortrikikens sehr erleichtern« Legt mau z. B. 
oberbalb, au beidan SeÜan, Uings dem Fundamenft^Gvebeo einige Balken, 
boriaontal, und paraM mit dam 6raben; quer über dMbea aber, awei 
bis drei runde, und über diese, abermals eben so viele runde BaliLen, 0 Ins 10 
Zoll dick, in der Richtung der untersten Streck balken ; l»ohrt man durch die 
tundan IWIt«»«, an den Enden, hinreioiiend gjtobe Lüeber, um Breobstangen 
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auf: >0 snd nie mehr ab 6 bis 8 Ihna nüthig, um die Maidiine, auf die- 
aen walMofSBm^gMi Unterlagen, nach Gefallen, und nach jeder Richtung, 
hin und her zu Lcm egen. Diutsh Unterschieben von Keilen, oder keilför- 
migen Steinen, unter die runden Unterlagen, oder durch Einschlagen vun 
einigen Klanunerhaken, wird jede unwUIkörUche Bewegung verhindert. 
Auf ibBEdM WeiM kaaen aiab die Baanneii Sberall aufttallMit aber Fmf 
dunen^HilMiB» 8ber Fenf iBnune«, enf Fiaften» FabraeiigeD, auf dem Bia^ 
ote iD emgegvdbencn Benffrenea. 

Die Kunstramme «nimaililt weniger Tauwerk al» die Zugramme« 
denn, bei ihrem langsamen Gange und dem hohen Zuge des Rammklotzes, 
vermöge dessen sie mit Einem Schlage den Pfahl tiefer eintreihf, al« os 
durch die andere Ramme mit mehreren SchlÜgeo geschehen kann, ist 
das Tau, nur beim Aufziehen de» BMunklotaea, tod leineiii Gewichte 
angespannt; bei dem BendiftileB des Hakens dagiPgeii iat ce seia«c Last 
esllcd^} dadureby md weil die Scheibe der Bewegung de» Taues, hin 
nnd Aur&sk, jedesmal folgen kann» wird die Reibung und Abnutzung des* 
aelben vermindert. Bei der Zugramme mtifs »ich das Tau, über der Scheibe, 
▼iel schneller, und in kürzeren Zeiträumen hin nnd znrückbewegen ; beim 
Aufziehen wird das Tau vom Gewicht dea Rammklotzen angespannt, bei 
dem Fall desselben aber von ihm über die Sclieibe fortgerissen, weil die- 
aeibo wäxhi gleidimiitsig der Bewegung des BammtancSy bin vnd «vBcfcy 
folgen kann, sondern ans der ersten Behwungbewagmig erst in Rube^ 
nnd dsmi wieder in die neue, riidcgüngige Bewegung gabracht werden 
nmfi^ was bei greisen eisernen Scheiben am deutlichsten walirzunehmen 
ist« Die starken und hiiu£gcu Roibungen , so wie die beinahe beständige 
Anspannung des Taues (so lange nemlich der Kammklotz in Tii.'itigkeit 
ist), wirken sehr zerstörend auf dasselbe, und man war hier, schon nach 
den ersten vier Woaben, genöthigt, das BanwnlnB an dsr Zugramme i^ 
ankakMni ea wnrda yületbki Aal gau farbr au c hl , ivifarend dia Tana 
dar ifu-i-^i«^ die gana Ailollmit kfadMi TerMalten, nn aweten 
^^/gipi*^ zwar mit Bindfaden umwickelt Warden mnlsten, am Sdilufii des 
Rammens aber doch noch so fest wareoy dafr sie noch Herner mehrere 
Monate gebraucht werden konnten. 

Der Stöfs wird ferner bei der Zugramme dadurch geschwächt, 
dA daaTan an dem Rammklotze befestiget ist, so, dala derselbe, bei 
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dem fetanillgeB Falle» das Tm, mtt aHoi irnrn UtageiMieD JBw gfH 'iM 
mit ridi fortreifsen miits, yran als dn Gegttigewiolit Wlikang dw 

Klotze« auf döu Pfahl sehr vermiuJert. Am stürksteo ist dieser Verlust, 
wenn viele Leute an der Maschine ziehen, dieselbe sehr hoch sein " in t^ 
itud die Scheibe, über welche das Ramm-Tau gohet^ nur klein ist. 

Die Zugramme, welche hier in CoLraudi war, errorderte 24 
Mann, Pfahl- und Schwanzmeister mit oingereclmot, welche letztere aber 
keinen erböbtea Tagdohn erhielten. Sie schiujg im Durchschnitt 8 PHihle, 
TOO 8 9 Fub Im« wuI |0 bfi 13 Zoll dick, ß Ftils unter der Ramm- 
•ohwdle, ohne Aofsetier» In den Boden.. Die Kttjiefranime »«»ty 
SU ihrer Bedienung 7 Mam, von welchen 0 die ^nde belegteo, der 
Sieliente aber als Pfahlmeister d^ Pfahl lenkte und den Hakoa abzog. 
In gleichem Boden, wie der, worin die Zugramme gearbeitet hatte, sdilug 
diese Ramme im Durchschnitt tÜglich nur 6 PHihle, von obicer L«n<»e 
und Dicke, eip. Die Wirkung der Kunstramme, in Rücksicht der Zeit, 
Tcriiiek «eh abo su der der Zugrainme, wie 6 zu 8, oder, >vie 3 zu 4; 
die Leistung der Zagramme jrt iabo ^ dejFSß.lJbeii jSeit vm einyievtbetl 
gr6te ala die der kiiVBtranii|M(i 

Tergleioben vir aber die JlpatBn 4m Eioranm^ de^ Pljihle «lic 
beiden Ramm-BfasoUnen^ so giebt der TorlheU der gro&eien GeMhirln- 
dljgkeä^ der Zugramme dennoch keineswi^es den Vorzug vor der Kmufep 
■amme, welche vielmehr, unter den vorher beschriehcDen .IJmptiUlden, 
eine grolio Kosten - Ersparung hei dem Rammen gewährte. 

Die Zugramme bedurfte 24 Jlann, und schlug im Durchsohnftt füg- 
lich 8 Pfühle ein. Jeder Arbeiter erhielt 1 Rubel Bco. Ass.; folglich ko. 
Steten 8 Pfiihle 24 Rubel; also jeder Pfahl 3 Rubel. Die Kiuistramme 
«rieii» iDit 7 Ifinn tügUcfa, aedha POhle in den Boden, die xusammen nur 
t Rubel kosteten, wm I8r Einen FlaU nur If Rubel, oder 1 RiM 
lOf Cop^en giebt. 100 PfShle, mit der Zugramme pwwihli^gBt^ i BwtBtm 
daher 300 Rubel; 100 FfiiUe mit dar Knastramme ^ug^rammt, mir 
116 Rubel 66| Gopeken. 

Die zweite Kunstramme, nach (Fig. 6.), deren Rammklotz etwa» 
aber 13 C<!ntner wog, wurdn durch 9 Arbeiter bedient, von welclicn 8 
die Winde dreheieu, der Neunte, PfaMmeister war; sie scWugen, in etwaa 
weichen und gcmisobten Lehmboden, nur 5 Stück, 16 bis ISFuIs lauge, 
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It 14 Zoll aicke PCSlite, und 7 Stuck, 10 bis 12 FuGi lange PfShl«^ , 
in gemischten SaD(II)oJca ein. Jeder der langen Pfiihle kam, bei deni 

nemlichen Tagelobne, von 1 Rubel pro Mann, auf 1 Rubel 80 Cop., im^ 
jeder kürzere im Durchscbuitt auf etwa 1 Rubel 40 Cop. zu stehen. 

Ein Rammklotz Ton 13 Centneru erfordert bei einer Zugramme 40 
Arbeiter. Nach deui obigen Geschwindi^keits-yerbültnüji ^ürde diese 
Ramme von den lu^en Pilttilen -6f, vaA vom te kunsen ^ bis einge« 
tddi^ haben, ynSSt rnt 7 der cntan, «ad 0 der leMen Art aiiBehfc 
m irollen$ jeder JtiirmFiaU wMb akö 4 Anliel 44^ Oqs und jeder 
IHngcreSRub. 62^ Cop. gekostet heben. Kdimenivir das Mittel für beide 
PfiiU- Arten und far beide Rammen an, so kostet jeder Pfahl, von der 
KuDStramme eingeschlagen, I Rubel 60 Cop., und 100 Pfähle, 160 Rubel; 
mit der Zugramme aber ■würde jeder Pfahl 5 Rubel 8 Cop»^ und 100 
P£ülUe würden .'>08 Rubel einzuschlagen gekostet haben. 

Die Kosten des Einrammens der Pfülilo mit der Kunst - und der 
Kugramme verhielten sich also, im Durchschnitt, in den beiden hier au« 
ge iä hrten KBHen, wie 1 bis 3. Es wurden deumadi, durah denCMiraieh 
der Kuttstraimne, f der Avi^Am, die das Pilotiren durbh Zugmaunen 
wurde gekostet haben, erspart. Nehmen wir an, dafs etwa 1700 Ffiihle 
durah die beiden Kunstrammen, und diö übrigen durch die Zugrunane 
engeicUagon worden sind, und dafs jede Kunstramme die Hälfte jener 
Zahl eingetrieben hat : so betrügt die Ersparung, nach einem DurcIiBcbnitts- 
Ansatz der bmierkten Pfahlpreise heredinet, nicht weniger als 4930 Ru^ 
bei Beo. Aaa. 

Vag euch selbst, hei längeren Pfuhlen, als hier einzuschlagen waren, 
ffie Gesobwittdigkeit der Ziig^mnme die der Kuustramme bb auf { 
ttbersteigeaj ao werden doch die Kosten des P^Ue-E&iramnene mit 
der Kunstramme, nur selten die Hälfte von dsn betragen, was sie mit 
der Zugramme au sdilagen kosten würden. 

In Fällen, wo die grulsere Geschwindigkeit der Zugramrae bei den 
Grundbau einen Vorzug haben könnte, und die Arbeit beschleunigt wer- 
den soll, kann man sich statt Einer Zugramme, zweier Kunstrammen, 
oder Btatt zweier der ersten, Dreier der letztem bedienen, die dann die 
Arbeit noch mehr fördern werden. Wo eolehet nkht aogclit, und wo 
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^dldcfal BOT BhM Ramme benutzt werden kamt da seUage man Mb 
PflShle entweder aobon bei einem höheren Waiaerrtaude , damit sogletcb, 
bei eingetretenem niedrigsten Wasser, das Rostwerk ge'ngt werdrn kann, 
und mache die Pfahle so lang, dals die oben abzuschneidenden Enden 
nicht verioroi gdhiea, aondern zu Zangen oder aum Belage des Rost werks 
»arw a e J at w mi i Ufana»} odar mm tamme aaic AblüMingeD, und ndune 
cMfeBMfa- wmä AliwilMwiMi au HMfe, mOmtk dw GeaehwiaJtfwilf 
Yeclilll^ rfah vSO^ wM mm ^kk hm kmm* 
BM^m, hn Saptanbar 1831. 
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12. 

Ferner zur Theorie des Veri>TeiineEi8y der Öfen 

und Edsen. 

(Kach Bina. Ommi'I kwümuJ ) 



GeblSte und Tertorguog einer Este mit BreanttoK Roat«b< 
Terlnst «n Vlirne dttreh di« Ewen-Thir. 

GM«. 

Die Umm Udt, welche M cfaMn BMvde teb to Zi« du Sahon« 
•trioet nfifbreB tt&C» niofal oll nicht Un» Ae Terinennung jn^Mi 
m bewhlwmiKt'n und.^ Temperatur iür beidniinie Zwecke hoch gm% 

zu treiben. Man bedient sich eliilmin derGeblfise, die den Brenostoflen 
eine grobe Menge Luft zuführen. Eine ins Einzelne gehende Beschrei- 
bung ihrer Einrichtung gehört nicht in die Cbenue} es kommt uns aho 
luer nur auf die Sobütanmg ihres Effectes an. 

■ Um dte dunh db GeUiie Incbe^efiQirfe Lnftnenge wa 6ndeii, 
mub man aunfioint die Hfibe derLuftafiiile erauttehiy die auf die Lull ha 
. BehBher der Haednoe» eben den Dnwk amnben würde, wie die meehe» 
mache Kraft; hierauf mub die Geschwindigkeit zu diesem Drucke gesucht 
irerden, welche bekanntlich gloich der ist, die ein von der Hübe jener 
Luftsäule herabgefallener Körper erlangen würde; und endlich mufs man 
diese Geschwindigkeit mit dem Flüchen- luhalte der Handung muUipliciren, 
aus welcher die Luft anssIrSmt, alles nach einerld Einhdt gemessen. 

DeoDmohimBehSker des Blasebalges milbt man umnittelhar dweh 
chM HMieR«hreF/, dfe nwn b ehiev ihrer Seiten wHkido (TO, XIY* F^. 0.) 
anbringt Der Luftdmck «•giebt sieh aus der Differenz der NIveans des 
Wiiiers in den zwei Armen F und / der Röhre. Um die Wassenfiule 
FI in eine Luftsüule von gleichem Gewichte zu verwandeln, mnf» man 
sie mit 770, der Yerbültnilszahl der speeifischen Dichtigkeiten von Wasser 

[19*J 
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md Lufl| multiplieiiraii. Die GeMinnadigkelt ni diaier Lufbuulo fii^ 
aoai^ W6mi moo «ni flner HShe In Metern ^ Quadntmtnel sieht imd 
dieselbe nait der couslanten Zahl 19,62 mulliplicirt 

Nach diesen Regeln wollen wir zuultcbst die Luftmasse herochnon, 
welche ein Schmicile-Blasebalf» auBsfrömt. Der mittlere Druck Lefrane nacl' 
Beohaclitiiiigcn 4 Cciitimetor Wasser; dazu gelu'irt eine Lultsäulo von 
0,04.770 = 30,80 Met.; die Gegchwiudi^keit ist also »r( 19,62. 30,80) = 
24)60 Met. fa der SiBCiiii^« Der Durcfamesser des Lulkrohres ist ge- 
wSboiiob 2 Gentikncten *fSM DurcfasehoitfcfllBdbe aba 4 Kreb*GentIiiie(er 
■•4.^y^eB 3^12 Quadr. €oBtisaet. INe in «iber Seouiid» awstrümeoda 
Lufimasse betrilgk ilta 24^60 Met. X €^000312 Quadr. Met. ss0v076752 
Cid»» Met. 

Ist die Luft im BehiiUer des Blasebalges stark zusamnicngedrllckt, 
le mnls mau die TcrUuderung ihrer Dichtigkeit berücksichtigen, und statt 
770 eine andere Zahl nehmen, die, so wie 770 das Gewicht der nicht 
snmnmeoge&üditeny das Geirielit der unter einem gegeininen Drucke 
stehenden Luft aagleM. Ah Beispiel für diesen Fall woUen wir die Gn- 
sehwindtgkeiC der Luft in den hohnn Öfen der Eisengiefsereien nehmen» 
die mit Conks geheizt werden. Der luicliste Druck in solchen Gebläsen 
beträgt I des atniospbiirischeu , glricl>t also einer "Wassersäule ron 2,,'0 
Met. Die Zahl 770 mufs daher um i vermindert werden, und das Ver- 
hiiituiXs zwischen dem Gewichte des M'assers uud der unter «liescm Drucke 
stehenden Luft IM 577,50. Die 8Sn1» nusarnmeneedriiekter Luft, welche 
der WassersSnl» m 2^Blef. emsptidi^ bt felgiidi 2,50 Biet. X5i77,&s3 
1444, und die Geschwindigkeit ru dieser Säule >^(19,62. 1444) = ^(28331) 
SB 169» Die Nümhing für die ausströmende Luft sei 0,25 Qtmdrat-Decr- 
meter, oder 0,0025 Pua<lr. Met.; dann ist die in Einer Secumle ausströ- 
mende Luftmassc = 169.0,0025 = 0,42 Cub. Met. Da diese Luftniasse 
aber zusammengedrückt ist, so mu& sie noch um ^ vergrölsert wcrdeu; 
welehes |.0,42 = 0,525 Cnbio-Meter kt efaiar Saonndn durah dto MSa* 
dnng a uBs ti O Bi eB Jc^ nidtft geprebte Luft ^ebtw 

Zawtaka aanb muk die Csschwindigkeft konneo, die einem durch 
eme Öffnung gehenden Luftstrome n9thig ist, um einem Heerde so viel 
Luft tamBÜhtw, ab da» Verbrennen einer KohlenmasM in einer beatama^ 



*> Sieh« Ti«rte Vorlesang, fSmi. 2. S 321. 
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ten Zeit erfbrderf. UUb- n- tfewr BcKcbaiiag wOdigBa Bh uMMto rfnl 
fa dem obigea Fdle entMon» -wie lolgeiide» Be&qiM Migt; Bs aoH' dio 
6«MbirimKgkcit «in« dnnh dM IMire von 4 Cmtoonl. itt DonlmiMMV 

ititfnienJen Luftii^e» ber«cliuet werden, d«r so TtA Luft herbeiführe, 
als gut Verbrennun<^ In cmcm hohen Ofen nüthig isty wtlUbtBtf. tait Boia^ 
kohlen geheizt, '25üO Kilogr. Gufseison täglich h'cfcrt* 

Die tüiilicti zu verbrennende Koiitenmavte wird von 25 Klaftenr 
Uolz, jede von 1080 Kiiogr., gewonnen ; und da jede KJaßer ISO XüogiP» 
-Netto giebt, so aiMht die ■uniM 3950 Kilogr. Bie Nmm der Migm Lnft 
IBr die doppelte ^^mMUt^ M älae 3»»}.16iB67^M Gah. lfat.4i^iA». 

und In Einer Secnnde ^^^^=0,78 Cnb. Met. Der Dordiineucr dar 

Röhre sei 0,04 Met., so ist ihr Querschnitt 0,000312 Quadratzoll, undfi^g» 
Uch die erfordeiiiriie GeMhwinfHgkeit, um. duroh diese Offiiung 0,78 Gib». 

Met. Luft zii treiben, ^-J^ = 250 Met. Um die Uoho der beyfegen* 

den Luftsäule fiir die Gesehuludi^koit von 25ü Met. zu finden, mufe man» 
umgekehrt rechnen, wie oben, wo die Geschwindigkeit zu einer bekaua<^ 
ten Luftsäule gesucht wurde. Man mufs also das Quadrat der Gesdmhi» 

250* 

. digkeit durch die constaute Zahl 19,02 dividireu. Dieses giebt jy^jj^^" 
=320^ Miau Im BebfiUer des Gebliises (nr einen' selchen Ofea muls 

also ein Druck Statt finden, den eine Luftsäule von 320 WbL Höhe, odiec- 
eine Wassecsäuie von 0»41äi Met» hooh, hecvorbrinfeni wiirdey letsteEoa^ 

Die in Bngfrnd gehrfiöaliHölieBGeAiato fib Ofeiv welbK» nSt CotMm 

geheut werden, sind ungemein wirksam ; sie sind Jen Cylindern der Dampft 
maschinen mit doppeltem Eflect ühnlicli. (Taf. XIV. Fig. 10.) stellt den 
Durchschnitt eines solchen Gebläses vor; die Einrichtung ist so, daDi der 
Kolben, sowohl wenn er hinauf, als wenn er niedergeht, eine dem Räume 
dea Clünders gleiche Ludtmasse in den Ofen schid^t* Ea g^bt Maadiiuen« 
dleaev Art, die 108 Zoll im- Dorchmesscr bidienr rie hrh^en mit jedemi 
flnbe- M Cnb» Biet Lnft in den Ofen, mut tbun 12 StÜbe In der Nt^ 
i; dfo iWL Bmea dem Qfin augefiibEte- Lnftmene Ist Unreiehend fBr 

^ S. rdall« VoriesuDg, Band 2. S. 323*. 
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31000 Kikigr. Goiks tf^, welobe tCOOG Kilogr. «Jer 000 Bmlolitara 

KoMen {dMchkommcn. Die Öfen liefern dann 10000 Kilogr. Giifneisen 
in 24 Stuuden. In AVailis gieLt <« Öfei] , welche jührlich 25 bis M 
MflBonea Kilogr. Eisen in Stangen liefern, ^Tührpud di^ gruGtten Franzö- 
liMhaiMmielzüfen kaum 200000 Kilogr., also 10 mal weniger erzeugen. 

Um auf den Dampfschiffen die Soborasteine ai Termeideii, hat man 
«wwMeB dfo imlar den MuMa 4m VMitiUtor« foa D^Mgaller be- 
kmte Yonriofalmie WMUgAimM» flfe Bwngt Jm^MMh w «ul T^raiehtt 
iIm» den Zug, ohneSohornstein. Sie hat Tide Äbnliofakeit mit den Kori»> 
f6gM> und besteht aus einem Rade mit vier Flügeln, oder breiten Spe»- 
cbeOy welches sich in einer cjlindriscben Hüito bewegt, deren Büden in 
ihrem Centrum die Axc des Rades tragen. Eine Öffnung im Cylinder lü^t 
den Rauch ausströmen, der durch andere in den Bodcuflücheu angebrachte, 
mit dem Heetde qomnMaiieiMido (Mhungen hinzugefiftvt -wM. IKsae 
ToKiiebluiig kann lu «npfeUen Mfai, iraan ihm OimaHionan ao frab 
sain bfinnen» 4ab keine beträchtliche Gesobwhidi^eit bervonubringen 
l^Bfßtiig ist, die der DampfinMobfaie einen xu bedeutenden Thdl ihrer Kraft 
nehmen würde. MUTsto man z. B. einer solchen Maschine, die 2 Met. im 
Durchmesser liiitto, eine Geschwindigkt it von 6 Umgängen in der Minute 
geben, so würde sie die Kraft von 2 Pferden erfordern, was zu bedet*- 
teud wUre; mit 3 Umgängen dagegen wSrda sie mnr | dte Knft n9lfa|g 
baben, tmd die MaMUne wfirde dann Toctheflbaft aein, Dia» Yorriob- 
twy, £e auch aom Blaaan p k mu A k waadan kaan, at abo gat oder 
aohleefat nach den Umrt i nden. In maneban FiOien kann lae ToHkeile 
gewSbren. 

Sind in der Ntilie der \Verk8tiitten M asserKille vorhanden, die nicht 
ganz benutzt werden, su kann man sie theilweise zum Blasen mittelst des 
trompeteufürmigen Gebltises (Taf. XIY. Fig. 11.) benutzen. Dieser App«^ 
tat besteht aoa einer Tertikale« WSttn BB^ dorob waUhe das kn Canaie 
A berbdigefilhrto Woiar ui die Tome CC und auf die Platte D fiaif. 
Die BfliNCe ist oben trichterförmig verengt. Sie erweitert sich unter dem 
Trichter und ist hier mit vier Löchern n, a durchbohrt, welche Trompe- 
tenlüchcr {Trornpilles) heiüien, und zum Einlassen der Luft in den inneren 
Raum der Röhre BD dienen. Diese Löcher haben die Form eines kooH 
sehen Ansatzes, und sind schräg in die Röhre gebohrt. Das herabfallende 
Wasser MÜat ^nen Theil der Lnft mit akh Ibriy waiabar dann docdi dit 
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RSlire EE, in die Blasen'ihre entwwcht. Die Maschine benutzt zwar die 
l}ewegen<1e Kraüt eben nicht TOrtheilhaA; da indessen alle ihre Theile fest 
und, so ist sie sehr dauerhaft. 

Man hat auch noch dieAeolipyla als Gebläse benutzt, bestehend 
in einem Dampfkessel, aus welchem man den in einer Röhre gegen den 
Eeerd geleiteten Dampf nicht eher entvreiclien liilst, bis er eine sehr hohe 
Spannung angenommen hat. Die Gewalt, mit welcher der Dampf aus- 
strömt, reifst aucli viel Luft mit sich fort. Die Vorrichtung hat kein gün- 
stiges Resultat gehabt, weil der Dampf nachtheilig auf die Materien im 
Ofen wirkte. Das Gufsciscn z. B. wurde durch das Wasser oxydirt; e« 
wurde spröde und zum Tlieil verdorben. Diese Art Gebläse, obgleich 
sie an sich sehr oconominch zu sein scheint, ist wegen des Yerhistes an 
Materalieoi deu sie veranlaLity sehr kofttspielig. 

Versorgung tin«« Ofen« mit Br^noiaalerial. 

Nachdem wir die Masse der zum vollständigen Verbrennen n9tbi- 
gen Luft finden und die Mittel kennen gelernt haben, sie in den Heerd 
cii treU>en, müssen wir uns mit der Versorgung der Öfen mit Brennmate* 
rial und mit den Mitteln, eine gleioliförmige, regelmiiCuge Verbrennung her* 
Torzubringen, beschäftigen. 

Da die Verbrennung das Resultat einer chemischen Verbindung 
ist, so müssen Sauerstoff und Brennmaterial sich noth wendig berühren, 
wdl niemab eine Verbindung ohne unmittelbare Berührung erfolgt« 
Ist das Brennmaterial in grofsen Stücken vorhanden, so kann die Ver* 
brennuDg nur allmälig vor sich gehen; ist es dagegen staubartig und in 
Berührung mit dem Sauerstoffe, so erfolgt sie augenblicklich. Dio Ent- 
zündung des Schiefspulvers ist ein auffallendes Beispiel einer schuellen 
Verbrennung; hier findet sich der Sauerstoff des Salpeters in unmittelbar 
rer Berührung mit dem Schwefel. In den mit Mauern umgebenen Essen 
inu£i die Luft die auf dem Roste liegende Lage des Brennmaterials durd>- 
stretoben können, damit der Säuerst^ alle im Verbrennen begriffenen 
TheUe berühre. Sind die Steinkohlen nicht zusammenklebende (oollante) 
■ondem Stückkohlen, so lassen sie Zwischenräume genug zum Durdi« 
streichen der Luft; im ersten Falle dagegen kleben die Stücke an ein- 
ander zu einer festen Masse, durch welche die Luft m'cht dringen kann. 
Bfan nmls alsdann öfter und jedesmal nur wenig Brennmaterial auf den 



Digitized by Google 



148 CLemMt» fern fr uir Thtardt du V-trlKmaens, Mer O^fm ,ttc 

Heerd legen. Ist Hü SMukohlo g» m fttt« w Alfs dieses Mittel itfofal 
hinreicht, so rnnfs man sie mit magerer vennischen. Durch dcrgleicbea 
Mischung hat mau in London den Rauch, der dort hestiindig die Lu& 
verdunkelt, sehr vermindert; denn der Raucli entstehet immer aus liucr 
unvollkommenen Ted>renoiuig. Lä£st die Kohienlage zu den breu- 
■dnihn Steffta akht huH genug gelangen, ao rcrmnddt mb d«r jquim 
«iMffo TM dei BwmmmtTOiirii^ der wagen I^Iangel jnJUuft flicht wwbtea^ 
MB kiii% In Bauch. Der Rauch liUst sidi zuweilen auch dadurch fast 
gana aentüiaB» dals man einen stark erhitzten Lufitstrom Iiitieinlcitet, der 
den Rauch auf der Slclle entzündet. Es iat dies eins der 3Iittcl, den Ruuch 
in den r a u c h v e r z c h r e n d c n Öfen zu zerstören. Die einHtrüue4i<le 
Luft mufs über sehr stark erhitzt seiu, damit sie den Rauch nicht erkälte, 
wc3 er dann nksfat mehr brennt; «nch mnb ifo nkfat etwa ahm bedeu- 
tende Me^ga dar entwickelten IVfinne reradven. 

Ubb hat meabaniMh» Mitlal a^sm^, um dtf Brannmatorfal 
tu zerreiben, besondeca hti den Dampfmaschinen , wo man einen Thetl 
der Kraft der Maschine anwendet, um den Reibe > Mechanismus in Bewe- 
gung zu setzen. Eine dieser Vorrichtungen ist (Taf. XIV. Fig. 12.) vor- 
gestellt. Sie besteht aus den beiden lleibe-Cylindern //, //, welctie 
Spitzen haben, und die aus dem Rumpfe G kommenden BrenustoUe gleich- 
BlillUg kamibaa iwi aartbeiÜBn. . Em.veHkaler Yenlihtor winft die Kob- 
Jao anf deo Bott; «eine FlSgid aind draieokig, ^amit die Kohlentheilehaü 
«mIv oder weniger weit hingetrieben werden, je naehdem sie auf die n& 
gd, entfernter oder niiher an der Axe C (alleu. Eine um L sich bexvei 
gende Schraube ohne Endo thcHt dem Ventilator durch das in sie ein- 
greifende Rad M f welches seine Bewegimg von der W«lle iV, und ilktie 
ron der bewegenden Kraft der Maschine erhält, eine sehr schnelle Lm- 
Mm« ndt^riMa Rdbar JSi; H 'erfaaltaii ihi« Bewegung TttmiUalat elaea 
. aahr. '«MNheo MaihaBiiimai.ra der neililiolMli Welle. .. Oieae ahtwwintiaj 

VJaM^g 'mmBm.MMklMmtmah .ikmmm. Tmmic^ Ulkd- isail hat sioh ibrerr 

■a England in mehrereti IVerkiitüÜ^ mit Erfolg bedient.. In Frankreich 
iftt sie noch nicht in Gdirauch gekomtaen, ushl es ist zu bedauern, dafs 
die Versuche damit nicht geglückt sind, denn abgesehen davon, lafs si« 
eine gletchfürmiga Hitze verbreitet, wird auch dadurch, die Hitze |(<^)art>. 
die bei Jedem Uiliien der Ufeothür eutweicbt, ttiid>tliaMbede«lattd kt^ mkh 
w^ihrid adM». wenden. ' • i" : • • :- . Pu,-\ urM 
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EInri< 'iiu»g eines Ilcpnli» sie«. 

Der Ro«t ist einor der wichfijistPii Thoilc pi'nps Iloerdea. Er miir» 
nicht aliein die zur Verbrennung nülliigo Luft durchslrüincn und die Ascbo 
dnrchrallen lassen, ftondorn auch das Breinimatcrial tragen, ohue sidi, un« 
geaobM dtr boliaa Tanpanhir, ai biegen. 

Die Rotte botehra an» eiwrnen oder gnlselienieii» {Mtaitel neben 
gdpgten SiSbeny deren Dkke Ton der GrObe dee Boele», und 
deven Zwisohenrüume von der Beecbaffenbeit des Brennmaterials abbiio^ 
gen. Die Erfahrung hat gezeigt, dafs für grofsc Öfen mit Steinkolilen 
die Standen am besten die Form (Taf. XTV. Fig. 13.) erhalten. Sie trer- 
den 3 Ccntitnct. dick und 8 bis 10 Centimet. hoch gemacht, mit Zwi- 
schenräumen von 1 Centiroet. Ein Yierthc^il des ganzen Rostes ist also iur 
das DurchttrSnen der Luit offen ; die Form der Stangen, deren Durdiidhnttt 
(Fig. .) Tonlellt, begünstigt dei Dnrch&IIen der Aaobe und der Sdiieoken ; 
ihr unterer TiMfl wird durch die aum Heerde etrSmende Luft beatSndig ab» 
gekSiift und biegt ^oh ebo nidit unter dem Gewkihte dee Brennmateriels, 

Im AligvnieioeD lii&t sich weder die Form, nodi <1ie Grülse der 
Itoste bestimmen; für jeden be«onderen Fall gesehiebt es aber leicht. Es 
werde zum Theil die Form und Grüfse des Rostes eines lieerdes gesucht, 
auf welchem l()0 Kilo^r. Kohle i« eiiipr Stunde verbrannt wertlen sollen. 
Der Schornstein sei 2U 3Ieter Iioch und habe 0,025 Quadr. Met. Quer* 
aiAnltt; die CkiedifilndigMt der anbiegenden Luft betnfe 10 M Hein 
und Staukoblen braueben bei gleiabem Gewiolile «me gleicbe MHKeLnft 
n ihrer Terbreeaung. Die Bereehuung des Rostes fiir beide nC also 
dieselbe. Da mm, um 100 Kflogr. Kohle In Einer Stunde au verbrennen, 
100.20 = 2000 Cub. 3Iet. Luft nöthig sind, so liommen auf die Secunde 
^=0^55 CM. Nun ist die GeschiriodiglMit der Luft IQ Met., alM 

«fad fSr 0,555 Cnb. MM^ Mk $^«0,0555 oder 5,55 Qnedr, Genimiet. 
Rost«Oflnung crferdevfiob» 

IKe Steinkohle erlbidart dne hohe Temperatur, unl in Brend »i 
goratben; es niUsson sieb also Immer viel Kohlen auf <lom Heerde befin- 
den, um die nothlgo Temperatur au unterlinlton; auch darf man nicht auf 
einmal zu viel kaltes Rreunmaterlal hinzuwerlcn. fin obigen Boisplcltf 
mSssra 100 KUogr. Kohle in dem Ofen sein, und die 100, so in der Stunde 
hiuzuzubringcn , müssen in 10 Thailen binsugethan werden, also ullo 0 

CMlb-^Jwma4.BMkMitB4.f mbS» [ «tO ] 
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MmnleD 10 KOogr. Damit dio Yet b w um aig f^ B i Uh Jig erfolge «od ohne 
deb sn vieie, nicht verbrannte l4ift entweiche, mu& die fiMdnlcefaledi^ 

10 Centimeter didc lein* Da nun ein Cubic- Meter Steiokohle im Durch- 
schnitt 800 Kilogr. wiegt, so betrügt die Flüche des Rostes 125 Quadr. 
Decimet. Ein Rost, I Met. breit und 1,25 Met. lang, hat also die nütlii<;e 

Grölse, und seine Form wird zugleich für dcu Gebrauch bequem sein. 

•• 135 
Die üftnung im Heerde wird also — = 31 Quadr. Centimet. betragen, 

und da nach der Erfahrung die Steinkohle beinahe f derselben verstopft, 
so betrügt der wirfcHob frei bleibeudo Raun |f «• 0,055 Qnedr. Met,, «ho 
nür beinahe die vorfabi bestiminte kleinste (Hfitung aum Durohlasien der 
nStbigen Luft. DieKlebheit dieaeröffiMmg ist auflallend gegen «fie grofiMi 
Menge der verbrannten Kohle. 

Beim Ilolzbrande bedient man sich selten eines Rostes. Jedenfalls 
ist er nur hal!) ho grofs nolliig als bei Sleinkolilen, weil die Menge des 
zum Verbrennen nüthigen Sauerstofls inuner dem erzeugten Hitzegrade 
proportional, imd dieser bei Holz nur halb so groCs ist, als bei Stein» 
kohlen, ein Heerd anÜ Holz abo aoch nur halb so viel Luft erfordert, ab 
Steinkohle. Auf der anderen Seite verslopft aueh die Kohle den Bmt 
mehr, als das in regelmlifsigeren Stücken gelagerte Hols. 

Der Asohenfall ist derjenige Theil des Heerdes unter dem Roste^ 
in welchem sich die Asche sammelt. Die AschenHille wurden sonst viel 
zu grofs gemacht und verursachten bedeutende Kosten. Gewöhnlich macht 
man auch die Thüren dersellieii zu grois und die Geschwindigkeit der 
Laft M dami sehr geringe. Dia jboheaaHa nSmen nioht grSber aem ab 
nSdiig, am den Heerd reinigen und die Asohe hecausaSeben zu können. 

Alle Öffnungen nn Mauerwerke cinea Ofens mfiasen eisemeii 
Klafipen; die dem Stolse widerstehen, genau vennhloMen werden können, 
wen es vortheilhaft ist, die Erkaltung der Öfen zu verhüten, wenn die 
Feuerung unterbrochen wird, und wichtig, die kalte Luft vom oberen Theile 
des Heerdes abzuhalten, wie folgende Rechnung zeigt« 

B«ff«cluiaag dsa VwlaMM Wime beha Olbaa dar BmolhBr. 

Wird eine Essenthur geSflnet, so dcSngt sich eine Menge kalte 
Luft hinein, und entführt eine bedeutende Masse WürmestofF, wodurch 
ein Theil des Brennmaterial» der zum Verbrennen nothigen Temperatur 
beraubt wird und nur ab Rauch entweicht. Der dadurch entstehende 
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Verlust an Wärme i»t ßchr bedeutend, nie folgende Rechnung für den 
Ofen einer Dampfmaschine zeigen wird, die, nach dem Systeme von Wo elf 
cnngcrichtct , die Kraft von 6 Pferden hat und in der Stunde 20 kilogr. 
Steinkohlen braucht. Da die geringste Menge Luft zum Verbrennen der 
Steinkohlen 10 Cuhic-Met. fiir ein Kilogr. ist, so sind für 20 Kil. 20O 
Cubic-Met., und für die doppelte Quantität 400 Cubic-Met. uüthig, die, 
mit 1,25 Kil., dem Gewichte eines Cubic-Met. näherungsweise, multipli- 
cirt, 500 Kil. zu verbrennende Luft geben. Die Wärme- Capacität drr 
Luft beträgt | von der des Wassers; da nun die Temperatur der durcli 
den Schornstein entweichenden Luft 200 Grad ist, so beträgt, bei ver- 
schlossener Thür, die von der verbrannten Luft fortgeführte Märmo 

— .200= 125.200 = 25000 Wärme-Einheiten (cahries). Die gesammte 
4 

entw ickelte Wärmemasse ist 20 Kil. X 7050 = 141000 Wärme Einheiten ; 
also ist das Verhullnifs beider 25:141 oder 17,25:100. Mufs nun, um 
das Brennmaterial in den Ofen zu bringen, die Thür in jeder Stunde 
acht Minuten lang oll'cn sein, und ist «He Thür 30 Cenlimet. hoch untl 
eben so breit, wie es meistens der Fall ist, die Geschwindigkeit des Luft- 
zuges im Schornsteii»e aber 10 Met., so ist der Wärmeverlust folgender. 
Der Flächen -Inhalt der Thür ist 0 Quadr. Decimet. ; die in einer Se- 
ciuide durch sie bineinslrümendo Lud also t). 100= 900 Cuhic- Decimet. 
= 0,90 Cubic - Decimet. In einer lUinute beträgt diese Masse also 54 und 
in 8 Minuten 422 Cubic-Met. Da nun, wie oben bemerkt, zur Vcrbren- 
nun«' nur 4<)0 Cubic-Met, uüthig sind, so müfsto man, wenn die Thür 
auch nur in jeder Stunde 8 Minuten lang oHon wiire, mehr als das Doj)- 
pelto der nothigen Luft erhitzen, und der ^ erliist an Wärme durch den 
Schornstein betrüge also auch mehr als <las Doppelte. 

Man kann diesen Verjust vermindern, wenn man hinter den Ofen 
sogenannte Uegisterthüien anbringt, welche die Communication mit ifem 
Schornsteine abschneiden. Man verschliefst sie uro h ehe man die Thür 
des Heerdes üllnet, um das Brennmaterial auf den Rost zu bringen. Ks 
ist wichtiger, als man glaidit, die Register -Thüren und die Thür des Ofens 
tor"fältig zu verschlielscu, wenn die Feuerung unterbrochen wird, und 
die Fabricanten würden über den grofsen Vortheil sich w undern, den eine 
gpnanero Aiifmerksamkeit auf den Ofen io dieser Beziehung ihnen ver- 
schallen kann. 

[20 '1 
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Achte Vorleaang. 

CottStruotiou der E»sca mit niedriger Temperatur. 
Brxeugung des Dampfes* 

CoMtruGlion der Esmd. 

Die Aufgabe der Essen - Coustruction ist sehr verwickelt, und wir 
M noali nkkt dl» Frind^isn anr ToOrtlüdigaB Ltenof danallMD dnrcb- 
gBfaagen. Wir UhuMn ent die Qeschwfau^gkflit «od dai Yolmnatt der 
UAf frakbe iibcr danHMid alidiul^ «od dia daran aMSag^ndfln INm- 
rioMO dar Üffimagan finden, so urie die QnantHÜt dea BrenmaiiRidi; 
wir müssen aber noch die verschiedenen Anwendungen, die man von 
der Wiirme machen kann, berücksichtigen, und ob der Ofen eioe nie- 
dr^e oder eine hohe Temiieratur haben soll. 

Ofaa mit niedriger Temperatur neant man d&^enigefl!, die nur ctea 
niaa bii au 100 Grad hnaderttheilig henrorsubringen haben. Der^eiohMi 
rind die Ofen aum Koohaa das Wanera, auai DartilUrea, aum ErwüniMn 
iler Kufen dar VBrber u. s. w. Der Hitzc^wd fiir diese Zwecke wt bei 
weitem geringer als der zum Glasschmelzen, zum MetaUschmelaMi anm 
Brennen des Porzellans, der Töpfer waaren u. s. yr, 

Ofen mit niedriger Temperatur unterscheiden sich \'on denen mit 
hoiier Temperatur dadurch sehr, dals man in jenen mit dcrseil>en M^ige 
Bnuuiiataijal ciaan viel grüfsereo Effisct harvocfaringeo kmn. Dia Stefa- 
koMe amb aaoh der Theorie durch ihre Yerbrennung 7000 WBrme-Ein* 
heilen eneugeD; b gut eingeriehteCen Öfen mit niedriger Tempecatur ep^ 
reicht man f dieses grulsten Effects, wUhrend man in den Öfen mit hoher 
Temperatur nur V^;, oft nur dessrlbrn erreicht. Dieser liutersclned 
riihrt davon her, daCs im ersteu Falle die Temperatur des Heerdes viel 
bedeutender ist als die des zu erhitzenden Küqiers, wührcml im zweiten 
FaUa leiatan akh jener mehr nähert. Da dar Ofen 1200 und oft seihet 
2000 Grad Temperatur hat, so ist ein Kenel kooi»ndea Wassers bei 
100 Grad gegen ihn ein EisstSdc, welches den Wirmeitoff mit Heftigkeit 
versdiluckt, wie eni Schwamm das Wasser; er aieht die Wärme an und 
bemachtij;t sicli ilirer leicht. Brint;t man dagegen auf den lieerd, statt 
des Dampfkessels von 100 Grad, einen Kolben mit Kupfer, welches nur 
bei II h\% 1200 Grad schmilzt, oder Gufseiscu bei 1400 Grad, so betragt 
der Unterschied der Temperatur des Ueordes und des au erbitaeodea 
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Klrpen inr aoA 6 Mi 800 Gnd, iMt tocUd ItOOGnd» oai man 
Mefat, dds Uer der WSnneitnff nioht m lehndl nnd mal« lo be^Mg 
vetidiiiNkt mden kanii. 

Ofen mit niedriger Temperatur. 

Sie sind in den Fabrikea sehr gewühnlidi und dienen zu vencbie- 
denen Zwecken. Wir brauchen Bte nicht alle durchzugehen ; es wird viel- 
■Mlr hjnrfifftmn, dn Effcot.iD eharinen fUln m hmAnmi für «tw»- 
nige andern findet mm Hm auf afanBebe Weise. Die öfoi riod mebteni 
■w fc w imiM g ainer FIfiMigVbeit in einem Kaaiel beHinmit; wir mSiMB 
driirr su70r den 8ntal*£fl«ct dieser Yorrichtungen nnfeersuchen» 

Mau hat lange geglaubt, dafs sich der Effect eines Kessels M'ic seine 
Capacittit yerhalte. Dieses ist nicht der Fall. Da der KeK^el, als ein 
kalter Körper, einer höheren Temperatur ausgesetzt wird, so ^vird er um 
to uhnelter erwärmt werden, je grSbar dfe mit der bShoren Temperatur 
in Bargiwmig luMoueode Oberfllolia irt. Der Kemel mA ale «in nü 
einer apwmmengedifioktep FliWgkeit rnngdiener Banm imlrndital wan- 
den; die Flüssigkeit dringt durch soind Wände gicicliaam wie durch ein 
Sieb, welches zugleidi die Fähigkeit hätte, die Flüssigkeit im Kessel zu« 
aammeuzuhalteu , während es die Wärme durchdringen liifst. Die Ca- 
pacität des Kessels ist also gleichgültig, M.in miifs nur die Grüfse der 
dem wirkenden Fluidum ausgesetzten Oberfläche berücksichtigen, nebst 
dar Veraduedenheit der Spammng in den beiden Räumen. Man hat alw 
■nr dfo Oberiiaehe der dam Feuer nuseaetilen WSnde dee Keneli und , 
den Duteraofaied der Tempenlnren In der Esse und im Inuem des Kes- 
eeb in Bedmung zu bringen. Um also dio GröCse eines Ken e li m finden, 
muls man zunächst berechnen, wie grob die dem Feuer auszusetzende 
Fläche desselben für einen bestimmten Zweck sein müsse. Als Basis die« 
»er Rechnung wollen wir sehen, wie viel Wärme dn Quadrat -Meter des 
filier einem fleerde aofgestell^n Kessels in der Zdt-£inhdt, einer So* 

Um dieses so geun als mCglidi cn thon, ist es nlMh^, wmor das 
Maximum von Wärmestoff zu kennen, welchen ein Quadrat- Met. Ober- 
fläcsbe des Kessels au&ehmen kann. Herr Clement hat Yersuche dar- 
über angestellt und gefunden, dafs die Wärme, welche in einer Stunde 
durdi einen Quadrat* Met. Flüdie dringt, einen Cubic-Met. Wasser von 
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0 bn 05 Grad (100 Thefl) m erbMtta v^nng. Da mm Ciäh»MKL 
Wmmt lOCOKflop. wiegt, ao nt der grffiftle zu «vpaiobopdeEiiM« 05000 
^Sfilie*Binheiten in der Secundc. 

Man erreicht jedoch bei weitem diesen Effect nicht, w«l der K«imI 

niemals das Feuer berührt, und die unmittelbare Berührung viel wirksamer 
ist, als die Erhitzung durch das Z\^nschen - Medium erhitzter Luft, deren 
Temperatur uie zu einer solchen Intensität geluugt, wie derHeerd. Auch 
überzieht sich, dimb dan G diramdi^ darKmcl lu*en und «oben mit einer 
Bbde, wekhe die Qnanliatt dn ateotUrteo WHnttMlAi« rmbter. 

Die Foriü Kenel bat kdoen EinliiCi «of dm SM da« 
Oftöii «■ irt gteidbriel, ob ale vOn eyrHbdriMlMr, oder iMteDgohdrer, oder 
fun Huhnv Form sind. 

Die Materie woraus der Kessel gemacht, ist ehcnfalls gldchgiiitigj 
und obgleich die Warmeleitungs- Fähigkeit des Kupfern* , Eisens, Blei's, 
GiifHeiscus u. s. w. verschieden ist, so geben diese Materien doch alle das 
uemUobe Bflndta^ weR die WSpde der Keeeel ju dBeo tbd, ab dMb ftr 
yersdiiedeiies htkang/nvnlSffu. eine merkliofae Yenddedenhait der Be- 
■ultal» berrori»rbifOB fcOmte. Herr Clement bat aaiv genaue VeienAe 
bierBber angestellt, die diese Thatsache beweisen; er lieft iüeine Kessel 
von Eisen, Gufsfisen, Kupfer und ülci machen, alle genan gleich dick; 
er füllte sie mit derselben Menge ^Vasser, «etzte si« demselben Feuer aus, 
und beobachtete die Diflerenz der Temperatur, die sie in eiuer Zeiteinheit 
erlangten. Sie betrug nie mehr als 2 bis 3 Grade, was für die Praxis uu«. 
bedeutend iit md imbeiQdkaiebtigt bleiiieu kann. Da jedoch ein gewOha» 
lidier Ofen dne eouBtante Inlenntät liat» ao darf nun ihn ni^ an 
ileiii Venoelia anweiiden. Hr. Clement hat sieh einer Lampe mitUhr- 
irerk^ Cßreelle genannt, bedient, die einen sehr genaiien Hecrd giebt und 
lange gen»!g gleich intensiv bleibt, um Versuche anstellen zu können. 

Die Dicke der Kessel- M'iinde ist ebenlülls, bis zu der Grenze, 
die in der Praxis vorkommen kann, von geringem Liullufs auf den Eüect. 
Ist z.B. der Kessel aus Eisenblech, so werden feine WSnde nie über 

1 Centimet. didc aein, nnd man iKrd mit ihm noefa densdbee Effect er^ 
reidieny ala wenn dSt WSpde nur 3 bis 4 MiUimet. dick wären. 

Materie, Form und Dicke der Kessel -Wände haben also anf 
den Effect fast keinen EinfluJOs. Seine Aufstellung aber und seine 
GrOfae. im YerbUUuils zu dem Ueerdoi sind wichtig} denn man macht 
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timmh BMnl% die TerhffltoUNnili^ m den KmüI äb igrafc «Inb, wIb 

in vorigen Bdspiele, weil sonst n Hitze verloren gehen würde. Man 
macht Tielinehr die Kessel immer viel grolser, als deu Ueerd| um die 
müglichst gröfate Menge M'iirme zu erhalten, und vergrüfeert die dem 
Feuer ausgesetzte Flüche, um Brennmaterial zu sparen. Man gelangt 
" jedodi, wie sdioa gesagt, niemals dabin ^ alle emu^e Würme zu be- 
mtMo; dto WQnde das Ofo» und der Zug des Sdiamataios nehmen 
tener «inn TheU derselbao weg, und die besten Rendtate^ worauf man 
rnnhnwi darf, sind, dals f der entwickelten WSnne benutzt M'ird. Dann 
muCi man den Kessel so einrichten, dafs der "WSrmestofT, der von Einem 
Quadrat -Met. dem Feuer ausgesetzter Flüche absorbirt wird, im Mittel | 
des vorhin gegebenen Maximums von 65000, oder etwa 15 bis 16000 
Wärme -Einheiten betrügt, weil der Ueerd nur einen Theil des Kessels 
trift und der fibrige Theil der su eriutMden Oberfläche um so weniger 
Wime empfangt, je weiter er von dam fleerde enttMit ist. 

Erzeugung des Wiisserdcunpfe«. 
Die Erzeugung des ^^ asserdampfes ist eiue höchst interessante Frage, 
■ welche die Pbjsiker mannichfach beschüftigt hat. Man verdankt Herrn 
Clement die Entdeckung der Gesetze, nach welchen sie vor sich geht, 
nHi nacb welclMn lieh alle Umitiinde dabei erklären Immi. YHk wollen 
sie nach einander dorobgeben. 

Wenn man Wassev, welches unter dem Drucke der Atmosphäre in 
einem Gefals eingeschlossen, und mit der Siiiseren Luft durch eine kleine 
Öffnung in Verbindung ist, dem Einflüsse der Wiirme aussetzt, so fängt 
es ungefähr bei 100 Graden (100theih'<)) an, zu sieden. Indessen ist die* 
^ ser Wärmegrad^ nach den Erfahrungen von Gay-Lussac, nicht genau 
derselbe; er vofilit ator tenalben atmosphärischen Drwako etwas neoh 
TeracUedinbeit dea GeflUkoa, worin das Waner enthalten bt. Hat Auf. 
koelien gaachieht durohOanpCkSgeloheo, die aiob auf den dem Feuer ans« 
gesetzten Wänden des GefSto baden, die Flüssigkeit durchströmen und 
auf der Oberfltiohe derselben zerspringen. Sobald das Wasser siedet, lin- 
dert sich seine Temperatur nicht mehr, wie heftig auch das Feuer sein 
und wie lange das Kochen fortdauern mag, >veil alle Hitze, über jenen Grad 
hinaus, von dem allnuilig sich bildeudcu Dampfe aufgenommen und in die 
AtHMN^hln «MlHhit wird; vn^ obgMoh enoh die Tenvoralnr dee Oeni- 
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|ife8 nidit die des ihn eraeugendeu AVassen übersteigt, so wird doch «Im * 
iprolae Menge Wärme in dem zu Dampf übergebenden Wasser gebunden. 

Um Wasser in Dampf von 100 Grad Temperatur zu verwanddin, 
ist 5^ mal so viel Würmestoif uüthig, als um M'asser von 0 bis 100 Grad 
m «UteeDi denn wmm mm tSu Kilogr. Dampf von 100 Grad io 5} 
Kilogr. WasMT m 0 Grad TerdiobteC, so erfaiUt maa Of KOogr. Wmht 
ron 100 Grad. EfaiKibgr. Dampf von 100 Grad entbiOt «bo 650 Wlm«- 
Einhdten, weil die in ihm entlialteoe WSnne hinreicht, um 6,50 Kilogr. 
Wasser Im auf 100 Grad zu erbitMO» und wiü Em lUbfe, Wmmt bfli 
100 Grad deren nur 100 enthält. 

Black, Professor der Physik zu Edinburg, und ein Freund des 
berühmten Watt, erklärte diese Erscheinung dadurch, dafs er annahm, 
•DttKftrper entUellen eino gewisteM«^ i«t«iit«r Wirme, d. h. Wfame, 
die, in ibneB Terborgm, die Wkme and Lutnimenfee niofat raahr affiob^ 
und der Wasserdampf entiudte davon weit mehr, da das Wasser; aUer toq 
dem Dampfe absorbirttt und an dem Thermometer nicht mehr wahmehm* 
hare WärmestoflT sei latent geworden. Diese Meinimg ist unrichtig; der 
M ürmestofl" i:5t iu dem Dami)fe nicht latent geworden, sondern dazu ver- 
wendet , das Wasser aus der flüssigen Form in die gasförmige zu ver- 
wandeln. Überdiea nfamnt das Wawer In Dampffarm einen 1700 mal g^n» 
Cnm Baum tän, ab in liquider Form, bedarf also moh viel mdir WSrme- 
ttoS, um b^ eiMm 1700 gKUaam VoliimeD sehie Tenaperator au 
eifaalten. 

Der Wasserdaropf ist also «Jehls Anderes, als Wasser, welches viel 
Wiirmestofr eiitliült, der iu Folge dieser Verbindung seinen Zustand ge- 
ändert liat. In dieser Form ist es aber fähig, den WürmustoiF in ver- 
schiedenen Yerhültnisaen eu abiorbiren, je nadidem der Dampf unter ver- 
adiieJenem Druclke entiiandeB bt. PHIt man ein hetmetlsoh venollM» 
aeoes G«flifs zur BUfl» nät Wmmt und bringt «a ifter du Feuer, ao 
bildet sich über dem Wasser Dimpf; da der8elt>e nicht entweichen kaui,' 
•o absorbirt er nicht viel WSrmeatoff; dieser häuft sidi also im Wasser 
tmd im D^n^le «n» und kann mm beide ni einer scbr bQbcn T-empetfafur • 
erheben. 

Eine der aierkwnrdigsten Rrsoheinimgen ist das oonstante VerhUlt> 
aik swbciien der T«nperatnr des Dampfes und Minem Drack« auf die 
Witnde des Im eiiwdiliefaeiiden Gefiibes. Damit aber dies TerfaUUiift 
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^cuau sei, mufn der Duinpl {tosüuij^ üciu, J. Ii. so viel Wasser cutbalteu, 
als sciuer Temperatur genuifs ist, M cil sclion geLildeter Dam{)r nocli nielir 
M'ünnestofF aHfoebmeii kanu, uud dann seine Elustloitiit nicht mehr seiner 
Temperatur proportional ist. Aus folgendrr TuFel, die aus einem Werke 
des Herrn Clement genommen ist, sieht man, dals es bei hohen Tera- 
l>cratiirOD nur einer geringen Vermchnnig der Hitze 1)C()arf, um die Span- 
nung dos Dampfes i)edcntcnd zu verroclircu. Bei 100 Grad betrügt sie 
Eine Atmosphäre, oder eine Quccksllbcrsiiule von 760 Millimetern hoch; 
um nc um Kiuc Atniospliiire zu verstärken, sind nur 21,55 Grad nöthig; 
bei 177 Grad ist die Spannung gleich 0 Atmosphären, tmd hier bedarf 
es nur nocli 5 Grade, um sie bis zu 10 zu steigern. Man hat bereclinet, 
dafs weim die Temperatur in arithmetischer Progression steigt, die 
Klasticitiit ungefähr in geometrischer zunimmt; man keimt jedoch 
noch nicht den Grund dieser schnetlon Zunahme, die nicht nach einem 
coiLstanten rationalen Gesetze geschieht. Dal ton hatte nur bis 100 Grad 
gerechnet; Clement hat die Zahlen folgender Tafel bis zu SAtmosphtl' 
ren duroh ErEahrung, die übrigen durch Jlechnung gefunden. 



.ElastirltSt und VoInoiMi des Dampr««. 



TriDprralor 
ia lOOtheil. Gra- 
den , culsprrcbcnd 
dqr Terscliiedeodi 


Spnana 


iDg Jos £c&iitiijj^ca 


DiiiiiiiJvs 


V«|nnM 

.(iiies KilogrAiN 
Dampf in Cn 
Hetcrn. 


in AtmotpbSrcn. 


in MilliniTtcm der 
Qu^ckaiUieraiiule. 


in Mcltrn Aar 


0,00 


r 


5,0 


0,()G5 




12,00 


0,0144 


10,7 


^,146 


91,736 


38,00 


0,0626 


47,5 


0,60 


19,917 


51,45 


rO,125 


■95 


1,30 


11,801 


66,00 


0,250 


190 


2,60 


.6,198 


82^0 


X),5O0 


380 


5,18 


3,229 


92j00 


0,750 


»0 


7,76 


2,217 


100,00 


1,000 


760 


10,34 


1,700 


112,40 


1,50 


1140 


15,51 


1,17t 


121,53 


2,00 


1520 


30,67 


0,900 


128,85 


2,50 


1900 


25,84 


0,733 


135,00 


3,00 


2280 


31,00 


0,621 


140,35 


3,50 


2660 


36,18 


0,539 
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Tempera(nr 
ia lOOllieil. Gr«- 

lar Tewiliiii— 
Spuanang. 




nag des gtsiUiigten 


Dain)»fe« 


Volomfn 
eines Kilojtrnmaiev 




Millimetani te 
Oacirtiillinninlti 


WmiiiiIiiIi 


144^95 
149,15 
15^ 

156,70 


4^ 
4,50 
5,00 

5,50 


3040 
3420 
3800 

4180 


41,34 
46,52 
51,68 

56,85 


0^477 
0,428 
(^9 

0,357 


160,00 


6,00 


4560 


62,01 


0,3 ,^() 


163,25 


6,50 


4950 


67,19 


0,307 


166,42 


7,00 


5320 


72,35 


0,287 


169,41 
172,13 
174^79 
177,40 


7,50 
^jOO 
8,50 

9,00 


5700 
6060 
6480 

6840 


77,52 
82,68 
87*8a 
93/)2 


0,269 

0,241 

Oyi29 


170,«0 


9,50 . 


7220 


98,19 


0,218 


182,00 


10,(X) 


7600 


103,36 


0,208 



Die schnelle Ztinabme der SponnHRg dos Dampfes bei steigender 
Temperatur hat die interessante Aufgabe veraulaist: zii Gaden, ob die 
Diobtigkeit des Dampfes seiner elastischen Kraft proportional sei, d. h. 
«b bei glekhem YobnueD der doppelt ele s laehe IkmgS muih doppelt so 
fiel WasMr-TheüdMB enthalte. Die BeantwortuBg dieaef Frage irt lür 
dw BeButatmg des Danpfee uoerlfiUidi; glnoUieherweh» aind die Reaul- 
tele der Yersuohe einfach und leicht. 

Black hatte die Dichtigkeit des Darojifos für niedrige Spa nnu ng e n 
berechiiet; seine Versuche «iingen aber nicht über den Siedepunct hinaus. 
Clement hat iu dieser Beziehung eine Menge Yon Versuchen angestellt, 
auch zugleich, um die Menge Wärme^off zu bestimmen, die der Dampf 
bei veraofaiedeB«! Spetmimgen eotfafilC; er war dar «nie,, der de» widi- 
tigen flals auMlIe, dale bei jeder SpeMnng «id.|«d«r Temperetar, 
ciD gleiches Gewicht Dampf eine gleiche Menge lIVlirmestoff uad Wiw 
•er CBthahe^ unter einem Yohmieii , was um so kit'Iner ist, je höhee- di« 
Tempemtur steigt. Bei 0 Grad z. B. ruilt der Dan^ eine» 11 Ut I2ü0 
loai gröberen Raum als bei 150 bis 1(>0 Graden. 

Herr Clement wiederholte zunächst die Venuohe, welche schon 
for ibn Hann- «^geilll|t worden^ dmOempf bei venilhiedeiien Spannon- 
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geu iu eincin Culorimi^ter (Taf. XIV. Fig. 14.) zu verdichten. Das GeHilii ß 
oommunidrt nirgend mit und dient, deu Elnflufs der Atmosphäre von 
^ abzuhalten, indem es dessen Wunde bei 0 Grad erhält. Alles verdich- 
tete, in u4 gebildete Wasser, vereinigt sich in 6', und das von der umge- 
benden Luft aufgethauete fliefst nach D ab. Der durch die Rühre E zu- 
geleitete Dampf ^ erdichtet sich in ^, und schmib^ eine zu seinem AVärme- 
stülTti verhfiltuilsnililsige Menge Eis; da nun ein 1 Kilogr. Eis 75 Wärrae- 
Einheiten zum Schmelzen bedarf, so braucht man nur die Zahl der Kilo- 
grammen des geschmolzenen Elises mit 75 zu mulfipliciron, um den Wärme- 
stoff des Dampfes in Wärme - Einheiten zu Hnden. Läfst man nun eia 
Kilogr. Dampf von hoher oder niedriger Spantumg in den Calorimeter ein, 
so erhält man 9,66 Kilogr. Wasser, oder 1 Kilogr. verdichteten Dampf 
und 8,66 Kilogr. gt'schmolzenes FAn. AImo enthält I Kilogr. Dampf 650 
WSrme- Einheiten; denn es ist 8,66.75 = 650. 

Auf diese Weise läfst sich jedoch der Versuch nicht gut genau ge- 
nug anstellen, sondern ist vielen Irrthümcrn untorworl'en. Clement be- 
diente sich deshalb eines besseren Appantfs. Kr nahm ein gröfsere» Ge- 
fiifs ^ (Taf. XIV, Fig. 14.), mit einer gekrümmten bleiernen Rühre C, auf 
welche er eine gläserne Rohre D, von gleichem Durchmesser, kittete. 
An dieser Rülire konnte man genau das Niveau der Flüssigkeit in dem 
Fasse nahruehmen. Eine zweite Rohre E mit einem Hahne F, setzte 
das Fafs mit einem Dampfkessel in Verbindung und leitete den Dampf in 
dasselbe. Der Dampfkessel war der einer Dampfmaschine vou 12 Pferde 
Kraft bei sechs Atmosphären. Ein nahe am Hahne F aufgestelltes Mano- 
meter zeigte die Elasticitnt des Dampfes, an deu Strichen G und //; an 
der Rühre D beurtheilte man ^e Wassermenge in dem Fasse. Man hatte 
dasselbe sorgfältig so eingerichtet^ dafs es bei dem Diiveau G, 400, und 
in Hy 420 Kilogr. enthielL 

Mau brachte nun zunächst 400 Kilogr. M'asser von 0 Grad in die 
Toune^ und liois darauf Dampf von bestimmter Spannung so lange zit- 
itrümcu, bis das Niveau in H stand, so «lafe also nur 20 Kilogr. zu Wasser 
verdichteter Dampf eingelassen wonleii war. Das Wasser wurde tüchtig 
umgerührt, damit es eine gleichfürmige Temperatur annehmet) möchte, 
und nun beobachtete man die vier, In verschiedeneu Höhen in den Wän- 
den der Tonne angebrachten Thermometer. Welche auch die Spannung 
des Dampfes gewesen sein mochte: immer zeigten die Thermometer auf 

[2l'J 
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30^ enO. Die SO Klop. Otonpr «ntUettm «bo, bd fader beHeUgMi 
SpanouBg so viel WffnMrtofF; dafs sie 40d Kflogr* Waner von 0 bis zu 

30,03 Grad er>vürmen, und die 20 Kilogr. verdichteten Dampf auf eben 
diese Temperatur erbalteu konnten; sie enthielten also 420. 30,93 =sl2ö90 
Wärme- Einheiten, mithin beträgt der ^Värmestoff eines Kilogranimens 

= 050 Würme-Eiotieiteii. Hr. Cf nment Ünderte io diesaa Venudies 

die ElasticitSt des Dampfes tob I bis zu 6 AtONispliBreD, und jedesmal, treno 
die nemliclMJ Menge Dampf verdichtet war, zeigten die Thermometer anch 
denselben Grad. Diese voUkomraeue ("bercinstimmung beweiset den obi- 
gieu Satz hinlängUoh, welchen dana auch Uerr Clement» als eine Folge 
■IM MiiuB Venufiben, aufsustellea nicht Anstand Mhan, uemlidi: dab bd 
gleidieiii Gewiobt% der Oeinpr inner gleichviel Wasacr und WlmMatoff 
«ndililt, welcher Sata nun eben ao gut it^rBndet ist» wie die metsten 
Frincipien der Physik. 

Der berühmte Englische Plijsiker Leslie ist auf einem anderen 
Wege zu dt msclhen Resultate gelangt. Er Jiat liüsHiycs \>'asser, so zn 
sagen, in Eis und Dampf zerlegt, uud gefuiuleu, dub, wenn bei dem Ge- 
Crierpuucto verdamjift» es denjenigen Würmesloif in sich aufnimmt, der 
«» grSlaerea Vohonen Wauer im h'quiden Zorfande ethattea würde. Um 
den Terauch ni bewerksleliigen, braohle «r unter euMm groläenBecipien> 
teu einer Luftpumpe oa (F%. 16.) ein GeHils b mit conoentrirter Sehwe- 
felsäure^ welche den Wasserdampf sclinell und heftig absorbirt. In ein 
zweites, über das erste, nu'tteUt eines Tragrahmens d gestelltes kupfernes» 
nicht polirtes GeHils c, schüttete er 9,(i6 Grammen asser von 0 Grad. 
Darauf zog er die Luft mit der I'umpe aus ; das VV osser liog sogleich aa 
zu kocben, denn ea biidelen sieh Dampfblüs'obeni aber zugleich gefror 
anob ebi Tbeü dea Waners} baU war fai dam GeOIb nur Eia» fadem 
melir Waseer ^fror» a» wie dar Dwnpf den Wünneatoff aufnahm» der 
zum Flüssigbietben d« Wassers diente. !Man feud 8»06 GranmM|i Stab 
Die 9| Gr. Wasser waren also in 1 Gr. Dampf und 84 Gr. Eis verwan» 
delt. Da mm 75 Grad -Wärme entfuhrt werden müssen, um das Was- 
ser auf 0 Grad zu verdichten, so fand man 8>66.75 ss050 WÜroae-Ein- 
bfliltns also daarriha Besuitat wie eben» 
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Apparate sor Evaeogang des WaaterdaiB|ifes» 

Es ist «aliod bemerkl, dafii die Form der Dampfkessel auf da» 
EffSot denelbcB kaineQ Einflub bat. Eine Qiiatlrat- Meter- Fläche y dem 
Feiier ausgesetzt, verschluckt immer gleicliviel WärmestofT, welches auch 
die Form der Flüche sein mag. Of>gleich indessea die Form in dieser 
Bezi(.'hiin<j; ^loichgÜItig Lst, so ist sie es doch lücht in Bezug auf Solidi« 
tüt und Widerstand gegen die Spannimg der Dumpfe. 

Watt gab dcoKcsselu seiner, Daroproiaschine die Fori» (Taf. XIV» 
Flg. 17.), wekbe reotangdfunnig gonaont werden kt. IKe KeMel waren 
in der Regel vier mal ao lai^ ab breits der Rauob voni Hsarde beir^gto 
aidi saerst ISaga dem Bodaa und. toat dam nviidMB die HuHiiidiiagwigw 

des Kessels. Man bedient sieh solcher Keiael noch vbl Frankreich, und 
selbst in England, bei 3Iaschinen mit geringem Drueke» in den WeaiulBt- 
ten und Fabriken niclit aber auf Schiffen. 

Woolf änderte zuerst diese Form der Kessel, und machte ojluh* 
derförmige, die tiem Drucke von innen viel hesser iderstehen , weil bei 
den rectangeKurmigen Dampfkesseln die M ünde durch den starken Druck 
ausgcLogen werden künoen. Ja der GnAobaft Ce'rnwellta abd alle 
DampfkeaMl cyl i nietfthmig. 

Der Boden iBeier Kend iit b&i naff etwa \ sein« Umfanges un« 
millelber dem Vener amgeietsti vnd dev Ranoh tritt nnr ven einer Seile 
hinter den Kessel, streicht mnd um ihn herum, und entweioit dann \mm 
lerwirte. Die Yerriehtung ist aehr einboii nnd wird hünfig angewendet. 

Man briiq;t «ath nooh im Lmem der Kessel, weTche auch sonst 
ihre Form sein mag, Rubren an, die an beiden Enden offen siml. Hier 
kehrt dann der Dampf, nachdem er den Kessd seitwärts umstricben ist, 
durch die Central -Rühre zurBdc} zuweilen auch umgekehrt. In beiden 
Fällen ist die Uazungsflltche um die ganze Oberfläche der Röhre grüieer« 
Man nub dadann lorgfült^ darabf aeheni dala im Waaier immer die 
RBlM bedeoice^ weS aie aemt dordi dieKtae leiebt aeratM wiid« Eben 
an midi man die Öfen zu den Kesseln immer so anordnen, dafs die dem 
Veuer ausgesetzte Fläche des KeaselB rem Wasser bedeckt sei, damit sie 
aieh niaht n ataik erhilsen könne, wm nieht aUein da» Metall bald iei>. 
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cnlasMO kfinnlei 

Um wa fiel da iiil%Boh an 'RatHn wmI €ewidit m ipiMii, hat mau 
to KwaelB janf dm Ikuipr-ScbiffeD yeiadiiedeneESniobtinigca geg^Mo. 
Der Ibavd ivM M» AmIi cfam gwft e n C|yrMer geUMat, der aioh im 
Ihnem des Kessek befindet; eine andere BAm wna Ueiiieveni Diiceb* 
ineaer leitet den ffauoh aum Sobonutein. 

Oft l>ri^gl van «uch uocli unter den Dampfkesseln» ganz diclit an 
Heerde, Rühren an, welche Siedp-Röhrpn {Louilleurs) heilsen. Sie com- 
munioiren durch verticale Rühren mit dem Kessel. In solchen Uien kehrt 
die Flamme« nachdem sie die untern Seiten der Siederöbren getroffen 
hat« «OB oben anrBek und kann an den Seiten des DampCkeaaela wieder 
iiiiJkaifcfWi Bb BauDtfibelatand bei imem und flicdp RUhrfip irt. dafr 
aUh B»b und Mm a« den VindaB IMmM» dar dann dia WSmm 
idoht loakr M dwdMM ttftt 

Der fternhint» P«rkiaa aetafee Mk vw/Dampfkanel nadh eftaem 

Plrinsilpaau construiren, was zwar thwlwojic schon vnr ihm \ ersucht wor- 
ffcn ■\var, jcdoc?! den wesentlichen Unterschied hatte, dafs der Uainjifhehältor 
wegbleiben sollte. Er liefe gufscisorne Stangen verfwtifjen. 12 Decimet. lang, v 
und einen Quadrat -Decimet. im Querschnitt, nnd darin kreisförmige Lücber 
von 4 Centimet. im Durchmesser bohren. Hieraus wurden Roste gelNidat 
and dieaaOben in «äneiii Ofai mf dto Wciae SbeNbander gelegt, dab dia 
BIIIm der eiM anf dift ZiriaiiMnrltinie der Di» 
Enden der Rohren communidMtB dnroh sehr fest gelötfaete Kniee mit dem 
fibrigen Apparate; das Wasser trat am Ende der einen Rühre hinein und 
drcuUrte von einer Rühe ia die andere Ins et eiibe bedeoteud liobe Tem- 
peratur gcwouuen hatte. 

Ferkins machte bekannt, dafe er mit diesem Apparate funfzigmal 
so viel M'asser in Dampf verwandelt habe, ah dazu Brennmaterial, dem 
Gewichte nach, uutJiig gewesen wäre. Dies war aber eia Irrtbams dem 
die Kohle kami nie emen aolobeo Blbet hervorfatingeo; der mügUch 
grOfste BlÜMt ist oieh der Theorie dab 12 «a» so viel Waamr MkGewioht 
in Dampf verwandelt wvd, ab dm BieiiMetiniiai wkft. Da der Dampf 
in einem sokshea Dampf-Apparate nicht rein war, so entwich eine ge- 
wisse Menge nnrerdampften Wamers mit Umi) und bei den ecaten Var» 
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wm9m (M Afparant tIM am mmm 

•i^^eBcIiIagen, weil mau «las eatflohene Wawer für Dampf hMt« 

Ehe ^vir von den andern röhrenförmigen Oampfkesselu sprecbon» 
«He man noch in Frankreich und Amerika vorsu«^ hat, wollen wir 
eiut!S merkwürdigen Phiinomens erwülineo, weldies Perkins bei den Ver- 
suchen mit den ver8<;hiedenen Dampfkessehi, die er nach und nach ver- 
fert^M Gels, haobMfaleC Iwt. 

BiBe aoiMr wj/VmAMm Wmm mm g / m fat augm , ted dar OnByf 
mit Gewalt durch den Sifaj als man aber das Feuer vartHblM^ 
plötzKch gar kein Dampf mehr durch die ÖfTnung. Man glaubte 
anfangs, der Rila habe sich, vermöge der Ausdehnung de« Metalls durch 
die Hitze, zusammengezogen, und um sich davon zu versichern, bohrte 
man ein iiocfa in denCjliuder. Es erfolyto aber das Nemliohe. Anfang« 
•IHtaito der Dampf hindurch; ab aber die Tem[>eratur höher stieg, hörte 
der Daippfttrom aufc DisM bewi« mn^ die hShew Tenqim^ 
■id aMiC dte INhtalMm du Malalb, dto l^niarc 
Str Grund dieses scheinbaren M'idenpruches ist leicht eina 
man «ich erinnert, daCs ein Tropfen Masser, auf rothgluhendem Eisen viel 
lanosamcr verdampft, als auf Eisen von niedrigerer Temperatur. Im ersten 
t'alle berühren sich beido Kor[)Pr nicht, soiulern die Tropfen bewege» 
sich um sich seihet, in einer merklichen Kutierniing vom Eisen, während 
iie «eh in mitm FaBe mi Amm OktMA» ausbreiten,, und atigenblick^ 
lieh Tcrduafin. Am demeOan Gmode Terdeaipft Aeiher i» eineiB 
»edigBheiiden silbernm Tieigel nur sehr hngsMii^ wlÜireiid er «uf der 
Stelle verschwindet, wenn der Tiegel weniger erhifet ht. Es tritt zwi> 
sehen das Metall und die Flüssigkeit eine Lage Dampf, welche die Be* 
rührung beider verhindert, tind, ab ein schlechter Wiirmdeitery die Wir» 
kuug de« erhitzten Metalls auf die Flüssigkeit hemmt. 

IKeie Wirkung findet- bei Dampfkesseln in Rühreoform M ahrsohein- 
Hch oft Statt; gielchwoU het man: noob niefat die Boffiuing aufgegebeo, 
auf diesen Wege ein gfinstjees Eesultat au erlangeor und man besdUiftigt 
sich noch jetzt m Paris mit Yersuoheu solcher Art.- ÜM aMahtDan^C» 
ke^sel in Form von Spiralen oder- schraubenartig gewundenen Röhren, 
welche, eine über die andere, so in einen Ofen gelegt werden, dals die 
leeren Räume der einen üher die gefüllten der andern liegen. Mtin macht 
so mehfere Stockwerke «lieser Rühren, zwischen weichen «iie Flamme 
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teidit circiiürt. Uustreitig ^vorde <li<>«e AaoHnimg viele Tertbeüe gewSb- 
ren; die ^Viinde ikr Rohren würdmj dann sein dürfen, und M würden fast 
keine Explosionen zii LoTiirchteu »ein. Herr Srguicr macht {^<'u(mi »viir- 
tig Versuche mit soldieu Dampfkeaaelu, und er versiohcrt, aUe i»cliwic'rig> 
fceiten dabei fibtüimiidai w haben. fioliWMM wkd «r iDdab 4m*Am- 
jetzen voa Bnb eto. an die "ABfare^ vcrMndoni kteoea» iroraus dann 
Hiodeniine des Eraeugiing des Dampft eoMeben wecdea. 

Man bat noch versudit, leere Keaaei fiber dem Feuer atifzustcllenf 
lind Wasser Linein zu »]>ritzei], ^velchcs schon eine hohe Temperatur er- 
langt hatte. Diese Anordnung ist aber selir unvortheilbart, weil wübreud 
der Z^t, wo die erhitzteo DberflÜchen leer siod, viel Wärme 4ind Brem»» 
atoff verleran geht. 

EhM noch wir« IhnMiiiflui u IBuifahtuBg lat dle^ weieheein geiiriiMr 
All»« wiB •H«mbttrg vonafahi^ dn DampflMüpl üi geachmolwaai BW 
wtaMben. Dm Medbun zwisoben dm KmmI and dem Feuer ist niaht 
nur nutzloa, aondern selbst schädlich , weil das geschmolzene Blei imnoflor 
wenigstem eine Temperatur von 300 Grad hat, die viel zu booh ist, ab 
dafs MC di« Hitxe des Heerdes leiclit hifidurch dringen lleüto. Aus dcraseU 
ben Orunde muTs mau bei alleu Vorcicbtuugen, die zum Zusammenhalten 
der Würme euiai Heerdaa biiiitmiiil and, .datanf aahwij dab dte iirfliiaiiBB 
Tbaile daliegen, wo dairauer an mlamivatea irt md daa gKIAteB filte 
bat, und daftidie «AiMa md aeboo wieder abgekühlt» Loft die kälte. 
ataiTheile berühre, um die Veraduedeuheit der TempcDaturen zu benutzen^ 
denn die Hitze eines Ofens vermindert sich, je weiter von Heerde sie Avir- 
keu soll. Brächte man also gerade die heifsesten Theile des A[iparat8 
in einer gewissen Entfernung vom Heerde, mit dem Rauche in Berührung, 
ao kimute derselbe ihnen Wärmeatoff entaeheo, statt jsie »tfirker tu er^ 
wimiaB* 
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13. 

Practische Erfahrungen über die Daner und Unter- 
haltungskosten hölzerner Brücken. 

(Voo ien SkUnigl. Bnu-Inspector, Herrn Rimann zu ^VobUn ia ScUieaiea.) 

Oie beiden Flösse Bartsch und Hörle, welche, im Grolsberzogfhum 
Posen entspringen und, der Oder zuströmend, sich bei Herrnstadt 
vereinigen, durchscliucidcu die Ebene au dieser Stadt tn so vielen Armen, 
ith ibär dieialbev, anf den dortigea hunMgabm, 12 vendiiedene Brücken 
ii6d% tiaäf w«Mm9 sünntlkih ton Boll «dMnt, »Mammen eine Liinge 
wom nUtä w in%w ete 1020 FuTs haben, ^nd deren Unterheltnng den eßaab- 
Blhen Fonds obliegt. Auiser denselben giebt es, im Bereidi des Oomal. 
nen-Amte« Hnrrnstadt, noch 39 kloinere Brücken über Mülilen- mid 
Vorfluths- Graben, deren Unter haltimg ebenfulls der Staatskasse zur L.ist 
föllt. Die Brücken über die Bartsch und Hörle sind, obgleich einzclu 
nngleicb laug, so doob in ifami Siiri^ Dimeniaonen ouander aiomitoh 
gleich; dieFabrUhn iat mdirantlieib 16 Fitl» hnit, md die FOOile aMien 
darcbMhmiaioii 10 Fnb M Bofd« Flüne beben übrigens ein aebr g». 
ringe«, tu/t mnnerklidiea GeCBUey nbo die Brucken wen^ Tom figgange 
an leiden. 

Vom Jahre 1818 an hat mir die Führung der Neu- und Reparatur- 
Baue an diesen Brücken amtlich obgelegen, und es war iiir mich, zumal 
wegen der Bedeutendbeit dos daau nötbigcu Aufwaudes au Geld und IIol^, 
irelohea letalere rnia dem nahe«, mit Eioben und Kiefern bestandeueu 
Künigtbiben FomtrevierBobiele übergegeben irird, efa» betenderePfliobf^ 
bei der genauen Gontrolle über diese Brückenbaue, auf »«^g^ifhite Er. 
■pamisse bedaclit zu sein. Bei dieser Gelegenheit habe ich Uber die Onner 
der euizclncn Theile der Brücken, mit Hülfe der frUtier(M) ßaii- Acten, nfibero 
Erfahrungen, und zugleich einige Bemerkiiugcn j^timaclif, ^vie durch ver* 
besserte Bauart den Brücken längere Dauer verschallt \vrr(Ien künne. 

Die nrfidcen befinden atob im Jabre 1818 durdi^.üigig mir in mii. 
teimBUgem, räoh aum fMk woU gar in eebleditem Sftnlende. Keiuo 
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«nzige war fest gebaut; selbst Fulkgänger konnten die Unfestigkoit im! 
das Schwanken der Brücken bemerken. In ihrer Constriiction gab es 
viele Fehler und MUogeL Unter mehreren waren die Pfsihle zu kuns, uuil 
■n hafte die «foiderikhe Wbm der Joche durch AuTsattelung von zwei 
hk dW Hotmea tu erreidien gencbt. tlbenU waren nmt ebfaobe» am 
eimtieUgem (uogatrennteiD) Holaa hnefuhceJa FlehlMihen vwheuden. Die 
mittleren BrnckeB^Balkiett waren, da wo sie nicht aus einem Stamm be- 
stehen konnten, zusammengestoden , und das ßelagholz bestand durch- 
gÜDgig aus getrenntem, kleiuem oder mittlerem ßauliolze, welches nicht 
aufgenagelt sondern am Geländer durch Leisten befestigt war. Die Ge- 
linder wum dnrcfagliogig aus aohwaohem kiefemem Baubolze gemacht 
qpd niehi MfeMto. 

ADa dieee Mlngel fa Ion» Zell irapoiebAi, wutiMiM 
mSglicb, und hat auch bis jetet noch nicht gras eftekfaC werden koMMO. 
Allein man hat sicli daram n^lichst bemuht. Bei den vorkommendeo 
Keu- und Reparatur -Bauen war mein Bestreben zunächst darauf gerichtet: 

Erstens. Den Brücken vollkommenere Standiestigkeit su geben, 
als das erste Erforderuifs längerer Dauer. 

Zweitem. 80 weil ei die Holzbestlinde gestatteten, so viel ab 
ni^lioli nur ekhenee Bob n verlwiien, und den nieht ganz tn vermei- 
denden Gebrauch dee icieÜBRien BmholMSy wegen der gerngefen Denar 
dieses Holzes, auf diejenl^ BenlSdEe m baMMnkm, welche lelehter 
erneuert werden können. 

Drittens. Wegen der grofscn Ungleichheit der Dauer der ein- 
zelnen Theile der Brücken, die auch den Naohthoil hat, dafs bei der Er- 
nenerang unbrauchbar gewordener Theile auch brauchbare ausgesohossen 
werden mSiMn, dwenf in aehen: d A ao vid ab nSglMi dia Oaiohflto» 
wai^uk der Abnotanng heffgaatoUt werde. 

Nachdem ich vierzehn Jahre lang diese Brucken -Baue beobaohlel 
habe, will ich die dabei gesammelten Erfahrungen hier mittiieiblly ond 
von den verwendeten Koalen und üiaaBni Neofaibhl gebai* 
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Et M io a« H JahND 1U8 Ui 16S1 imwaOt wocden: 



der 
BrikkMb 
Fab. 




Bei Herrnttadt 

1. Kniiimi.Br8ek«\ ab« 

2. Töpfer- Brücko) die 

3. Kessel -Brücke) Bartsch 

4. Hörle- Brücke M 

5. Tschinserofsc-Brückc)^ 

Ü, Bei Bobielo. 

6. EnteHorle.Brücke\.| « 130 

7. ZweiteHorle-Brucke ) « 1 75 

8. Heno|i.Biii€k0 Ii" 13 

C Bei Sebvbene» 
0. Hknle-Briioice • • . 176 

D* Zwisehen Bertseb- 
dorf and LoubeL 

10. Strombrücke. \ über 

11. Mittelbrücke \ die 48 

12. Alte Strombrikskel Bartsch 35 

Noch zur Reparatur tod No. 10« - 
Deagleiobea TOolTo.tto aMl7«! <• 
De8gleichaiTioii.lleyl«2.ii.3* • 



Brakoateii. 




Kichcnei. 



Summa 1020 
Die Unterhaltungskosten, zu Re- 
paraturen und zum wiederkehrenden 
HBvbee der Bififlken betruigBn tintf in 
14]|ilirigni Ourehschiiltly ^ärtibfa • • 
Atif ^en laufenden Fuft Brücke, 
abo jilhrikb • • • • • 
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N8 IS. RimaHHf Stfahna^m tiber IrStstrw Bruckm. 

Aus diesem Verzelchiiiiii geht hervor, dals ein laufender Fulk BrücIvO, 
M'ie Hm (Taf. XIV. Fig. 10. ) vorstellt, neu zu hauen, haar ungeHihr 
4 Rthlr. und 12; Cuhic-Fuls eichenes und 15 Cuhic-Fuls kieferuea Holz 
gokottei iiat. In dorther Gegend iiC eichenes und Itfefiarnee Baiibeh ghidi 
tbener, und e» kostet ebCubic-Fura, je ueb de^ Sliiiibe det Stsrnmei, 
2 Im 2i Sgr. Ilen kann dn letilan Vtm für die 27f Guliio-Fds Bau- 
holz, und mithin die Gesammlkoiten des Nanbaues auf Binen Fufs 
Brücke, auf 6 Ilthlr. anuelunen. 

Die Kosten des Neubaues von Brücken werden unter ähulidien 
L'nutiinden und bei gleichen Bau -Preisen, auch in anderen Gegenden die 
nemlioiaeo sdo; allein die Unterhaltungskosten werden, seihst dann, wenn 
die Dimenrionen der Brfiflken und dk> HateriaHen-Preiie undArbeitalittuie 
die nemlidien and, naeb den ün ia tg n d en Tefadnaden sein» weil die Ffe- 
quenz der Passage, die Rapiditut des Waasen, die Angrilb der Eisgänge, 
und die BeschaiFeuheit und Güte der RauhClaer, einen weseotlicfaea Ein> 
fluls auf die Dauer der Brücken haben. •> 

Die einzelnen Theile der Bartsch -und Hörle -Brücken sind nach 
folgenden Regeln bahaudeit vrorden» und es haben sich dabei folgende 
Bewltate ergeben» 

Kilila. 

Dafs getrenntes eichenes Holz unter glekhen Umstunden Ifinger 
dauert) als das einstielige (ungetrennte), seihst vrenn das letztere stär- 
ker ist, lehrt die Erfahrung. Auch ist das ungctrcnnte Bauholz dem 
Aufreilsen unterworfen^ was auch fiir die Dauer nachtheilig und bei dem 
getrennten nicht der Fall ist. Aus diesen Gründen timä m diesen 
Bracken iMs Ffthle von eicbenem Krousholse« 8 bb 10 Zoll In pun. 
drat siMrfc, genommen worden. 

Die Btandfectfgkat einer Brocke erfordert, ^als die P0ihle minda» 
Bteus eben so lan^ ebne die Spitse, in die Erde stecken, als sie über 
derselben stehen. Sie dürfen nicht ungleich tief eingerammt sein, wie 
manche Zimmerleute glauben. Stecken einzelne PHihle nicht tief genug, 
so können sie von hohem Wasser, oder heftigen Eisgängen, aus der Mitte 
der Pfahlreiben herausgehoben werden, wie Ich es mehraro Mala «ffidnan 
habe, und {hroErgSnamg ist dann aohwiariger and kostbarer. Die Stand- 
ftit^glMit euier Brücke erfbcdett ftnery wo nfigM»« dm^» ^ ^ 
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ftebet FGüUreiliaB vmd Jochs. Die PfilUo werden dkm nahe an dom- 

der eugefamint.' Dadurdi wird die firde fest attammeugetrieben» mid 
die Pfühie stehen fester. Schwillt der FIiils, eia oder mehrere Bfale iin 
Jahre, bedeutend an, so müssen die IRrücken, wenn sie einen iMten 
Stand haben sollra, nothwondi-; doppelte Joche bekommen. 

Zur firsparung der Kosten, zur Förderung des £iurammeu8, deti- 
gteiflhon um deu Pföhlen einen noch festeren Stand zu verschaffen, «ind 
die aKen PiUd|t8flke niemb herausgezogen, und die SteOen, wo nho 
Wdrdhen gestandto betten, sind veimieden worden «). 

Werden BruckeuLaoe in Eutreprise ausgeführt , wie hier immer 
geschehen ist, so mids der vom Bauplatze eotfernt woliiicudf! Inspicient 
uiigemela aufmerksam darauf sein, dals siimmtlicho rflilile hiiirriclicnd 
uud gleichmiilsi<; tief eingerammt werden. Um die Überzeugung da\oa 
zu erlangen, habe ich die Pfühle, nachdem sie gespitzt uud vorgerichtet 
waren« von der Spitw ab, im Fulte, kennber e b t h ei le n » und «Be ZeUen 
der Fofse beischreiben Unsen, aooh noch e^genhind%e Zeichen mit Roth« 
«fift dabei femacht**). 

DaCs die Ffahircihcn, tu Zwingen oder Lehren, so regelrecht als 
muglicb, und in graden Linien gerammt werden, darauf muüs man um 
so mehr halten, weil viele Zimmermeister der irrigen Meinung und, dals 
ein schiefstellender Pfahl durch Einwucbten ganz verbessert werden könne. 
Diese Abhülfe h'ilst aber den Nnohlheil surüclc, dab aoUe%erwBnite und 
etofewocbtete FCBUe selten recht fest stehen, und bnmerwflhrend nach 
3wer finÜMren Richtung sich aarnolL in hegtbto. ilrdMn. Bs reilsen dann, 
wenn die Hohne alt und morsch werden, die Backen an den ZspCen« 
IScfaem auf. 

Zu den End- oder Ortpfählcn müssen die besten und sttirlcsten 
Pfuhle ausgesucht, und die scharfeu Ecken derselben etwas abgestumpft, 
oder gebrochen w'erden« Hölzer mit leinen Sprüngen, oder WindidBften, 

f) Diisss fshIaslBrBdi aar la sieht sdiUT- oder flaUbaren FtSuea sabadl^l an. 

Aum. d. Herausg. 

Dadurch knon ein Bauführer, der nicht bei der Rainine gegen TvÄrtig za 
i>lall>«n ist Staade ist, allerdings die vollständigste Gewüsbeit erlaugen, dafs Ton den 
rfihlan ia asliiar Abirsssnhtil oicbt ob«n Stück« abgescbaitten werden, allein der 
Ffkhl milii «nt'iO lidT ehigs tawn lafal, dab «• keiaea Gawinn mehr bringt, ihn 
•nt wieder berauizuzlehen; sonst kaoo von dt^sPfUde ualao atoStüdk abgaschoittaa 
tmd aüd nana S^ütM daran gemachl wardss. Aaa. d> Bora nag» 
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dürfen zu solchen PflMen aieht fMioiianai Wirdes, weil de b kuraer 
Zeit vom Bsgange senplitterC weite. 

^ IKe FaUe tM jeder Zell nit dm Gipret-Bod» nkh tvtab eiogi- 
nowk wwdeii. Fnr die Dener dee in dtor Zid« luiMiiiMBdea Vheib 'dM 

H0I208 ist durchaiis nichti M fiircIlteB *) ; dagegen ut der, ober der Erde 
der Luft und dem Warner ausgesetzte Tlioil des Pfahb einer schnellen 
Zerstörung atisgesetzt; welche« der Grund ist, weshalb immer da» stär- 
kere, und aus härtere Holze bestehende Stamm -Ende nach oben kom- 
men mids. 

Unter mehrerea BeBoken fand sich im Fluisbede ein lockerer moo- 
riger Boden, bie 10 Fnb tiel. Die FfiOde dteigttr liilliMigi nagemem 
leiditein, wurden aber, mahdeD die kMdmErdiellMÄ ran lluMfi durob- 
bolirt war, ▼«» einer darunter Bfgniden iteinlgfn Kiedag^, veoi ÜMbren 

Bbdrigcu abgehalten. Um hier den Brücken dnen ÜBetan Stand an geben» 
sind 8trebei)nihlc an die OrtpHihle der Joclie gerammt worden. 

Die Verankerung der Brückenköpfe und FlSgel ist nach der, in 
Gill) ' S »uid K3'telweins practischer Anweisung zur Wasserbaukunst, 
Heft III. §. 116. besobriebenen, und (Fig. 23.) dargentellten Mctliodp, iiem- 
licli, an den Anker zwei PHUile zu schlagen und ihn durch einen einge- 
triebenen Keil zu halten, gemaoht worden« 

Die Dauer der kiefiamen Br&ckenpfiihle kann man auf uidit JUn^ 
1^ ala 30 lahre, die der eiehenea dagegen «uF 60 JdMO veahaen» ' 

Nimmt man zu den PHihlon, der läugern Dauer wegen, eichenes 
Holz, so muCs zu den Holmen ebenfalls eichenes Holz genommen werden, 
wttü sonst, durch das uugleiclmiiiikige Schwinden y^ryshjt||jenart^er liöl*. 



*) Nachdem der im Jahre 1605, i\ Meile unlerlialLi Breslau, hei Herreo- 

frotsch, pegrahene Durchstich der Oder in sechs Jahreo sich 8«hr verlieft liaU«, 
ani«D einemenge horizootal lieceoder, starker eichener Stätnm^ 15 bis 20Fars UDtar 
der früheren Oberflüch« der &a#| sunt Vorscheio. Dar VarüiaMr ditser Z«d«i hat 
solche gesehen. Si» worden, wo^ M nS^idi war, mh bedeuteiMleB Koe^ Koiaus-' 
iceschafl^, und waren cum T1k«U M Mt oud wtdil erhalten, da& Bohlea dM««V^«i 
sthüiitcri werden konnten. Sehr iiierkwärdig war dafs aof dem Terrain, in wel- 
chaia der DurclischoiU gegraban war (eiiiar mit Eichea bMtaniieneo HUtang), über* 
den (B dar Tiafii Uegeadon SlimiaMip iMim.#iMif^a Utf 400j%^ gawackM 
•eo waion. ■: '-k ■'•-'''A'fcio.* d« VerA> S>"''' 
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aer, die ZapSnllioA» tMt m grob wmiiem mä A» Holme abdann mr 
leÄer auf den Pfalilroihen aufliegen. 

Sind die PHihle 8 bis 10 Zoll stark, so werden die Holme 8 bi» 
10 Zoll breit, 10 bis 12 Zoll lioob, und aus eichenem Halbholze gemacht. 

Sind Gelünder- Säulen in die überstehenden Köpfe der Holme ein- 
felassra» so mnnen dieselben durch Bohlenstiicke geded&t werden, um 
9» Ktae voD des ZipfinlSelMm ähaMten. 

DieDener einei eMwaeoHolmeB kann man auf 50 Jahre^ dto eines 
Ueftmen mv telb ao hooli reotoen. 

Balken (Trahmen). 

INe Balken und diejenigen Theile einer Brücke, zu welelMr sich 
dm UeÜBrneHob nooli am beiÄm eignet, weil aie weniger, atefa abweoli* 
adnder Ktoe mid Tkmekenheil «mgeeetsi aind^ und dm kieiBni Holi^ we* 
gen aeiner Länge, langen BrMwtt eine beaaere Veclmduig gpeb^ da die 

knnen eichenen Balken*). 

Die Balken bekommen eben die Dicke wie die Holme. 

Ortbalkeu werden auf den Holmen überblattet, oder mit Blattza- 
pfen, und wenn Doppel-Joche vorhanden sind, auob wohl stumpf susam- 
mon gestolsen; der Stob wird dann dttnh einen eirnrnen Aolur fiberbon- 
deo. Auch irt die Tefbindung der Ortbelken mit deaPfBhIen, durah ge- 
krvpflte Anker, fiBr die FestigMit der BrSoken aeiv Tortbeillial^ und darf 
bei soldien , die niebt 3I»er den hSJiaten Wamentand binensgebent aim^ 
mdlt unterbleiben. 

Die Mittelbalken dagegen müssen, wenn hio. nicht aus einem Stücke 
bestehen, mit ihren £ndeu, neben einander liegen, und jeder nuif» den 
Holm gaoB Übecyfanmen; enoh dBrfim dieEndpunote der Balken nicht auf 
efaiem ind demselben Joohe aummmenlreffen, seodecn mümen abweobaaln» 

Die Balken dSrfen niobt über 4Fiili von Mitte m Mitte von einan- 
der entfernt h'egen, weil sicli sonst das Bclaghotz, unter der Last sebwe- 
rer Wagen, biegt. Die Yerkiimmnng der BalJun auf die Joohe irird 
2 Zoll tief gemacht» 



*) Dm ki«f6rt»e Holz txä||t «ach, io lifl|geod«r St«Uao|^ ^rSCwr« L««teo, als cl«icii 
iSAm akhflDM. Amm. d. Heraatf. 
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Das Belagholz nimmt, trogen setner soimellcn Vergiiagltdikeity die 
umsichtigste Berücksichtigting des Baumeisters ganz besonders iti Anspruch. 
Es wird zwiefach, einmal ^on dem Fuhrwerk, rnid dünn durch die be- 
stÜadige Abtvecbselimg der Trockenheit und NUsse^ seratürt, welche die 
Iflrfltaig des Eolsei und den Höfa d cwl lbettJjwbcJuMMenpigt 

Ein etkUxbetf vier Zoll ilailE«r Belag ivp'Iciefornein BotM 
(vienSn^ Bohlen, edcv gelMmitani MiitettnHiolae), dMcrt bSdnlttu 
10 Jahre; von dreizölllgen eichenen Bohlen dagegen 16 bis 20JaliM» 

Bei Reparaturen, im Jahre 1819, niacli(e ich den Versuch, zur 
Schonung des eichenen Holzes, den unteren Belag von getrenntem kie- 
fernen Mittelbauholze, 4 Zoll stark, imd den obem, Bclimiiteren Belag, 
für das Fobfwerk, von zweisöHigen eichenen Bohlen machen zu lassen. 
Nacb 12 Jahren ynten jedoch beide Beläge ganz unfaraiiolibar geironleo; 
der untere war verfault, und der obere aerfabren, und beide inidstea 
erneuert werden. 

Gleichgültig winrde, auf eine Brüdce, in derselben Stralse, ein dop- 
pelter Belag von eichenem Holze, der untere aus drcizülligcn, und 
der obere aus zweizo lügen Bohlen bestehend, gelegt. Nach zwölf- 
jähriger Dauer war der obere Belag zwar ebenfalls zerfahren und uu- 
brandibar geworden, der untere aber dorllto noch 15 bis 18 Jabe am- 
balten kfinncn. Bs lb|gt daraus, dab der untere Bdag Bwe.i ober« 
ausdauert« 

Der doppelte Belag ist auf folgende Weise befestigt worden« Je& * 
untere Diclo wurde mit vier eisernen Niigeln nuf die Ortbalkon, und jede 
cil)( rc mit sccha Nägeln auf die Mittelbalken lestgenagelt. Auf jeden Fuls 
Länge der Drücke kamen also 10 eiserne, 8 bis 10 Zoll lange Nägel. 

Smd diese KHgel alariL, und aus gutem iSben fthen, mit breiten 
Köpfen gesohmfedet, so kfinnen dandC niobt aHeiiB die iMflkendieien ToUstfln* 
dig befestigt werden» sondern man Icann ancb, bei hBuH% n i Emenemngen 
des obem Belages, noch anf theflweise fernere Benutzung der Nägel rechnen« 

Die Meinung, dafs eine Ernparnifs erlangt werde, wenn der obere 
Belag, nach der Länge der Brücke, auf den untern befestigt wird, so 
dafs nicht sümmtUche BrUckeu'dielen, sondern nur diejenigen, worauf das 
Fahrgeleis sich befindet^ zerfahren worden, kann bei sehr frequenter Fas- 
sage einigen Gruod haben« Anf wen^ beiMirenen Straften aber iit 
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aer Tortben lehr uobeMenil, wmA fibervkft den ÜMblM, M 
4m inbcMbtegeM Zugrieh Mohtw nosMM, ab wenn da» Beteg-KiMk 
naoh der pnere liegt. 

Naclistehende Berechnung zeigt d!e Kosten dreier verschiedener 
Brückenbeläge, jeder von 16 Fufs hreft ttnd 12 Fufa für die hie^ge 
Gegend, und für einen Zeitraum von 30 Jahren. 

I. Wenn der Belag einfach gemacht, und dazu getrennte«, kie- 
fernes Mitteliiauholz, von 8 Zoll breit, 4 Zoll dick, genommen wird, wel- 
ches dann in 30 Jahren dreimal erneuert werden muls. 

Für Molw UeferoeRiegflbliBiae, Ton 40 FuC» hog, 11 Zoll Im mül. 
lectn DoMfamener itaiAc, «»tlidtaid 108 CiiIiIo-FiiIb Hob, m i Sgr. 

13Tlilr. OSgr. 

Diese Slfimme fSOm, m roden «nd wnndMeQ 

«1 2 Sgr — - 12 - 

Selbige zu beschlagen und zu trennen, zu 20 Sgr. 4 • — - 
Eine halbe Jleile weit anzufahren , zu 15 Sgr. • 3 - • 
576 Qadrat-Fufs, 4 ?oU starkes Bel^ghols msurioliP* 
teo» faetbeianbringen , aufzulegen und mit hOhsemen JS9r 
fdnfBBlawNgela, »ePC • » , ^ . • ■ ■ * 9 > lg » 

^unmmeo 30Tli|r, 6 Sgr. 

II. Wenn eiu doppeltejr Belag, dir uttt^ von getrenatem, 
kiefernem aalbholaB, d^ pbeve m sireipSil^ eiobenen Bohlen 
gmebt wird, welfiher dami yo 3P^«|H«k airci ipd ein balb md ecMMrft 
werden mufs. 

Für 5 kieferne Riegelstiimme von 49 Fufs lang, 4 Zoll im niitUerea 
Ihirohmener i^urk, eMtt«lt«od 1^^ Cubio-Fui« Uoiz, zu 2 Sgr. 

11 TJiIr. >-Sgr. 

Für 60 FuCi eichenes Klottholx, 18 Zoll in^ Durcl;- - 
meseer ttavl^ eetludiend lOeCiibic-FnlRUolx, m 2tSgr. 9 ^ ~ 

Dioe 6 kiifiBnie lUegehtiimnie au f&Uen 
n2Sgr.. . f ' 10 . 

Solche l Meile weit anaofahreB, zu 15 Sgr. 2 - 15 - 

Selbige zu beRcWagen und zu trennen , zu 20 Sgr. 3 - 10 - 
480 OuadratrFufs, 4 Zoll starke« Belpgholz ziizurich- 
ieo, herbeizubriogen, aufzulegen und iesizuaagelu, zu 6 Pf. 8 - — • 

U«llir< JMwt 4. BmAmM m. t. all. *, [ ^ ] 
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Die 3 eiolMoeKUMie m tUMiBa tmd umnaAmnUeu, 
m 3 Sgr — Thlr. 9Sgr. 

Selbige | Meile weit atizufahreD, zu 20 Sgr. . • . 2 - ^ . 

60 Fiiis eioheoe KUkze zu besofalagen und dBNfa*4 
ScbnÜto wa serMhneideii, sii 3 Sgr. 6 - — . - 

300 QiMi4nit-Fiifs obm BrBokwi-Bela|^ 2 Zolittik» 
10 Fol» hnk ■iiziinchten, aufaulegaii und jede Boble 0 ntl 
falnmagcln, tm 4 PI 3 - 10 • ' 

Für 2 Sctiock eiserne, lOiülUige Mügel, den alten 
»IT Hülfe, zu 2 Tblr 4 - — - 

ZunimiMa 49TliIr. 24Sgr. 



m. Wenn ein doppelter Belag, der untere von 3z611igen, der 

obere von 2zülligen eichouen Bohlen «ijnmacbt wird, von welclien dann 
der untere in 30 Jaliren einmal, der obere zweimal erneuert wer- 
den mu£s. 

48 Fub eichenei Klotzbob mm untern Belage, 
48 Fufs deagleiolwB Hob wi cwei obern B«Utg«i. 



ZuBauiuu-u 96 Fui» cicboues Klotadiolz, 18 bis 19 Zoll im Durchmesser 
»tark, entlitlleiid 172 Cubio-Fufs, zu 21 Sgr. . . . HTUr. 10 Sgr. 

4ek)li«neKlStBeaiCSUenuDdau8suiMeii, ni2|Sgr. <— - 10 - 

SoOiige i Meile weit ansufiilireD, ni 25 Sgr. . . 3 - 10 - 

Für 48 Fufs eichenes Holz zu beadllagen und durdi 
3 Schnitte zu 4 dreizölligen Boklen m aenduielden, su 

21 Sgr 4 - — . 

48Ful8 desglciclicDiloIz durch 4 Schnitte zu 5 zwci- 

sölligen Bobko ai lendiiieiden, m 3 Sgr. •••••4 - )A> 

102 puadral-FufB untern Bdag von 3a81Bgmi Boh- 
«n ausbriobteD, su lagen und festaunageb, au 6Pf, • 3 - 0 • 

240 Quadrat- Fub obemB>bg toq 2aiUI^Boblen 

zu legen, zu 4 Pf. 2 • 20 - 

Für 3 Schock eiserne, lOzölUge Mügel, zm 2 Tblr. 0 - ^ . 

Zmamneii 38TUr. 121^ 



Aua d iwc c Beredmtnig geht hervor, dala der eutfadie kkfem«^ 
4 SSoU atarke Bebg der wohlfeilate Er tritt in Rnckaicbt der Ko- 
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8tcu gegen Jen eicliencn Brh<^ in ein noch guubti^ercs Verhiiltul&, >veun 
das eichene Holz, uie gewülinlicli in anderen Gegemleu, Lcdoutend tlieuorer 
ist »ie du8 kioferue. , 

Wo eichenes Holz ent^roder sehr selten, oder gar nicht zu haben 
ist, folglich kiolfTnes oder Cchteues llolic uothwendi«; zu BrUckeiidiclen ge- 
Douunen worden niufs, kann mau denselben nach folgenden einfachen 
Regeln eine liingere Datier versclialFen , (ield und Uü1<s sparen und die 
Hemmung <lfr l'assiige möglichst vennimlern. 

Zuuiich.Ht muh mau ilarauf mcIicu, ilafs der Belag recht fest liege, 
und keiue Uneheuhoitcn hulx^ Letzter» verursachen Stöfse der Räder, 
und das Holz wird dann weit schneller zerfuhren, als wenn die Fahrhatin 
vollkomnien gleich und eben Ist. Die ßohJen dürfen niemals durch Lei- 
sten befestigt Averdi'u, welche den Ablauf des Regeuwassers hemmen, uml 
an uelchen sidi feuchter Schmutz hiiuft. Ist dio Befestigung mit eiser- 
nen Nägeln zu kostbar, so werden atich allenfalls Nägel von eichenem 
Holze den Zweck erlüllen. Mmmt mau zum Belage getreuntes Mittel- oder 
kleines Bauholz, so werden zuerst die Hölzer, vom Stamm -Ende, dann 
die aus der Mitte der Stämme, und endlich die vom Gipfel -Ende, hiuter- 
einandcr aufgenagelt, weil die If tzten, beini kiefernen BuuhoLze, weit eher 
zerfahren werden, als diu ersten. 

Ist eine Anzahl Belaghölzer löcherig, dünn und unbrauchbar ge- 
worden, so ist OS nicht gut, wenn man sie herausnimmt und neue an 
ilire Stelle einlegt, oder Bohlen aui diu Löcher nagelt. F.s eiiljjtehen da- 
durch Unebenheiten und Stöfse der Bäder; die oben liegenden, alten Höl- 
zer werden dann eher zerfahren, und, während man eine furtdaiiernd 
tcldcchtc Fahrbahn hat, hören die Reparaturen und der Holz-.\ul\vand 
uio auf. Mau niufs vielmehr die eutstaudeneu Löcher durch Buhlen 
oder Brettstiicke so auszugleichen surlieu, dufs keine Erhöhuugeu ent- 
stehen. Geht dies uicht au, so bleibt nichts übrig, als den ganzen Belag 
abzunehmen, die neuen Brüclieudielen nebeneinander, und das alte noch 
brauclibaru Belagholz, in der frühern Ordnung, hintereinander aufzidegen; 
auch nuifs mau dem letzeru, durch Umwenden, eine mögliehst ebene Flächv 
zu geben suchen. Dio Kosten dieses ümlegcns sind nicht hedeuleud, und 
nur so ist ein gleiolimüf»igerea Ausdauern der Belughök'-er zu erlangen. 
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TtnAatto|i- oltr y«ndktIaDg»-Bols. 
HSoGg glaubt BMiiy boi tei IMMmo, wann dar Belag emenert 
wenleii mub, die nodi bvmcUNMn Stndte deaielbOD am betten »v Er<> 
giteiung ddWfiii|MmCw der Ylttrtl^^ neliiij* Büi kWMBBrMto» 

auf Co iiiiMui fta tt ong- Wegen, lüfst sich solches reditiertigen , wenn man 
die Überzeugung hat, dafs das alto Belaghqjz, ab Verrohnungsholz, noch 
einen neuen Bt'lajj auslialtcn werde. Aufcorilem a!>er ist auch hier dies«» 
l'iuccdur nicht ücoQünüi>uii richtig. Bei gröfi^eren Brücken hingegen, wie 
die, von welchen hier £e Rede iiC, und welche eine 10 Fufi hohe Ver- 
HAming oder TeceohaliiDf der BtüdunkOpfe odA Vlilgel uMifg beben, 
«mb-deio immer eben ao gjMmdi»» neue» Bete yniinaii Warden, ivie 
2um Belage* 

Am besten eignen sich zu denVenobaluaigei^ 4 25oU dbdce eichene 
Bohlen, welclie dmifsf:: Jahre, und h'inger, dauern, so dafs raan das kost- 
bare Aufgraben und {^ofülirliche Auflockern de» Bodeus hinter den Brücken- 
köpfen, eine gerauine Zeit lang vermeidet. Bei Brücken über starke 
SlrCnie muls man «dir auf die lang« Dauer der VerrohuuegshOlzer adtten. 

Hier ist die Festigkeit der FlS);el und BrttokeaikOpfe sehr notb- 
vendig; und um 80 mehr,, wenn, din Du i e b diifcfliBmngy JBr- nilien hoben 
Wasserstand, enge Jit» Sind gleich die Flügel gut verwahrt, und leisten 
dem AngrifTb d(>s Stromes hinreichenden M'iderstand, so ist doch noch 
das Unler«[)Ulilen der Brückenköpfe zu befürchten. Um solches zu ver- 
hüten, thiit man wohl, das unterste Vcrrühnuiigsholz noch Einen Fufs 
unter diu» Fltifsbeite hinuntergehen zu lassen, uad den Ruum hinter dem- 
adben ndt einer Lage Eaaeldnen anaßllev^ die Bohlen ftstnu<^clu, die 
Erde lusanmien ramm»!, und buler daa obere YerrSbnni^dioli Lehm 
(Letten oderThon)^ Einen lufr diel^ wMiüa^ -wA dnmUm leatateBi|ifeB 
zu lassen. Oer Lehm dient nicht allein zur st&rkeren BaAn^^nng' der 
Verrühnung, sondern auch zur liingeren Eriwltai^ deradben,, tfiümal wenn 
aie aus kiefernen» Ilulze besteht. ' 

Die Verrobnungshülzer werden in der Regel stampf hinter die PHihle 
geilet, hinter den Pfiihlen beim Anschlufs der Fl^d genau xusanunen- 
geatolben, und dort dnroh ebame Nagel befestiget. *nm>|dhen. oder 
Untenpablen derFlBgel lin befufehMn, «6 IM iMHvii^ ümtütliobn 
TerrSbnnngihOber nnnageln n laaaan. 
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Dieser, der freien Einwirkuiig der Witterung am meisten ausge* 
setzte Tiicil einer Brücke bedürfte eigeutlich die meiste Berücksichtigung; 
doch werden gewühnlicii die Geliinder mir aus seh wachem kieferneu Holxe 
gemacht, weshalb sie dann auch selten iäugor als 10 Jahre dauern. Eiu 
GdSiider, von dearileh iteikMii kiaInneB Bobe» iomea, qImk Riefal 8 
Zoll breiig 6 Zoll hoch, und welcbai mit OUvbe aiigestriobea war, habe 
idi 12 Mve dineni adieik Im dniaelmteB labr« ab« irar der obere 
Biegpl so yerCiult, daCi er erneuert werden raulBte. 

Ein Fufe Geländer kostet liier 1 bis 2\ Sjjr. , Je nacli der Stinke 
des Holzes, dor Genauigkeit der Arbeit, und je iiiidulem dazu Ivicfernes 
oder eichenes Holz genommen wird. Der dreimalige Austrieb nüt Gel- 

kmltft 2i bii 4 Sgr., nagh flmlialw TflvfaBiliiiM«. Die dMmra 
AH H Mb htmam waA diimthrilewi, wie 9lbuAmupt, aeeh der oUgen 
D e m e dm eg, die Anwendenf . des tithamn- Hobee ai empieUen iiL Der 
Anitriob, ins besondere der schwarz und weÜs gestreifte, hat den dop- 
pelten Nutzcu, dafs er das Holz ]än<;cr erhält, und dafs dusscibo nicht so 
leicht gestohlen werden kann, well das Gestohlene ir^ichtcr zu ontdocken ist. 

Die Geländer werden auf die Weise befestigt, daCi man die Ge- 
IBnder - Süufen halb aa die Ort -Balken anblattet,, mit einem eiserneu 
Nagel eimagelt, und mit den lawammengeachobeoea BelegbCbern innfalat. 
Ml swflüe. Über einem Jbebe atehende SSule erbSIt «olsetdem eue 
Strebe, die unten in den Bofan gnheenn md' oben mit einem eisernen 
Hagel befestigt wird. 

Lan<j;p Geländer werden durch Blatiza|ifen Terbundenj und es wer* 
den Zuganker auf die Stulsc gelegt. 

Geländer von eicbenem Holze, wenn sie mit OelfarLe aogealriefaen' 
eM, dmern 30 bb 3a Jabce. 

Uds wegea Bmenennig d« Beb^ eb aoefa galee Gelinder eb- 
£1 linimiMiii werden, so kostet das Abnehmen, die Ergänzung, Wiederauf- 
eliOM« und Btteeligung d g m eBic n 4 FC bia I figr. Arbeitalobu, der Fub. 
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I^facbrichten von der fwien Etfifflactonflii^S 

4 \? zwischen Liverpool und Äfeiiichesier *), ' ^ 
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I»fc»itk*ii''4.\' ■> rtu.1»-., 4 I' 
1. Einleitung, l'nH.-uaenlariKlie Verhandluiigea. t -ilii);,! . ♦ V;! 

U, Conatniction unJ Kotten der neuen StnCw. ; . ,i . 

ni. BeidnribMut dtnelb«, «mI 4er Gegtmdl, vcU« A dutducttHit. 

1 1 ■ ■ , »< • * 

IT. Auf Eiwifjrliif II n -Wege anwendlMre Beweping»- Mittel, 
y. Bflinidttungea ul>er Haadds- und Geireriie«Oeeoiioinie. / ^ ' r ^ ^ 
TL TemkUfr d« Ecbaiiw-KMle« *r «MmaMAeiadMttfhlfB 

Briler ' Abitflmltt. 
BiBUii«it§,«T«riaai«iit«ibdM yeifMD^aogeo. 

Di. 

minder wioht^^ Ere^^nÜs fiir clen sAend&hea Yerkebr, «ü die SSnfibr 

nmg der Caniile* Die EiseDschienon-BRiinrn werden al>cr für den Trans» 
()ort der Waaren und Reisenden noch \«<Mt uützlichor sein, aU selbst dia 
kürifitliclioii Wasserstra&eu. An sich seihst sind dlt» Schinnen -Wege keines- 
wejjcs oiiio neui! Erfindim;;: fast schon vor zweihundert Jahren sähe mau 
\Yt'ue mit rohen hülzcrneu Schienen. In ilirer Einiachheit uud neuH: 
TOi^eMhenen Anlage, waren ne weni^ l^Mtbar.,..II«ls man spütorlita « 

*) D«r Verfasser diese« Aufeatze« ist Herr H^iff^f ^pj^« Scfaaijuiif<^s|cf ^ ,f^|| 

Aciioniiairs dieser Kisensriiienen - Strafsf. Der ^ufs.ilz eiilliäil die neueslen WUrMMn- 
ii<;ten KachridUen von diesem fErnAeti and' merk vv-nrdif^n BnuwM^^«'' Eite^*^ franx2>- 
ftisclie Über»elzuiiß de "st-ll/L-u lielLüdi l sich ia d^a jdftnuUt ponl-s el chauss^es, 
weldie die Ecote des panH et chaiustts tu Paris, fteit.deoi AofaDge des Jahres 1831, 
her.iasgiebt. Diese» iiiteressaDte, uffirielie JoarUkI ^iri '^ofeV tnit der SchriA d»t 
Herrn U. Dootb erüiTiiet. lo der Tb«t stiduat si» «eh Mch durdi ibreo lobflt 
und trefflich« Dantlelinng so Tortheiihnft aas, daft sie die Aoasekhnung wnht ver- 
dienl. Da imn audi das DeulM-Iie Publlcuin fiir jenes neue, fast wuncJfrbnre Engli- 
sche Bauwerk, mit Ileclit sidi lebluifl iotaresilrt, so glaubt dar Ucrau»gebur dm g«. 
genwüriigen Jnurn;il<>, dafs demselben die ffier folgende, eben so Mmdig« »Is sacliver« 
sliindig« Scbilderung der mmd StrafM waA «Uer dabei vo^gekomiiiMMn Umslüade 
|M«hai Mia w«fdt. Abb. d. Hmfutg. 
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den Schienen (raiU) Eihpu statt Holz nalim, war schon eine heileiiteude 
Verbj'ssenuig ; aber Junge Zeit nocli blieben »liese Strafsen sehr unvoll- 
kommen. Es wurden in die Wajjen- Geleise platte Schieneti, von ge- 
gossenem Eisen, auf den Boden gelegt, mit einem 2 bis A Zoll \orsprin- 
grnden Rande, nm die Rüder in der Bahn zn halten. Die so gelagerten 
Schienen wurden aber von dem F»ihrworke und dem Winde sehr bald 
mit Sund und Kotli bedeckt, und nutzten dann wenig; erst als man anfing, 
sich convo^^or Schienen zu bedienen, über den Boden erhübet gelegt, fuigen 
die Eisenbahnen an, diejenigen Vortheile zu gewähren, die ihnen gegen- 
wärtig zuerkannt sind. 

Während der letzten 25 Jahre sind, schnell nach einander, meh- 
rere Eisenschienen- Bahnen gebaut worden, besonders in der Gegend \ün 
New-Castle und Sunderland; man hat selir bedeutende Geldsummen 
darauf gewendet, und bei ihrer Anlage, so wie bei den verschiedenen Be- 
wegungsmitteln der Fuhrwerke, grofse Geschicklichkeit entwickelt. Aber 
alle diese Schienenwege (rail -loays) hatten nur eine geringe Ausdehnung. 
Auch entstanden sie nur durch vereinzelte Unternehmungen, waren Pri- 
vatstralsen, und uusschlierslich zum Transporte der Kohlen nach den Eiu- 
schifiungspliitzen an der Tyne und dem Wear bestimmt. 

Der erste öffentliche Sohieuen- Weg, mit Genehmigung einer 
Parlaments -Acte erbaut, und nicht blofs zum Transjjorto der Kohlen, 
sondern auch zur Bewegung von Waaren aller Art, und von Rcisenib'u 
bestimmt, war derjenige von Stock ton nach Da r Ii ngt o n. Diese Schie- 
nenstrafse ist ungefiihr 25 (Engliche, ungeHihr 5] l'reufsisohe) Meilen lang. 
Sie erstreckt sich von den Kohlengruben zu Witten -Park, in der Ge- 
gend von West-Uaugthon, in der Grafschaft Dnrham, bis Stock- 
ton upou Tine, und geht, einige hundert Yard)« von Darling ton ent- 
fernt, an dieser Stadt vorbei, welche ungefähr in der Mitte zwischen den 
beiden Enden der Strafse liegt. 

Diese Strafse bat unr Eine Bahr». Jed« Viertel - Jleile (etwa 110 
Ruthen) sind Ausweiche- Stellen angeordnet. Es werden aui' derselben 
ntir wenige Waaren transportirt, und die Zahl der Reisenden beläiift sich 
wöchentlich nicht über 3 bis 400; das Koldenfidirwerk macht hier, wie 
auf allen Strafsen in der Gegend von Äew-Castle, d<'n gn')f>ten und 
einträglichsten Theil der Passage aus, und die GeHiUe ilavon betrage» 
sechs oder sieben mal so viel, ab der grmze übrige Ertrag. Die Actiou« 



180 1^ VtdMehtm von 4trM l$ m»tk hiun -8ln{fM MOkskm Lhmfaol mi J U t mdw tt^. 
wmn dfcMT UoterneliinuDg haben An&ngs mit laagem und hartoAdugem 

^wcrdfls, to lAt Ht ^Bsli(liHi^ Um ICeMihgiiituii, MSS^Slkmmi 
iiHibl worden, zu läkUfSeu >^r }>a!>t. Der erste Antrag heim Parlnneit 

milHltB Erloubmls zum Bau der Stralse, wurde «bgelelint; aber im Jahre 
Itttf'erliielt man von der (Jeset/^'ebunf; die nöthige Acte, und der 27ste 
Spptend)er 182.'i >var drr (Icnk^viiniij;« Eröflhungs-Ta^ des ersten ö 11 ent- 
liehen Eisensohienen-^\ eges, desjenigen \uu Stock ton nach Darlingtou. 

Seit de« Jahre IttU; hcaehtA ma« den Entwurf dwiannhimi« 
Bahfi ven Manchester naift^tt^rpool sur 8paiabft.irtei';KiMI«IP 
Miwety IngMir Aiii>iIiMi9M« inmi iei ; Jwidi» mppmä.mm New- 
Gastle upoD Tine, die Erfolge der dortigen Fuhrwerkt -BawvguagM 
Mai^chinen gesehen hatte, war der Meinnng, dal» «ich 'dieselbeo mit Ei^ 
fol" auf einer Eisensehienen -Bahn dürften benutzen ln«son, welche für 
oine aiiKiiedehnte IIan<l( ls -Bewegung liestimnit int. tr erhielt eine A<Ir('8s<f 
an den Herrn Saudars; diesem Mar es Bclir hekauut, Mie uuzuUinglich 
die TBanaportaaittd awf i d b m Liyerpool und ll««ioheater damah wfven, 
imd er lilgte äoh logirfdii««!^; getteügt» 4m^l^.m «im jllMlst 
begonaügen, welche nr HnnMÜii^g^if ilBfci HiFfti1im>g .^lisaar %mmfoi^ 
gereichen könnte. Fr nahm den Plan des llt-rrn "W. James an, und 
fporde dadurch der Griiijd(.T der, jetzt %virlvlich ausgc^fülirteD , Uutemell^ 
mung. Man machte ein > orläuligos Nivellejneiit dos Terrain» vonLiver«> 
ponI Iiis Manchester. Urw Samlars liczaiillc die Kosten desselheu. 
Di'i iUcUtung, Geithe iuun ui\ ciiirte, >var nicht diejenige, ^velche später- 
hin die SiraCie.bekoinmeii 1iat|:aiber .dev .Eailwiir^^ witrdet uapb 
Tergchiedenan Yera>deruijga%Ali t i t i .l i | i ä iiii i ^ tt ' i1 1 _j u s ?f - , , 

Für eine Strabe Bwitchea LlT«)rpo'ol*«o4 ||an^M«t(»r «e^ 

sieb, srfir aogenfiillig, eine anrral!<'iide günstige Vereinigung von U|n8il|lr 
den. Liveri'ool Iiat einen lian<lel>haf< n . dessen ^Vichtigkeit dem ftp» 
London nidit n.ieli>4t< iil : iM a n e ht-s t e r ist >o!l /a]ilrrich< r Fabriken, 
iiTx! der MitI« Ipuin t und lieerd eines ganzen, volkreichen Manufactur- 
ße/jrks. ^^enn uiuu die inuige und uothivcndig^ Verbindung dieser 
beiden StOdte betrachtet, yon illi|[||ii|idtaBi|i<t»|.J|gUch die fremden, 
rohen Pioduote nach ManolMMel0il!iM|lliNMKi)^^ Waaran. 
nach dem Hafen nm LffMpOioi ««Mktt .wn-nv^^l na<^'* ^^'«'It- 
theilen Terwdiilft lu wanden; wann >«aM|: ifipM WmlßtMißk^ lUa- 
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Her- Bewegung von Waarcn erwügt, welche damals schon mehr ah KXK) 
Tonnen (etwa 200()0 Ctr.) tiigliob hetrng, und den ungeheueren Vorkehr, 
der noch imuierfort zunimmt; so sollte man billig die müglicliste Leich- 
tigkeit des Transports der Güter Kwinchen den beiden Städten, und we- 
nigstens nicht viel Verzug, und nicht bedeutende Hindernisse gegen die I^b- 
haftigkcit der Bewegung der Waarcn voraussetzen; aber die ^\irklichkeit 
entsprach bis dahin diesen Erwartungen sehr wenig. Die Transport - Miltel 
zwischen Liverpool und Manchester waren völlig unzulänglich. Die 
Kigenthümer der Caniile hatten seit einem Jahrhunderte ausschlierslich 
die Besorgung des Trunsjtorts der Waaren zwischen den beiden Stiidten 
in Häudeo. Es conciu'rirten dabei zwei schifTbare Stralscn, unter zwei 
verschiedenen Atlministrationen ; nemlich die Stra&e der SchilTahrts- Ge- 
sellschaft des iSIcrsey und Irwoll (gewöhnlich der Alte- Quai genannt) 
und derCanal unter Direotion der Commissarien des Herzogs von Bridge- 
Vi ater. Die Fahrzeuge schifTteu nuf dem Mcrsey Flusse (man sehe 
die Carte Taf. XV.), von Liverpool bis nach Runcorn, etwa 20 Engl. 
(4 Pr.) Meilen weit, in der gewöhnlichen Fahrbahn der grülseren Schidc. 
Von da liegabeu sie sich nach Manchester, entweder auf dem Cauale 
de» Herzogs von Bridge water, welcher in Castle-Field endigt, oder 
auf der Wasserstralse der Gesellschaft des Alten-Quai, welche sich, 
abwechselnd, auf einem Canale und auf demMersey und Ir well-Fhisse 
selbst, bermdet. Die ganze Entfernung von Liverpool b» Manch ostcr 
belriigt, in dieser Jtichtung, etwa 50 Engl. (10 J Pr.) 9Ipilen. Die Ge- 
sellschaft des Alten-Quai erhielt ihre erste Parlaments -Acte im Jahro 
1733, der Herzog von Bridgowater die seinige im Jahro 1760. Seit 
1733 hatte der Hunde) von Liverpool in dem Maafse zugenommen, dab 
die aweite Wasserstrafse, welche der Canal des Herzogs von Bridgewater 
durbot, %ß\ve uöthig war. Jetzt haben wir zu zeigen, dafs, wiederum seit 
17Ö0, der Verkehr und Handel dieses Districts so zugenommen hatte, 
dafs eine dritte Strafso nothwendig war. Folgende summarische That- 
sachca werden den voUstündigen Beweis davon liefern. 

Im Jahro 1760 war die Zahl der Schiffe, weldie zu Liverpool 
Docks »•GcfliUc bezahlten, 2560. Im Jahre 1824, als die Eiaenbahn-Action- 
nairs zusammentraten, l>etrug die Zahl dieser SchifTc schon 10000. Das 
Tonnengeld im Hafen hatte sich, bloß» innerhalb der vorhergegangenen 
10 Jahre, seit 1814, mdir als verdoppelt. 

CmII«'i JowmI d. B«i>Jt«Mi. 04.C Hli. 3. f 24 ] 
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Im Jalire 1784, zwanzig Jahre nach ErOfTaung des zweiten Canah, 
lief ein Amerikanisdies Schilf iu den Hafen von Liverpool ein, vrclchen 
Aebt Ballen Baumwolle an Bord hatte. Diese Baumwolle wunle 
von den Doiianeu conCscirt, weil man es für unmöglich hielt, dufs sie aus 
Amerika kommen könne. Im Jahre 1824 wurden in Liverpool, 
•US Amerika, schon 409670 Ballen Baumwolle eingeführt. 

Im Jahre ]7()0 hatte Liverpool ungefähr 26000 Einwohner; im 
Jahre 1824, 135000. 

Der nemliche, erstaunliche Zuwachs des Uandeb und der Bevölke- 
rung fand zu Manchester Statt. 

Im Jahre 1760 hatte Manchester uDgefufar 22000 Einwohner; 
im Jahre 1024 schon 1500C0. 

Im Jahre 1790, dreifHig Jahre nach der Bevochtigung des zwdteji 
Canals, machte man zu Manchester den ersten Gebrauch von Dampf- 
maschinen. Im Juhre 1824 waren schon über 200 Dampfmaschinen 
im Gange. 

Im Jahre 1824 waren nahe an 30000 Werkatühle in Beweguug; 
zehn Jahre vorher noch kein einziger *)► 



') Dieser Lhersicht tler Zunalimc des Handels bis 1824, die «Hein schon hin- 
reiclien dürile, die drille IIundcl8Slr.'ir8e zu roclilTerligen, wolleo wir, in wenigen Wor- 
ten, die Übersicht seines ferneren Wnchslliuins, teil jener Zeil, hin7.ufii««n. 

Im Jnhre 18.24, Ende Juui, bntlen 10000 Schiffe Oucka-Gefälle bezahlt, iiu 
Jahre 1821). 11383. 

Im Jiihre 1824, Ende Decemher, heinig die Einfuhr von Baumwolle in Liver- 
pool 447083 Bullen; im Jahre 1Ö29 schon 640998 Ballen. 

Int Jahre 1824 rerhnete iiinn , dafs zwischen Liverpool und ^lancheater 
1000 Tonnen Wii.irwi lii^ilith Irnnsporlirl wurden; jetzt (1830) imgeHtlir 1300 Tünnen 
lü^lich, nt'inlich 1000 Timnou nufwürts, von Liverpool nach Alancliesler, und 
300 Tonnen abwärts, von Manchester nach Liverpool. 

Derjenige Handelszweig aber, welcher am schnellsten zugenommen hat, ist di« 
Zufuhr von Lebensmitteln aus Irland, nach Liverpool. Mao mufs diese Zunahme 
btionders den Oampfsrliifren zuschreibau. 

Innerhalb 30 fllonate wurden zu Liverpool, grürslentheils au» Irland, 
eingeführt : 

Vi«li Källi.'r IIii»ui»l Srtw.'i«» 

vom Juni 1827 bis Juni 1828 . . 33104 3875 1335«7 107066 
- - 1828 - - 1829 . . 49G74 6786 125197 166319 
- 1821) bis Decembcr 1829. 3281(3 15846 91689 825ht 

Kusammen in 30 Mouateo, bis Ende 
December 1829 ....... 116654 26507 350353 344946 

Alan hofft, dafs sich der gröfste Theil der tonsnmtion»- Artikel der Eiseuschi«- 
nenstralte bedieiieo wird, um uach Manchester und in die UmgeiienJ zu gelxugen. 

Anm. d. Verf. 
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Mao künnte aber Bagcn, dafs, selbst für die grofse Zunahme der 
BeTolkemog tiud des HaiKlels der beiden Städte, viclbücbt auch die Ver- 
mehrung der Zahl der Trausportschiffe, und die Krleiditeriuig des £iu- 
uud Auftladens, schon vollständig dem Bedürfnisse genügen dürfte. Aber 
»o verbleit es sich im Jabro 1824 .äoiit. Ilerr Saudars äuf^tert sich, in 
einer kleinen Schrift, ans jener Zeit, darüber folyenderniaafseu : „Ungcach- 
„ tet aller Vortlieilc derCauäle, ist doch die Verzögerung des Transports 
„so grof«, dafs die Spinner und Kaufleuto sehr oft gezwungen sind, die 
„Baumwolle zur Achse kommen zu lassen; und für diesen Transport, auf 
„nur 36 Eugl. (etwa 7i l*r.) Meilen, bezahlen sie viermal so viel Fracht, 
„als mau ihnen auf einer Eisenschienen- Bahn abfordern M Ürde, während sie, 
„auf der Eisenbahn, Wire Maare« in dem dritten Theile der Zeit erhalten 
„würden. Ebeu so verhält es sich mit den Fabricateii, die täglich zu Land» 
,,s|>edirt werden; die Fracht dafür ist füohnal so hoch, als auf iler Eisen- 
„scbienetibahn. Mau macht diese ungebeuereu Ausgaben, theiU weil der 
„ Wasser -TraaB(>ort zu langsam geht, vorzüglich aber, weil die Schuellig- 
„kett und Sicherheit der Ankunft der ^Vaaren für die Fubrication gar 
„zu wichtig ist (Sandars pag. 17.)." 

Uogenihr zu gleicher Zeit erschien eine, von 150 der bedeutendsten 
Kaufleute zu Liverpool untcTzeichneie, oü'entlicfie Erklärung, folgen- 
den luhultsf 

„Wir, zu LiverpooJ wohnhafte, unterzeiohneto Kaufleute und 
„Makler, erklären hierdurch, dafs wir seit lauger Zeit die grüfsten Schwie- 
„rigkeiten finden, uns Fahrzeuge zu verschafli'u ; und dufs die daraus ent- 
„ stellende Verzögerung dem Interesse des Handeis und der Fabriken zum 
„ allergrölstcn Nachtheil gereicht. Wir erachten die gegenwärtig vorhan- 
„ denen Transportmittel für durchaus unzulänglich. Eine neue Verbin- 
„dungs-Strafee ist unbedingt notliwendig geworden, um dem Kandel dieses 
„Landes diejenige Schnelligkeit, Sidicrhcit und M'ohlfeilhoit des Traas- 
,, ports zu verschallen, die seiner unermefslichen Ausdclmung angemessen ist." 

Man konnte mm, unter solc4ien Umständen, die Nothwendigkeit 
der Erleichterung des Verkehrs zwisclien den beiden Städten nicht meiir 
leugnen. Es fragte sich aber, ob eine E.'scuschienen-Bahu das sicherste, 
schnellste und wohlfeilste Beforderungs- Mittel sein würde. Um sich gründ> 
liehe Einsichten in diesen Gegenstand zu verscliafl'en, begab sich eine, aus 
Herrn Sandars, dem seel. Herr Ellis, Herrn Kennedy aus Mau- 

|24'] 



oliGster, unJ dem Verfawer dos gegenwSrtigen Aufsatzes zusammenge- 
setzte, Commission nach Darliogton, wo damals die Eiseobalin ooch 
nicht ganz vollendet war, und von da in die Umgegend vonNew-Castl« 
und Sunderland, wo BMfc i— • MfeMnwege gebaut worden, und wo 
HMD ikh, foitita ha aJflt lowdü, tk mHfidiraider Bewegtings-M«MiAiM» 
mm TitMpoKfa te KoUoa tod te GrabM bb n dta BiaialiiAvigi- 
plllHn, Mfanto. An SOrtan Mii 1824 entatteto ^hse Comminio^ 
dner Versammlung angesehener Personen aim Liverpool, doren Yor- 
sitzor Herr John Moss Esq. war, ihren Bericht. Eis wurde darauf ia 
dieser Vorsamniluiiy beschlossen, dafii man eino Gesellschaft von Actionnain 
zu vereinigen suchen wolle, um einen Eisen - Schienenweg, mit zwei Fahr- 
bafanaii« swkolieii Lirerpool awI BfaBeheitWy zu Stande wu btingeB. 
Mm ertfluete dia ü at ar j ekh n uDg, wakihe lahiMH voU wurde; dfo üntar- 
■aeiehner wareo fisst alle tm Naneheater and LiTerpooL Hhnuf 
ernannte Ben einen beständigen Aussdiurs, zu dessen Vorsitzer Herr 
Gharl. Lawrence, damals Major von Liverpool, erwählt wtiwle. Herr 
Geo. Stephenson, ans New-Castle upon Tino, wurde zum Bau- 
meister erwühlt. Man veranstaltete die nüthigen Nivellements, und be- 
schäftigte sich mit vorläufigen Einleitungen, um in der nächsten Parlaments* 
Sttnnf die erfordediche BvaiSfliitigung zu eriengen. 

Am aOsteo Deoember 1824 ueeble der Amscbile seiaen FkmpeoC 
Mcannt, welchen ich hier folgen lasse, als die erste tiflr«»itUcho Ankindi- 
gtmg dea Torfaabens der G ei e i l seheft and der Art der Untemehanaig. 

OMaUidiaft tat die EiscBidiiMM-SlMiba swiicbae livMpool aDd MsarbMlar. 

Aasiehsfsr 

C. Lawrence^ Prt iidi nt. 

Liater SIlia, Robert ^Udetone, lohtt Moee, John 
Sandars, yiee-PHiridenten. 

Roh. Bensen, H. H. Birley, J. Birley, Henrr Booth, Th. 
Shaw Brandreth, J. Cropper, J. Ewart, P. Ewart, W. Gar- 
nett, R. Harrison, T. Ueadlam, A. Hodgson, J. Hornby, J. 
Kennedy , Wellwood Maxwell, W. Potter , W. Rathboue^ 
W. Rotheram, J. Ryle, Th. Sbnrpe, I. Wüeon, HNgMar. 

T. Monldos Skerwo«d| |iMl M irtwin h w Agenb 
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G. Stephens otij Baumeister. 
Pritt und Claj-, Sachwalter. 

Moss, Rogers et Moss, zu Liverpool, Rcndanten. 

Prospeclat. 

„ Der AiisschuDi der Gesellschaft der Eisenschienen - Straise zwischeu 
„Liverpool und Manchester findet sich bewogen, in wenigen Wor- 
„ten die Umstünde auseinander zu setzen, welche iliin IIolFnung auf Er- 
„muthigiing und auf Gunst von Seiten des Publicums geben." 

., Niemand, in einem handeltreibenden Lande, bestreitet die Wich- 
„tigkeit eines siclieni und wohlfoilen Waaren- Transport -Systems durch 
„den gaii/cii Staat. Das Bedürfhifs veranlafste den Bau von Canülen; der 
„allgemeine Nutzen derselben war eine Folge davon, und obgleich diese 
„neue Communications -Art mit den Verbindungs- Mitteln, _die schon exi- 
„ stirten, zii wetteifern, und gegen Reibungen, und selbst gegen Vorurtheil« 
„zu kiin>[)fon hatte, welche öfters, in Rücksicht der Grundbesitzungen, 
„die dtirchschnitten wurden, entstanden: so siegte doch das grofse 
„Priiicip des allgemeinen WoliN, und die Erfahrung hat die Erwartungen 
„ gerecbl fertigt." 

„ Vermöge des ncmlichen PrincJps schliigt man fetzt hier ein« 
„Eisenschienen-Strafse vor, als ein Transportmittel, welches offen- 
„bar noch vollkommener ist, als dir bisher gewöhnlichen; es bc^sitzt alle 
„Vorzüge der Canäl«^, bietet aber dem Verkehr eine noch wohlfeilere 
„und »chuellere Beförderung dar. ' 

„ Unsere Kisenschieuen-Strafse wird vom Prinzen -Dock zuLiver- 
„pool anfangen; sie wird Vauxhall-Road, Bootle, AValton, Fa- 
„zakerley, Croxteth, Kirbj, Knowsley, Eccieston, Windle, 
„Sutton, Ilaydock, Newton in Mackorfield, Golborn, Lowton, 
„Leigh, Pennington, Astley, Irlam, Worsley, Eccies, Pendle- 
„bury, Salford und llumc berüliren, und zu Manchester, an dem 
„westlichen Ende von Wator-Street, endigen; ihre ganze Lunge wird 
„ungeHihr 33 Engl. (7 Pr.) Meilen betragen. Die Carte zeigt, dafs die 
„Stralse on dem Wohnsitze des Grafen Sefton, Meilen davon ent- 
„femt, vorbeigehen, und daCt sie die Liindereieu des Grafen Derby durcb- 
„sdineiden wird; aber nur die öden Sümpfe vonKirby undKnowsley, 
„2 Meilen vom Schioese eatierut. Der Ausscbals bat mit der iiuiscrsten 
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„Sorgfalt, lind, weder die grö/steo Scliwicrigkoiten , noch betrüchtlicha 
„Kosten scheuend, eine Straben - Linie auszuraittcln gesuclit, welche nicht 
„allein den Regeln der Kunst gcmiiis sein, sondern auch eo wenig all 
„miiglicii die eiiizeluen imd örtlichen luteresaen verletzen dürfte." 

„Die Nivellements sind von ausgezeichneten Ingonieurs gemacht 
„worden, und die Berechnung ergicht, dafs die Kosten einer, auf das 
„Tollkommenste construirton Eisenbalur, ciuschliefslich die Kosten der 
„ Bewegung« - Machinen und andere unvorliergesehene Ausgaben, auf 400000 
„Pf. >St. sich i)elaufeu werden. Man wird diese Summe duroli 4000 Aotien, 
„jede zu IDO l'f. St., zu erhalteji suchen." 

„An AVaaren werden liiglich zwischen Liverpool und Man- 
„chester, naoli der geringsten Schätzung, lOOO Tonnen (etwa 2lX>00 
„ Cir. ) Iransportirt. Der gröfste Theil dieser Waareu wird entweder auf 
„ dem Canale des Herzogs von B r i d g« w a t o r, oder auf dem M e r s e y un4 
„Irwell, verfahren. Auf diesen jetzigen WasserstraCien müssen die Frach- 
„ten 16 bis 18 Meilen auf dem Mersey schilFen; sie sind auf diesem 
„"\^>ge grofsem Aufenthalte durch widrige Winde ausgesetzt; in stiirmi- 
„Schern '\>'etter leiden die Falu-zeuge leicht Havarieeii, und selbst, oft genug, 
„SchifFbruch. Die mittlere Dauer der Reise auf den beiden Wasserstraisen, 
„eiiischliefslicb den Aufenthalt auf den Quais, wegen der Formalitütfin 
,,der Douaue, kann man auf 36 Stucden rechneu, etwas mehr oder wo* 
,,niger, nach Gunst oder L'iiguust des AVindes und der Flutlien. Der 
„mittlere Fracht|)rcis, in den letzten 14 Jahren, hat ungefähr 15 Sob. 
„für die Tonne (etwa 7j Sgr. für den Ctr.) betragen." (Thut ungefUbr 
2400000 Rthlr. Fracht -Kosten jährlich. Anm. d. 11 er au sg.) 

„Auf der von uns entworfenen Eiseiwchienen-Strafse werden dio 
„Waaren von Liverpool nach Manchester, und umgekehrt, in 4 bis 
„6 Stunden gebracht werden können, und dio Frachtkosten werden wo» 
„uigstens um zwei Drittheile ihres jetzigen Betrages vermindert wec- 
„den." (Dieses würde eine Ersparung von etwa IGÜOOOU Rthlr. jährlich sein. 
Anm. d. llerausg. ) „Das Publicum wird nicht aliein Geld, sondern, 
„was noch viel kostbarer ist, Zeit ersparen. Der Ausdruck in Zahlen 
„dieser doppelten Ersparung macht noch nicht ihren ganzen Werth vor- 
„ stellig; der gcsammten productiven Industrie des Landes werden dadurch 
„neue uud wirksame Beweggründe der Nacheiferung und Ermunterungen 
„ zu Theil werden ; der neue Antrieb, welcher entstehen mufs, wird ohne 
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„Ztfpifel von Jedem gewürdigt werden, welcher weifs, wie schüJIicIi, für 
fyüen Handel, Hindernisse sind, die die geringste Hemmung erzeugen, und 
„wie müchtig, gegentheils, die wahre Conctirreuz und Freiheit des Uan- 
„dels dessen Unternehmungen ermuthigen und entwickehi helfen." 

„Der Ausschnfs sieht allerdings wohl ein, dufs man im Publico 
„nicht Hogleich begreifen wird, wie die Eisensciuoncn - Straten- Gesell- 
„ Schaft, während sie eines Cüiiitals von 400000 Pf. St. bedarf, die Waareu 
„wohlfeiler transportiren zu lassen im Stande sein werde, als die Action- 
^nairs der Caniile. Es ist Jedoch leicht, dies zu zeigen. Die Canal-Gesell- 
„ Schäften nemlich haben nicht deshalb die Frachtpreise nicht herab- 
„ gesetzt, weil es an sich selbst nicht möglich wiire; «(»ndorn sie haben, 
„fiifscnd auf ihr Monopol, es nicht für sich ang omessen gefunden, 
„eine Verminderung der Fracht zu bewilligen. Das Publicum hatte bis 
„jetzt kein Mittel, sich gegen die willkürlichstCJi Erpressungen, gegen uu- 
„ bestimmte Verzügenmgen , und gegen so viele andere ^beistünde eine» 
„so traurigen Zustandos der Dinge zu schützen^" 

„Unter solchen Umstünden giebt es nur ein Rettungsmittel: die 
,,Concurren2. Im zu beweisen, dafe zu demselben gegriil'en werden 
„nuir>', darf nur l>emerkt werden, dais die SchifTahrts-Actieu de« Altun- 
„Quai, welche zu 70 Pf. St.^ croirt waren, zu 1250 Pf. St. verkauft 
„worden sind." 

„Aber nicht allein der unrnüfsige Frachtpreis ist es, weswegen 
„eine Eisenbahn gewünscht werden mufs: die gegenwärtigen Canäle kön- 
,,nen auch dem unerliifslichen, dringenden Krfordemifs: der Gleiclifiir- 
„migkeit und Pünctiichkeit des Transports, in jedem Augenblick 
„und zu jeder Jahreszeit, nicht genügen. Im Sommer sind die Fahrzeuge, 
„wegen 3fangel an Wasser, öfters gezwungen, mir halbe Frachten zu ueh- 
„mcD, welches dann Anlafs zu mancherlei Ubelstä'nden und Verzögerungen 
„giebt. Im Winter hält das Eis sie zuweilen melirero Wochen auf, was 
„die Geschäfte ganz hemmt. Eine Eisenschicncu - Bahn würde von diesen 
„Hindernissen frei sein. Eine andere Quelle von ^beiständen , bei den 
„Canälen, sind die Veriintreunngen, welche nur selten und unvollkommen 
„vergütigt zu werden pflegen, und welche auf Reisen, die langsam und 
„ohne tiirentliohe Aufsicht vor sich gehen, so leicht möglich sind. Auf ' 
„einer Eisensohionen-Babn dauert der Transport nur wenige Stunden; 
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„jede Yerzügerung muls gerechtfertigt werden. Die Eisenbahn hat ef>en 
^die Oirentlichkcit, und die uemliche Slcberlieit, wie jede Staats »Strafke." 

tfAuher von dem Transporte der Waaren zwischen Liverpool 
^und Manchester dürfen aber die Actionnairs der entworfenen Strafse 
„auch noch von dem Transporte der Kohlen aus den reichen Gruben 
„von St. Helena, ein hetrüchtUcbes Einkommen hofTen: ein Vortheil, 
„welchen die Canal- Actionnairs nicht haben können, und weU^her, wegen 
seiner BetriichtlichkeU und Ausde!>nung, ihnen wahrscheinlich eine noch 
„weitere Erniedrigung der Fraclitpreise auf der Schienenstraise muglich 
„machen wird. Die Koldep von St. Helena nehmen jetzt iljren Weg 
„auf dem Canale des Sankey, und werden, weiter, den Mersey hin- 
„ untergeschifR, bis Liverpool, etwa 30 Meilen weit. Auf der Eisen- 
„ schienen - Balm wird der Weg, den sie zu machen haben, nur halb so 
„lang, nnd die Transportkosten werden viel geringer sein," 

„Unter den zaMreicheji Wohlthaten^ die man von der Eisenschienen- 
„Bahn erwarten darf, ist besonders auch noch der vortheijhaften M'irkung 
„zu erwUhnen, welche dieselbe auf die Befurdcruug des Handels von Ir- 
„I and haben wird. Die sebiummernden Kräfte dieses Landes ; die Mittel, 
„welche es zahlreichen Fabriken darbiete!, werden sich durch Berührung 
„und Verbindung mit den Fabrik - Gegenden von England, welche man 
„ihm erülFnet, enlwickehi; der gute l^Iarkt, in den »tarit bevölkerten 
„Grafschaften von Lancaster und York, und die Schnj-lligkeit der 
y^Einfuhr, wird den Absatz der verscluetlenen Producte seines Ackerbaues 
„boKirdern. Alles was die Zeitdauer des Transports vermindert, kürzt 
„die Entfernungen ab, und diese Abkürzung, nebst der Wolilfeilheit der 
„Fracht, die davon eine unmittelbare Folge ist, wird von uuermelslioliem 
„Gewinn für Irland sein." 

„Bei dem gegenwärtigen Zustande des Handels ist die Besch le»- 
„nigung der Transporte eben so notliwendig, als die Wohlfeilheit der 
„ Fracht. Von e w - Y o r k kommen jetzt >>'aareu öfters in 20 Tagen übtT 
„das Atlanli)<che Meer nach Liverpool, wUhreud sie, wegen der oben 
„erwiibnten verschiedeoen Ursachen von Verzögerungen, öfters mehr Zeit 
„brauchen, um von Liverpool nach Manchester zu gelangen. Dieser 
ungeheuere Cbelsland mufs ein Endo haben; nach den gegenwärtigen 
• „Fortschritten der Mechanik ist er nicht mehr unüberwindlich, und der 
„gesunde Sinn des Publicums empört sich dagegen. Man glaube nicht 
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„etwa, Jafs, wpnn England sd'lln sfol.t, die andern TöRvOr, auf dorn 
„Wege der Vervollkommnungen cbenfelU zurückbleiben wer.fen. Der 
„Kaiser von Rufsinnd bat Modelle von Last- Bewegung«. MasebinoD 
„kommen lassen; andere Regieningen, auf dem Continente, sind vollkom- 
„men von der Wicbtigkeit des EnJwurfs unterricbtct, welcher liier der 
„Berathnng unterliegt, und bestimmt ist, den inneren Handel von Grofs- 
„ Britannion zu befördern. In den vereinigten Staaten von Amerika 
„ist man ebenfalls voll Begeisterung für .lio wichtigen Folgen, welche 
„offenbar die KinfÜbning der Eisenschienen -Strafen haben wird. Ein 
„Bewohner der vereinigten Staaten ist kürzlich in Liverpool ongekom- 
„mon, in der Absicht, Notizen Über den Bau der Eisenschienen- Strafseu 
„zu sammeln, um sie beim Bau einer solchen Stra£so zwischen den FlÜs- 
„sen Potomac und Ohio zu benutzen." 

„Von den niiohsten und unmittelbaren Vortheilcn der entwor- 
„fcncn ENenschienen-Slrafse bezeichnen wir aber hier vorzüglich die 
„Schnelligkeit und Pünctiichkeit de« Transports der ^Vaaren ''zwischen 
„Liverpool und Manchester, und dann die bedeutende Erspaning an 
„Fracht, welche sie dem Handel gewiihren wird. Die Einwohner joner 
„beiden volkreichen Stiidte werdeji unverzüglich einen sehr fiihlbareu 
„Nutzeil davon gewahren. Die Kohlen werden, in grüfsDrer Menge, und 
„mit geringeren Fracht -Kosten, auf den Markt gebracht werden; die 
„Erzeugnisse des Landes, aller Art, werden .iel weiter herbeigeholt und 
„zu geringeren TreiHeu angesohafft werden können. Den Bezitzern der 
,.Liindereien, in der N.ilie der Eisenhahn, wird diese den wichtigen Vor- 
„theil gewiihren, die Producte ihrer Felder und Bergwerke leichter ver- 
„ fahren zu können, so wie das Mittel, sicli Dünger und Kalk zu wohl- 
„ feileren Preisen zu verschaUt^». Aufserdem wird die Eisenimhn, auch 
„selbst den Reisenden, ein wohlfeileres und schnelleres Mütel zum Fort- 
„ kommen darbieten: eine Verbesserung, die sich einst in ihrer ganzen 
„ >V ichtigkeit zeigen wird." ** 

„Der Aiisschufs glaubt «cbliefslieh, nicht nocFi ins Besondere der 
„wahrscheinlichen und ziirülligen Quellen von Einkommen für die Grund- 
„besitzer, und von anderweitem Nulz<.n für das Land gedenken zu dürfen; 
„ indessen Vifst sicFi nicht wohl die Erwähnung des Einflusses übergehen^ 
„welchen die Verminderung der Konten, und die gröfscre Scliuelligkeit 
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„des Transports, auf die Ausdehnung der Bewegung des Handels, nidit 
„alleiD auf iler Lime der ^ensobienen-Stnaliie adbat, sondern aueh nach 
„Sfiden und Korden, besonders nadi der reiohen und rolkrcicheo Stadt 
„Bolton, haben wird; eine kune Stvaben-Binitweigping ifird hInraiiAen» 
unserem Hafen eine direolB und bequeme Yetb&idnng aü diesem gro- 
iffiMn Fabriken -Districtc zu rorschafTon." 

„Dies ist die kurze Darstellung des, von der Eisenschienen - Sfrafscn- 
„ Gesellschaft von Liverpool und Manchester aufgestpllten ProjVcfM. 
„Der Entwurf verspricht dem Publice so gruise Vortiieile, dafü der Aus- 
ffWAah nicht streifidt, die Strafi» weide den Aetfonoalrs einen ansehn- 
»lieben Zins ISr die daran au wendenden Capitaüen gewühren«'* 
^Lirerpool, den 24«ten October 1824^** 

ffC Lnwrenoe, PMEiidenl;** 

Dies war der dama1i>;6 Entwurf zu der Eiaenschienen-Strafse 
zwischen Liverpool und Manchester; es fehlte ihm dud, zur Aus- 
(nhning, die Genehmigung der Gesetzgebimg. Er wurde, im folgeudeu 
Jahre, bei Zeiten, dem Parlamente vorgelegt, und mehrere XGtgUedcr dea 
Ausaebosses der Untemebmnngii-Geseilscbaik begaben sich, sohon in der 
ersten Wobbe des Februar 1825, nach London, um bei den Deliatten 
über die Bill im Uotarliausey gegenwirtig zu sein. Eine solche Sendung 
ist wahrlich keine Sineciire, was jeder wissen wird, der das Glück, oder 
Unglück gehabt hat, bestrittono BilPs durchhringen zu helfen. Der 
Aufsschufs sah einen lebhaftcu Widerstand voraus, und der Kampf, wel- 
chen er wirklich zu besteben hatte, war im Voraus au erwarten. Die 
S%entfa8mer der drdCanSte: desHersogi von Bridgewater, des Ifeiw 
sflj und Irwell, «md von Leeda und Liverpool, von weichen jeder 
ehisehi lobon eine miiohtige Opposition ausgemacht haben wOrde, vecw 
einigten aioli, Ihre wechselseitige Eifersucht und alte Abneiguiig vergessend^ 
zu einem furchtbaren Biindnifs, um, im gemeinsanipti Interesse, nacfi «ge- 
meinsamem Antriebe zu kämpfen, luul v»arpn entschlossen, allen Ereig- 
nissen zu trotzen, um eine Neuerung zu hindern, welche es wagte, fest- 
stehenden Systemen und erw<NAenen Rechten gegenüber, sich zu erheben« 
Dies« YereiniguDg war, wie gesagt, aohon au erwarten; aber es zeigte 
ncfa noch «in neuer Widerstand. Zwei edle Lords, die Grafen von 
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Derby und Scftou, deren Besitzungeu tlieilweUe von der Eisonschlencn- 
Strafse dnrchscljuitten werden sollton, machten mit den Eigoitlhiimrrn der 
Caitiile gegen die neue StraDio gemeinscliaftliclie Suche. Oioüo edlen 
Herren behaupteten, dab die heiligen Rechte des Eigeiithnms ihrer ßeHitzun- 
gen verletzt »ürden, und dafs ihre llesidenzen durch eine üll'entliche 
Strafsc, in der Kühe derselben, des Reitzes des Privat- Lebens beraubt 
werden würden, weil die Straiso nullnvendig ein grofses Gciiitntnei von 
Kohlen, AWinren und Reisenden herbei führen müsse. 

Die Angelegenheit wurde nun vor das Unterbau» gebracht. Sic 
uahm folgenden Gang. Am 8ten Febr. 1825 wurde der Antrag auf die 
Bill priisentirt. Am 18teu Febr. wurde die Bill zum ersten !^Iale gelesen, 
und um 2ten Miirz zum zweiten Male, nach einer Debatte von etwa I{ 
Stunden, an welcher Sir J. Newport, M. Huskissou, M. VV. Peel, 
M. Doherty, M. Calcraff und M. ßrougham Theil nahmen, welche 
Bich für die Bill erkliirteu; nebst den Herren Grcun, Refträsentanteu von 
Lancaster, und G. Philips, weiche sich dagegen erklärten. Diu 
zweite Lesung fand ohne Theilung Statt. Der Herr General Gascoyne 
wurde, von der Conunission über die Bill, ersucht, den Vorsitz in ihr zu 
übernehmen, was er auch mit Gefälligkeit that, und den er, mit unend- 
licher Geduld und Beharrlichkeit, während der ganzen H Monate hindurch 
rührte, die der Streit sich verlängerte. Am 21sten März, nachdem alle 
vorläufigen Formalitäten beubachtet waren, hielt der Herr Rath Adam, 
int Namen der Aclien- Gesellschaft, seine Ei-öH'uungs-Rede im Comite; 
an den folgenden Tagen hörte man die Zeugen- Aiissiigen zu Gunsten 
der Bill, in purlunientarischer Sprache: zur Rechtfertigung der Einleitung 
{in proof of the preanible) an. Diese Aussagen b(!stätigteu die That« 
saciien und Argumente, vtelcbe die Actionnairs vorgetragen hatten. Herr 
Adam wurde von den Advocaten, Herrn S()ankie, und von Herrn Joy 
und Brougliam imterstüt/.t. Am 2ten Mai trug Herr Spaukie eine 
(ibersicht des Plans zur Schicnenstrnfse Aor, und am 3ten Mai begann 
der Rath Harrison, unter dem Beiätandc der Herren Aldcrson, M'Do- 
tiald, Earle und Gullen, den AngrilF auf das Pruj'ect. Er leugnete 
nicht die grofsen Unbecpiendiclikeiteu und Verzögerungen , welche dem 
mangelhaften S^^ilemc des Transports zu M'asscr eigf*n sind; er gab zu, 
dafs zum Transport von Liverpool bis Manchester zuweilen eben so 

I 23 • ] 
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viel Zeit nöthi'j» ist, aN zur Überfuhrt von Amerika nach Liverpool. 
Kr erkaiiute au, «lafs auf eiucr Kiscnschicncn-Strafse, von nur 30 Metloii 
in grader l^nw lang, der Transport der Waaren viel schunller müj'licli 
sein uiirde, aU auf der jetzigen, mit ihren Umwegen, 50 Meilen langen 
Stralse, auf den Caniilon und auf dem, der Ebbe und Fluth untertvorfcnen 
Flusse. Aber er behauptete, daf» die Canäle, und der Fhife, vollkommou 
den Bedürfnissen des Handels des Liverpooler Hafens genügten ; dafs aufser- 
dem unsere Nivellements und Profile unrichtig wären ; dals die mitfahren- 
den Bewegimgs-I^Iaschinen etwas Ungereimtes wären, und dais der Bau 
iler Strafse drei bis vier mal so viel kosten würde, als man berechnet 
habe; man bezog sich selbst auf ein Gutachten des Herrn Francis Gilles, 
eines Civil -Ingenieurs, welcher behauptet hatte, dalSs der Theil der StraCic, 
über den sogenannten Katzen -Sumpf (bei Liverpool, m. s. d. Carte), 
allein an 20000 Pf. St. kosten werde, dals also die Regierung, im Interesse 
der Actionnairs selbst, ein so auaschweifendes und unausführbares Project 
verwerfen müsse *). 



*) Folgendes n^ch einer orficiellen Abichrifl, die Verneliinung des Herrn 
Gilles, weldie vor dem Ausscliurs des Unterhauses, am 6teo 3Iai t82ö, SlaU fand. 

t'r. Siigen Sie uns, ob, nach Ihrer Meinung, eine dauerhafte Kisensclüenen- 
Slrafse, so wie »ie entworfen ist, Uber den Katzen-Surapf werde erbaut werden 
können: wird sie nicht in den Sumpf einsinken? 

Ania: Ich versicher«, dafs es unmüglich ist, sie über den Sumpf zu bauen. 

Fr. Wird es, um die Sirafse fest zu gründen, nülhig sein, theilweise den 
schlaminigeD Tiieil des Sumpfs, der ganzen Länge nach, auszugraben ? 

jtntu). Zuverlässig. 

Fr. Würde dieses die Anshühlung, von 33 bis 34 Fufs Tiefe, reraalasieo, von 
welcher Sie gesprochen? 
Anlw. Ja. 

Fr. Nernlich, um die Hi>hlung nachher mit Erde auszufüllen? 

Anlw. Allerdings, mit, von aufscu berbeigeschalTler ^rde, die zum Theil mit 
der ausgegrabenen gemengt werden kann, bis die Strafse die erforderliche HlWie hat. 

Fr. Angenommen, man wolle auf diesem Terrain bauen: würde man sich 
hier der I'ferde-Karreu bedienen können? 

Anlw. Wagen dürf«n sich auf den K atz-S u mpf nicht wagen, ohne einzusinken. 

Fr. Was ki)nnta mau denn tliun, um dieses Terrain fest zu machen? 

Aniw. Es ist nicht möglich, dasselbe fest zu machen. 

Fr. Wenn Sie also auf diesem schlammigen Boden eins Hisenschienen-Slrarse 
bauen sollten: würde es Ihnen nicht anders möglich sein, als durch beträchtlichen 
Geld- Aufwand? Würde nach Ihrer i>Ieinung die Strafse lüer für 6000 Pf. St gebaut 
werden können? 

Antw, Ich behaupte: noch nicht für 200000 Pf. St. 

Anm. d. Orig. 
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■" • ' Die Etowendungen der Widersacher der Bill wareu , was die Ni- 
snts und Profile betriff gegründet; ilie MivelUrer hatten einen gro- 
V mkdtH^j^^ÜMJttmh ▼«riunoteb Die Beriditiguug 




die, in der feUerhaMiii ' ^ JBM^M Eindruck, den dieser Irrtfaum anf 
den Aassdiiifs machte, ganzen Projeote naohtheilig, und es wai^ 

das ganze NivelleiMDt sweirelhaft und angemfib*). 

Am 30sten Uli nMÖbt« Hflir Harylaon »eiae llniiftBwp % 

der Bül. 

Am Slsten Mai repUoIrte Herr Adapt: «Bierauf begann der Aot- 
8<^ul8 seine Berathungon Uber die Einbringung der Bitl, und es wurde 
dieselbe mit eioer Majoritiit von Kiner.Sttmine boachjoiif/i; 37 StinwiBp 
llfaren für, 36 gegen die Einbringung. 

Ein solches Resultat eines pariamentarischen Feldzuges von drei Mo< 
Baten, und von 37, im Comite mühsam und peinlich zugebrachten Ta- 
gen, war aber wenig ermuthigeud für die Yertbeidigcr der Bill. Alle 
Glanlehi und DeHib hMm uodbi den dnifiwlMiKampf mü derlNrtaarfa^ 
tcäk der Opporftfott, und nit diMS Sarutinio an haalalm» imm nach cImid 
ao langen Kampfe fiefr rfali aebwer hoffen, dafs die Bari a meiil»- SBaJar, 
Wekbe nicht ebenes und persünliobes Geld -Interesse bei dem Unter> 
nehmen hatten, wie die Eigenthümer der Caniile, geneigt sein würden, 
eine Debatte femer fort/usetzen, die in den Augen Vieler verzweifelt zu 
sein sdiien. In der That wurde am Isten Juny der erste Artikel der 
Bin, welcher dfe AaildMiiirfra au l aü i igtt^ EttoMabfiaMto-Wag m bauen, 
.alt flinar HajoriUtt .rm 19 gigan 12 Sciimiiaii verworfaii. Bianiaf 
wwü BiifMpciilioiM-AHikal TOtirC und glaiabfirib Terworfen, vnd 
nun nahm Herr AdaiBi In d^enao InteNaMtfer ffiNMiManaB-8ti«liwiH 
Caaellsabaft, die Bill snrMek. ' W ' 

.K, , .:■■'>■:■,■- r... -.^ ■■'-1 ' ■ 

■ .»y ■■ : " . " 

*) fiolcb« Folf cn konnte also ein Fehler der 31ers\.üustler und Baamdltsr blbta! 
tt' Utt« «IM gauai frobS^ aSlxUcb« UD(«nidiinaii( hindern küniien! 

■■ ■ '■ ' ii i- i • Anm. d. Ue reuig. 
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So ^ar der Krfol}^ der ersten Bemiiliiingea um Erlaiij^ung der Kr- 
niHclitigimg der Regierung zur Anlage der Eisenscbtcnen-Strafsu zwischen 
Liverpool und Manchester. Kaum aber war das Schicksal der 
Bill entschieden, aU auch schuu Maafsregclii getrofFon inid Schritte gethan 
wurden, um in der nächsten Sitzung die Antrüge zu erueuera. Mau hat 
l>ei parlamentarischen Verhandtungen immer gefunden, dafs, wenn eine 
Bill von Seiten dos ütrentlichea oder Privat -Interesses IcLIialteu ^Vider- 
sland findet, die Genelmiigung selten im ersten Jahre erlangt wird. 

Wenn erst die I^uigriiben erülfnet sind; wenn beide Theile erst 
ihre Argumente vorgebracht, und gewühnlicli übertrieben haben ; so rnüfsigt 
aber hernach und ^erdam|)rt die Hitze der Parteien. Es ist mehr IIoU- 
nung zu einer nihigen Verhandlung in der nächsten Se^ision vorhanden, 
und wenn der Entwurf wirklich ähnlich ist; so hat mau im nächsleu 
Jahre mehi' Walirscheinliehkeit, aii's Ziel zu kommen. 

Die Vertheidiger der Eisensehiencn^Strafse hatten die GowiTsheit, 
dafs ihre Niederlage nicht etwa daher rühre, dafn die üllentliche Meiuuug 
ein zu geringe« Int<'res«o an ihrem Vorhaben nehme. Da sie sahen^ dals 
n^ehrerc Parlaments- Glieder lebhart die Wichtigkeit der Unternehmung 
erkannten, die als eine National - Angelegenheit betrachtet wurde; so 
landen sie, dafs os gut sein würde, eine Vereinigung des Strarnen-Comites 
mit denjenigen Verllieidigern des Projects im Unterhatise zu Stande zu 
liringcn, die geneigt sein möchten, einer Untersuchung de» gegenwärtigen 
Znslandes der Angelej^^enlieit und einer Berathung der fernem Maafsregeln 
sich anzuschliefsen. Man lud also mehrere Parlaments- Glieder ein, sich 
mit dem Eisenschienen-Strafsen-Comite zu vereinigen. Die Versammlung 
fand am 4ten Jun> 1825 im Königsholel St. Jamus Street statt. Fol- 
gende Parlumentsglieder waren gegenwärtig: 

Der General Gascoync; der Lord Vicomte Forbes; Sir Ph, Mus- 
grove; Sir Roh. Wil son; die ehren werthen Herren W. Huskisson; 
■\V. Bagwell; General King und Obrist Low t her; die Herren Th. 
Spring-Hice, VV. Y. Peel, H. Holmes, Manns Beresford, R. 
Hart Daries, >V. H. Traut, Robert Price, Esq.; die Herren 
General Hart, Obrist en Cawthorn und Crosbie; die Herren 
Aldermann Bridgcs, und die Herren Robert Dawcin und N. 
Sne^'d, Eitq.' 
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DiT Hfrr Genoral Gasco} iin wurde eln^jela Jod , dfio rräsidüiileii- 
Stulil einzunehmen, und, nach einigen Worten allj;emeiner Unterre<lunn;, 
lagte Herr Huskisson: er Hinde weder in den DiscusMonen der Bill, 
die in dem Aimchufs des Unterhauses Statt gehabt, noch in der Ahlch- 
nung, noch Prüfung der Einbriii;:ung, irgend Etwas, das die Actiunnuirs 
bindern könnte, ihren Antrag in der niiclisten Parlaments- Sitzung zu 
erneuern; er Hinde, wenn er die unermefsliclie Ausdehnung des Verkehr» 
zwischen Li\ erpool und Manchester erwäge, wenn er das Wohl 
Irlands in Betracht ziehe, welches vorlange, dafs man diesem Lande alle 
nur mögliche Erleichtonmg der Eiufidir seiner Producte in die grofsen 
Fabriken -Bezirke Englands darbiete, kein Bedenken, zu sagon, dafs nach 
Beiner Moiunng jede Eutwickehnig und VeiTolIkommnung der Transport- 
Mittel zwischen Liverpool und Manchester dringend zu wünschen 
sei; er erachte folglich die gegenwärtige, der Berathung unterworfene 
Cnternehmung von der höchsten Wichtigkeit fiir das Gemeinwohl , und 
glaube, ungi'achtet der Hindernisse, welche der Ent%vurf finden könne, 
daJii das Parlament denselben dennoch zuletzt genehmigen werde. 

Sir Rob. Wilson drückte den Winisch aus, daCs, aus Achtung 
gegen die ^^ idersacher der Unternehmung, alle Berathungeu und Schritte 
im versöhuliclieu Geiste geschehen möchten. 

Herr Spring Rice sagte: er küuue versichern, dafs fast alle Han- 
dels -Gesellschaften von Irland dem Unternehmen günstig wären, und 
dafs die ehrenwerthen Mitglieder diesem Lande durch Unterstützung der 
Bill, wenn sie wieder vorgelegt würde, einen grofsen Dienst leisten 
würden. Er erwähnte, dafe die neue Strafse besonders die Verbindung 
von Manchester mit denjenigen Districteu von Irland befördern werde, 
in welcher schon mit Erlbig Fabriken von Baumwollen - ^Vaaren eta- 
blirt wären. 

Herr Hol weg las ein Schreiben des Lord Lowther vor, in wel- 
chem dieser sein Bedauern ausdrückt, der Versamudung nicht haben bei- 
wohnen zu können ; aucli theilte er ein schriftliches Gutachten des Herrn 
Mac- Adam mit, welches sich für die Frage der Möglichkeit des Baues von 
StrafsoD durch Sümpfe, die in dem Unterhause lauge Discnssiouou reran- 
laüst hatte, durchaus günstig aussprach. Nachdem nun Herr Lawrence 
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a^ Präsident des Ansschusses der Eisenschienen - Stralsen - Ges^MlMft 
seine Überzeugung ausgesprochen halte, dals die Aotionnairo fest entschlM|y 
sein dürften, ihren Antrag beim Parlament, in dessen nächster Sitzung^ 
zu erneuem, wurde folgender, you Qrn. Huskisson TorgeschIa"ener. und 
v(m Herrn w* . Fe«! OBtecrt^ einstimoiig angenommen. 

„Dfe.Mflimiiq; dleiar Venammlung ist, da^» es zur Beförderung 
^fll^^JMfl^lSkA imA Sthoem^eU des ungemein ausge- 

,4pIhMmi YflricifaRi von M fiiiiiMtf^n firiscben dm UOi^ 

i^l^irerpool und Manchester, w Wie Ües H»i||ili pifipjhllli, I^lttui 
„und den groben Fabrik - Bezirken von England, durdbaoB notbig ac^ 
„eine neue vervollkommnete Tran8pjort-)9|tiEabe fni^^ 
„Manchester zu bauen." 

Ein zweiter, von Hemi Spring Rice vorgeschia^ener, und 
Uerm Bagwcli uuterstützer Beschluls war folgender. 

„Die der BiU über die neue Straise zwischen Liverpool und 
„Nanobeater, ib dar Torigen Parimiinli- Sitzung, durch Verwerfung 
„der beides flanpl-ClanNlBy wmIi MBmg Bfabringuug, widerfab,. 
„rene Ablehnung acfacjnt die YtmmAta^ der jkt/OmmSn tid^ m U»> 
„dem, 9ireii Antrag m dte Bilidiateii Parlaments-Sitzung M 
„wenn die AflHoimaiw m magmitmiß ßß^t h/A 9ttef^ 
„beharren." 

Nach Annahme dieser Beschlüsse trennte sich die Vers 
und so endigten sjch in der Sitzung von diejächritte de«, 

der Eiscnschien«! > Straüsen * Gesellschaf t. 

Die Zeit zwischen den bisherigen Anstrengungen und den noth> 
wendigen Yorberaitungen sum ßeginn dee nei^ parlamejilarischeu fei<J- 
niga im luuw. ' 

Oer Annchuls der jEtoaihe«»Baii» fl« e ila B ^ aa*^ i 

dem seine Deputation von l^pndon isurfici|cgqkehr^ war, seine A}mdtAp 
die nütbigcn Maafsregeln »i cigr^fieii um seinen Antrag in der ngidietn 
Sitzung beim Parlament zu erneuern. Am Isten My beaohlofs man, den 
Herrn John Ren nie zu ersuchen, die Geschüfte em« Ingenieurs der 
Gesellsobaft zu übernehmen. Nadi einer kurzen ptscnsdlon ernannte man 
die Herren George ladJoli« Rejiiiie niBaumeisteni der Kisensohienen- 
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Straläe. Herr G. R«BDi« reraustaltete, seiucr LwtruoUon getniiCi, ein 
noiMiNivtllamnldwLMidfli^ «mdoM AiMMhiMe dte Rioliliaig der Strafte, 
wdofae im Vomig TerlioM^ hw^mi » kSonett. 

Am 12tMi Iqpirt «BlMlilofr M dar A—thiift, mIi dem Rath» 
dee lagenieany ifae aeue Uaie, eSdIiah von dar frÜlwreD, «iiiimIiiimii. 
lai Folge dlenes Entschlusses ivurde dem Herm. Ch. Tignolea aulge^ 
tragen, unter Directiou der Herren Reiuiie, die zu dem Entwürfe nothwcn« 
dijieu Profile und Carten vorzubereiten. Diese Arbeiten zeigten, dafs die 
Kosten des Baues in der neuen Liuie bei weitem die erste Sohützung roii 
400,000 Pf. St. übersteigen würden. 

Der Aiifliichu& liatte sich also nun cu entscbUelsen, auf welche 
Witte ^ iietriiclitliohe Erbtibung des Anlage -Gapitah in erlangen seL 

Seit dem Entatebeu dos Projects schon hatte man dem Herrn R. IL 
Bradabaw» PtelaBuala.Jtlilgli«daiiadBefdliBliol^^ 
Caaab dea Haraoga von Bridg.ow«tflc» vorgesohlageai, «Ibm namhafla« 
Tbeü iD dar EiMMehieMii-Slnlaa aa nehaoan. fia aaUan vatiiaanB ai 

adni den Besitzern der CanJile, deren Eij^eotlnun durch die neue S(rabe 
stark hceintrüchtigt werden künute, Erleichterungen der Tbeihiabme an 
dem neuen Werke anzul)ieten. Fragt man (>twa, warum nicht auch den 
Gesellscliaften der anderen Wasserstralseu (aui demMersey undirwell) 
gleiche Aaierbictungep gemacht worden sind, so ist die Antw<lrt sehr ein- 
Unk. D«r Caaal daaPerzogs roa Bridgewater ein besonder» iiber- 
Ung aae a nad muratlinfrarlifllKa lE^enthiDii; |adar Aatioonair dar Maraej« 
und Irwell-Strafse dag^en kann jaden Augenblick einen Theil seiner 
Actien veriuniln^ imd dngagen an dam IntewaiB darEiaanaoUenan-Slralaa 
Theil nehmen. 

Der Aussdiiilc der Eiaenaohienen-StraibearGesellschart entsohlols 
sich, nach den Conjuncturen , seine Frötlhungen zu wiederliolcn, aber er 
verzichtete auf die Vermittlung »les Herrn Hradsha>v. Mau wandte sich, 
directer, au den Mar4]uis von Staiford, einen der vorzüglichsten Inte- 
resseoteu dea Bridgewater-Caaals, durch Barm Jamea Look BIf. 
Porianaata-MitglM M «Mainian Ralb fir. Herrlichkeit Der AntMg 
Wörde in ^en daoa Gaiala iHifgenomn^y fn weiabani er edagnag, und, 
naah Erürtanug BMhrerer FriiUndnairrArllkaiy kam mau Ubereb» dal» 
CMMi3wMA4.aMftMta«.cHik,s, £ 2d J 



üigiiized by Google 



108 14. If aehiiehtm von der ßistiueiiimemStnifie zwiftlum Litirpool mH MattAnttf, 

der »larqai» Teusnid AcfieD in de» Bi»eBadrfeiien»giwfteii-Pi i terfleli m d u g ' 

leichnen werde. Naclidem dies© Verhandlung glucklich bcendqjt ^r, 
verlor der Aussclmf» keinen Augenblick, Beinen zweiten ProRpectuB be- 
kannt zu machen, io Molchein er xiifjloich von dieser Vereinbarung den 
Actiounairs und dem Publico Nachricht gab. Folgeiuiea iit der labak 
ÜMOi Froapeetu«. 

(Di* F«<Mlw« «^) 
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15. 

Nachnchlen von Bucfaenu 



^aehrieht von grofien und merkwürdigen TFasserbautenf toe.lche «a 
den HauptttrSmen im Königreich* der Niederlande »ur jihweftrung 
von Wateertehaden und Erkaltung des Landes unvermeidlich sind 
und nach den Vorschlägen der bestehenden Commission bald ausffe~ 

führt werrh'n, und über 13 Millionen Gulden Holl, losten sollen. 2Hit~ 
getheUt von Dr. Ueinhold, Konigt. Hannfiverschem H^asierbau-lHspector, Ritter des 
Konisl. NiederUmdiichen LSwen-Ordeno. Bnümo, hei W. KaImt. 1831. 4 Ifafm» 
JV*if iO Sgr. 

Diese Abhandlung enüialt eine gedraagte historische Übersicht von dea Tot». 
Schlägen, welche von mehrereo Alilgliedera einer von des Königs der Nied erlaatf«- 
Uajattät iiMtl«r|«Mtst«o ^IrouteguUnioit-CoiomiMioa a«it 10 Jahruk bckaaot fß^ 
nadK worden «iDO, «od wonoeb die VotbeoMtoof dar am dar Schw^, Mt Dfeoladi« 

land und Frankreich durch die Niederlande ia die Nordsee slcli (ruicfsonden Ströme, 
des lUieins, der Waal, Maas uudYssel, zur Abwehrung groläer Verbeerungen und des 
^yththea Unlei^aDges eines grursen Theils dieses geseegnelen Laodoa, dav ihaa doich 
oia zanehmenden Inundalionen gedruht wird, beabsichligt wird. 

Um diesem Übel zur Bettusg ihres Vaterlandes abzuhelfen, babeo die beriihni'' 
tasten Nledeilnodischen Wasserbsaknndigeo des vorigcu uoJ gegenwärtigen Jahrlina- 
49rla, a^o Brüinings, Velzen, Lüitjens, Blanke o, Krajenboff, Goudriaan, 
Qtoi TOB.llechteren und andere berühmte Sachkundige, als Slitglieder dctSiMun« 
MgaUiwi|«-Comml&aion, di* aait dam iabn 1609 «xiaiirt, dioJttiltal *n imna fiofiia» 
Zweck« Torgeschlageo, mit der«« TitmWkioimmmaag und Aoawahl die «te. Comraiuioo 
Offiablkklicb noch beschäftigt ist. 

IM* obenbeiberLt« Abhaadlaag gibbt di« ScbriAeo and das korasB Inhah d«» 
mtben 9b«rrichlKeh «», weleboToa mebrerea Mllglladera dar «to. Cemnrfnioo aelt etwa 

10 Jshren herausgekommen sind. Diese Schriften sind nicht nllein sehr belehrend fat 
den Hydrolekteu ; sondern /eigen nuch , d.ifs HollAnJ, wie früherliin , so nuih jetat 
noch, die Wiege und das Vorbild der pmctisrhen \> .ijscrli.iukuusi (iir }£iirof>A ist, und 
j |älk die beabsichtigten grofsartigen Anlügen ein der IMiederlnnder und ihres väterliclien 
■OBMftebc« wvrdiges Werk, und ein ginnzendes Beispiel für ganz Europa sein werden, 
«io durch Kenntnisse , Industrie, Eintracht und Valariandslieba ia der Geachicbl« 
HhNVTOll bekaoataa Volk zu leisten vormag, wenn es die Rettung dea Tateilaadäa gilt. 

Der aaleizeichneta Verfiasser obanbennnnter Abhandlung schraeicheU sich, seinen 
B^riaD Collegan in Deuttchlaod , welcbe die darin aafnffibHeo Sditiftea etwa nodi 
nlclit besitzen, einen angenebmaa DieBSt M eneigan, ab dofcb «iBa gedrihifla.'Obaniabt 
derselben daraof aafitNrktam WM madwB, iadam ai« ftwib kalii Kmaar mdiaftiedifi 
laaan wird. 

Lear, im Jaoy 1830. 

Ar. Rdahold. 
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ib. NachrichUn v<m üuchtrn. 



Der Unterzeichoele henbsirhligt, ein W«rk Gber die n1l«n GlatmaI«r«ieD der 
Kirche zu HAina (io Kurhe«<ien) und Glier die Kirrhe selbtt, herauszugelieo ; ersten 
ia farbigen Abbildungen, ietzlere in ConlurenzeicbnungeD. 

Da »ich die Probeblälter, welche tnelirereii Kunttversläadi^en vorgelegt wurden, 
des Deiriills dercelben zu erfreuen hallen, sn ginulvt der Untcrz«ichnele , das Werk der 
Kiinstwelt als einen Beitrag zu den Darstellimpen der Kuoitt des 3Ii(lelRl(ers anbieten 
zu können, um so mefac *la diese Glasninlereieo mit Recht zu dem Vurzügliclisten zu 
rpclinen sein dürf«-n, was in dieser Art noch erhatten ist; sie Murden yielleirhl nur 
durrh die Abgelefienheit des Ortes yot der Zerstörung geschützt, sind aber auch bis 
}*lzt unbekannt gewesen. 

Die Froltehlötter und der niihere Pinn zu dem Werke sind in der Kunsthand- 
lung de« Herrn J. Kühr zu Berlin (unter den Lioden Mo. 33.), welche euch die Sub- 
srriplionen annimmt, zur Ansicht ausgestellt. 

Berlin, iui Oc tober 183$. 

G. Eugolhard, 

Ardiitcct- 



Darstellungen der Zimmerbauwerke, von Jen einfachsten Ho/t- 
verb indungen bis zu grossen zusammenffeselzten Dach er n. Treppen etc, 
entworfen und erläutert für Baugewerks- und polytechnische Schulen, 
für Bau- und fV erkmeister etc., von Ludw. Fr. Wolfram, Kimipl. Ingenieur 
erster Klasse, I^^hrer der Baukunst an der Königl. polytechnischen Ceniralschule im 
Uliinchen. In Stein graxirt von Ludwig T. M un tui oril Ion, Heft L, II. Im f^tT' 
läge der Ferd. Ebner'scl)t>n Kunsthandlung in jiugsburg^ 

Man findet, aufser dem, was der Titel bezeirhnft, in den Torliegeoden beiden 
ersten Heften nurh noch einige Rmnineo, Wasserrader und BrückenTerlihnde; der grS" 
fsere Theil der beiden ersten Hefte aber heziebt sich auf Dach- and Wand- Verbände, 
in Häusern, nebst hrilzernen Treppen, weltlien einzelne Zusnmmenseltungen TOn Bao- 
liölzern TOrhergeben. Die Figuren sind irieislens grofs und sehr deutlich, und zum 
Theil per«pertivisrh gezeichnet. Zwar ist kein eigentliches Sjrslem in dem Werk* 
sirhibar; norh ist es, in diesem oder jenem Sinne, vollständig, sondern scheint vieU 
inehr eine Art von RnryclopHdie seine« Gegei)st*ndes zu sein; amh ist der Text et- 
\Tns knrg zugemessen, und giebt nicht überall ganz deutliche Frl.'iulerun^en ; desglei- 
chan sind einifce Verbände nicht ganz zu billigen, z.B. die Bnlien - Verstärkungen 
Hft. 1. laf. 1. Fig. 42. bis 44., wo in Fig. 41., fielleiHit aus Verstben, der unter« 
tidlken durrhtchnitten vorgestellt ist, was nicht sein kann, oder die Farbwerke Tnf. 3 , 
einige Dachverbände Taf. 4. und 5., mit den zn nahe am Fude des B;ilkeos eiogesetz- 
Icn Sparren und üherschuittenen Streben; oder die Brücken - Verbindung in Hft. 
'J af. 8. Fig. 10. U S w.; indessen sind bei weitem die meisten von der grufseu Menga 
von Figuren nuf den IG grofsfo I'olio-Tafeln kunstgeinitfs und richtig, und die vorlie« 
genden Hefte kt'Wmen Jedem, der sich der Baukunst tieflcir^igt , insbesondere aber de- 
nen, die Ziinmermeister werden wollen, mit Ciruad eiuiil'i Ilten werden; ja es dürfte 
dieses neue \^ eik des Uerru Wolfram nis eines der besten, die in neuerer Zeit 
über Bjinkuusl erschienen sind , zu Itelracliten sein. Die Ausstattung desselben durch 
die Verlagshandlung i^t ebeufuUs sehr lobenswerth. 
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Wie sich Mauem an die Stelle gesprengter, h^m^ 

Wände setzen lassen. ' i 

(Vo. «Ml KafNtUcb.BuaMm ]l«i.I.l«SMltii, Herrn EngH zu UeWuj 



Obglekb nao bei der Eintfaeflimg der Gebäude stet* bemClit sein rau& 
Waad aufwand «tnAnd «nsuoRliMn, mul das Vmrtzeu der Scheide^ 
wffii*^ io danStockwetfcni Öb«. <A«nd«, to viel ab mi^ w^rariMf. 
den; so kann Leteterem doeh nlebt abenril auHgcwiohen werden, und «• 

Kit öfter BÜtlHg, als z« xvümchen. Sind die Rätimo der Stockmke fibefw 
«naiuler zu rersehiedenen Zwecken hofstfnu.if, imd erheischt ihr Oebfandl 
dafs die Eiiitheilimg der obern Stockwcrive ander» sei, als die der untern' 
oder dte ^en Stockwerks; oder mÜMen überhaupt kleinere Rff„me 
über grufimre gelegt werden« to irt dae Versetzen der Scheidoviiude ia 
dan oben Stoekwetken, md die Anordnung sieh Mlbet tragender Wüad^ 
mmt TU vermdden» 



Durch gesprengte Wände, Hole, Fao1iw«rk verfinnden, irod 
nut »lauendegeln ausgemaue rt, la.sen .kh zwar, anf eine Ideble und auch 

^"™-'^*>t»'«'""gO" Wldon, wo PS an zitreichendem 
FundjUMdl» an «iner Hauer vonZiegek, MAt; auch liilst siel» den hölzer- 
nen W^dea, doNh tlbertSnebnng de. Uokwerks, auf einige Zeit da, A„- 
mImb cte mm&fm Wand geben; aber nach kurzer Frist n ersclnvindet 
d.e Tauschtmg? da« Selawark T«iengnet «»ne Matar nfobt lange, es rar- 
Bndert «ich in der versetzten Lage, sowohl durch dai Zosammentroeknan, 
als durdi die Pressunp, welcher der Verband, i„ ^-hn^tn 6el6ge, dunti 
das Gewicht derZiegelmasso ausgesetzt iRt, die in dem Fach werks-Gerinne 
büiigt. Die Wirkupg davon bleibt nie lango au«. Sie durchbricht sehr 
Md. den Inwnri; der die Wand überzieht, und P.is^e und Sprün-e, m,>1,r 
«itornindar («taBehlü^, matiieo dann ihre Conrtructiun. Z. rri«seue 

^^T^^.f^^''^ G*««-lHÄ aur Anriedehmg von ünge. 
^fer und «ftere lUparature«, aindin-raAiddlidni BWgo« ^l^e hmL 

digen Begleiter dieser Wiinde. • ' 

U«J1«> JmmmI 4. KU C BII.1. [ 27 ] 
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Znweilan kÄnoen diese Uiii«tfiiMle gleldigültig seb. la vielen an^ 
denn FUlen aber aiiid aie eine grolie UoenneliiniiclikQit. Wo an die 
AnNolimiioiunig der Ztminer dnMii Bfaleiei, Tapeten u. s. w. , Bin^ ge- 
wendet ist, oder gewendet werden soll, ist es nicfit gleidigültfg, daCi die 
irnngelliaftc Beschaireoheit eiiinr, aus ungleicharHgen Körpern gebildeten 
Wand dieses Alles in >vpiiij;f>r Zeit wieder cutsfelleu, zerstören, und dem 
Bauherrn ueue Ausgabuu für Il^aratureo verursachen soll. Es ist also 
Aufforderung genug vorbanden, zu versuchen, deu Übelstäaden wirksam 
m begognea und den gesprengten Hohnrlnden l^fauem woa Ziegelsteineo 
au Mibelilinrea« 

Wenn In deot untern Stockwerke eines JUmm, Terfreleode Pfeiler 

md Bögen gemacht werden können, um solche Mauern zu tragen, so sind 
weiter keine Schwierigkeiten vorbandeo. Wo aber die untern Riiume nicht 
mit solchen Vorsprüngen verunstaltet werden «lürfcn, und j;k'ichAvoIil über 
denselben massive Mauern statt hölzerner M'iiude errichtet werden sollen, 
mufs mau den Zweck auf andere Weise au erreichen suohen. Mehrere 
lütte in hiesiger Gegend, wo die AurfBhrung wiederiiolt glüeUioh gehui* 
gen ist, lialien geaeigt, dals folgende OMMtruethM pnetioabei ist, und dab 
die gesprengten Holzwünde in den meisten Füllen vemuedoiy und statt 
dersdben massive Soheidemauern gebeut werden können. 

Man wölbt an der Stelle, wo in dem oberu Stockwerk eiue Schei- 
dewand errichtet werden soll, die nicht von Gnuul auf fnudanientirt w er- 
den kann, zwischen den Balken der Balkenlage des untern Stockwerks, 
einen gaus flachen Bogen a b (Taf. XYI. Fig. 1 .), weMier, auf 16 bis 18 Fob 
.Spannweite, nur 10 bis 12 Zoll Zirkel nOtbig bat, und der im Sehhifii 
laZoU boeh und 2Fub breit sein mub. Unterbatb ttbt men denSoUnb 
dieses Bogens (Fig. 2.), mit der Verschalung der Decke, und oiierbalb den 
ganacn Bogen cd mit der OI>erkante der Baikon bändig wölben, so, dab 
alle seine Steiaschichtcn bis %u jener Höhe hinaufreichen. Dieser Bo^'en, 
den mau zwischen die Frontniauer und die Mittelwund spannt, wird mit 
zwei, aus 2^ ZoU breitem, x Zoll dickem Eisen bestehenden, mit star- 
ken SpKnten oder Bolaen an den Enden reesebeoen Ankern, dnrdmogeo, 
die »gkioh durch die beiden Widerlagsmaosm reiohen, und die Puaole 
e, /•uniuswaioidNh und unverfBekKoh suRammeoIielten. Man nimmt zu 
den Bogen gute, festgebrannte Mauerziegel, und lä£rt ihn mit gut auberei» 
tetero Mörtel, und mit so daanen Kalkfugen, als mügtiofa, wölben, «m die 
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Stau* mmä di» fKii^Kiilb.llHM In Raon n iirihgwi, 
der Bogen einnimmt, und dadurch muglidisl zu verbateo, difr er tUk 
Mtni und nactigebc. 

Ist der Tragbogpu vollendet, und hat man Ihm einige Zeit zmn 
Allstrocknen und Erhärten des KalkmürteU gnw.üirt: so M-ird die Wand, 
im Zusammeuhauge mit den übrigen Mauern, 1 Stein stark, darauf aufge- 
fSiirt. 'Soft diMfllie duidi swci oder drei Stockwerke. hioaufgehen, Trau 
ohoe^efehr geaekelieii kaiiii$ ao -wM in jedeni Stockwerk ein EnrtastaM» 
Bogen «'A und ik, 1| Slain hecb» 1 Stein eterk in der Wand tßwS& 
ifrodurcli niaii dem TragI)o<j;on den grüfsten Thoil der Laat abnimmt^ UN 
dem jeder über ihm foigcnde Eutlastungs-Bo|^ die anniittdiNur auf dem- 
aelbeo mhendu Last der Mauer trügt 

Kanu die Wand über dem Tragbogen ohne Thür sein, so kann 
man dem Bogen auch eine grüfsere Hübe, nemlich bis zu 1 ^ oder ^ Steinen 
geben, wie (Fig. 3.) zeigt. Aucb kann man ihn um einen halben Stein naxA 
nuten verstUrken, wenn ea krin Übdatand iit, dab er vor die BÜaner un- 
terhalb Tortriit, in' weidkem Falle man dmn dem Bogen audi etwaa melir 
Zirkel gebcu kann« 

Die Thüren in solchen Wiiiiden sollten, des Glcichgo^vichts wegen, 
joder Zeit iu der Mitte, über dem Schhisse der Trag- un:! Enilastungs- 
Bügen, stehen. Die fast allgemeine Gewohnheit, sie aulscrhalb der Mitte, 
näher oadi denFenitani au leisen, um manoherlei Bequemlichkeiten zum 
Stetten der llleuUea au gewnnen, Uifiit Soldiea aber nur adten au. Oli- 
gldch mm die B8gen dadnroh einem ungleichen Dmctte uot a t wor Cen wet^ 
den, ao habe ich doch, an den vorhandenen Beispielen solcher Wiinde^ 
keine nachtheilige Wirkung davon auf die Tragbögen bemerken küonen» 
Das Gleichgewicht kann aber hergestellt werden, wenn man, wie in (Fig. ].) 
der Symmetrie wegen, am andern Ende der AVaiiJ, an dvr einen oder der 
fiudero Seite derselben, eine Nische im, oder eiueo ^> andschrauk, von 
dcpGrOlae der Hi8r no, anbringt, was, ftaStw d^ ataliBCbeo, noeb einen 

*) I)!e Haltbarkeit dieser Coostrurlion hängt, wie man si*ht, ▼nn der Festigkeit 
de« ei»ert<en Ankers e / und von der Cüliägion des Mauerwerk» des «uf den Bog«-» 
ab ge»etzleii ilam-rwerks nl) \' ivl zwar inufs für den Fnll , dafs die ColiÄsion der 
obero Wand jiuT ir^^fiul eine \'\ ei»» imterbrochen würde, der Anker allein »cLoa 
fSjst genug aeio , um all^n nüthigeu Widerstand zu leistea« Obn« desIMl Twdchwt 
aaia, äut aiaa 4ia t^opsUaciiu» fücbt aiisfihwa woUan. 

Abbs. I. Hazaasf. 
[27*J 
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Gestatten es die Umstünde, bo kann man die Mauer dadurch noch 
nehr erreichtem, dafs mau, nie bei /, t, p, ^ (Fig. I. u. 2.), die Wand uoter 
dem Eutlaütuugs - Bogen nur eiaen kalben Stein stark madit. Skehen di« 
Thören in der Mitte der AVand, so künnen die Entlastungsbögen, mk^ der 
pnaHrten Lbie, nidit nur tiefer, gleioh dMit Üb» die IMmuf» w^n^ 
hmä, aondeni «loh in» Bdbärkel MeMeiMt mui .mmgtnhgt wmtdm, 

fchinilwi Theü der Wand zu tragen hat. 

So gewajjt man vielleicht diese Constrnetion erachten mag: bo ist 
doch das Wagtiifs dabei nicht so groHi, als es auf den ersten Blick zu sein 
•ehcint; denn der Tragbo^en liat von der ganzen Last der Mauer j nenn 
•ie auch durch drei Stockwerke reicht) immer nur deujeuigen Theil zu 
iMgeo, der lioik swiidiea teineDi RSdcm €d tmä dtei EoAstungs-Bogen 
befindet} die beiden Tbeile ^re md ksi der Heuer, enf wdebe 
iev Befw fiifit, belasten den Tregbogm niolit, bident sie, vemSge 
des Bfmienrerbendes, gleichsam wie Consolen, nicht nur sich selbst, son- 
dern das ganze übrige, darauf folgende Slaiierwerk tragen. Die Anker 
haben daher auch nur der Spannung des Tra<;boj^'>ons und dem, unmittef« 
bar darauf wirkenden Mauerthcile crghsd zu widerstehen, und die 
schwachen Stellen bei c, (/ zu ventÜrken^ WM aie, ute- dfo^ BlIUiruBg 
lehrt, ToUstündig vermiigen» 

Wie viel ein w» eogeordnelev fiMber Begea fragenr kSmi», adigMi 
bier ausgeTiihrte Mauern, welche, 18 Zoll dick, durch zwei Stockwerite 
gdend, 24 Fub hoch Mnd , wo also der Tragbogen Ein halbmal mebr, 
als bei einer Einen Stein «tarken Wand, nach dem Vorhei^ehendeo , jrti 
tragen hat; und durch ein Versehen ist sogar in einem' Hause eine solclie 
Mauer zwei Fub dick gemacht worden, wo also der Tragbogen das Dop- 
pelte von dem trügt, was nöthig war.' AM tee ÜHtm bealebeir em 
Mmeniegeln, alt-acbwediscbea Fonnefey. ifie ee bier iiocb bn Gebrnneb 
br, TOn beihehe VI ZM Uaag, 0. ZoE breiig ' ZoU dick, von weichen 
Ziegeln jeder zwischen 12 und 1 3 Sfind Schwedisch wiegt. Ich beobachte 
diese Bfaner seit 15 bis 16 Jahren, und es hat sich daran bis jetzt, mit 
Ausnahme des Falles der zuletzt gedachten^ SFuls dicken Mauer, nicht 
das geringste Nachgeben durch feine Bisse oder sonstige Merkmale gezeigt. 
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M» t Fufii dicke Wm» Man, vor 7 odiw 8 JUb^ ifae» kWM BOb 

ober (lirn Thürbogen, und zwar dadurch, dab man «m anderen Ende, 
dicht bei der Mittehvand, die Bfauer «lurclih rochen und stark erschüttert 
hatte, unr einen Ofen zii «etzcn, der beido «laneho liegende Zimmer heizen 
•oUte, was bis dahia durch zwei Üfen geachehcti war. Der RiCj hat sieh 
•fttr aak jener Zeil sieht' weiter vct^pQfiieit, ob^ekh «r sidi, aadideni 
dfo SBhBBMr g^HüMbt and genelt wocdm wenoy wieder ein weo^ bs« 
■eridpah geemolil batt». Meii «fanrf tim fär den femoren Bealend wmh 
dieser Mauer nicht der geringsten B e e o rgn ifc Raum geben» Ol)<>lcich nun 
die Anordnmij; in diesem letzten Falle, nn{»cach!et ihres f^liicklidica Er- 
folge«, durchaus zu tadeln ist, indem es diirclKiu« nicht nothtvcudig war, 
die Wand so sehr dick zu machen, so Ht^fert der FaU doeh den Beweis, 
ddb fSr WSndet die necii oben beschriehoner Art aue IdiAteren Mate- 
liaBen» eorftM^ und nnr 1 Stein stark, mit Benickaiohtiguug des gehtici- 
gen Gieidigawiehte und der m^Kolien Erlriehterung nad Bntiaatnng, ge- 
baut werden, in Hinaicht ihrer Haltbarkeit und Dauer, gar nichts an fBrdl« 
flen &t, sollten sie auch durch drei Etagen hinatifreiuben müssen. 

Um die vor die untere wagercclito Decke vortretenden Enden de« 
Tragbogens dem Augo zu cnizieheu, verschalt mau entweder die ganze 
Decke nacli dem nemUcheu Zirkel, den der Bogen hat, und formirt alan 
ein laebes Gewfilbe; oder nnui belnuidelt die Oed&e au beiden Sdten dea 
Tbngbogeus» wen» die beiden TiMS» gteieh geoCi aindf dbreh Yeracbafang 
mit Brettern, wie zwei flache Kreuzgewölbe, und rohrt nnd putzt ealolm 
wie gewöhnlich; wodurch in einer Reihe von Zimmern eine nicht unan- 
genehme Abwechselung hervorgebracht wird, die durcb Malerei noch be« 
bebig verschönert werden kann* 

Wo die Beeite des Baumea es- mclit gestattet, eine massive WanS 
■aeb TorbesebriAener Art au aetaen, aondem dnrehant nur eine Bei»» 
wand gamacbt werden kannf oder anob, wenn man seinen Zweok wollt 
fail«r a r re i tohen will, vcrRihrt man immer noch besser, ab gewöhnlich,. 
TTOnn man das Fachwerk der gesprengten, oder niclit gesprengten Holz- 
wand gar nicht ausmauern, sondern die Wand an beiden Seiten, mit 
Brettern, nach diagonaler und gegen einander strebender Richtung ver- 
sdialeu, und die Zwischenräume des Fadiwerks sorgßihig und so fest al» 
möglich m:it Moo« anastopfen, und dann die Wand toot beiden Seite» 
röhren und putaev UCst.- Solobe Bolzwfinde smd sieb» nun leicht undi 
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brachte BrattbekleMling, in Kinem Geluge oiobt faglich oadieefaen kann, 

B^IhHt wenn die Zimmerung nicht anf <las Genaueste sollte gemadit t^io, 
80a<lerii sie halten auch die Kälte bosser ah, als ausgemauerte Wände, 
lind gehen, weil sie gänzlich aus wenig die Wiirme leitenden Kurperu 
focsteheo, wlirmere Zimmer wie die gewShnliclMO, doidl derai firinb lb> 
gen, die zwSmImo HoIs nml Stein immer bleiben, dte kdto Lvft m den 
Zimmmi bealBmBf; Zugnig findet. DeeMoos» wdeliee nun m den WS»* 
den nimmt, darf nicht feucht sein, aher auch nicht tax lange trodcen ge- 
legen haheo, wodurch es bröcklich und leicfit zorroihlioh wird; es mufs 
lri>>ch gepflückt sein, getrocknet, und gleich darauf in die Wand gepackt 
und verarbeitet werden* 
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17. 

Beschreibung des Kochlieerdes in der Irren-Heil- . 
Anstak zu Leubus in Schlesien. 

(Vcm d«m KSnisL Baa-Impactpr, Harra Biiiuam cn Wobia« ia SdÜMita.) 



der Efauiditiinff der Provinzial - Ir reu - HctI - inifttelt zu L e u b u s ^rurde 
sorgdiltig erwogen, welcher von deu bekannten verschiedenen ükonomi- 
schen Kochheenlen für die Küche dieser zur AiiFnahme von mehr ab 
hundert Krauken bestinunteu Anstalt zu wülilen sei. Nach dem Vor^ 
•oblag» de» Direoton der Anitalt, Dr. Martini, wurde dem (Taf.XVIL 
Fi£.l.bie8.) vorgestelllmi, in mehrereii grolaea HoapitBleni an Pari«^ 
oaeh der Angabe dea berohoiten Areet, «wgefnbrten Koehbeerdn der 
Vorzug gegebeo, weil sich solcher nicht allein durch die, iosbesonilern für 
• eine üfFentliche Krankon- Anstalt erforderlicbo Reinlichkeit und Netdykeit 
seines ÄurM>ra auszeichnet, aoadem auch durch ükonomisobe Vortheile 
bewährt hat. 

Die Vorzüge, welche Ton dieaem Heerde geräbmt werden, sind 
folgende. 

1. Kvnne decaeibe in der lütte der KSeba ateben, ao dala er Ton 
allen .Seilen zugänglich sei. 

2. Hal>e der Heerd für den gewöhnlichen Bedarf nur eine Feuerung 
zu fünf grofsen S|)el8ekeflseln. Die Neben-Feuemn-^en werden nur in be- 
sonderen Füllen gebraucht uud erfordern nur sehr wenig Feuer. Hierin 
nnteraabeide aiob der flaerd vaaendiob von dem bnkannten RuAford« 
acben Spacbeerde» wdohcr fint nu jedem Topfe eine beaondere Fene- 
rong bat, 

3. Könne das Wasser in den Heerd selbst gidettet and durch Rfib- 
ren sogleich den Speisckessoln zugeführt werden. 

4. Solare mau an Meitzkraft, und bedürfe daher nur wenig Brenn* 
material. 

Oer Herr IKreetor Martini Uafr mm «bien aolaben Koobbeerd^ 
genau naob dar Zaiebnuog, <Be er von Ptria ndtgdirwdil batto^ bauen» 
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und blofe die liupfenieii Speiselkewcl , «arfi dem BedurSatsse der Anstalt, 
kleiner verfertigen. Der Iloord ist von Klioi^er-SSegeln, von kleiner Form, 
pomnuorf, und, wif <lic Zeiclinuug nachweiset, stark mit 
jt'olgejKios ist die iiiiliore R«^sclireibung dossolhon. 

1. Taf. WII.) zoh^t di«> Siiifsere Ansicht der schmaden Seiteiles 
Jlocrdos, in uelcUcr sich die Uuiiptrcucruiig ^-Z beiludet (siebe auchFig*5.)* 
Ef £ sind besondere Ifebenrcucrungcu (Fi^. 5.), welclie jedodi^ nnp der 
arigreoMQlföB HraptllBl^teg, s<^warts imd Von <^ w^Httil^cAil- 
ieo, M nur nooli «61 l^ita'Teiiär nötfaig Ist, um Bcekw«!; HUi^ 

(ffg. 2.)^ die fhäSm6 AndcM^swer der lange« BAiB' llM^^lSM^ 
beerdes. Hier sicjifr iüin'lliB MtatnnpttAt «1 einem der beiden Brat- 

mii B (Fig. 5.). 

In beiden Augicliieii »ird man bemerken, dafs die Speisokessd nnr 
nun Thoil Im Feuor stellen, nnd eiu bodoutender Thoil «lorscll)*^»! über 
den H(!Prd ragt. ]Niir der Boden und der untere Theil ilcr Kessel wird 
vom Feuer umspielt, und es iet desb^lb gleichgültig, ot> der Kessel gaux 
oAe^ W «ir iMe gerdttt ist " ^ * ' 

(Fig. 3.) giebt dfe AÖil^tlit (j^M Heerde» ra'mik ""^ist eine über 
der HaiqttÜBoerung A beGp^i(4|0 Pbtle toü Giifafiien; DD aiod die lanf 
kupfernen Speisdiessel. Biner d e w^i e n ist zur Beratung der Svppe, 

der ziTcite zuoi Kochen de» Flei8che8, der dritte und nerte, und zwar 
die mittelsten, sind zum Gemüse, und der fünfte ist zum Kochen d^ 
■\Vassors I)estinimt. Ferner sielit man die Zuleitung des springenden M'as- 
sers, ■welches luiten, in der Mitte des Heerde», in eine Ilaujitrühre tritt, 
und durch ku^ticrue Rühren X in die Kühe der Kessel geleitet wird, in 
fra^ie 4as Wasser sebr bequem^ durdi messingerue, iu Gewinden bew(^ 
fildie r€$idsrOhren gebniebt werden Icann. JSndlicb zeigt sich noob in. di^ 
■er Figur die gufimieme Oeckplafl« iler Raudirdfare j> (sielie nuab 1%. 5,jj^ 
welohe den Rnuch aus sihnmtlichen Feuerungen des Ileerdes aufnimmt 
nnd, unter dem Fufsb^deji d^r^Jk,vi<^^^,Ji^^ 
stein führt. , • ^ . 

Die riatto C dient nicht allein zum ^V,lrm!la!ten der liorelteten 
Spei<^eu: sie ist auch so hct£ü^ dais darauf iu.k,Uiueu Tüfil^ej^ jede S^tets« 
gekocht werden kaou. V , . 
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(Fig. 4.) »t die Aosiebi Jet Umtdm nmdbn, «I» « rfnh' I— itif, 
wenn die ^peisekenel D herausgenommen sind, und die Phtte vtni 
Rauchrubre abgehoben ist. Die Zuleitung des Wawen ist hier nicht an« 
gedeutet, um dio Handgriffe der Drehkiappen v, v, der Leitung«. Röhren 
der Iliüse, von welchen diejenige F den Maupt-Canal icbUdsen soll, 
SU zeigen. ' 

Die kupfernen Speisekess^ stehen auf gemauerten Zungen Z,Z 
tut, mid baben csBerne Bandgriff«. Der eftero Rand dtaa Itaal-Futten 
mulii «ine Ein huw ig tob ttarkfln Bwn-Bleoha babeo, wel womtf'häm 
HflnnsbdMD and EinaeliM jin K«Hd>, UUkt B««QhU^|^iiB|eD ^Htiftilwn 
klionten. 

(Fig. 5.) ist ein horizontaler Durchsciioitt des Heerdes, welcher die 
Innere Constrwction dessclbon zeigen wird. Hier sieht man den IIaiipt> 
feuerungs-Canal -^Z, der Lei iu der Regel, durch eine Mecherne Klappe 
geschlossen i«t. Daun zieht sich die Hitze durcli NcLengünge unter sümmt- 
lidie Kessel, kann |edoah auch, vor jedem, durdi eine lileolieme Dreh« 
kla|^>e abgesperrt w«rd«n. Slhnniflichlf RanPfarChrcn T«reiaigett «fch yn» 
l«r dem lonllflii WaiMrkttiel, qnd der ftaueb aidit abdana ki dfe nanpl- 
rGlire ^. 

(Fig. f).) ist ein zweiter fafMriaoiitaler Darchichpltt d«e Beerd«!, ub> 
len durch die Asclienfülle. ' 

(Fi^, 7.) ist ein vertic9ler Durduicluiitt durch die Mitten nach der 
Liingo des Heerdes. Man findet hier die Z^u^mgfi Uftd Ahlfituii^ea der 
Uitze aus dem llavii»t-Cariale angedeutot. 

(Fig. 8.) ist eiu zweiter, verticaler Durchschnitt, durch die Mitte der 
Raucbrühre, und durcli Leide Kessel -Ofen genouimen. Man sieht darin, 
dai^ die Uitze der beiden Qratf-iÜfen» Feuerungen U, Ji aucji npph «ur 
ErwSrawag dea driticp upd '«legten ^paMcaieli galiraHcfat wird, 

0«r Uer bceehrttirMie Keddiaerd irt im Jdue 1829 «rllaMt. Kr 
wfad m da äo IV|U«h .viM 5 Dk»liorK«iiB bisMülafl» 1 Uhr, »mI Abends 
von 5 bli 8 Dbr, mÜhin tt^icb 11 Stunden gebraucht, und erfordert in. 
dieser Zeit tüglich im Durchschnitt ^ Tonne Steinkohlen, und 6 Cubio- 
Fur% oder ,V Klafter hartes Uolx, aU Brennmaterial. sind also jähr* 
lieh zur Heizung des Heerdes 91^ Tonne Steinkohlen <uod MOi Iklaftern 
Uulz, 108. Cubia-.bufH, uuthig. . . .i im :t. ; * > ' 

CmW» J — h «I <■ SiA— tt. B4.C«fl.a. ( 28 ] 
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Die ErlMuungs- Kosten des Heerdes sind, wegen des Tteten dazu 
BÜthigen Eisenwerks, nicht unbedeutend. Sie sind summariscb foIgeud«>^: 

Aa Maurer-ArbektlobD 24 Tbtr. — Sg^. ~ Ff. 

iiiiglfH— gfc^Agbajhiati» fiir dfar lMMi»«^ • 4 - « ' >*r( • 

M-ZoU Ofea-TbSMo, 5 DnhUippte und 

4 RauchrSbren • '2i. • ! • • 

For Sebmiede -Arbeit, an Haken, Gebein^ 
Rosten, Kesselringen und verschieden en Schie- 
nen, zusammen 843 Pf. schwer } ferner für 
86 FL Bleeliplatten über dem Bratofen nud 

nSPT. Adur^abariiMpt 112 • 9. ^. 

FlrEnMigafs-WaftreDk neBdkb fife-177nL 

SmWBbe imd 8Ctr. Deok-riitten . . » $7 - 27 

Fü'r 28 Fub kupferne Wasserleitungi^EüliRMi 19 24 

Für 40 Pf. raessingerne Guferobren ,»,24 - — - — - 
Für Ziegel, Kalk, Sand, Lehm, Bauholz . . 46 - 17 - 6 . 
Für Neben- Ausgaben » • • • • . ... 15 - 17 - 0 - 

Zusammen äSOThlr. — Sgr. —Pf. 
Docit htit Mfai Mnban» AunahoH •mh te BdMI jjsdw Fremden arlialt«ii» 
der Hm snlie*. 

Es bS^ sMi HUB,, in ino fem die Erfahrung die oben aufgeztihlten 
Terliiello Lcstütiget habe. Was ich davon weif^ werde ioh genau mittfaeilen. 

Zu 1 . Der Heerd ist in der Mitto der 32 Fufs im Qoa'lrat grofsen, 
16 Fiifs hohen Kürhe anfj^estellt , und Jiese SteHung gewührt xUAo Bo- 
quemHcbkeiten. Es mnfstc aber noch eine 3 FuDi breite, 10 ZuU hohe 
Estrade, von Brettern, mit einer Abstufung,, an drei Seiten gemacht wer- 
den, welche die Zeldmung niofat angfelit^ ebne weMbe dea HerendiebeB 
der S pe fa cltow el m lieschwerBoli gewesen würe» "Ver den Heinngen be- 
endet sieh die Estrade nicbt, aoddefBauv eadefttti^gea Seiten deeleerdee. 

Zu 2, Anfangs^ reichte dieHaupt-Feoenmg^ nicht bin, um, selbst 
mit grofsem Aufwände an Brennmaterial, die vier Speisekessel in Hitze 
zu bringen. Das Feuer wurde mit grofser Heftigkeit bis zum fünften 
Wasserl&essel fürtgerisscn, wo das Wasser in- sehr kurser Zeit zum Sieden 
luffii; der Rauch entwich «ltdann nodi sefar'birift fii' ^ Ranch -Rölire. 
ZweiSflUebec vea starkem. Eisen, bell niid^F (Fig. 5i. itad 7.)> baM 
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jedocli ^ps<>in tU)el»tande l>al(l ab. Der ente Schieber V, im Haupt- 
Cauale, h.'ilt <lio Hitze für die beiden yorJeru Kessd fest, und macht die- 
selben vollkoauneD brauchbar; und mit Hülfe des aireitfln SoUebert P, 
dMicv^^M^IMMM^ '««r^ kamt 

SlMnfeiNMl, «i> m -iM piSaät iKii^^ tnHj^ 
des. Die Ilanpt - FciieniDg A erhiM die beiden vordem Speiadcessel und 
den fünften, oder M'asserkessef, so wie die Platte C vollkommen ; die bei- 
den mittleren Kessol jedoch, so wie die beiden Nebenfmiertragen £, nur 
zur Uülfte. Die beiden mittleren Speisekessel werden aber auefa gewohn« 
lich Dicht gebraucht, soBdeni dai Gemüse wird ihTOpfeB, «uf der Platte C 
gekocht. Haoh dcv Tanidbarung des Kochs» der kIiob drd Jafare die KBelw 
der Austen besorgt dbd die IMumm des Heecdee guw belnedigeod. 

Zb 3. Die LeÜmg dee Wanen kat bis feCit nur grofse Bequeo^ 
lichkellen gewührt, und AusbaMcrmigeu^ «der «sdere Scllwief^g|beilei^ 
sind dabei noch nicht vorgekommen. 

Zu 4. Aus der angezeigten Quantität des jiihrlich aufgehendeu 
Brennmaterials von 91^ Tonne Kohleu und 20^ Klafter Holz (oder, weua 
man, statt 2^ Tonne Steinkohlen^ Eia^ Klafter Hgl a «aehaat» waksha aban 
so Tial irirkt), tod 62 Kkillem Hobt, wird siöh baurtbcilm laasea^ ^ 
dieser Heard zu den Skonomischeii oder Spwbeerdea m sBilen sei. Es 
ist jedoch noch zu bemerken, dafs auf diesem Heerde nicht allein die 
Speisen für die Haupt -Anstalt, sondern auch noch die^miigcn Tür eine 
Pensionär- Anstalt gekocht werden, woswogen häufig noch eine Ncbon- 
feuerung mit in Gang gesetzt werden mufs. Die SteiukolHen -Feuerung 
allein reicht bei diesem Kociiheerde nicht m. Zu dem ersten Feuer mub 
fanmar Hai« genoiymian wanlen, bis daa Waaier im Wjassa rk ae sel kecbt; 
dann werden SteinlboUan aiogeüniart; 

Kaeb raafaier Neimi« ist dieser Koebheard, in FHIien, wo xwei* 
bis dreihundert und mehrern Personen gespeiKt werden sollen, und wenn 
man die Anlagekosten nicht scheut, zu empfehlen, auch noch deshalb, 
weil der Heerd zugleich im Winter den grofscn, zur Küdi<- oinor I>edeuo 
teuden Verpflegungs -Anstalt nöthigeu üaum heizt, in weich<>ra i)e»<üad^ 
mehrere Personen beschäftigt sein, oder bd Yaitbeilnng der Speisen skih 
«■fliiHan Mfasan, wakihcs kein anderer m den irfr bekannt gawonleuen 
Kodibaerden so voHslHndlg leulat. 

[28*] 
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ai0i TiA.jiM .€«NM«»»^ hM «n jed^ der MdMb «roohfiiide mi 
gC^&A FflfUfliffj durch welche im Somraet dii uberflüssige Würmo alizicht, 
und welche zugleich zur Ableitung der unvermeidliohca üiirupfe und nacli- 
theiligen Dünste dienpn. Dii^ Xbkiihltiii^' wirtl noch diircli die "WaMscrlci- 
ttnitr IKK Ii der Küche Lefürdert, indem eiuc Kühre uacli dftin Kochheorde 
geht, üio audcre aber sich ia eiQ Biolwii ron Siuwlsteia ergie&r, m« wjI- 

,^ Im Vliilwipliwi tmmmH Jf^ 9^Mt.m 

Jjfflij^^fill^miAuStw, die beste Küliluu<; im Sommer veraciiafH werden kana^ 
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•eni* ISr die 3le EMidn» te Em^kueoia tode^Ai-oAp«, M am ge- 
brftnntem Thooe, In der Ofenfabrik des Ben» Felln er und Comp, ver- 
fertigt worden. (Tnf. XTIII. Fig 1.) stellt dio Ansicht und (Fig2.) das 
Profil desselben vor| mm letrtere« amd die euMdneo TJiaile de» Getini- 
MM enichtlidi. 

Das untere Glied g: (Fig. 2.) ist ein getr{>hnlicl>en Mauer- inid 
Dachsteinen rerfertigt und in Putz gezogen. Auf dasselbe sind die C<hi90- 
len d auf{»e»ctzt. Dieselbpu haben, wie aus dem Profile und der oberen 
Ansicht (Fig. 6.) zu sehen, einen in die Mauer hineinreichea«Ien Ansatz, g^en 
welehen Mb HinlemMnennig sdiarf angesetzt ist, um, im Teidii mil dem 
AnfcenteitM # (Fig. 2,), die Comolfla obMBiien feMnihnlleii. Der Anke^- 
ilein iit mit seinem vorderen itarken Tlieile in den bohlen Tbeil d^ 
fTouols hineingelegt und Unten vermauert. Die LOcher in dem Ansätze 
dienen dazu, wuhrend des Vermauerns, die Consolcn mit Stricken festzu- 
halten. Die Deckplatte c (Fig 2. und Fig. 6.) besteht aus einem einzigen 
Stücke, und liegt nur auf den Consolen auf} in den Rikimeu zwischen 
denselben ist ihr Profil mit Farbe gezogen. 

Die Hüogeplatte b (Fig. 2. und Fig. 4.) bestehet aus Stücken von 
2 FuCi lang und 2f Fu£» breit. Diese Stücke haben aufreciit stcheuÜH 
Ränder, in welchen sieb, vrie ans dem Profite (Fig. 2.) hervorgeht, Locher 
befinden» dnroh weiehn ataiiur Draht gezogen is^ der w M ireni l de« Ter- 
■iMMma je swei nebe nei nan d er Uagendo MMw nnler sieh maammen 
büt. Eben so yerhSit es sieb mit dem Kranzleisten a (Fig. 2. und 3*). 
Die {einzelnen Stücke desselben sind gleiobfidb 2 Puls lang, im Auflager 
aber anr 19 ZoU breit. Die Hintermanoning reicht, wie (Fig. 2.) adgt. 
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mir w mft utdk ^«m Urftt«« ab afitliig ist, um die Geiima-GUciIer 
am ÜlMik^ppen n hindeca. 

FSr die Sekai dm Gebikidei dad« Mwohl aa dar HOqgepktte ab 

au dem Kmaabhlf , eigene Stucke gefonnt, LetKere werden, iroil si« 
»1 weit überragen, durch eiserno Aiik^r, die in das Mauerwerk greifeD, 
fes(g(4ia)teo ; dagegen ist hei allen iil>rigen Stücken kein Eisen nütliig ge- 
frefteo. Die Consoieu, welche an den Ecken des Gebäudes an einander 
tAoüsen, siod mit ihren Ansätzeo auf der Gchruag zusamaicngestobeu. 

/(Fig. 1. aad 8.) ae^ die ia den Peidem awbehen des CooKdea 
mtgAmAtm BMettaa, wehdie ariltflitt det aa ftaea befiadliahaa Habet 
Hranveike hefertjget aiad. 
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Racbrichten von der neuen Elisensclifenen-Str^ise 
ZTvischen Liverpool und Manchester* 



No.14. in vorifM Hefte.) 



Reue Strftftea» 



' Ch. Lawereiicc, Präsident eto. 

Parlamentarischer Agent: Herr Tb, M. Skherwotyd}- fageuieion; 
die Herreu G. und J. Rennie. ' 
€i|iM&l(MH»lfi»8t. 



nOm laachab de» €fwiilhJi»ft im 

yyMben Liverpool und Manokeitet bwbiibhlijjt, ehe er die zu einer 
i^neuen TerimdluBg im Parlament nothwendigen Arbeiten beginnt, die 
„Ursachen auseinanderzusetzen, welche seine bisherigen Bemühungen schei- 
„tern gomacht haben; desgleichen kürzlich die Thatsaclien, auf welche 
„ er seine Uoflbungeu des Erfolges in der uHehsteu Sitzung gründet." 

i^GiM aahr «iditige Binweaduog^ gegen dasProjeot hatten ükt^BBr 
„v&t der BRfr aus dw dem FiriameDt bemeiUioh geiMohteii Fehlem der 
yyPiroBle and Mivetteaienle he^genoarnieo.- Diese Mlmaa»r aei» man 
lySie auch bedauern moohte, war der Ausschuß einzugestehen gezwungeu. 
„Um für die Folge einem gleichen Vorwurfe sich zu entaehen, hat er 
„sich jetzt der Theilnahme sehr ausgezeichneter Ingenieurs versichert, die' 
„ in ihren Arbeiten noch von Miinncrn von Talent und geprüfter Thütigkeit 
„werden uuterstüzt werden. Üieseibeu dürften iiir die Genauigkeit der 
^MearaDgen and Profile toHkonmeiw GewUir leiileii^ nnd man kann jetzt 
„lieher aen^ dal» die Stralbe naob den Regehr der Kunst, und anl ein» 
WelsB werde gebaut werden,. wMner Aelitang gebieteti: ua» n^gr Abi» 
I^Bau ab ^e National -Unternehroung von grofsem ülTentliolieift Nutaen,. 
i^odfer ens dem €ieiii)lits|^anote der Ktmrt betrachten *V 



*}. Dies« aosgezeicbneteo Ingaoiear», scbelnt es , hätten die Unteraehmer besser 
getlun, (l«ich Asfkogs tm Balh« su' siabMi« Ubu- wird indmea- w«ii«r oatsa- «ehaoi. 
daTs Mfl^i) sto, wijsWBS AbiMil dir KoeltaMhSlMBf, sieh wiederun für $0» 
gMOft htttaa» A-D im d.. H av««»g. 



üigtiized by Google 



210 l<<. Aiii/i«ir7il«n von der Eisenschitntn-StrcjM twitchtm Livtrpool und SIuMt^jintr» 

yyüie EisciiscIiieDeiifltrarso sollte Anfangs inebrere StraCteo von LI- 
„verpool und Manchester diircbschnoiden. Dieser Umstand, wegen 
„dessen mehrere üubeqiienih'chkeiten und linterbrechungen des Verkehrs 
zu befürchten waren, dienten einem zweiton Einwände zum Anlasse, auf 
^velchon man jedoch aulserhalb des Parlamouts noch mehr Gewicht legte, 
ff-dh innerhalb desselben. Mau hat diesem (jhelstande jetzt gän/Jich ab- 
„ geholfen. In der neuen, von dem Herrn Ren nie empfohlenen Richtung, 
„gelangt die neue Eisenschieuenstrafse nach Liverpool, vermittelst eines 
„gewölbten Ganges (Galery), und einer abhängigen Fläche, welche eino 
dirccte und bequeme Verbindung mit den Docks des Königs und der 
„Königinn gestatten, ohne irgend eine Strabe zu durchschneiden. Die 
„Stadl Ma n c h es t er wird jetzt die neucStrafse gar nicht durchschneiden, 
„sondern bei dem GefUngnils New-Bailey, in dem Torritorio von Sal- 
„ford, endigen." 

„ Ein dritter Einwand gegen das Project wurde von der Gesellschaft 
„des Aiteu-Ouai gemacht; fiomlich: dufs die Eisenschienenstraise durch 
„die Brücke über den IrwelUMiir», in der Nähe von Manchester, ihrer 
„Schilluhrt hinderlich sein >>ürdc. Der Aussduifs wünscht sich Glück, 
„sagen zu können, dafn diese Schwierigkeit jetzt gehoben int, weil die 
„ neue .Strafaeuliniu den Irwell nicht passirl." 

„Eine vierte Einwendung, aufgestellt von der GesoIlKchaft des Ca- 
„nals von Lced» und Liverpool, bestand darin, dafs diu Schienen- 
y,stra(se, rechter Hand von dem auf dem Prinzen- Dock gerichteten Zweige, 
„unter ihrem Canalo durchgehen würde. Wie unbedeutend auch ein 
„solcher Einwand sein inng : so babcu wir doch <liu Genugthining, ver- 
„ sichern zu können, dafs man selbst auf diesen Einwand Rücksicht ge- 
„nommen hat, und dafs sich die Stralsen- l^ie dem Cauale jetzt nicht 
„nähern wird." 

„Ein ferner bedeutenderer Einwand bezog sich auf die niitfah- 
„renden Beweg ungs- Maschinen. Man belian[»tete, erstlioii, dafs die.sQ 
„neue und cigenthümlicho Kraft nicht im Staude neiu werde, zu leisten, 
„was mau von ihr erwarte; zweitens, dafs sio G(J"ahr- bringend sei; und 
„endlich, dafi ihre Arbeit «lern Publice schädlich hcin werde. Die Zeu- 
„ gen -Aussagen beweisen iudefs, dafs sie vollkomnvn im Stande int, ihrer 
„Bestimmung zu eutsprechen; und noch vor dem Endo der Debatten gab 
,,der Rath der Gegner der Bill /.u, dafs sie keinen Schaden bringe. lu 
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i^R&luMit d«« dritten Thcils der Einwendung bat der Ansschufa die 
^tlberzetignng, dal» die Construction der Maschinen in dem Maafse werde 
„TCrvoIlkommnct worden, dafg olle Befürchtungen, die man ihretwegen 
„hegen künnte, wegfallen j und, um einen Beweis seiner Rücksicht gegen 
„das riibliiuim zti gelten, wird er keine Clauiel verlangen, welche ihn 
„ermächtigt, Ton iHiMer Art von MhaeUnen Gebmudi n maehao, od«, 
„wenn UM« noh ibrar bedienan aollte, wird man mä» allen Bc^abrln* 
„lun^iaB nDterwerfien, welche das Parlament vorschreiben möchte, M> 
i,Wobt, um den 6nuidbesit;;ern, deren Liindcreien lünga der Stralse liaj^ei^ 
jygaflBBg zu scia, als auch im Interesse des Publicum^ überhaupt." 

„Der letzte Einwand, und zwar nicht der luibodcutendsto, welchem 
„die Ge«eiUchaft zu begegnen Iiat, ist der, welchen m^rcre, au die 
„Sirafre grenaende^ Gnudbeiitaar aufgestellt babeo. Der Aniidinlb bc^ 
^ydanart, ru Omen Gegnern die edlen Lordi von Derbj und von Sef« 
„ton zählen zu mSsaen, deren Beiiinngen won der neuen Strebe anf 
„einn gro&e lünge durchschnitten werden ioUten, gleich mehreren 
^deran Gnmdslücken, wekhe die Strafse notlnvendig berühren mufs." 

,,Der Ausschufn erkennt ch an, dafs die Meinungen und das por- 
„sSnlicJie Behggen der £igeatbÜDicr alles Recht auf Berücksichtigung ha> 
„bcn; er bat daher dnreb alle Uktel, welebe ihm m Gebote atanden, 
„den leUiailen Ifunadi an den Tag gd^ dem Begdircn der Gimid» 
„besitzer zu genügen uod ilure Einwendungen zu heben. Er scliatzt rifsh 
„glücklich, jetzt versichern zu können, dafs er fortau, in dieser Beziehung, in 
„Lord Sefton keinen Gegner mehr finden könne, da die neue Stra« 
„fkcnlinie die Besitzungen Sr. Herrlichkeit nirgejid mehr I)erühron wird, 
„Was den Grafen Derbjr anbelangt, so kann der Ausscbuls, in Kück« 
ftMxt aein», bn WeaeniÜahen jetat daa Nemiiobe aagen, weil die feM 
„nqgenommene Strabenlmle nwr eiu|e nbgaaonderte Fehler aeoMr Bn. 
^aitzuogen durchschneiden w&d, und awar In selu- grofser Eotfemng 
„Ton dem Schlosse Knowflej; es liegt sogar zwischen dem Schlosse und. 
„der neuen Strafse die gegen würtilge alte gro(se Ueeratraiae ^wiichenLi- 
„verpool und Mansehestcr." 

„Rücksichtiich der anderen Gruodstuclubeiitzer, im AUgemainen, 
MTMricfaert der Aussdnufi, dab er nichts gespart bebe, die Bisbtnng der 
i^fitrabe nnoh den WSosdien der voraobiedeaen Grund - BgeothSmer, «tf 
„deren Terrein de gebaut werden mala» an berncksichtigen, entweder 
sbimr» >mm» *, an bi>.x ' [29] 



218 19« Nachrichten von der Eisensihittitn-Slrafse ttvischen Liverpool und Manchtsler. 



„durch Entfernung der Straßso von den Wohflungen oder "WilJgeliegen, 
,)Odcr durch Anniihcruug derselben nn koltieureiclie Distrlcte, welche also 
ff durch die Strafso eine noch bessere und wohlfeilere Verbindung mit den 
„Mürkten tod Liverpool und Manchester eriialten werden. Der 
„Ausschuts kann dreist versichern, duGi in dieser Beziehung seine Bc- 
mühungen grofsentheils gelungen sind. Bei einer National -Unternehmung 
„von diesem Umfange, wo eine Strafse, 30 Meilen laug, ein stark be- 
„völkertes Land durchschneiden soll, kann man füglich nicht erwarten, 
„dafs alle GruDdbe8i(2er damit zufrieden sein werden; es wird inuner 
„einzelne Personen geben, die sich verletzt finden. Der Ausschuls hat 
„aber Alles angewendet, um das Strufsen-Pruject Einwendungen zu ent- 
„ ziehen; er bat sogar gesucht, die Strafso für alle Grundbesitzer vorthelU 
„haft zu machen, denen sie nahe kommt; jedenfalls ist er bereit, den 
„Grund und Boden, welciier ihm uothwendig sein wird, reichlich zu be> 
„zahlen; und wenn sich Fülle finden sollten, wo die Schionenstrafse CboU 
„stünde verursacht, welche unvermeidlich sind, so beeilt er sich, zti 
„versprechen, dab besondere Beschüdigungen auch besonders wer- 
„den vergütigt werden." 

„Was die gegenwürtig existirenden Strafsen betrifft: so kann der 
„Ausschufs aufrichtig versichern, dafs er nicht die geringsh^ fctadsolige 
„Gesinnung gegen ihr Interesse und gegen ihre Wohlfahrt hegt. Der ali- 
„mühiige Zuwachs des Verkehrs der beiden grulscu Städte Manchester 
„ und Li verpo o 1, und die zahlreichen Verbindimgen mit Irland, welche 
,,sich noch immer vervielfülligen , erfordern aber neue Erleioliteningen 
„der Transportmiltel; die Wünsche des Ausschusses beschrüukeu sich 
„darauf, diesen Bedürfnissen zu entsprechen. In diesem Sinne gereicht 
„es dem Ausschüsse zur Genugthuung, anzeigen zu können, dafs der Wi- 
„derstand des bedeuten<lsten der gegenwärtigen Elablissenionls aufgehört 
„hat; der Marquis von Stafford hat, für sich und für die Glieder seiner 
„Familie, welche bei dem Cauale des Herzogs von Bridge water inte- 
„ressirt sind, auf Tausend Schienenstrafsen- Actien unterzeichnet. Be- 
„ ruhigt dadurch, <JaIa die Debatten in der letzten Sitzung des Parlaments 
„die Befürchtungen gehoben hatten, welche in Rücksicht der Beschaffen- 
„heit und Administration des Bridge water-CauaU existirtcn, sahen der 
„ Lord und seine Familie ein, dafe es nicht mehr angeme^ssen für sie sei, sich 
„dem Strafseu-Projecte, in seiner jetzigen Bcschalfenheit, zu widersetzen.'- 
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„Nachdem aiif solche Weise die Einwendungen und Schwierig« 
„kciten gehoben sind, welche der Ausschitfs zu bekiimpfen hatte, woUea 
„wir noch, mit wenigen Worten, wiederholt die unlougbai-on und siehe« 
„ren Vortheile iles Kiitwiirfs ausoinandorsetzea , auf welche wir unsere 
„Bewerbungen um die Gunst des Publicums gründen." 

„In seinem vorjährigen I'rospcctus hatte der AuflschuCs den Be- 
,,trag der Waaren, die täglich zwischen Liverpool und Manchester 
), t räuspert irt werden, auf 1000 Tonnen angegelieu. Diese Schätzung ist 
), aber, wie es sclioint, zu gering; imLnterhause hat Jedermann schon zu- 
f, gegeben, dafs die Masse der Waaren täglich 120() Tonnen beträgt. Dies« 
„ungeheuere Waaren -Masse ist gegenwärtig allen Verzögerungen einer 
„ Flufs - Schiffahrt unterworfen." 

„Der Ausscluifs der Schienenstrafsen- Gesellschaft erbietet sich, zu 
„dem TrauHpurte nur weuiger Stunden zu bedürfen, und verspricht eine 
„stets gleichförmige Pünctlichkeit dessetben, und eine Uerabsetzung der 
„ Fraclitpreise , welche den Städten Manchester und Liverpool eine 
„beträchtliche Summe ersparen wird. Diese Summe, sowohl im Ver- 
y,bultnifs zum Anlage- Capitale, als an und für sich betrachtet, wird all« 
„Vortheile übertreffen, welclie jemals von X'erbesserungs-Projocten, die 
„dem Publice vorgelegt wurden, zu erwarten gewesen sein mögen." 

„Die Ersparnisse, welche den Städten Manchester und Liver- 
„pool durch die neue Straüie werden zu Theil werden, bcschninkea 
„sich aber nicht auf die Verminderung des Waaren- Frachtpreises allein. 
),Auch die Bewegung der Reisenden zwischen diesen beiden Städten ist 
„ihrer Seits sehr beträchtlich, und die dabei zu ersparende Summe, ob- 
„ gleich sie sich nicht wohl im Voraus naher scliätzen läfst, mu£s ebenfalls 
„als ein bedeutender Gegenstand betrachtet werden, welcher schon allein 
„der Unternehmung zur wesentlichen Empfehlung gereicht." 

„Alle bisher erwähnten Vorthoile macheu indefs nur einen Theil 
„derjenigen aus, welche die neue Strafse dem Lande verspricht. In 
„ihrer jetzt beabsichtigten Ilichtung durchschneidet sie eine kohlenreiche 
„Gegend; die Gruben sind in vollem Betriebe für das Bedüniifs von 
„Liverpool, und warten nur auf ein Transportmittel, um auch Man- 
„ ehester zu versorgen. Nach einer raäfsigen Schätzung bedarf Liver- 
„pool täglich 900 Tonnen Kolilen, ohne was für den Uaudcl nach aufsen 
jjUnd die zahlreichen Dampfschiffe} die täglich nach den verscbiedeneu 
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„Hilfen von Irland, Schottland imd Wales abgehen, nothwondig ist. 
„ Die Summe von 500,0(H) Tonnen jiihrlich dürfte noch unter der Wirklich- 
„keit bleiben. Ein Theil dieser ungeheueren Masse Kohlen wird jetzt xur 
„Axe auf die Miirkte gebracht: denn aus mehreren sehr ausgedehnten 
„Gruben, die gerade in der Nahe der Schienenstralaen - Linie liegen, ha- 
lben die Kohlen jetzt kein anderes Mittel, nach L i verp ool zu gelangen. 
„Man kann den gen ühnlichcn , häuslichen Gebrauch von Manchester 
„dem von Liverpool gleich anschlagen, und das, was seine zahlreichen 
„Fabriken bedürfen, kann wiederum dem Verbrauche der Dam|>f8chifre 
„und der Ausfuhr zu Liverpool gleichgesetzt werden; man kann also 
„Diiherungsweise den gesanimten Verbrauch dieser beiden Städte auf Kino 
„Million Tonnen (etwa 15 Millionen Sohcflel) jährlich rechnen." 

„Man sieht leicht, wie wichtig es für das Publicum sein mufs, 
„einen Brennstoff wohlfeil zu erhalten, dessen Verbrauch so ausgedehnt 
„und so allgemein ist. Man kann sich eine Vorstellung von der ErR[)ar- 
„nifs machen, welche eine Erleichterung des Transports, die die Concur- 
„renz wesentlich erweitert, zur Folge haben wird, wenn man sich erin- 
„nert, dafs der Preis der Kohlen zu Manchester etwa 1 Sh. 6 P. (etwa 
„15 Sgr.) rdr die Tonne betnig, zu der Zeit, als man die Sclnenenstrafseu- 
„Bill in der letzten Sitzung des Parlaments zurücknahm, während zu 
„Liverpool, in den letzten 35 Jahren, die Tonne der besten Kohlen 
„bis zu 7 Sh. (etwa 2 Rthlr. 10 Sgr.) kostete, was beinahe 500 Procent 
„ausmacht. Berechnet man nun die Verminderung des Preises dieses Ar- 
„tikels, so findet man eine Ersparnifs von 100,000 Pfd. St. jährheb: eine 
„Summe, die der gesammten Grundsteifer dieser beiden Städte gleich- 
„kommt; und zwar wird diese Ersparuug un einem Artikel gemacht, 
„der nicht dem Luxus angehört, und der etwa ausscbliefslicli den reichen 
„und Handel treibenden Theil der Einwohner anginge, sondern an einem 
„Artikel der ersten Noihwendigkeit, der jeden Tag um! jeden Augenblick 
„gebraucht wird, und dessen Kosten eine der drückendsten Ausgaben der 
„Armen ausmachen." 

„Es würde indessen eine nur sehr beschränkte und imvollkoro» 
„mcne Ansicht sein, wenn man die Unternehmung, von welcher hier die 
„Rede ist, nur in Beziehung auf den unmittelbaren Vortlieil der Handel 
„treibenden Classe, auf die den Reisenden ersparten Ausgaben, und selbst 
„auf die grüfsere Ersparnifs beim Verbrauch der Kohlen, und bei allen 
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j^andern, zwischen Liverpool und Manchester transportirten 'Waarcn, 
„brtrachten irollte; der Gegenstand nimmt einen weit atisgodebnteren 
„Gesichtskreis in Anspruch, und eine Würdigimg der Resultate nach um- 
„fassenderen Ansichten. Betrachten wir die wichtigen Wirkungen, welche 
„einerseits die Gewnhning, anderseits die Ablehnung der Begünstigung 
„der llandels- Unternehmungen dieser grofsen Grafsciiaft auf diese Uoter- 
„ nehmungen haben mOfsten. Werfen wir insbesondere einen Blick auf 
„Irland, diese natürliche Kornkammer der Fabriken - Bezirke in Eng- 
„land. Es ist von der grüfsten Wichtigkeit für Irland, ihm seine Yer- 
„bindungen und Yerhiihnisse mit Liverpool und dem Innern von Lan- 
„cashire und Yorkshire zu erleichtern: eines Theils, um ihm einen 
„guten Markt und eine regelmüfsige Ausfuhr seiner Acker - Erzeugnisse zu 
„ TcrschafFen ; andern Theils, um den Transport der baumwollenen Zeuge 
„und des Leinens aus den verschiedenen Marktstüdten zu erleichtern; denn 
„blols eine solche Erleichterung scheint der Entwickelung der wachsen- 
„ den Industrie von Irland zu fehlen, um ihm einen Gewinn zu verschaf- 
„fen, der mit der Wohlfeilheit seiner Arbeit in Verhiiltnilk steht, und um 
„die Wohlfahrt der Fabriken dieses Landes zu befördern." 

„Aber auch hiermit ist der Gegenstand noch nicht erschöpft: so grofs 
„ist seine Wichtigkeit. Es kommt bei demselben darauf an, ob unser 
„ I^nd, welches seine Reichthümer, seine Macht und seine Grölse, grolsen* 
theils den kühneu und schürfsinnigen Anwendungen der mechanischen 
„Wissenschaft verdankt, in der Laurbahn seiner Vervollkommnungen stehen 
„bleiben soll: jetzt, wo wir sehen, dafs andere Yölker im Begriff sind, 
„sich die Mittel der Vergrulserung der Wohlfahrt anzueignen, welche 
„wir zurückweisen; es kommt darauf an, ob England der hohen Stelle 
„unter den Völkern, die es jetzt, nicht allein in Rücksicht auf directc Uan- 
„ dels - Operationen und Manufacturen, sondern auch im Allgemeinen, durch 
„eine glückliche Anwendung der wichtigsten Grundsätze der Wissen- 
„Bchaftcn imd Künste, einnimmt, entsagen soll." 

„ Der Aiisschuls glaubt nicht, weiter über den Gegenstand, welchen 
„er dem Publico empfiehlt, sich verbreiten zu dürfen. Er ist im Begri/T, 
„um die Genehmigung der Regierung zu bitten, 'und entschlossen, Alles ao- 
„ZHwenden, um, auf eine ehrenvolle Weise, und schnell, die grofse Unter- 
„nehmung zu Staude zu bringen, welche er sich vorgesetzt hat. Liverpool, 
„den 26. Decbr. 182j," . „Ch. Lawrence, Prüwdcia.' 



IKe 'ZA w nw g^ommtn, 4m Jfkn m Kmmm dar gtttte- 

.gebenden Terwaltiing Tonulegea. Es begab sidi demoaoli, im der «ntai 
Woche des . Febniar 1826, eine Deputation des AaMohuMa. di^MPh^ 

«ofaieneiiittrarsen -Gesellschaft nach London. 

Am 7. Februar legte der 6«naal Ga««o/ae dam Untecbanie den 
Antrag aui tlie ßiil vor. 

Am 10. Februtr wordd die BUl mm eraleomale kn Unterliawe gelesen. 

Am 20.F«bnMr erfolgte die iweite Leimig Jerielbeii^ »ehao riinimiHM. 

Am Ü. Min Idelit Herr Batb . Adom aeiiM^ Mflwmi^Aede im 
Ameehutoe des UnterliMisea. Er wurde ron demHem Advo€eteii^8p«o- 
i(iej Ton Herrn Joy und Herrn W. Brougham unterstatst. 

Naohdrin man dio Kosten- Anschläge und die anderen Arbeiten 
, der Ingenieurs vor^eIe»t hatte, nalimeu noch die zahlreichen Zeugen - Aua- 
sagen, xu Gunsten der Bill und im Interesse des Handels der beideo 
:Stüd(c, zwei Tage ein. • : , 

Am 9. NUrs trug Herr Spankie die allgemehoObereiohl der Ao- 
geiegeuheit vor, und der Herr Rath Karlo ^tttoli tSt die Gegner. Er 
bcitand Tonsqgtich auf dieNaehtheile, weleiie gewime Grund -Eigentbiimer» 
lungs der neuen StraEse, von derselben fürchteten, und auf die Behaup- 
tung, dafs die Canai- Gesellschaften voUig im Stande wären, den Tran^ 
|>ort der Waaren zwischen Liverpool und Jlanchester ru besorgen» 

Am 25. März gab Herr Uarrison, in einer Rede, die zwei Stun- 
den wfihrte, die Obersicbt der Einwendungen im Intereem dar <GtBliab 
jSein Resultat war, daft der Sobienenweg den Tanaport der Waaren weder 
wohlfeiler maohen, noeh fördern werdei -daft er den Gru nd beMtaen i , Üngi 
der Strafse, einen nahmhaften Schaden nißgen, nnd. dab db Untemei^ 
mung für ihre Urbeber selbst ruinös sein werde. 

Am 16. Miirz replicirte Herr Adam. Hierauf folgte die Berathung, 
und man stimmte über die Einbringung der BiU. Sie erhielt Majo- 
rität, und zwar 43 Stimmen gegen 18. ; J' ' • • * • * • ' 

Am 16. August (wabncheinlioh ebDiiiokfBlilen.jeft'Mnb mM ein 
Tag noch im Mfirz gewesen aein) wnrdo die >M ^ U nte fh a nsn aum 
dritfenmate gelesen. Die Debatten waren |stel aabr iebbaft; der General 
Gascoyne sprach für die BiU ^ Herr Peel unterstoMa sie lebhaft. Der 
ehrenwertbe Herr Ed. Stanley rerlangte die Vertagung auf 6 Monate; 
Sir U. Coffin unterstützte diesen Antrag* Hera Huskisson und 9m 
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John Nowport spraehon zii Gunsten «Ter Bill. Herr Philips (go<»on- 
wärli}^ Sir G. Philips) so wie der Uaiipfmann J. Bradshaw {^rilFeu 
sie lebhaft an. Das Scrutimiim ergab 88 Stimmen für und 41 Stimmen 
gegen die Bill; sie erhielt also eine Überzahl von 47 Stimmen. 

Am 7. April wurde die Bill zum erstenmale im Oberhatisc gelesen. 

Am 10 April schlug Lord Dacre die zweite Lesung vor. Der 
Graf Derby erkUirte, daf» er sich der Bill im Comit6 widersetzen werde, 
obgleich er nichts gegen die zweite Lesung hatte. 

Am 13. April eröllhete Herr Adam die Verhandlungen in dem 
Ausschusse der Lurds. Es waren 33 Pairs gegenwärtig. Lord Kennyon 
hatte den Vorsitz übernommen. 

Die Verhandlungen waren, für und wider die Bill, ganz denen im 
Unterhause ähnlich. Die mitfuhrcuden Bewegungs-Maschinen, die dem L'n- 
terhauso so ungünstig geschildert worden waren, wurden hier insbesondere 
von den Gegnern <Ier Bill angegrilTen ; aber ihre Einwendungen waren 
80 armselig und schwach, selbst nach dem eigenen Eingeständnisse der 
Gegner, dafs die Lords nicht nüthig fanden, dio Erwiederung der Vcr- 
Iheidiger, welche angeboten wurde, zu hüren. 

Am 20. April gab der Herr Advocat Spankio eine Uebersicht zu 
Gunsten der Unternehmung und Herr Alderson begann den Angrill 
der Bill. 

Am 27. April legte Herr Harrison die Übersicht gegen die Bill 
vor, und Herr Adam replicirte. Darauf vertagte sich der Ausschufs bis 
zum I. I^Iay. 

Der Ausschufs des Oberhauses trat an dem bestimmten Tage zu- 
sammen. Es waren 32 Pairs gegenwärtig. Nach erfolgter Borathung 
erklärte man den Antrat aufKinbrin^un" für begonnen; er hatte 30 Stirn- 
men für und 2 Stimmen gegen sich. 

Unter den Pairs> die sich für die Bill erklärten, waren Lord Ken- 
nyon, der Graf Lonsdale, der Bischof von Bath und Wells, der 
Bischof von ehester (jetzt Bischof von Lond on), der Marquis vonSalis-^ 
bury, der Graf von CassiiliSj der Lord Dacre, der Graf von Caer- 
narvon u. s. w> 

Der Graf von Derby und' der Graf von Wilton bildeten die Op- 
position. Die Bill wurde nun im Oberhause zum dritten Male gelesen, 
und ging ohne Disoussion durch«- 
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IKetct Iii die kam 6«MU«hte der 




oib«*for: eine Unternehmung, g«gen wclobe ü^kditigo und hindn 
Mrewen alle ihre Krüfto in Bewejjung gesetzt hatten. Es war in <ler That 
nu'lit zti erwarten, cluf« reicJio und seit langer Zeit Lestelionde (lesoll- 
scliafteo, welche geiueinschaftlicli ein, aiil" alte Rechte und unhestritlenes 
Uerkommeu gegrÜDdetes, Monopol ausübten, allzu groikinüthige Gesinmin- 
gei^ an. Chmteii dät^^i^MkiHt»^9ttMtltMiiitll^^^ würden ; es war 

aSAt m «imirleiv M air dieBMuDg 




digte, der grorsen Bewegung des Handels zwi«iilna<l(ii|ii rp oo I und M««<r 
ehester, welL-lie «ije, auf eine für ihr Literesse so vortheilhafte Wew, 
seit so hins;er Zeit an ihre Wasserstralse gefesselt hatte, einen Wog zu 
Lande zu eroJJueu. Eiu Project im Knistehen zu vernichten, welche« 
IBr lie 80 bcunrubigeod Uftr, imd aioh aileu ;«uküuftigea Folgen einer sol- 
chen Nauenuig m e ntii ehe B» war ei« par mfBliltor -flTiilli i , welclier 
noliiwiBdig die Butterete .Amtrengung der bed re hi tei ''bärnnttm He n w » 
rufen mutste. Man versuclite es oleot ^4BMl ^ifttU 
schm.'ihte kein Mittel, und 8chontfrK«lll!i^siliMMi^-f>I 
Angriffs und die Kraft der Vertheidigung vraren gleich 
Die Sunmieii, wclulie die Dehatten den hellx-illi^fen Partheien kosteten, 
boiiefen sich auf (iO bis 70 Taiueud l'fiuid Sterling; ja man glaubt, dafa 
diese Ausgaben noch beti^ohtlicber gewesen sind Jetzt ist der Kampf 
beendigt. Sein Resultat wird Jeden ecfirenen, wdofaar TnlBBeiee nimmt 
an der Wolilfahrt dM YerMMp .«Ma jroAentLandea^v^ 
fallen bat an den schnellen Kartschritten der Mechanik and 
an den nüt/.liclien Anwendungen dieser Wisaenscbaft in den Künsten 
Fabriken. Diese Anw eii<hii)gen sind so Trichtiif, dafs sie zuverlässig un« 
gemein ^iel heigetraj^cn halieii. I']i!i;laiiil zu dem hohen Maafse seines Reich« 
thuuis, »einer Macht und Civiiisaliou zu eritebeu. 



•) In d«>in Kosten -V»»r7.»icIiniN der Compngnie, am Endo di'e»es Aaftatxm, fiadet 
man, unUr der lliil>rik : „Kohlen, die dnrili die PiilsmMll T ' ** 
wordeo siud," Uta Suujiau von 2Ö46ä ff. ^tad^nt^^.., . *^ 

K '"^ '■-Älffc'pa» vrrfrajrii. 

» s **f^- ' . ^,ri* ■ w-: 
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Zweiter Abschnitt. 

('on.MnirlioB uni Kosten des I'i*ciisr]iieiiCM\vegC5 xwisrjien Liverpool 

Un>l .M .1 U c- llf s t c r 

Die erste Gciioral - VrrsainoiUing der ActJoniiaIrs , nach Kriaagung 
der ßili, faod zu Liv6r|>ool am 29. März I82G Statt. Die Versammelten 
>vühl(en 12 Dircctoreii, >velcF)ea mau noch 3 andere zu<;e.scllte, die roo 
dem Marquis von Stafford ernannt waren; diesen 15 Directorcu übertrug 
man die Auttl'ührung des Ranps der Schtuucnstraliie. In der ersten Ver- 
sammhiug der Directoreu, die um niiclistcn Tage Statt fand, wurde Herr 
Ch. Lawrence Esq. zum IVösideuten, der Herr Johu Mosa Eaq. zum 
Vice-Präüidonten crwiihlt. Unmittelbar darauf bescliiiftigte eich das Con- 
«eil mit der Wahl eines obcr»ten Baumcistcra. Es war oilenbar) daf« die 
Leitung einer so grofsen l iitcrucLmuag nur einem ganz flihigen und or- 
fuUrouen Architekten ainertruut werden durfte. Die Directoreu lenkten 
natürlich ihre Aufmerksamkeit auf Ucrru Stepheuson aus Ne w-Castle, 
einen in der practischen McchanÜL viclgeübten Mann , der zugleich in 
der Kunst des Baues der EiscaschLcncuwege mehr Erfahrung behufs , als 
irgend Jemand anders. Zugteich scftrieben die Directorcu an die Herren 
G. und J. Reu nie, uud baten sie, die Aufsiclit auf den kunstmülsigeu 



*} Ilriluclion der Fii^ÜscIicn lUünzen , Getvi<lile nnd Naafse, wetrhe in dieser 
AMiandliing Torkomnien, auf PreuTriacha Manzen, Gewichlo und MaafM. 
31 ü o z e n. 

Ein rfuiid Slerliii!! knrnj man rerlmpti zu G Ullitr. »0 Spr. Preufs. 
Fin Schilling, derio 20 nuf das l'f. St. geh#D, zu tO Sgr. 
l'jti r«nce, deren 12 auf den Schillijig gebeu, z^ 10 Silber ~ PfeD^ige. 
Gewichte. 

Eine Togo« ist ein Gewicht Ton etwa 2168 Pf. Pr. (19 Ctr. 78 Pf.). 

Ein Quiülal, deren 20 aui' die Tonne gehen, ist ctva i08| LX , also ziemlich 
nahe ein Pr. Centner. 

Das Englische Pfund, aimir du poids , deren 112 nof dns Qnintal gehen, ent- 
hält 0,!^ü8 PreurüAf*)e Piuude, und ist ihm also ziemlich n«he gleich. 
L a n g e n in a a r s r. 

Die Englisrlie Meile ist 427 Ruthen aod 4 Fufs lang (tiBgefnhr 4^ Fn^Iisrh« 
Heilen »lad eine Proiirtische). 

Dur Yard, deren 17()0 auf die Englische Meile geben, i^t etwa 2 Fufs 10 
Zoll 11 { Linie Preufsisrh lang. 

Der EoeliscLe FuXs, deren 3 eiow Yard ausmachen, enthält et^a Ii Zoll 7^ Li- 
nie Preufsisch. 

Ein Englischer Zoll, deren 12 auf den Fufs gehen, enthalt etwa 11| Prenfs. Linie. 
Eine Englisch« Linie, di-rea S auf den Zoll gehen, enthält elvra If^ PreuCs. Linio. 
Küriierinaafse. 

Ein Cuhic-Yard ist 24.73 Preufs. Cuhic-Fuf«. aUo etwa } Scharhirufhe. 
F.in Englischer iCubic-^iW» enibalt etwa i&ä2| Praul<> CuMc-Zoiie. 

I MM»'. j.>«'-.o 1. n..u.. .■.&•(.& [in. }. [ 30 J 
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22ft 19> NMkrkUtm vo» der EUea»eliieiMit^Stntfu zwütkmUiterfMt umdUlmuchnltr, 
neD Bmim m IbandiBMa* Ab 17. JiMf iMito ■«» G. Reaiil« 

sich dieser, die Aufsicht auf die Aufifulirung der Arbeilen zu überne1iflll% 
dieselben sechs mal im Jahre zu besicittigen , und zu jeder Besiefatigtn^ 
7 bis 10 Tafjc zu verwondon: aber er mochte die Bodin;;img, dafs er 
selbst <l«'ii In^'fnioiir wiiltlon dürfe, der dfin Baue xii^o;,'en F)liel>e. 

Am lU. Jiiny bcrietheo sich die Directorcu über dieses Erbieten; sie wür- 
«to eirlitout gcweicik mü^ m Blitwiifang mä^iktämilimMm Wum^ 
ifW'Herr Reilifli^ Ar Aj'^ffifc: liMiiiiui.A ItXmm jmi^ fmdtm, 

nutzen, £e SU erlangen ^raMu Düs Zutmuen, Ti elches die Actiomein 
in sie gesetzt, und die VcraiitivortlH hkeif, Melche sie ihrerseits fibernem- 
men hatten, polmlen Uiiicd. das. w;is ihnen zur Erreichung des healj!Kich- 
tlgten Zwecke« iini g<'<-i<;iictf slrn scliiou, niclit Nel)on-Rück«ichfon n<i(lizii- 
setzen. Man Iclinte hüriiuli das Anerbieten des ilerru Ilenuie ab, und 
emaBBte Herrn 6. Stepb«a«oii wiii^wiMMiiilll 

Die ersten Arbeit«^ b«M|[tt rfsb imf die Awüfo dü wMig dM K»tB«fi> 
•ampfei. Bftn begaon dlite^ik M Idltf >i«2«.^-1^ Septenbcr ei«!^ 
netc man den ersten Schacht 7.\\ dem luilorirdischen Wege flM-titver^ 
pool; aber »ümmtliche ArbcittMi rückten im Jalire 1826 nur langsam fort. 
Vor den) Janniiar 18'27 beiiiimien nieht die Krd-Arbeiten an Aiisliöhuigon 
und Aiilst liiittuiiu dfs Strafhenilanmies. Diese Langsamkeit des Begin- 
nens dari übrigous nicht befremdend sein. Man mu£ite erst Fuhrwerke, 
Werkzeuge und Batntofie ia bfaireieheiider NM iB««btlRM> Mm im 
Baumeister in den Stand.» «etaav^ Mmh ■ ■>fltod«fn»>' i» «i» tiab» 
in der Mecbaniic, niofat im AAgeiMdi: eteer Masse ^alie «alöMlIe Bewe- 
gung mittbeilen läfst: so hemmen auch mannigfaltige EBndemisse den Be- 
ginn jeder grofsen Unferuehnunig. Bei der gegenwärtigen M'ar der .\nkanf 
des Grinvl und Bodens e!)enrrtlls <'ine der Vorbereitungen, die Aiel Zeit 
und Mühe kostete. Indr^sen Mar Anfangs 1827 das Werk in Gang ge- 
bracht; alle DiHiioaitionen >varco gemacht; die HnIbrArobitektea waren 
erMnnt, md an mehreren PMB^tetf day Uli ifcl*H<| ftinj^dyArhel» 
t«r in voller Thlit^keft» .|ri«f -'.irti > i< . ^ 

Im Sottuner 1820 baMen dfe Dveetoren den K ut w kf ^gimaebt» eine 
Anleihe ▼<» 100060 Pf. St. bei dem Lcih-Comit^ des Schatz -Amts n 
negocüreBi diese» Comltd ist vom. Parlament beiliainiifr^ die AusCühraBC 



Digitized by Google 



19. Nachrichten von der Eit^ickieneaSlro/se CMriscftcD Liverpool und Manchester. 227 

ößentlichcr Arbeiten durch Vorschusse zu unterfttützen, welche, gegoo ge- 
bürigo Sicherheit, zu hestimniteu Zeiten, eiuo Reihe vou Jahren hindurcli, 
gezahlt werden. Die Commwsarien hielten eine besondere Autorisation 
des Parlaments zti diesem A'orscluwse für noth^ondig. Deshalb wurde 
in eiuer, am 11. December 1820 gehaltenen Oeneral- Versammlung der 
Actiouuairs den Directoren des Strafscn - Baues gestattet, das Parlament um 
die Genehmigung dieses Anlehns anzugehen. 5Ian erhielt eine solche Ge- 
nehmigung im Frühlinge vou 1827, und im Juui dieses Jahres zahlten die 
Commissarien die 10üO<JO Pf. Durch dieses Anichu, und durch Zahlun" 
der Actionnairs, wurden die Directoren in den Stand gosetxt, die Ablei- 
ten mit aufserordentlicher Thäligkeit ins Werk zu setzen, und eine grofse 
Menge Ton Arbeitern Beschäftigung zu geben ; was in den damaligen Zeit- 
umständen sehr wichtig war. 

Im Laufe des Jahres 1827 setzte man, kräftig und beharrlich, deu 
Bau des uuterirdischen Theils der Strafse zu Liverpool fort. Mau ar- 
beitete Tag und Nacht an den Ausgrabungen, und es waren bei dieser 
Arbeit viele Schwierigkeiten zu überwinden. An einigen Stellen stiefs 
mau auf einen weichen, blauen Thon, der viel Wasser enthielt; an an- 
dern fand sich ein feuchter Sund, welcher, bis zur Vollendung des Ge- 
>>ülbes, nur mit grofner Mühe zum Stehen zu bringen war. Unter der 
K ron en-Strafse, nahe am botanischen Garten, stürzte, wegen mangel- 
hafter Unterstützung, eine 30 Fuf» «licke Erdmasso herunter, bestehend 
aus Torf und Saud, und zwar wuiirend der Abwesenheit des Ingenieurs, 
der sich zu Liverpool befand. Zuweilen weigerten sich die Minirer, zu 
arbeiten, und, um sie zurückzuhalten, mulstc häufig der Ingenieur bei der 
Arbeit bleiben, sie zu beaufsichtigen und zu ermuntern. Die Schwierig- 
keiten waren nicht zu vermeiden; denn man grub an dem Wege fast in 
der dichtesten Fiusternilis im >Va8scr, welche» von allen Seiten hcrzuquoll, 
und in beständiger Ungcwifsheit, ob auch die Stützen dem Gewichte der 
oberen Masse bis zur Vollendung des Gewölbes widerstehen würden. Wer 
jetzt diesen unterirdischen Weg durchwandert, und ihn, vou hellem Gas- 
lichte beleuchtet, und vou Pferden, Fuhrwerken und einem Gedränge von 
Fufsgängern belebt, sieht, kann sich schwerlich einen Begriff machen von 
dem früheren ünsteren und geftihrUcheu Souterrain, dessen Seiten und 
Decke nur von hiilzerueu Stützen getragen wurden, und wo die Miniror 
ihre mühselige Arbeit bei dem Scheine einiger Kerzen verrichten mulkteu, 

[30»J 
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deren schwaches Licht, von dem AVasser, da» von den Seiten, oder von 
unten eindrang, zurückgeworfen, kaum hinreichte, alle Schwierigkeiten des 
Orts zu zeigen. Wiihrend so einige Steilen der Galtcrio alle Geschick« 
lichkeit und Beharrlichkeit des Ingenieurs in Anspruch nohmcn, und nur 
mit gröfster Scliwierigkeit und Gefahr vollendet >verden konnten, traf 
man indessen an andern einen schonen rothen Sandstein, welcher trocken 
nnd fest war, und nicfit die geringste Absteifung erforderte. Dort bildet 
der natürliche Fels das Gewölbe des Cranges. 

Die Gallerie wurde in 7 oder 8 besonderen Absätzen vollendet, 
welche mit dorn Terrain durch verticale Schachte in Verbindung standen, 
die zur UerausscIjafTung der ausgegrabenen Masse dienten. Die genaue 
Übereinstimmung der verschiedenen Theile zu einem Ganzen, wie man 
sie gegenwärtig sieht, erregte natürlich zuweilen ein lebhaftes Interesse, 
und vcriu-sachte den Directoren manche Besorgnisse. Die Vollkommen- 
heit dies<'r Arbeit, welche man erreichte, macht dem Baumeister und dem 
mit diesem Theile des Werks beauftragt gewesenen Hülfs- Ingeniour, 
Herrn Locke, die grofste Ehre. 

Beinah zwei Drittel der («allerie wurde im Jahre 1827 vollendet; 
diese Arbeit hatte 20,000 Pf. St. , und ungefähr eben so viel hatten die 
Damm- Arbeiten auf der ganzen Linie gekostet. Überhaupt betrugen die 
Ausgaben, zusammen mit den Kosten der Parlaments-Acte und den an- 
dern ersten Auslagen, bis zum 31. December 1827 , 212855 Pf. 19 Sb. 
8 P. Ungeachtet dieser ungeheueren Summe sähe man Anfangs 1828 
die Arbeiten nicht so schnell vorgerückt, als zu wünschen geweset« wäre. 
Ton den Terrassirungen, deren Kosten man im Voraus auf 138,000 Pf. St, 
angeschlagen hatte, waren bis zum Ende 1827 erst für 20,000 Pf. aus- 
geführt. Die Directoren fühlten lebhaft, dafii es wichtig sei, die Arbeiten 
zu beschleunigen. Die Zinsen des aufgewandten Capitals und der Abgang 
alles Einkommens, bis die Strafse ganz, oder wenigstens zum grofsen Theil' 
vollendet war, waren hinreichende Beweggründe zur Beschleimigung der 
Operationen. 

Im Frühjahr 1828 erlangten die Directoren, durch eine Parliaments- 
.\cte, die Ermächtigung, die Richtung der Strafse et^vas zu ändern, Krüm- 
mungen abzuschneiden, nnd die Länge der Linie, durch Vermeidung von 
Umwegen, die, gemäfs dem frühem, dem Parlament vorgelegten Piano 
gemacht werden sollten, abzuIUirzen. Diese Verbesserungen der Strafsen- 
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Lioio (rafpn Jon Theil dprsellien rviwclien Jen Jurisdiction von Sutton, Lei 
Raiuhill, und demTheilo der Linie durch Culcheth, bei Bnrj-Laue. 

Am 9. Juni 1828 warde den Directoren angpzefj^, dafe die Ver- 
einigung der rorüchiedenftu Thoitc dpi* untorirdischen Strafso zu Liver- 
pool vollendet spi, nnd dofe man nunmehro alle, in der That bcJenten» 
den Schwierigkeiten der Ausführung dieses Theils der Strafso überwunden 
babe. In demselben Jahre beschüfligte man »ich mit Jem Schlagen des 
Pfahlrostes zu der grofecn Brücke über das Thal des Sankc}, einer be- 
schwerlichen und koRtbarou, aber zur Festigkeit des Bau>vcrks unver- 
meidlichen Arbeit. Ungefähr 200, 20 bis 30 Kuls lange, PRible wurden 
an den Stellen eingerammt, welche die 10 Pfeiler der Brücke einnehmen 
sollten. Man rammte die Pflible so lange, bis der selir schwere Ramm- 
klotz, den man jedesmal zu den Irf/Jen Schlügen nahm, dieselben nicht 
mehr tiefer ah einen halben Zoll eintrieb, obgleich man den Klotz von 
der ganzen Uühe der Ramme herunter fallen liefs. Die Brücke hat 9 
Bogen, jeden von 50 Fufs Spannung; sie durchschneidet das Thal des 
Sankey, über welches die Schiencnstrafse, au 70 Fufe hoch über dem 
Canale des Sänke 7, gehen sollte. In diesem Jahre vollendete man auch 
die Brücke über die Landstrufso und den Deich der alten Mühle zu N u W- 
ton; die Arbeiten im Katzen su mpf wurden ununterbrochen fortgesetzt, 
indem man an beiden Enden des Sumpfs Dämme aufschüttete, und den 
dazwischen liegenden Theil austrocknete und nivcilirto. 

Bis ztim 31. Dcbr, 1828 botrng die ganze Sunmic der Ausgaben 
461899 IT. St. 19 Sh. 6 P. und zwar: 

Für den Theil der Strafso im Katzensumpf 17503 Pf. St. 7 Sh. 3 P. 

Für Damm- Arbeiten »4575 - - 19 - 3 - 

Für die unterirdische- Strabo ..... 33937 - - 14 - 2 - 

Für die Brücke über den Sankey « . . 32223 - - 6 - 9 - 
Für Ankauf von Terrain ...... 101962 - - 9 - 11 - 

Für Eisenschienen und Unterlagen . . . 63010 - «■ 3 - IG - 
Im Anfange des Jahres 1829 wendeten sich die Directoren, mft 
Ermiichtigung der Actionnairs, an das Parlament, und erhielten eine vierte 
Acte, enthaltend die Kriaubnifs, der Strafsen- Linie, an ihrem Ende bei 
Manchester, einen graderen Übergang über denirwell in dieser Stadt 
zn geben, anstatt dafs früher die Strafte bei New-Bailey 2u SalTord 
endigen sollte. Dieses war eine grofsc Verbesserung ; denn der Sohieiieu- 
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W\'^ gelaiig'tc nunmehr bii nach Watcr- Street, dem Mittoljnincto der 
{•roEson Transport - Etablissements, und dem Orte, der zugleich den Vor- 
theil hat, allen Stadtthoilen von Manchester nahe zu sein, waa so^'ohl 
fiir die Verladung der Waaren auf die Fuhrwerke der Schienenstrake, 
als Tiir die Passagiere der Reise- Kutschen der Compagnie ersprielslich war. 

Ein anderer nichtiger Gegenstand der nemlichen Acte nar die 
Genehmigung eines Zidage-Capitals von 127500 Pf. SL iu 5100 Actien, 
jede zu 25Pf. ; je<ler Inhaber einer ursprüugh'chen Actie von 100 Pf. be- 
Jiam Ansprucli auf eine Zulage- Actie von 25 Pf. Dieser neue Fonds war 
bestimmt zur Ansdiaflung von Magazinen, Maschinen, Fuhrwerken, Reise- 
Kutschen mu] andiTeu BediirfniHson zum Transporto selbst; denn es ist 
y.u bemerkeu, dufi«, nach der VereinigiuijjB- Acte der Compaguie, <llesell>e 
zugb^ich iibernotnmou hatte, die Waaren zu transportiren, obgleich 
noch nicht beschlü&seu Mar, durch welche Art von Fuhrwerk. Es zeigte 
«ich im Aligeiueioen, dafs die Anwendung dieser neuen Fonds > orlhcilhaft 
sein würde; denn von den 5100 neuen Aclien wurden nur 15 von Denen, 
welche AuKpruch darauf hatten, ah^eleluit. 

Jm Frühjalu: 1829 bemühten sich die Directoreii, den Arbeiten noch 
einen stärkeni Schwung zu geben. Der Baumeister wurde augewiesen, 
«lic L'utf^rnchmcT der verschiedenen Damm- Arbeite« die Zahl ihrer Ar- 
beiter verdoppeln tmd Tag und Nacht ariieiten /m lassen. Der Bau 
rückte nunmehr noch viel schneller fort; aber die Arbeiten Murden auch 
kostbarer. Wäre in diesem Jahre nicht ein ungewöhnlich nasser Sommer 
und Herbst eingetreten, so würde durch die getroü"enen Muafsregeln, »u»d 
durch die dargelirachlen Opfer, die Damm -Arbeit, auf der ganzen Linie, 
Iiis zum Ende von 1829, oder bis zum Anfange von 1830, vollendet, und 
einige Monate spiiter, die Schienen - Strafse erolFnet worden »ein. Aber 
der luiaufhorliclie und heftige Regen verursachte bedeutenJe \ crzügerun- 
gen, und es kostete Dahmhulto Summen, das Wasser aus den tiefen Ein- 
schnitten der Strafse auszuschöpleu, die damals eher m einem C'aiiale, als 
zu einer Scliienen- Strafse bestimmt zu sein hchienen. 

Die Brücke, auf welcher die Chaussee vou Liverpool nacl» War- 
rington, bei Rainhill, die Schiejieu- Strafse durchschneiden sollte, war 
das vorzüglichste , im Jahre 1829 vollendete Bauwerk. Die Axo der 
Stralse schnei(b>t hier den Schienenweg schief, unter einem Winkel vou 
34 Graden ; der Brückenbogen bat 54 Fuls Spannung, während der Scbic- 
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mtmeg, unter der Bruck«', nur 90 Fu& brril ist» IKeset Bauwerk Ist eia 
•ohGnes Muster Mhiefier Brickeor Der Bugen v<m Üf itttonj- fiber die 
Hfprstrafso bei EccI^«, ist ebenfalls ein snliönos Bauwerk, io geiner Art; 
aber er h»t nicht dir» imposante Gröfst^ der Brücke von Rainbill. 

In diesem Jahre haute man eine Chaussi'e quer durch den Katzen« 
tumpf, und der Datnpfvragen, die Rakete, zog eiaea Wagen, vaSt üa^ 
Hhanenn beMtat» am Ilten lanoar 1830, diese Cbaun^ entlang. Mm 
alriti imÜBlerbaiHe» bnEraite^ über dieMdglichkcit, die Sobieuen-Stfab» 
Iber diesen Sumpf zu bauen, tvas von vielen Personen, Trelcbc den nas- 
sen tind wpnit; baltbaron Zustand des dortigen Bodens kanuton, in Zwei- 
fel <;f'zo^'Pii vturdc. In der That ist diese r ungeheure Sumpf an einigen 
Stellen 30 bis 35 Fuf» tief, und su llüssi^, dufs eine Stange Einen, blofs 
durch ibr Gewicht , darin versinkt; auch schwimmt bier gleichsam der 
MO« Scbinienwegy. in seiner ganzen Jhisdebnuug, auf der IH>erffii«dw dea 
flmnpft* An den nassesten Orlen mbt er auf einer Bettung Ton FlasdiH' 
nen und Rasen, wek^be dlo Ilol/.er trügt, die die Schienen unterstützen. 
Der üstlicbe Tbeil des Sumpfs, etwa eine Meile lang, vcrnrsacbto die 
meiRton Scbwierifikeiten ; man muTstc einen etwa 20 Fnh bolien Damm 
Ober dem Terrain aufschütten. Dieser hohe Damm auf beinah flüssi-jeni 
Boden, versank darin; Tiele Tausend Cuhic- Yards Erde versanken, und 
versebwnndcn, ehe dar Damm die afifliige Hfibe enreiehte; indessen lie-- 
IMgle der Draok tob ob» und to» der Seite die AdaehSttung» und mit 
afal wenig Beharrlichkeit vollendete man das Werk. 

Im September 1829 wurde die Brücke über den Irwell, iu der 
neuerdings in diesem Jahre gestaKcten Richtung der Strafe, begonnen» 
Sie war das letzte, einzelne grolse Bauwerk derStraise awisoben Lirer« 
pooi und Manchester.' 

Man wird weiter naten eib» Übersiofat dlsr gesammten Baukosta» 
der Sebienenslrate indes, naeh den einaeiBen Thdien dea Werka gn- 
ardnet. Diesto Gbersielit kann fSr diejenigen von Interesse aen^ welche' 
■n idmUdie^ Speenlationen denken ; obgleich leiclit zu sehen ist , dafs aia* 
nicht zur genauen Gnmdlage der Kosten- Schätzung bei andern Schienen^ 
Wegen dienen kann ; denn es kommt bei solchen Schittzungcu nicht blofs 
auf die Preise der Hand - Arbeiten und der Baustoffe an, sondern man' 
mab anab anf die Zeit mä die UaMtlnd« Üer der Ansffibrung RüdnÜBbt 
Mbneirr Ha» mub erwäge»,. A di» mGj^-'Bebnellst» YoUendua^ d# 



Weckt» ub9 <Bb BMobleunlgiBg 4m jEeitpuiioto Anüangeo« dir fia- 
atfuM^ hbreicheod» B« H« di«<l e iM» -Jüi 1^% 44ae ltiMr<ilHi>iCitf»i 
Ii fr" CW!flifi kdifl^ «nd «numterbrocfaen, Tag toid Nadit lbr(8elMii4|bip4(K 
aoUem^^ n IfMM» welche Bwchleuiiigiwg dann dwuelben nattfarlicher 
Weise aehr verthenert. Der Schienenweg zwischen Manchester und 
Liverpool ist ein Prachtwerk; aber man mufs nicht vergessen, daf» 
Frachtwerke aiich aufserordentlicha Kosten erfordern. Die Stral&e wird über 
800000 Ff. St. (über 5 MUKonea Tbaler) J&osteo (mao sehe, «m Sahliwie 
diesM AuMaM, die AnnieikiiDg n), etoeel i l icl il hh d6i 8lilioMa und Ab« 
lageo tn den beiden Men« die Mtiditpen, DamfAnfea .und 
gSnlHirerke «ur Tramport-Entreprise» Der unemielsligche Verkdir swi- 
fldien Liverpool und Manchester rechtfertigt diese Ausgabe roUkom- 
Bjen. Bei jedem solchen Project werden aber die l'rheber wohJ thun, 
die Kosten und den wabrsclieinlichen Ertrag vorher möglichst genau zu 
berechnen ; und sie müssen dann darauf gefafst sein, dafs die Diesten den- 
Qocb die ento Schützung \m weitem übersteigen *), 

pritfer Absohpitt 
B«fteftf«lnwg des SdueBemrsfe» päd der Cegcnd» welche er d a trNdiwii irt; 
Die alleStrelse von LiTorpool nadi Manchester bat so wenig 
Merkwürdiges, dafs eine nlheve BeMhraibuog der Gegcsd mriieben den 

Leiden Stüdten ohne Interesse sein würde. Aber, wenn man sich jetzt 
auf dem Schienenwege befindet, so wird man leicht gewalir, wie wenig 
auch in dieser Beidehung die neue Strafsenvcrbinduog der alten ähnlich 
ist. Die Gestaltung des Schienenweges im Allgemeinen, seine Struolur 
ond seine Beiwerke, sind in der Thel glpdieh von denen der eUen 
Chaon^ Terscfaiedett. Statt einei gleiebförnügen, beinalie ebenen, elnOb- 
Migan Landes, bialeC die Unle der Sehienenstralse dem Blicke des Rei- 
Banden, mit auffallenden Couf raston, eine stete Abwechselung von Hügeln 
tmd Thülern dar. Man hat auf der neuen Strafse, da, wo der Boden hö- 
her ist, aehr tiefe Eiuschnitte 2u passiren, und wo er sich senkte ersteigt 

*) Daf» die Kotten «iaes Baue« hSher susriiUaa , aU rud sie rorher berechnet 
blL ist fteflkb leider nur zu gevrohulidij allein es Tulgt daraus nidit, daTs es immer 
so sein mvsse. Lier5eD sich die Konten eines Baues, durch die Ansrlihige- Verferti- 
laDM-Kanst, wirklich nicbi vorher bisreicheud oad fßama. aatmitieln, su wen disee 
kuMt ia der Üsl »ehr «chadüch als aälflieb.; Aaei. d. Ueraasf. 
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man hütriidilücli*' (lii^el; auf den hühcrn Diimmen Cihrt man ül>er den 
Ciipfelii (J<^r Dtiiime i)a)iin, und das A\ii<i|o l>oliorTsdit d^is <;anzo iimiiogende 
Land. Divsp Ki<><>i)thündiclikoU iin<] Mannigfaltigkeit sind dio Folgen dnr 
HuriTConttdiliit , Molt'ite niüglichAt jndo gut gobantn brliionenntrafsc haben 
und», nnd wegen wciclier nothwendigeu Bedinüiin;^ sie in hohes Terrain 
versenkt, und iil)iT zu tiefe Thäler erhülit werden rnnf». So zeigt sicü 
dem Jieiüen<len, indem er auf einer fast ganz horizontalen Sirafse dahia 
eilt, der maiuiigl'ahign Anblick füner Reihe von Thiilern nnd Hügeln; und 
die beatiindige \ergleiubung derneiben macht, dal« er die geringsten, un- 
merklichsten Abneiclmugcn des Bodens von der horizontalen El>cnn ge- 
wahr wird. 

Wir wollen, den Schienenweg niiiier beschreihend, nosore Beoh- 
a'httnigs- Heise in dem Hofe derCompagniu znWapping in Liverpool 
anfangfii. Daselb-.! befindet sich der untere Eingang in die Galleric; nuin 
gelaugt In »üeKclbo <liirch einen oben ollenen, 2'i Fnf» tiefen Einschnitt, 
urli'hei- 40 Fnfs breit ist; was für vier Reihen Schienen nothwendig war. 
Zui-^ehen den >ier Schienen - Reihen stehen Pfeiler, bestimmt, die Balken 
nnd Buden der Magazine «ler Compagnie zu trogen, welche linigs diesem 
gamcn Einsrhnilte fortlaufen, und uyter welche die Wagen fahren, um, 
TermittcUt der OlFnungen nnd Fallthürcn in den Waarenlagern , beladen 
oder entladen zu werden. Die Kohlen- und Kalk-M'agen fahren, unter 
diesen Magazinen weg, nach ihrem Ablade- Platze am Ende der Station 
Wappfng. 

In Verfolg der Gak'crie wendet sich dio Strafse nach Süd- Ost, bis 
sie das Eittki dex abhsingigeu Ebene erreiclkt, welche 1Ü80 Yards, etwa 
481 Rulbeu lang, ganz gerade ist, und ein gleichförmiges Gefälle von | 
Zoll aiif <!en \ ai i (3 Zoll auf dio Ruthe) hat. Das gesammte Getalle, 
von \Vapping bis zjir Ofiunng dpr Gallerie bei Edge-Hill, betrügt 
olsu I2d b\ih. Die Gallerio ist 22 Fiü*» breit und 16 Fufs hoch; das 
Gewölbe der Galleric ist ein Halbkreis von II Fufs Ualbmesäer, die gaozo 
Länge der Gallerie ist 2250 Yard» (etwa 547 Ruthen). Sic ist durch ver- 
»cliiedeue i^gen gebrochen, durch rotlkes Todt liegendes, blauen Tix>n und 
Leiten etc. Aber die liauptlagea sind Gegtoino von vf^rschiedener Art 
und Härle : vom oüirbiten Sandsteine an, J)is zu dem festesten SteJue, d«r 
sehr schwierig zu «preugeu tuid zu hauen war. Man war oft gcnöthigt, 
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^ Driidc der darüber Kftwde« ÜMse nicht tragen konnte. IN« BBIm^ 
Tom Plafond der Gallerie an, bis zur Oberfläche der Erde, wechseU ron 
5 bis zu 70 Fufs; am höchsten liegt die Erde in der Go^end von Hopo- 
Street und Crabtree-Laue. Dieser lange unterirdische Gang wird 
jetzt in »einer ganzen Länge durdi Gaß «rleuchtet, und die Seitenwünda 
lad dM 43mr«Ib» M arit Xi&^Wmmv fMrailBt, um bMr LMt 
miüokaiiwefflSBo. Mntb wiid die YemUsdaMt d« Boden and 
Lagen, welche durch dia Gallerie streiclMMi, dem hmgb entiogm; die 
Aiifinerksamkeit wird tob denLuekii uad Spalten der Felsen abgeleBkt, 
welche Zeugen sind, wie diese ungeheueren Massen einst durch jene fürchter- 
lichen Bewegungen der Erde übereinander geworfen worden sein müssen, von 
welchen sich so häufig sichtbare, aber nirgends mehr geschichtliche Spuren 
finden. Dem Geologen, wenn er die Gallerio passirt, wird es nicht au- 
gendiro leio, die Teradiiedenlieiten dee Bodene tmter dem gleioidtirmfgen 
nod kümtlichen Kalk- Überzuge nielit mehr an erkemten; aber iici einer 
Hendeb- Unternehmung niufs alles dem Priniape des Gewinne neoiiateheii» 
Am oberoy .oder listli«Aen Ende des Ausgangs der Gallerio erblickt sich 
der Reisende in einem weiten Einschnitte, dessen Boden 40 Fufs unter 
der OberHiicho der Erde liegt. Dieser Eiuschnitt ist in den Felsen go- 
baucu, und an beiden Seiten mit gezackten Mauera eiogefalst. Von hier 
•n Uhift eine aweite kleine Gallerie, von 200 Tards (etwa 50 Rutben) 
lang, und 15 Fub breit und 12 Fule boob, paraliei mit der entan grft- 
ftem, aber mit entgegen gesetstem Abhänge^ nach dem EtdiUmement 
der Corapagnie in der K r o n c n - S t r a f s e, am obera, flitHchen Ende van 
Li Ter ]) od, wo sich die Haupt- Station der Diiigencen des Schienen- 
Weges und das Kohlen-Magazin befindet, welehee den ol»em Tlieii der 

Stadt versorgt. 

Von den beiden Gallerieen en» nach Osten zu, durchschneidet die 
Btnfaa efaM BegeneteUuag fan Arabiielien Style, viiohe noeb nieht vaÜ» 
endet irt, und wekbe das Gebäude der. beid en feeirtidimdm Bewegung»* 
Maschinen verbinden nnd den Ehigeiig fa die Station tm Lirerpool 

bilden soll. Diese BogensteNnug wird nach den Zeichnungen des Herrn 
Forster gebaut. Von hier an rückt nun der Reisende schnell nadiMan« 
ehester fort. Er kann jetzt mit Bequemlichkeit die saubere, trockene, 
uad von allen Hindenuiaen freie StraÜM betrachteni die auf groliien Stei- 
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nen festnilionden Scli{cnen, und Alles, wm zu eioer \?olilgel>auteo Schie« 
DonKtraTse geliürt; denn der Boden ixt liier v«illig bori;;oii(al. Man sieht 
die angenehm in's Auge fallende, geringe Krümmung, welche »ich nicht 
Termeiden liefe. Aon Wa wertre-Lane an, welchen Ort die Strafse 
pasitirt, füllt nie, 5^ Meile (etwa 2349 Ruthen) lang, 4 Fufs auf die Meile 
(etwa l Zoll auf die Ruthe). Dieser snnfte und gleiclifümiige Abhang 
ist dem Auge völlig unbenierklich, aber er erleichtert uehr die Bewegung 
der biMunterfalirendeu Wagen. Unfern Wa wertre-Lanc ist die Stra&>e 
in den Mergel- Boden tief eingeschnitten, und geht unter einige gemauerte 
Bogen hindurch, welche über dem Einschnitte die nüthige Verbindung der 
Straften und der Padithüfo tragen, Melche der Schienenweg trennt. Von 
diesem EiuHcbnitte, etwa eine halbe Meile nördlich von Wa wertree, Hingt 
eine MHtc Aushöluug durch den Berg Olire an. Hier passirt der Rei- 
sende enge Tiefen, niehr als 70 Fufs unter dem Terrain. Man hat iimen 
nur eben so viel Breite gegeben, als nöthig ist, dafs zwei Wagen sich 
ausweichen können. Die Strafso macht eine kleine Wendung nach Süd- 
ost; der Blick wird von beiden Seiten durch steile Felsen b^renzt, und 
die beiden Ufer werden durch Brücken vereiniget. Die Seiton des Ein- 
schnittes sind schon begrünt, und der Anblick dieser Vegetation ist um 
so malerischer, da man ihn, mitten in der ganz neuen Aushölung, nicht 
erwartet. Wenn die Nacht die Finsternils dieser Orte noch diclitcr 
macht, so ist der Anblick der Schlucht, von den Brücken aus gesehen, 
ungemein ungewöhnlioli und überraschend, besonders, wenn etwa noch 
der Mondschein die Finsternils unvollkommen durchbricht, und sohwarze 
Schatten auf den eingeschlossenen Theil der StraCse wirft. Die tiefste 
Stille herrscht; bald aber ertönt, in Zwischenräumen, aus der Ferne eia 
Geräusch, dem Donner ähnlich; plötzlich erscheint eine lange Reibe von 
Wagen, gezogen von der Dampf- Maschine, welche sich, mit ihren Feuern, 
gleich zwei glühenden Öfen, nähert, die ihr 8i»rühende8 Licht weithin 
streuen. Der Dampfwagen ist nach wenigen Augenblicken da; aber mit 
der SchnelUgkeit des Blitzes fiihrt er vorüber, und reifst die ungeheuere 
Ladung von Maaren aus allen Ländern, und Reisenden aus allen Völ- 
kern, mit sich fort. Nichts ist wunderbarer, aber auch nichts sduieller 
Torübergehend als dieser Anblick; in einem Augenblick ist der Zug vor- 
Bber; das Meteor ist versc^iwunden und verloschen, und es bh-ibt nur 
noch das Blinzeln der sich entfernenden Lichter übrig; der Zuschauer 
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wirft seioen Blick id di« tiefe H3lilt> uncl findet nur wieder PiitsternUi ^ 
tiefe Ruhe und Kinwmktft. 

Beim AiwgMige 'irti'<ltii-Biiwd iiia <i ^ i^ Bwg OlMMlMl 
mtn jaflb iitkl 'deiki' hohen Damm«^ von Roby, Molclier mit i\cr am dem 
E)n»chn!tte gekommeBen Nasse aufgeschüttet ist. Dieser Damm durch 
das Thal ist gejipn zwei Meilen (etwa 850 Ruthen) lang, 15 bis 45 Fufs 
hoch, und seine Gfundlage 60 bis 135 Fufs breit, liier ist der Eindruck 
auf den Roisonden ganz von dem vorigen verschieden. Über die Gipfel 
der Bäumo hin weggetragen , überscdifM «f'^ik Etaam Mtofee ^ imw- 
mefidiclMM l^iraia; ^ Bilder enreilani ^aicii Aiiiii '<4ie« kuage flterrfniH 
Lmie, Wohe vor Umi Kegtj^und iler uDgriMueM tanby^Biif weUhtta «r 
sich befindet, stellt ihm «fai'Beiqpid vor Aagen von dem, was die Men- 
schen mit ihren Krüften vermögen, wenn sie sich ihrer mit Mnth und 
Einsicht bedienen, um die Natur zu besiegen, und selbst don l><]hoden 
gh'irhsam nach Willkühr zu heben und zu senken, und Eljenen an dio 
die Stelle der liügel zu setzen. Solche Anblicke lassen Eindrücke zu- 
rück, die gänzlifllt tsd denen der gevrBbnliehfln nad IBjgadteä DMeMft^ 
gimgen des Iietow yersdüeden ifaid» ' 

NacMeni der Robj-Dutam panirt kt, ^dinoMniddet man ^ 
Stra&e von Huyton , welclies Dorf, mit seiner Klreke» Koks tlfigea 
bleibt; man gelangt auf einer fast unmerklichen Krümmung, bis an den 
Fufs der abhiingigcn Ebene von Wbiston, und ist nun 7 bis 8 (etwa 
1| Pr.) Meilen von Liverpool entfernt. Das Gefalle dieses Abhangs 
betrügt etwa j Zolle auf den Xard (1^ Zoll auf dio Ruthe). Der Ab- 
hang ist, in ganz gerader Lbie> in Hollo (oHw 040 Balhett) lan^. 
Das Gefiule ist lo aohwoeb, dfeb moa oo^konm bemerken- wüidO| woon 
irioht £e abnehmende ScfanelligkeSt der Bewegung dea Fuhtfwoitei'M oifi 
keoinon ^he, dafs sich die Lage der Balm bedeutend geändert habo. 
Vom Gipfel des Abhangs bei Wbiston an ist wieder ein StrafsenstSck, 
von 2 Meilen (etwa 855 Ruthen) lang, vollkommen horizontal. Auf 
1| Meilen Entfernung, in dieser Ebene, durchschneidet die gewöhnliche 
Chaussee von Liverpool nac^ Moneboater die Sohienenstra&e, auf 
efaier atdaeroen prOofatigen Mribo Moüi^ iMh^dttMA WUnNtoa SO 
enden. Diese Brücke kt «AH(0 «nd TortfoffRdk"4gtfleab f Mr 
kl der Stirn -Elnaie gemeM, hat 54^1Mb>4ponnnn|, wlliMäd der W«| 
nntor der Brück«, von ekMi Widerl«|ev:iM»«Bdini, Mlr^M F«fr ftMtt 
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ist. Die Brücke bei R a i n h i I i ist 9 Mpil<»n ( lietnalie 2 Pr. ) von dem 
Hofe der Coinpagiiie zu Wappiiig eDtfiTiiL Dieser TIjpII der Strnfse unter 
der Brücke ist os, auf welchem die Prohefahrten d«r Dain[)fwageQ , um 
den Preis von 500 Pf. St., im October 18'J0 anjjcstoUt »urden. 

Nachdem man die Hübe von Kainhill überstiegen bat, gelangt 
man au die abh.'itj<;;i<^n Ebene TonSutton, welche, mit entgegengesetztem 
Abhänge, so schräg ist, als die von Wiiiston. Zunächst zieht nun un- 
sere Aufmerksamkeit der Sumpf von Par auf sich; die Strafse ist durch 
denselben, auf eine grofse Liinge, aus Thon und Stcinmasscu gebaut, 
welche der Abhang von Sutten heferte. Der Sumpf ist etwa 20 Fuf« 
tief; der Damm durch denselben, welcher den Schienenweg trügt, ist 25 
Fufs hoch; es zeigen sich also davon nur 4 bis r>Fufs über dem Sumpfe. 
Die Ufer dieses grofsen Morastes sind angebaut, und die Schieuenstrafso 
wird die Erhöhung des Werths der dortigen Liiudereien wesentlich be- 
schleunigen. Von dem Par -Moore gelangen wir bald nach dem un- 
geheueren Thale des Sank er (etwa auf dem halben Wege von Li' 
verpool md\ Manchester). Der Canal d<*s Sankey wird, zu den 
Füfsen der Heißenden, hin und her von Barken und Böten befahren, 
welche mit voHi-n Segeln zwischen dem Mersey-Fkifs bei Waring- 
tun und den grofsen Kohlengruben bei St. Helena schiffen. Über 
dem Tlinlc des Suukey und dessen Canale, also über den Segeln und 
Mdsten der Fahrzeuge , ruht die Schieueuhtral^e auf einer priichtigeo 
brücke von 9 Bogen, jeder von 50 Fufs Öffnung, welche von Ziegeln, 
mit Stirnmauern von WVrkstcincn, erbaut ist. Die Hübe dieser Brücke, 
Tun ihrem GeliinJcr bin zu dem M'asserspiegel des Canals, betrügt 70 
Fufs , und zwischen den GelUndern ist die Brücke 25 Fufs breit. Unge- 
heuere Dämme, zum TJieil \on dem Letten aufgeschüttet, den man aus 
den hohen Ufern des Tiiaies genommen hat, dienen zu den Abfalirten 
derBrürke. Richtet man die Blicke südlich vom Sankoy, so bietet sich 
die frefilieliste Aussidit dar. In der Ferne erhebt Hieb die Spitze de» 
IVinwik, und dicht unten snblängclt sich der kleine Sankoy-Flufs bhi, 
im Gan/.'-n mit dem Canale parallel. Auf der andern Seife scheinen die 
Segel un.l Masten der Schifl'e, welche man von Zeit zu Zeit, tmd in 
so grofser Entfernung erblickt, dafs der Canal nicht mehr sichtbar ist, 
Bid' dem l<ande iliiliiii zu schweben. Zu den Füfscu des Zuschauers ver- 
schwinden die Uurkeu, ko wie sie sich der Brücke nldiern, auf eiiiign Mi- 
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jluira «Hü 0<^icht, und «MhelM» dMM TO» N«iiMi «Mtf-Üif 

Mideren Soite der Brücke. 

M ir verlassen mm »Jen S a n k e y, und gelangen bald nach der Staclf, 
oder vielmehr dem Burg-pFleckon Newton; denn dieser alte, loj^ale Ort 
«endet zwei Repritseutauteu io das Parlameat. £iuige lluudert Yards süd- 
lich von der Stadt letxt der Sobieiieiiw^ ober eia enges Thal, über wd- 
abw er Ton doMB knffMn, «bor aohr hohan Damme getragen wird, dw 
«ins «erlidho Briioke tdh 4 Bogen, jeder tob. 40 Fnlii SponoMg, hit» 
IKa Btrriärai-Strelae tou Vowton nach Wariogton geht unten dank 
den östlichen BrBoken - Bogen ; durch tineo anderen Brücken-Bogeu flicfal 
ein Bach, der, unter der Brücke «elbst, eine Getraide-Mähle treibt. In der 
>iilie erblickt mau eines joner alten, im Feudal- Styl erbauten Sclilösser, 
dessen westliche AuMenHeitO) nebst deu düstero, mit Eichen bepüauztca 
Zugängen, sehr malerisch bu dem wilden Anblicke der Umgegend pa6t. 

Eidg^ Meitai Über Nowtov hineus befindet eiob der gmft« Bin- 
aehnitt m KennjoiL, mm webbem hmu MOOOO Gübie-Tardi (etwa 
134000 Scbaoht-Rutben) Letten und Sand gefördert bat. Ein TbeU die- 
ser Hasse hat den Damm östlich gegeben, und westlich von der Intbff 
lung iat der Re«t der Erde in Hügeln aufgehäuft worden, die sich einer 
über den andern erheben, Nahe am Ausgange dieses Einschnitts vereinigt 
sich die EÜsensohieueustralise xwiscfaeu Keuuyon und Leigh, nachdem 
•ie sieh b zwei Zweige getheilt bat, die naob dieaan baidaa Stfidten fäh- 
raB> mit der ScbiaaaiMii'afte tod Lirerpool naob Vaaobeator* Dla- 
aar MabaaaddaiMVwag al86t auf dialdiiia von Bpitoa mab Leigb^ nnd 
bildet abo ebm Blraben- Verbindung swimheD Botton, I«Irerpool oad 
Mancbeator» Ton dem Eimcbnitte von Kennyon, gelangt man auf 
den Damm von Broself, der aus der Erde das Einschnittes aufgeschiittet 
isi. Weiter passiren wir über «Jen Bury-Lane und den kleinen Flui» 
Gless oder Glazebroock. Hierauf gelangen friF an den Aand des be- 

cichtigteai Katzea-ftumpfes» Diaaaa Moor bal «fcw 4i"di*i g tod 

«ft«ml2QMdcatnMilen (atwM über 4 Pnufik QuadrataMiia) laad iit 10 bb 
Sft Fda liet Safam Obarliobe irt ao «rinraaMiig vß4 weioh, dab 
Tieh fidt nicht hinauf wagen darf. Sein Bord bestdbt ana Letten und 
Bnd; es würe vielleicht ohne directen Nutzen, aber interessant, skab io 
dM entfernte Zeit -Alter %n versetzen, WQ noch das Meer diese lehmigm 
Bbenen bedeckte } wir wollen ind e a a en Dai^jeii^aB niobt nachahmen, welcb» 
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Jahr Blatben oDd Bliltter, entwickoln »ich weiter, verwdkanf Vkm ikh 
auf, und mischen n'uh so mit der vorhandenen Masse. Blan kann «nnehineB, 
dals (]or Katzen - Snnipf GO AlillioDen Tonnen vegetabilischer Erde ^tbält, 
und ich überlasse es nun den Geologen, zu berechnen, wie viele Jahrhunderte 
potb^ geweaeu sein mögen, um diese Masse aus dem Wasser und der Al^ 
IMfUi»]. iliiwiwllpp»/ ÜPfdii d fet WI den Bfoera erbüdd nan» 4« 

IWMDts. Nähert man iMMner ffHHhuii 8dte, ao bemerkt inui, Me 

auf einem Hugcl, das Schlols Worslej, welches dem ehren werthen Herrn 
Bradshaw Esq., Parlanimts- Glinde, und dnem der JUnpeaentm 4eil 
Ceael - Untemehmupg von Bridgewater, gehört. 

Jenseits des Katzen -Sumpf es ersfeig(>n vrir den Damm Ton 
Bar ton, indem wir etwa Eine Meile aber niedriges Land hinfahren, zwi* 
Mhen dem Sonfii «ad dem OhmI» tob Worslej, über ivelebea eine 
fcBfceJie rteheiiiB BrM» den Sefcfaaenweg lührt. Bier bemeriit men, 
deb man sich in einer Fabrik- Gegeod befiidet. Man erblickt tiif dem 
Ofer des Canals eine Baumwollen- Spinnersy, mit ihrem grobra, taaseod- 
fenstrigen Gebiiude, ihren Dampfmaschinen, und dem grofsen Schwungs 
rade, welches, unermüdlich in seinen Kraftüubemngea und Antrieben, ein 
Bild der industrieUeo Bewegung abgiebt. 

OmAmmi wm Berlon auruckgelegt, gelangen wir litll MNliEe« 
9ld% fierMeiUo t«i Mnaehester. Wk Imsea dieKifdw dieses Docfas 
wr UMbaea. Yoa Usr bis Men ehester irt die MiieMa-Slnbe» in 
grGlseren oder geringen Zwiacbenrüumen, mit ScMgiseiu und Land« 
hiiusern besetzt, deren fruchtbare und pradkroUe Pflanzungen, durch ihre 
angenehme Mannigfaltigkeit, die dürren Sandberge von Kennyon und 
die wüste Einsamkeit des Katzen-Sumpfes vergessen machen. 

Ehe dw Schienenweg nach Manchester gelangt, durchschneidet er 
cfasB Tkcil mftftlford, md iMt mm aiehCs Hemefkenswedkm weüer« 
OsB Irwell-FlHfii pessirt «r mT eiMr eete aietloheB Brfiel«, imd wan 
findet ihii mm, einer Reihe um Beg^, Iii muh W«ter>Str«tt io^ 
IUA«h«ster fwigMiütt 
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VSttrl#t AlksoliJilt«, . 

^düdbeo Mffito fitglr in 4» ^ttHil^^ ^iia Bfirto der Schienen. Es Wk 
rieh nicht geoMt «a^n, wn wlerielmal in dieser Besiefaung die Stolileii^ 

gtralse besser sei, als eine gewöhnliebe. Gemeinbin aber nimmt man «li; 
daPs auf einer l^hieuenbahu nur der siebente Theü der Kraft nütbij; ist, 
die die Fortschaffung yon Lasten auf gewühniiolieB Ghfliiss^en erfordert. 
Es ist indessen wohl eu wneAsm, iak dieser fMÜie ¥MMi^dirB(lii(medMihn 
aW <iiMi VoibMidea Mi wora Bdll|l¥fl^i^&dttMtB^i'#oHs<Nnttl 
liegt: Bd gOTfaig«r Abhmg, 'fldr irf ihi»'? gi i ^ lillifcnKiite «MM 4^ 
Betnclit ' kommen vt ürde, k. B. von dem fiinf^ci^Men Theil d«r LängC'^ 
mindert schon die Wirkung des Pferdee auf Seh«eBeastra6en etwa auf 
den fünften Tlif'il derjenigen, welche es in der Ebene aiiSKiinben vermag. 
Kiiioii sohlieii Abhrui;^ hinauf würde nemlicli ein Pferd, mit aller seiner 
Ki-ai t, nidit den iünltou Tlieil der Last, die es auf horizontaler Bahn fort- 
zietien kann, andk vhht um dDCn Yaif^'^gMMlijicllMi fimm>geny mtkimM 
«■ auf einer gewofanlkdnit 6tBBfa»> 

sind» seine Kraft hinretohead aa Mgei^ im Staad« ist, uM nSt «dAtt 

Fraciit den Abbang zu erkb'uimen. Es erholt sich kernach wieder, wenn 
das Fuhrwerk bergab geltt. Man glaube indessen nicht, dafs das Ver- 
hiiltnif« des Widerstandes zur Ladung , für ein gröfseres (Jefälle, auf 
einem Ki«on'*('liieiien-'VVege pröfsep sei, als anf einer •jewolinliebe« StraCse; 
CH ist t>enau du» uenalidu;, imd der Unterschied der absoluten Anstrengung 
<U r Zugkraft iörst siok lakdit iflhItaaB* Auf eiadr MiieBCiiiialm- beträgt 
nemlid) der Widerstand, oder die Rdbing tm Mtä tf mftmg« dar RfideiV 
nur den eSebenten Tlwil dieiM^iüdevtlnidW'avf gewöhnlichen 8tra(seilt' 
also kaao die |jadaug j^iebennuJ so schwer sei». Eben deshalb aber 
ivird, wenn auf einem Al>iiant;e die Schwere unmittelbar wirksam wird, 
der von dieser herrührende Widerstand gegen den Zug des Pferdes auch 
Mel>enmal so grols sein - i ; . . r . • 

*\ Velgendes Bsitpiel i» Zaliltn m'ir^ Üiet«« ileaUicher jBfdhsn. Maa nehme «a,^ 
Ein i r^rd vermöge, mit |5«wi>l«|lieb«f, mäßiger Jüwg^-AutjmiMi, ^^s^ma ^^U,, 
li«iir.ig*ii wirJ, auf einer hdriSöntslen , gew«hniiA4D"rD«n«»e«, vor tlo gewtiMs. 

Fuhrwerk pesp^nnt, ITjClr , mit Finschluf» des Pulirwerkj (^erecboct, fortxutiehra : So' 
«irtl e», voi d«i nsiniicb« t'ubrwirk ^Mpaaut, auf eioer Eiteosdiieoea-üabB, «Ua 



Dlgltized by Google 



19. Kachricltten von dtr'Eisentchitntn-Slroft.t zwuchm Liverpool nnj Mamfwitei. 241 

Die meisten, zum Transport «Ipr Kol>]pn aiiH Hon Rriibcii nnrh 
einem FIiis.se bpslininitca Eiscuschif^ucn • M~ü;;e kIimI iihlilingiti gcbuiit. 
Wenn aber ein Schioncnwoi; zu «'incr Uundelsstrafsc bostiuimt ist, auf 
welcher ilio I'assaj;e liiu und her nngefiiiir ;;l('ich grof» ist, so uuih derscILe 
horizontal liogen, damit die nutzbare irkun<j der hewe>;pnden Kraft 
immer dieselbe, mid sein Vorzug ^or der •^ewöhnh'chen Strafne ihm immer 
ei<{en bleibe. Mau bat diese Kegel auf der Strafse z«iithen Liverpool 
und Manchester {;rofsenthcils zu beobachten vermocht. Vom obcru 
Endo derGullerie zu Liveri»ool an hat die Strafse, mit Au<<rudimn einer 
Stei<>un<; und eines Falles von Aainhili, >vo die Kraft \ermchrt 

werden nuifs, nur ein Gefiille voj» etwa dem 880slen Tbeil der Länge. 
Der Vortheil beim Herablahren ersetzt beinahe die IJnbetpiemiiuhkeit des 
geringen Abhanges. In der Wirklichkeit kann man also die Sohienen- 
stralse zwischen Liverpool und Manchester als beinahe horizontal 
betrachten, 

Es ist aber auch poch nicht iniireichood , dafs eine SchieDenfttrafse 
horizootal Ue^e: es ist auch beinahe eben so uötbig, dafs sie im Grund- 
risse gerade sey, oder wenigslens nur sehr sanfte Krümmungen habe. 

ebeofülls borizonlat ist, mit der Deiiiliclieo, ge\TuhDlirlten, iniirsigen Krnft-Ansliea* 
ßimg, <li« 7facl)6 Fraclil, also 105 Ctr. iorlzuiclMfl'en vennögeo. Non aber beize inao, 
die gewöhnliche Cliauss^e sei niclu mrlir horizootal, soudtrn sieige um den 60atea 
Tbfit ijirer Länge: lo wird dns IMerd, uin die Last horauTzuzitfhpn , si'h starker nn- 
»IreugeD iniit&en, und zwar io fulgendein 3fa»f8e. Di» Kr^ri, welrlia nöiliig i&i, e'iae 
La&t ein« »duefo Kben« heranfzuziehen , Terlihll sich zu der Last iclbsf, oboe Kück- 
•icbt auf Ueihung, wie die Höhe der Ebene zu ihrer I^ng«{ also hier, wie 1 zu 50. 
Die Ln»l, welrhe d»8 Pferd hernurzusrhafTeu hat, sind die 15 Ctr. Fracht, und d.i« Ge- 
itichl ■eines eigenen Körpers, welches etwa 6 ('tr. ist, zusainuien also 1>() Clf. { tniMüa 
ut die Zulage an Kraft, wriche der Abhiog der Chaussee erfordert, \% oder | Ctr. 
Die Reibung bleibt dauebeu dieselbe. Zusammen ahn wird das Pferd Duniiiehr, auf 
der gewühnli'-hen, ^ber abhängigen Chaussee, eine Kraft von 1^ and ■}, oder if^Clr. 
anwenden müssen, um die Last den Abhang hinauf zu schaiFen. Zu dieser erhöhten 
Kraft -Anstrengung -wird es aurh auf einige Zeil frihig sein. Es wird also tvirklich 
»*ine Fracht den Abhang hijiaufzuziehen Termögen. Hat dagegen das Fferd, auf der 
Eisenbabo, 105 Ctr. furlzusrhafTeD, welche es auf borizuotaler Dihu ziehen 
vermag, so würde es, wenn nunmelir die Bahn um den 50tenTheil ihrer r^age stiege, 
seine Kraft- Anstrengung um den 50sten 1'heil von 106 Ctr. (Fracht) und 5 Ctr. (das 
Gewicht »eines Körpers) also nur ^ oder 2jCtr. verst. irken, folglich auf dem Ab- 
bange eine Kraft -Anstrengung von IJ und 2|, zusammen von 3,; Ctr. mnclieo mü»- 
•en. Dieses aber ist es, selbst fUr den kürzesten Zeilraum, nicht im Stand(>; und 
fblglich vermag das Pferd zwar die Fracht, die es auf gewohnlicher horizontaler Chaus- 
see fortzieht, auch noch einen Abhang, der den 50sten Theil der Lniige zur lliJhe 
hat, herauf zu srhafHen, nicht aber die gröfsere Fracht, die ihm auf horizontaler F.isen- 
bahn fortzaziehen gegeben werden kiuui. Anm. d. Ilernutg. 
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Da die Mrirerke auf den Sehienen durch die Müder dfw R8to gdMl» 
%ak werden j ao piniBit, ^i»l^■ihillll^ii|^if ^(iBl Mitfanifff »iiniliuftiiriiBi , dto 
Reibung an denHMten der Röder sehr «i, und fo)<;lich die GeMtinM^I^ 
keit der Bewegung sehr ab. Bis '^avz neuerdings iiabeu die Raumcistcr 
der Schienenwrgr» dlcsoii Unistand nicht genug berücksiohfi^jt. Auf dem 
Sohit'nenwege isilici» Manchester und I^iverpool haben dio Boijen 
der Stralse selten Uber 4 Zoll Ausbieguug auf 22 Tards Sehne (1 Fufs 
aaf 86 Pub LSnge), so dals sie also Kreisstüoke von 15 Meilen Umfang 
<«twa 1 P^. Heile DrirdimeMr)' M.' Bfc ' AfcüWtiiiig tMb» Krtba- 
ttttagai «if deid TeiMa «fHatdert viele GiMMMtOt mid«ieiiadigkeK. 
El hbtgt thet datoo die SchSnMl <aiifl "FäHrbarkeit der Strafte ab» 

Eine andere, widitige Frage war hier, ob die Schienen aus gegos» 
senem, oder ans ^osrhniiodptem Eisen gemacht werden sollton. Eins nnd 
das Andere hiit seine \ .>r(li« ile und Nachthoile. Nach genauer Untersuchung 
und Ab>viigiuig der \ ttrtlieile entschieden »ich die Directoreu für gegos- 
sene Sefaleueu, von 5 Yards (etwa 14^ Fufs) Lüuge, nach dem Modell 
des Hflhmi BirkSasbaw. wie et bi der IredPBoben SdarUI dea HeiMi 
Wood, fibar Sobienen«ege^ beuliMbbM kr/^^l^ tdir »avlliig. 

ton hat fihnb'cfae Schienen, die aber ein wenig Imohter sind; sie #iegai 
nur 28 Pf.) diejenigen auf (lerLiN erpooler Sfrafse 35 Pf. auf den Yard 
Länge (resp. etwa 9^ und 12 Pr. Pf. auf den Pr. Fufs Liinije). Die 
Schienen der Li \ er[io o 1er Slrafse liejjen auf st<'inernen ^^ iirfeln, welche 
3 Fufs Aon einander entfernt sind; jeder Würfel ist etwa 4 Cubic-Fuüi 
grufb ; in jeden sind 2 Lücher von 0 Zoll tief und 1 Zoll im Durdimeanr 
gdiohrt, in weldie sweiFflSeke von «adwaeni Helaa gescbb^ eind; dfo 
Lager oder Trüger von GulieiMn; iöt w'tfflhite 'ffie Schienen nornfttalbar 
liegen, sind auf die Würfel, v ei ni ii te hl IV'i^cl befestigt, welche in dia 
Pflöcke dringen; das Ganze hat eine grolse Festigkeit. Auf den Dffn^ 
xnen, wo eine Senkung zu befOroikten llty>aind die Sehieneu auf . ei che n e 
Schwellen oder Balken :^elej;t. 

Setzte uian nun <iie Strafse, in Rücksicht auf Constructiou und 
Baustoffe, als Tollkommcn gelungen TOraus: so blieb noch übr^, die Art 
dei Fuhrwerke und der d aie el b» iiewiegenden Knift^^'att beitiramen« D|b 
Anwendung der PrindpS^b der M^|iiäb|rW Mheint 
nodi sehr neu nnd wenig durehdadlf m sein ; denn die Directoreu fanden 
gerade bei dieser Bestimmung die gHffiiten Solmierigkeiten. Gieiefa iiei 
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Liverpool md UaDohetl^r» in «o grabem Bfalntabe, veri^uat^lea 

gtlebrte und 8(^rbiiinl|g» Mechaniker, auf bis dabin unb«i|iiltaoe Grund» 
»ätze sich stUlzend, die erstaunliolMten Resultate. Sie nahmen, nacli Cou* 
lonib und dem Professor Vime an, daf» die Reibiinf; bei Fuhrwerken 
immer dio nemliche bleibe, für jede Gcscfiwindijjkeit. Es 
scbiou daraus zu folgen, dafa auf einem horizontalen Wege, wo der ge- 
sammte Widerstand blols in der Reibung Moid, tobtld iiuMi 4b 
liil^ Um» iq Bew^uag gesatet iil^ wäk «bao der AiMlffeDg^ ^O Neihii 
in der Stunde dwtbiauibn werden kSmran» als 5. DieMa Bansliat Iii 
aiiar unrichtig, und dia Unrichtigkeit entsteht grCisfentheils aus dem Irr- 
thume bei der Voraussetzung, dab die Reihung unter allen Geschwindigkeiten 
die nemliche sei. Man bat, wie es scheint, geschlossen, dafs, wenn man 
eine hinreichende Kraft auwendet, inn dio Reibung, bei einer etwas zu j;e- 
ringen Gescliwindigkeit, zu überwinden (welche kraft zur Einheit augenom- 
meu werden mag), und man legt dann atwaa an Kxall »s, um ^Gaaebwin- 
digkeitcB. au Tersehnfaolien: da^man dann die Zulage an Kraft wie- 
der anfhäran lawen kBune^ olme dab daeBew^ng auflUieen werde, sebnmal 
so schnell zu sein, als sie es mit der Einheit der Kraft war. Dies ist indessen 
nicht so. Es mub vielmehr, für jede Zunahme der Gest h windigkeit, auch die 
bewegende Kraft zunehmen, und die Termebruug der Kraft darf nicht wie- 
der aufhüren. ^^ ena auf einem horizontalen Eisenschienenwege, wo der 
ganze Widerstand in der Reibung besteht, eine gewisse Kraft nöthig ist, 
um diaaen WidaaBtaiid, mit einer GeaohwindtglMit tob 2 Meilen in der 
Stunde^ ni Sberwmden: ao ist in der Tliat zehnmal ao viel Kraft aar 
Obecwindang daa nemliobao Widerstandes n^ithig, wenn das Fuhrwerk 
20 Heilen in der Stunde durchlaufen soll , imd die TernK'bnmf; der 
Kraft mufs so lange fortdauern, als die grölsere Gcscbwintlij^lvflt Statt 
finden soll. Wenn, um eine j;owisse Last 5 IMeilon in der Sti-ailc fort- 
zuschalTen, eine Dampfmaschine, mit Kessel und Stiefel von gewissen 
Abmessungen, nüthig ist: so müssen, um die nemliche Last 15 Meilen 
in der Stande SuämaMStOf wenn nidit etwa die (kMutmetion der Bla- 
acfaiae Tervollkommnet wird, Kessel undCylinder dreimal so stark seio. 
Mmi wird also in dioioin letalen Falle dreimal so viel Dampf, oder 
Kraft- Aufwand, in der Stunde nutbig haben; indessen wird dann die 
Reise m» nocb den dritten Tbeil der Zeit erfonlem. Der ge- 
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Rammte Aufwand von Dampf oder Kraft wird also ungefiihr der nem- 
liche LU'iben, »ilclio auch die Geschifriudigkeit sein mag. Um die- 
sen PuMl uocfa uiibcr aufziikUireii^ uoileo wir aoiiehmon: maa babe, 
statt eine Reibnug an fiberwiDdeo, ein Gewielit aa hoben. Dm Pkfanip 
ist in beiden FHUn des nsndidM. Ist eine gawiM Knft nStUg, in 
I Tonno in 10 Mbuten 100 Puls hoch n lieben; so nt 10 mal so viel 
Kraft Düibig, um das ncmllche Gewicht , in 1 Miaute auf dieselbe Höbe 
zu bringen, also mit lOfacIicr Geschwindigkeit; aber ein gegebenes Gewicht 
bleibt immer das uemliche, bei jeder GeeobwiodiglLeit| eben wie es siob 
Qu«b bei der Keibuug verhält*). 

Es wird nicht unnSts sein, noch mit wenigen Worten eines andern 
IrrthuniB in Rücksicht der Wrkuug der Reibung su gededceo. Benr 
Rankin, in seiner Sehiük über BiMnaohienenwege nnd über Ecfidwn»- 
gen über die Reibung, dunit den 8nts an, dals die Reibi^ dar BUer 



*) Der weiter ohea erwähnla Irrihum der Slertianiker findet unhczweirelt Stnlt; 
•I dfitft« aber wobl siebt io da» SatM li^|aDy dsfi d«r Widcntaud der iUiljuug bei 
•llen Gateliwliidigkellra der n«m11e1i« i»t Era«wr 8«t« fst. wenigntras nSlimngtweis*, 

vollkommen ri^Iidg. (ileicliwülil Iiat aJier auch der Il-rr V«rfas5.i-r mil soinen Heliiup- 
ttmgen und licclmungen ßechl. Dieses erklart sicU rolgeodermaorsen. Wir wollen 
annehmen: Ein Pferd müsse eine liraft von l^Ctr. «iiweud<>D, um eine gewisse LasI, 
auf cioem vollkommea horizootalen Wege, wo also der Widerstand bjofs in der 
UeibuBg besieht, in derjeBigen Zeit, die es, z. B. in Einem Tage, im Ziehen au»- 
dauem kann, z.B. in 8 Stunden, 4rreur». nieilen rüri/.uzieben. Alsdann sind durrh- 
SQS anch nicht m»hr nis IJCtr. Kraft nüthig, um die nemlirhe Last, anr dem nem- 
licben »'ege, in der llalfte der Zeit, in 4 Stunden, die 4 Meilen fortzubringen-, 
der Widersland der lleibung bleibt derselbe, die Geschwindigkeit mng grufs oder 
klein aein. Gleichwohl aber wird das Fferd, ohne über die Maarsen ango.^irengt tu wer- 
den, nicht im Stand« sein (obgleich nur den oemlicbea Wideisiand oberwindend), seine 
Geschwindigkeit bis anf das Doppelte zu steigern; und soll und kann es das wirklieb, 
so raufs es im Ganzen wiiklirli eine doppelt so gior»« Krall - Anstrengung madien, 
als vorher. Will man sich vorstellen, dafs irgend eine Jiaschioe angeordnet sei, mil 
deren Hülfe das Frerd die Fracht doppelt so geschwind fortrückt als es selbst sich 
forlbewegt: so wird das Fferd, mit seiner einfachen Geschwindigkeit, von 4 tUeilen in 
SSlmdeo, «ad mit der rinfacben Kraft- Aostrengnng, nur die Hülfte der Last Hart- 
SchalllMi können, die es dlme die I\Inschine ziehen wird. Soll aber die ganze Fracht, 
Temitlalst df-r 3Iascliine , in 4 Stunden 4 SIeilen foriperüclit werden: somtifs rnao, 
statt eines I'Ierde.s, zwei daTorspaonen. Die Gesrli\vindj;:keit kann also <illerdin;s 
nicht, ohne die Kraft in demselben Verbüilnisse zu verstärken, vergrüfsert werden j 
aber die Ursache liegt nicht darin, daCs die Ueibung bei verschiedener Geschwindigkeit 
verarbiodiB «ära (sie ist vielmehr» wenigaten« beinah^ immer dieselbe); sondern da- 
rin, dalh die Anstreneung. sei es die eines Tferdes, oder die elaw Dampf- Maschine, 
nicht durch dasGe^yiclil nllcin gemessen wird, welclu-s der Zugkraft das uleldlfewiehl 
hält, sondern durch das Vroduct ihrer Kraft in die Geschwindigkeit. 

Asm. d. Heraeif. 
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in gleichen Zeiten dieselbe sei; und um diesen Safz zu beweisen, tbeilt 
er im Detail verscliicdene Versuche mit, die an einem Wa^eu siemacht 
wurden y den eiu über eine Rolle hängendes Gewicht zog. Dieses 6e* 
iHobt fiel ntflh demCloBc ti Be der Schwere, mit «iii«r, der bekemiftenlUifll 
fenÜMii, gleichen BeuUeuniguiif , ui jtleicheii Zeitrümiien himinfer. Herr 
Rankin Bhniiil den Bete an, unabbüngi^ von der Kraft, t<mi dem Wi- 
derstande und von der Geschwindigkeit. IVlr wolleo ein Beispiel setzen. 
Bn Gewicht wird, dem Gesetze der Schwere {^eninfs, in der ersten S<v 
cundo 10, in der zweiten 48, in der dritten 80 ImiI» u. s. w. herunter 
fallen. Befestigen wir nun dieses Gewicht, vermittelst eines Seiles^ welches 
aber eine Rolle läuft, an die Ladung (Mnes Wagens, und setzen : es sinke, 
Bteh dem nemBohen Geeetie der Beeohleuuigung, wie dht der Schwere, 
m der ereten Seeonde 5, in deriweilaii 15> in der driHe» 25Fu6 tue. w. 
herunter : so liaben wir nun 5, 10, 15, etc. Fuls fii i^aiehen Zeiten durah* 
laufeoe Küunie, statt 16, 48, 80, etc. Fuls. Die Reibung des Wagens ist 
also Scbtild, da& das Gewicht in der ersten Secunde nur 5 statt 16 Fufs 
herabsinkt; sein Widerstand verursacht daher eine Verzügerimg von 11 
Fufs. In der zweiten Secunde war der durchlaufene Raum nur 15 Fufs, 
»tatt 48; iiio die Terasüg cruag durch den Widerstand 33 FuJs} und 33 
Fufr verheften eich m II , wie 15 m 5. In der dritten Seennde war 
der dnrelilaufene Raum 25 Fnla, stirtt 80; die YerBogerang durch den 
Widerstand also 55 ; und 55 verhält sieh zu II , wie 25 /n 5 u. s. w. 
Die Widerstände verhalten sich also genau wie dir* durchlaufenen 
Rnunif, und koinesweges nie die Zeiten; was alles vollkommon mit den 
Gesetzen der Schwere übereinstimmt. Bei dem Versuche des lirn. llaiikiti 
war die Reibung eine gleichförmig widerstehende Kruft, deren Veriniltoils 
mr Schwere wir wie 11 »i 16 angenommen bähen; wUre sie 11 oder 
3 Fufs m den enteo 16 Fuls gewesen^ lo w8rde lie eben eo viel in jeden 
folgenden 16 Fda betn^gen haben; die Reihung wSrd« !n gleichen Ritu- 
men die ncmlichc gewesen sein. Nehmen wir gegentheils an, die Rei- 
bung sei in gleichen Zeiten gleich grofs: so würde eine Kraft, welche 
einen ^Vagen 6 Meilen in der Stunde fortzieht, nur den vierton Thcil 
der Reibung üJ)erwinden, wenn sie ihn in einer Viertel -Stunde 6 Meilen 
fbrtsoliairen sollte; der Schluis würde richtig sein, wenn die Thatsache es 
wSte; aber die fitfehruag tefac^ der riehtligen Theorie geralib, deft aleie 
der nemliohn Wideirtand n flMnriaden aei> nnd defiif um enien ge- 
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wiftsen Raum ni duManhm, iuaaet der neiliohe Anfiraad von Knft 
BSthig ist, in wflldiai ZekrauneD m au«h gMclMlMn nSgit, 

Indem wir diese allgemeine Regel anuehmol^ ^edjgiteQt läSHS^m^ 
trelM^ tfllMB Ufr Mlfiriiob den Mienenweg ab ToHkoonnen ghtl «lÖMili. 
Ist die Strabe «ehr «Mben, aö werden die SiSJhe um ao viel mehr Wid<ir- 
ataod Tcrursachen, Je grüCser die Geschwindigkeit ist. hei sehr grofsen Ge» 
schwindigkeiten darf übrigens in der Rochnung der Widerstand der 
Luft nicht übersebrtn werden. Durch F^lrrahriiii^ hat man f^chmden, dafs 
einer Geuchwindij^keit von 10 Meilen in der Sturnlo (etwa 8j Fuf» 
iu der Secunde) der Widerstand der l^uft etwa i Pfund auf den ^uadrat- 
Fnft FlBobe betrügt} bei t^ner GeMbwIodfgkcir von 15 Heilen in der 
Stande (etwa 12} Fub bi der Seciinde) imgefHiir ein Pfund «uf den Qua* 
dratfubi bei 20 HeUea (etwa 17 Vnb bi der Seounde) ungef&br 2 Pfund 
auf den Quadrathifs. Der Widerstand nimmt unge^r im TerbültnisMr 
des Quadrats der Geschwindigkeit su« Setzen wir nun, die be- 
wegende Kraft sei berechnet, einen Wa;jen, der 4 Tonnen (etwa 80 Cent- 
ner) wie^t, 20 Meilen (etwa 4^ Pr. IVIeih^) in der Stunde fortzuzi«'hon, 
und der » agen habe eine 9"6'>^>c^>i>tt»Q'i^'li*' von 20 Quadratfiifs, so wird 
der Widenland der Luft 20.2 ss 10 Pf., fulglioh 10 Pf. enf die Tonne 
betragen» was brinalie eiien so viel ist, als Ae Reibung, so daft also die 
Lufk den Widenland des Weges v«vdo|)|»rft. In der AusSbimg wird 
man es wabrscfaeiulicb gut finden, eine lange Reihe von >Vagen hinter 
einander an eine nnd diesolhe Bewogungs - Maschine zu hiingon ; in die- 
sem Falle wird der erste Wagen, oder die Maschine sülh&t, den ^\ ider- 
»tand der Luft allein atif sieb nehmen, -»^ elcher dunn, auf die ganze La- 
dung verthcilt, nur wenig beträchtlich »ein wird; besonders wenn man 
Aebt hat» dem vordem Wagen so wenig FlUohe ab mOgUeb zu ^bea 



•) Dieses nii>rhl#, «trengo genommpn, nlrbl gnnz rictiiig sein. Eina Finch», die 
ia daffLnfl fortbewegt wird, od«r, was «Usselbti ül; ein» ruhend» Flnclie, auf welche 
bewegte Luft (der Wind) siSbt, deckt nemlich dit liinteritegeBien Gegenstünde, n«r auf 
• ine i;e\vi»jp. \v i Ii r r cli c i n Ii c h nicht «ehr bet rü ch t Ii ch e E n I f er rm n p ; 
man nimmt {ifi^MlinJir Ii den 10 bis t2f«rhen Durchmesser der Flüche für diese i"'nt- 
fernuDg no. l'.itn- z\v< ilf l'liiclie, in diocr r.niferniinp hinler der wiilerjlelienden dji-r 
bewegten, ein|>rängt ton ^ieueln den ganzen Siof» der Luft, eben wie die vnr- 
dsM, aad» in geringem Eniremaagt weni^teoa einen Theil das Stoftse. Der ror- 
dereie Wagen deckt niso keineswtgM die ihm «achfolgendeD gans; und wenn di« 
Reihe der Wagen laog ist, so noii naa ita Statt aof den ersten Wegen mabr» 
taeh wchaan. Dan ynrinm Wi^sn waaif FlidM ab aiSglirb au g a b ea, wird 
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G(>geDtlMib tnäek walinclMjiilidi> M grofcen GctohwiiidigpcdleB, aoeh 
«ine «ndara Modilioalion Statt} deno es lüftt sfoh eine Geaobwindligkeit 
denken, so grols, dais die Triebkraft «tark genug ist) die Schwer«^ und 
ibigliflh die Reibung, bedeutend zu vermindern*). 

Aber da wir keine passondere Kraft, grofse Geschwindigkeiten her-; 
vorziibrin;;en, kennen, als den Dampf, tiiid dieser bei soinem Eintritte in 
den Cy linder einen Theil seiner Kralt verliert, oder, wenn man die Ge« 
sohwindigkeit des Kolbens Termindcrt, gegcntlieils die Gesobwindigkeit 
der Be^Yc^ung durah die Rüder, oder durah die YerkBrxung der HdMs« 
arme rermehrt werden mtils, und dann der Terhist an Kraft dureh £e 
Reibung der «loh bertihrenden Maschinen -Tbeite Mieder grüber wird, 
ab der Verlust an Bcsclilounigung der Kolben: so dürfte die Vermin- 
dening der Schwere durch sehr grofse Gcsdnvindigkeiten mehr als auf- 
gehoben werden durch die dadurch verursachten mechanischen Hinder- 
nisse. Dieses zeigt, dafs das practische, ungeflihr der oI>i<^eu Regel ge- 
mülse, Resultat innerhalb einer gewissen Grenze von Gewicht und Ge- 
schwindigkeit, tomoch AuBnabmeo onterwwrfen Irt; und aus diesen Aus- 
nahmen folgt, dals eine- Mascfaitte, weldie liir grobe Gesdiwni^gkeiien 
und kleine Lasten emgerkliteC bt, nkht I8r grObere Lastm und lUefaiere 



allerdings gut ssio, weil dann der («sze Zug die Lufi gleichsem wie «n Keil durch- 
dringt; «Uebi der grSfste QuetsdiDltt des Zuge« kommt Immer tarn 8tofiM| e» 
itaeg iba der Tocdeials, oder einer der fblgeadea Wagen hnhen. 

A Q m. d. Heraus g. 

*) Diese Beliauntung scheint beim er<leii Anblick wenig »tens itarndux^ weil 
die Sdtwera, und folglich die llcibuug. eine ▼öiUg unTer&aderUrhe Kmfl ist, ^e bei 
jeder Geschwindigkeit immer die nemlirhe Ueibl; allein sie ist gleichwohl ganc richtig. 
Wenn neinlich ein Körper, in horizonl ilcr Ilirliiung, eine gewi»»e Gesdi wiodi^keit 
erlangt liat, und er bewegt sich nun frei \Taiterj so beschreibt *r bekaontlich (abge- 
sehen Tnin Widersleade «r Luft) «in« rssrebet zwtiicT Ordnung, deren Axe aeok- 
xadtt »lehu Slelleo wir aas nuo vor, «r gelsagSb horisoalal, ia irgend einem Puncte 
mit eher gewiesen OescbwindiglMil aDkommend, von hier aa grade eaf diejenige pn- 
rabnlisrhe Bahn, die er im freien Räume beschreiben würde; so würde er oflenbar 
diase Dnhn gnr nicht lierülircn, und folglich gnr nicht drücken. Wir h.tben »Iso schou 
eineaFall, wo die Wirkung der Schwere ganz aofhorL Ist die Geschwindigkeit sehr 
ffobr SO wird die rarabei im Sdieilei Mhr wenig Ton der Taageot« ia demselben 
•bweichen; «od rdglich ISfiitsieb allerdingt eine Geschwhidigkeit denken, eegiob, dafe 
der KfJrper, selbst nuf einer geraden, hdrizontnlen Balm, cino Strecke fortgehen kiinn, 
ohne die Bahn so stark zu drücken, als wenn er darauf ruiicie. Sirvoge genriumen 
drückt sosar, aus dem gleichen Grunde, jeder, parallel mit seiner Bahn ftirt lie ^Tr>jte, 
Körper, die Bahn schwächer, als wenn er. darauf ruht; allein die YerminderuDg de» 
Druckes ist bei gawShalicb auf dei Erd« vorkomuondca, Geschwindigkdtea a»» 
saarUicb. Anm. d. U«raaf§. 
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GeschwindlgKoiteii pafst. I-.Ijou fio »inl eine MK^(-^illC, die fiir liptrüclit« 
UcIh; Lasten und für eiiio langsauie Bewegung angeordnet iht, für geriu- 
gcre Lasten und grüfsere (>t?acb>vindigkeiten weniger geoiguot sein. 

üliue uns Aveiter mit der Sebuierigkeit aiifziibalten, abstracto Pria-p 
dpicn mit ängsllicber Genauigkeit auf iiracliücbe Operationen au/uvveji- 
den, wird mau Icicbt sehen, dafs die Directoren eine bedeutende Zeit 
uiiissen nütbig gehabt haben, um zur Entscheidung bei der NVahl der be- 
wegenden Kraft zu gelangen, und um bebtinmien zu küun(>n, ob man sich 
am besten der Pferde, oder der mitfahrenden, oder der fi»tstelieuden Ma- 
Bchiueo, welche die Lasten too einer Station zur auJern ziehen, be- 
dienen werde. 

Man legte den Directoren eine grofse Menge tod Vor«chlägen zur 
ErlciehteruDg des Transports vor; sie erhielten Mitthciltingon von Perso- 
uCD aller Art: vou'^geh'brteu Professoren, und von deuiütbigcn Meuliani- 
kero: Jeder empfahl eine vollkommenere, bewegende Kraft, oder einen 
vervollkommneteren Wagen; Alles drängte sich herbei, seine Hülfe anzu- 
bieten ; England, Amcirika und der Continent brachten gleich eifrig ihren 
Tribut. Wasserstoflgas ; Dampf mit hohem Drucke; Wassersäulen; Queck- 
silbersäulen; Hunderte von Atmosphären ; luftleere Räume; Maschinen mit 
Kreisbewegung, ohne Feuer und Dampf, sich selbst ihre Kraft verschaf- 
fend, und die Bewegung mitlbeilend; Wagen die ihre Schienen nu'( »ich 
führten; Räder die mit anderen concentrisch waren, um di«^ Geselnvin- 
diükeit zu vermehren, ohne die Krafi zu vermindern u. s. w. kamen zur 
Sprache; ferner alle mögliche Zusammcnsetzimgen das Gleichgewicht 
»ich haltender Kräfte, bis zum non plus ultra des pepertuum mobile — : 
kurz, alles, was der Verstand und die Einbildungskraft des Menschen nur 
hervorzubringen vermag, wurde, im Oberflusse, der Eiscubahu-Compagnie 
angeboten*); die Schwierigkeit war nur die Wahl, 

Es wurden auf der Strafisc von Stokton nach Darlingtoo, und 
auf den Eiseuscliiencnwegen in der Gegend von New Castle upon 
Tyne, Versuche angestellt. Alle auf Eisenschienenwegen gebräuchliche 
bewegende Kräfte wurden geprüft. Map hatte Thatsachen uütliig, um zu 

*) Dat lär»t eich denken Et inuft eio vralires Fe«t, besonders für die Perp«- 
luuminobiliftten , gewesen sein, welclie, ohne Kriifl, Kraft liervorbringeo uod todt« 
&lais8D durch unrichtig« Schlütia beleben eu küooen meinen. 

Aam. d. Uerauig. 
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einem begründeten Entschlitsso zu gelangen; es waren eUo Beobachtun« 
gen erforderlidi. Es wurden dadnlb tob d«i OIre«eor«D svrd UicerNiU 
gBedery und dm TerffiuMr äm gegcmwlrttg^n Auftataety naoh Darling- 
Ion nmd in die G«gflnd von New-Caatle abgeordnet, nm'dort Unte»- 
sucbungen anzuttOany and den Directoren Beriebt darüber, mit motivir- 
teni Gutachten, Torznlegen. Diese Reise fand im Anfan^^e des Ootoben 
1828 Statt; die Commiasion kam mit einer Menge von Brnierkungen zn- 
rudt; aber ihre Beobachtungen stimmten so >veuig übcreiii, und ^'der- 
sprachea einander sogar in einigen Beziehungen so günzlidi^ dals die grolke 
Frage über die vergleichungsweben Yoral^ der ÜBitatdienden nnd Im* 
wegUdien Masohinan dadnach nodi eben so wenig ao^eiSsfll wurda^ ab 
de es Torber war. Es war indasaen wenigstens Ein Sobritt gesdiehan. 
Die Commission hatte sich überzeugt, dals, bei der unermofnlicben Aus- 
dehnung, welche walirschcinlich der Transport auf der Straüse zwischen 
Liverpool und Manchester haben werde, die Pferde gänzlich aufser 
Frage blieben. Das Feld der Zweirel war also wenigstens verengt. Wie 
eber nun swiscben den beiden übrig bleibenden Blittehi wSblen? Sdite 
»an ein Capital von 100^000 Pf. 8t. anf festateiiettde oder bewegliche 
Ifasebinen wenden? Die Direotoren beaehkNaen» t(mi Nene« naoh den 
Schiene n wegen too DarIin<iton und New-Castle zwei erfahrene In- 
genieurs zu senden, um die ^Virkung der beiden Arien von bewegender 
Kraft zu untersuchen. Dieseliicn sollten Bemerkungen machon über die 
Vortheile und Nachthcilo der einen und der andern , so wie eine genaue 
Berechuung der Kosten der beiden Arten von Maschinen , und darüber 
Beriohft eniattan. 

Herr James-Wallier Esq. ausLimebouso «nd Herr h U. Raa« 
trik ans Stonrbridge, an wddie man sieh deAalb wendete^ nahmen 
. die ang^Mtene Sendung an« Am 12. lan« 1829 ersohienen sie im Bureau 

der Direction m Liverpool, vor ihrer Abreise, und am 9. Miirz wur- 
den ihre Berichte, von Jedem einzeln über die Vorfhcilc und Nachtheile der 
bdden Bewegun<;<<- Systeme erstattet, den Direc|orei) yoi|;elc^ty welche 
den Druck derselben verordneten *), 



*) Dies« Btrichl« jiipd «^DgSBMia ^at«r«MaBt Wir verdan , sobald es der Baum 
ftsMl«!, «Ibm Aatmg flartw saillhnlan. 

Anm. d. HerseSKi 

Cr»H*i iamtml i. UnkuMl Bd.». Bh.». [ ] 
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Blan hätte glaiiLen &ollco^ die Frage würde nunnofar günzllcli eiit- 
JcMad m gewcBca Bein, uni die DiMoffVii wScdok kanM 
mehr gehabt haben» aidi aber dieaen wiohügen Ponot m -Titifiägh(jirt , 
ab«r es verhielt aioh gerade «mgekebrt. Düe T^rthaite ^nnd Nhohdiäe 

der beiden Bewegung» -Systenie waren nach denrWiBlttelbarcu Beobaob* 
tuDgen klar und rollstündig entwickelt ; aber sie waren, nach der Mcfnung 
der Ingenieurs, einander beinahe gleich. Diese Herren erachteten, dafs 
zwar die Kosten der Erbauung fester Maschinen, auf der Strafno zwischen 
Liverpool und Manchester, betrifebtlicher sein würden, als diejenigen 
.beweglioker HmASnea, won dar nemliehen Wirkung; g^entbeifs aber 
Trvnien wieder, naoh ihrer ScbBtang, die jührlichen Betrieba-Koateo, 
zusammen mit den Zinsen des Anlage- Capitab, tut die featateheaden 
Maschinen geringer sein, als für die beweglichen» Sie aohStslen den 
Transport -Preis für die Tonne, auf die 30 Meilen rot» Lirerpool bis 
Manchester, auf t),,4() Ptiice (etwa 5^ Sgr.) mit feststehenden Ma- 
scliincn, und auf 8,3t> Tence (etwa 8i Sgr.) mit beweglichen Maschi- 
nm, in beideii lallen den Tefkebr bin und her als vortbeilhaft voraus- 
geietst» Dan kam die Beneriningr dalt bewaglicker Mnehinen nor ao 
viele gebaut werden diklbt, ab gerade mm Yeikebr nttk^ aind^ wflfgegen 
feststebendc so^^Ioich vollständig eingerichtet werden müssen.- Femer 
war zu crwii^cu, dur>i Vervollkommnungen eher bei den beweglichen 
als bei den feststehenden Maschinen zu hoßen waren. Gleichwohl, 
am Schlüsse genau die jährlichen Betriebskosten nach den bei<len S3'sle- 
men berechnend, hielten die Herren Walkor und IIa strick die fest- 
atebenden Maadiiiien fiir ToraB^idier^ und env&liten sie daher den 
Directoren» 

Wenn man die Anittbide belradilit, di»^ dftaer Seblofi-Bfeiirang 

vorhergegangen waren, so ht es nicht ai Terwundem, dab die Direotoren 
sich immer noch niclit aufgeklärt genug erachteten, um ihren Entschluß 
zu fassen. Aiifser<lem bestand der Ingenieur der Compagnie, Herr Ste- 
pheuson, wie er von jeher gethau hatte ,^ auch jetzt noch auf die Vor- 
züge der beweglichen Maschinen; dieser Ingenieur hatte die feste Über- 
leugung, dab licb dteidbent ab «fo wohlUleB und keilett zeigen wür- 
den* Tellends wankend gemacbt durch d fero e Drtkrif, liefiniBii aiek die 
IXrectoren wieder in der nemliehen' Ungewilaheit, wie- fiSberr ' Sie- Alapi»- 
filSt das fiatha der Diteotocenr neigte eiab n» den bewefiliaken HMU- 
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Ben, in so tm m Mflglieli mi, sie, obno flire Krafit zu vermiadMii, weni- 
ge schwer zu bauen, als die bis dahiu gewöhnlichen Dami»fnagpn, welche 
meistens 8 bis 9 Tonnen (160 bis 180 Ctr.) wogen, weiches Gewicht 
aber die Scliieoenwege sehr beschädigte, und die Kosten der Unterhaltung 
dertelben vergrülserte; auch lag e« noch in den Bedingungen der Par- 
bnents-AiDte, dab sie nuehvetaehrand flJogcriohtet 
INe Dweotocen benshloeten, wenn m möglich wSre, sich 
wagen von Tervollkommneter Construction, der den Bedingungen fttU 
iprBobe, zu rerschairon. Herr Harris on hatte vor einiger 2Sdt die Md» 
nnng geäufsort, dafe ein von der Compaguie üflontlich atisgcsetzter Preis 
das wirksamste Mittel sein dürfte, das, was man wünschte, zu erlangen. 
Die übrigen Directoren ileieo dieser Meinung bei, und mau eutschlols sich 
ehcs am20.Aprai829, einen Preis ron 500 Pf. St. fnr den besten 
Dampfwegen auasatetaen, der folgende Bedingungen. eriSUte. 
Lirerpool, den 25. April 1829. 

Bestinunungen und Bedingungen, unter welchen die Directoren der 
Eisenschienenstralse zwischen Liverpool und Manchester einen Frds 
TOn 500 Pf. St. für den besten Dampfwagon anhietcn. 

Istcus. Die Maschine muls ihren Rauch verzcliron, in Gemäfsheit 
der Bestimmung der Sira&en- Bau- Acte des Parlaments ans dem 7tea 
R^gierungsWabre Georgs IV. 

Stens. Die Masofaine, 0 Tonnen ediwer, mub nn Stande ttin, 
jeden Tag, mif einem wohlgebauten horizontalen Wege, eine Reibe von 
Wagen", 20 Tonnen (etv^a 400 Ctr.) an Gewicht, Wasser und Vorriitho 
mit einbegriffen, fortzuzielion. Sie mnfs 10 3Ieilen (etwa 2|- Pr. Meile) 
in der Stunde mit der Fracht zin ücklegen, und der Druck auf die Wände 
des Kesseis darf uiclit mehr aU 60 Pf. auf den Quadrat -Zoll betragen. 

3tam. Der Kessel rnnb swel SkMieitB • YenlBe beben, m 
welehen eina demUaaefahinieB nnanglm^ kt| weder das «na noch dM 
andere mub yerschlossen werden Irinnen, wenn dieUMohine im Gange ist* 

4tens. Die Maschine und der Kessel müssen auf Federn und 6 
Rädern stehen. Die ^gviie Böhe dea iSkahomsteii» darf nicbt über IS 
Fnis sein. 

5ten8. Das Gewicht der Maschine, mit Eiuschluüs dessen des Was« 
sees und des Kessels, darf nicht über 6 Tonnen (etwa 118| Ctr.) sein; 
eine Mditec« Maiohhie wird Torgezogea imdm, wenn tfe eine 
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nUBrnÜfsige Last zieht; wiegt die Mascliian nur 5 Tonnen, so ist es hin» 
reichend, dab sie nur 15 Tonnen zieht; bei noch leichteren Maschinen 
darf die Wirkung im nemlichen Yerhültuisso ahuehmeu; so lange die Ma- 
schine mehr als 4^ Tonne >Tiegt, mufs sie auf ti lUidern stehen; ist sie 
leichter, so kann der Kessel auf 4 Räder gesetzt werden. Die Compagnie 
mufs die Erlaubnifs haben, den Kessel, den Ileerd und die Cjlinder dem 
Drucke einer hydraulisclieu Presse auazusetzen, welcher dem Gewichte 
von 150 Pfunden auf den Quadratzoll gleich kommt; die Compagnie ist 
nicht verantwortlich für den Schaden, welchen etwa die Maschine da- 
durch leidet. 

6tens. Es muls an der Maschine ein Quecksilber -!^Iauometer mit 
einer Schale befestigt sein, welches den atmosphärischen Druck über 
45 Pf. auf den Qiiadratzoll angiebt, und so eingerichtet ist, daCs der Dampf, 
bei einem Drucke von 60 Pf. auf den Quadrutzoll, entweicht. 

7ten9. Der Concurs wird auf der Eisenschicnenstralso von Liver- 
pool spätestens am Isten October Statt Hndcn. 

Stens. Die Maschine, welche man behalten wird, darf nicht über 
550 Pf. St. kosten ; die nicht angenommenen Maschinen müssen ihre Eigen- 
tbümer zurücknehmen. 

9tens. Die Compagnie wird die Wagen, w eiche foi fgezogen werden 
sollen, so wie den Bedarf an ^Vas8er und Kohlen zu den VcrsucJien liefern. 

Die Entfernung der Stralsen - Schienen von einander ist 4 Fufs 
81 ZoU. 

Bureau der Eiscnschienen-Strafse. 

Alle«, was die bewegende Kraft der neuen Sfrafse betraf, war 
nunmehr bis nach dem Versuche mit den Probe - Maschinen ausgesetzt. 
Am 6ten October, als dem zu den Probefahrten bestimmten Tage, pril- 
sentirten sich an der angezeigten Stelle, zu Rainhill, etwa 9 Meilen von Li- 
verpool, da, wo die Schienenstrafsc horizontal liegt, vier Dampfwagen. 
Um mit vollkommener Einsicht über die Eigenschaften der verschiedenen 
vorgestellten Maschinen zu entscheiden, haften die Directorcn die Herren 
Rastrick aus Stourdbridge, Nicola» Wood aus Killingworth, 
beides ausgezeichnete Ingenieurs, und Herrn Jean Kennedy aus Man- 
ohester, ersucht, Concors- Richter zu sein. 
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Die DamprwBgen, welclie sich um den Preis bewarben, -rraren: 

1) Der Novelty (dre Neuigkeit), eine merkwürdige Maschine, 
von neuer Constructiou , erfunden von den Herren Braithwaite und 
Ericsson aus London. 

2) Der Rocket (<lie Rakete), aus der Werkstatt der Henen 
E. fttephentott ood Coap. n Hew-Caitl«, mit dneni Keaei, d—ea 

f J utt war. 

3) Der Sans-Pareil (der \3wm^aiMKd^)^ ra HMni Tim» 
Hack Worth aus Dariington, und 

4) die Perseverance (der Beharrliche)» erbaut tob dem Herrn 
Burstall zu Leith. 

Oiewr ungew6lmlkbeW«ttlnif liatte eine menae&Behe Meng» ▼<» 
gwjhauwn hariieigezoeeo; ^ bej^idkne IMtoelB^dt 4m Novelty mik 
dcaRooketcffNgteattgmifliDeBawiiMienBg. DerWeMliitfdieaerMMeUMii 
ksHB m der That als das Anfongszeidien einer neuen Erweiterung der 
mechanisdien Fortschaffimgs- Kunst betrachtet werden. Die eifrigsten 
Tertheidiger üet Dampfwagen hatten diese Wagen nicht für fähig geiialten, 
mehr als 10 oder 12 Meilen in der Stunde zurückzulegen; e« war also ein 
ganz unerwartetes Scbau^iel, einen mit Reisenden beladenea Wagen von 
einer eieb ■dliet fcewejgenden Nwehiae fnilgciiTn n seben^ woictie eine 
MMndeBewegiag «ntWickelle, ednMil genng» Ott eiiM Weg von 30 Miil^ 
(elwn6^Pr. Meilen) in der Stunde zu durchlaufen. Den Preis maditen 
einander rorzüglicb dieNovelty und der Rocket streitig. Der Rocket 
ersdiien zuerst auf dem Kampfplätze. Die Maschine, wenn sie einmal 
in Bewegung war, mulste eine Geschwindi>;keit von 10 Meilen in der 
Stunde haben; die Last, welche sie ziehen sollte, war das DreÜacbe ihres 
Gewiebte} db I^wiiliehn war eiM Botfemung ron 1| Meile, tfdibe dOiMi 
In und annhk dnrcfaUirett werden mobt^ was eben Weg Ten TOHei- 
len (etwa 15 P^. Meüen) Utage aomiaolit. Der Roeket, 4 Tommb 
und 5 Quiutal (etwa 84 Pr. Ctr.) schwer, das Wasser in Keeeei mit inbe- 
griffen, erüflnete den Wettlauf am 8ten October, nngefiihr irni lOJ Uhr 
des Morgens, und durchlief die ersten 35 Meilen in 3 Stunden und 12 
Bfianten, was boinalie II Meilen auf die Stunde ausmadit. Eine Yiertel- 
- itande war nöthig, um neue Yorräthe einzunehmen. Die cwdten 35 
Heien mute ni 2 Standen »7 NinelaB «rickgelegt, welcbee IXlMlen 
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für die Stunde, «lie Ruhezeit mit eingerechnet) ausmacht. €berhanpt bIho 
hatte man 6^ Stunde geiahreu. Die Gc&chHiudi^keit, mit der vorge« 
schriebenen Last, Btio|; oft I>ift auf 18 Meilen, zinreilen auch bis auf mehr 
als 20 Meilen (etwa 4J Pr. Meilen) Jn der Stunde. Die Maschine ge- 
nüge den Bedingungen des >^'ehlaiir8 und leistete sogar noch viel mehr; 
si(? üJ>cr1raf Alles, was man bis dahin von Dampfwagen gesehen Iiatte. 

Ilicrauf begab sich die* N o v c 1 1 y auf den Karnjitplatz ; aber sie 
erlitt eine Beschädigung, welclie sie zwang, sich zurückzuziehen. E» wurde 
ihr ein anderer Tag augesetzt; allein sie litt von Neuem Schaden ; es zeigte 
sich daraus zur Genüge, dafs ihre Einrichtung nicht vollkommen genug 
war, um ihr die Fortsetzung des Kampfs zu gestatten. In Folge dieser 
Lnfiille zeigten die Eigenthümer der Novelty den Kampfrichteru an, 
daf» sie sich von dem Coucurse zurückzögen, obgleich sie von den ^'or- 
zügcn ibn^r Maschine vollkommen überzeugt wiiren, und volles Vertrauen 
zu ihrer Einrichtung hiitten; die Unflille waren nur durch einige Fehler 
in der Arl>eit und in der llandhabuag entatandco, welchen Fehlem leicht 
abzuhelfen sei. 

Der Sans-Pareil aus Darlington war die dritte auf die Liste 
eingeschriebene Maschine; da sie aber 5 Quiutals mehr wog, als vorge- 
schrieben war, so war es unnütz, sie zu versuchen. Auch Herr Burstal 
glaubte, »ich vom Kampfplätze zurückziehen zu müssen, so dafs also der 
Rocket das Feld behauptete. Der Bericht der Jury fiel zu schien Gun- 
sten aus, tmd die Directoren erkannten dem Verfasser dieses Aufsatzes, 
zusammen mit Uerra Stepbcnson und Comp., den Preis zu. Den Ver- 
lertigeru mufs vorzügUch das günstige Urtheil der Richter zugerechnet 
werden, wegen der grofsen Vollkommenheit, mit welcher der Mechanis- 
mus der Maschine ausgeführt ist. 

Von hier au darf nun die Frage wegen beweglicher oder festste- 
hender Maschinen als durch Erfahrung entschieden betrachtet werden. 
Die Tauglichkeit der beweglichen Maschinen zur FortschalTung von Rei- 
senden, und die Geschwindigkeit ihres Laufs, welche fast Alles übertraf, 
was zu hoHen müglich war, waren offenbar. Die örtlichen Verhältnisse 
aber gaben diesen Eigenschaften noch einen neuen Werth; denn auch 
der Trausport von Reisenden zwischen Liverpool und Manchester 
war als ein sehr eiutrügUcher Zweig der Unternehmung zu betrachten. 
Es blieb nur noch über Eine Frage zu entscheiden: über die Wahl 
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Jpr bcwogemlen Kraft auf tleu abh.'ingrgen Flitclien von 
>V Iiis ton und Sutten, Diese ahliiinglgcn Flüchen sind jede I| Meile 
(etwa 640 Ruthen) lang, und haben ein GeHille von | Zoll auf den Yard 
(Ii Zoll auf die Ruthe). Schon hatte man für die abhängige Fläche^ in 
der Galerie zu Liverpool, feststehende Maschinen erbaut; sie stehen 
auf dem Gipfel des Abhanges, und ziehen, mittebt Seile, welche über 
Rollen und Ffaschcnzüge laufen, die Lasten in die Höhe, auf die Weise, 
wie es zu Darlington und in den nördlichen Kohlengruben geschieht; 
al)cr CS war klar, dafa mau, wenn es irgend möglich, in der Mitto der 
Linie zwischen Manchester und Liverpool, feststehende Maschinen 
zu vermeiden suchen müsse, weil durch den Wechsel der bewegendei» 
Kraft unangenehme Unterbrechungen entstehen mufsten, auch immer einige 
Gefalir von den Seilen und Rollen zu rdrchten war, die zu den festste- 
henden Maschinen nothwendig sind. Es war also eine imgemein wichtige 
Aufgabe, die Kraft der neuen Dampfwagen auch auf den abhängigen 
Flüchen zu prüfen, besonders weil die Kraft der Maschine nothwendig 
durch die Reibung ihrer Rüder auf den Schienen begrenzt ist, so, dafs 
wenn eine zu starke Kraft in Thiitigkcit gesetzt wird, die Räder sich 
drehen, ohne dafs der ^V'agen fortrückt; es war nüthig, sich zu versichern, 
ob diese Schwierigkeit auf den abhängenden Flächen Statt finden werde, 
oder nicht. Jlan hat gefunden, dafs die Reibung der Räder der Maschi- 
nen (so wie sie jetzt mit Reifen von geschmiedetem Eisen gemacht wer- 
den), auf Strafsenschienen von hämmerbaren» Eisen, den zwanzigsten 
Theil des Gewichts der Maschine beträgt, und zwar für die ungünstigsten 
Schienen. Wiegt also z. B. die Maschine 4J Tonne, so wird die Reibung der 
vier Räder den 'iOsten Theil davon, oder ungeiiihr 500 Pf. betragen; und 
wenu man annimmt, dafs, wie es oft der Fall ist, der Mechanismus nur zwei 
Rüder gestattet, so wird die Reüjun^ für jedes Rad 250 Pf. sein. MultipUcirt 
man diese 250 Pf. mit 200, weil die Reibung^ nur der 2009te Theil der 
Last ist, so erluilt man 22 Tonnen, für die Last, welche, im ungünstig- 
sten Falle der Schienen, vermöge der Reibung fortgezogen werden 
kann**); 40 Tonnen sind ungefähr der Ausdruck der Reibung Fdr einen 



•) Nemlicli «uf Ein Rad gerecBnel; alsor 4* Tonnen TiTr beide Häiler^ wozir aucE 
das, W08 sogleich folgt, stiinml. 
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iiiittelmUfsigOD Zustatul (Irr Sciiicncii"). Nudi dIoBeii S.'it/en wird eine ahliiiii- 
^igc Fläche, die den lOOsteuTheil ihrer Länge zur Uühe hat, dem Widerstände 
k<'ine Hiudexnisse entgogpo setzen, vorausgesetzt, dafs die Bewegung gleicb« 
fürmig sei; denn nimmt man, vf'm oben, an, data die Reibung der Rüder 
des DampiwageuB, auf den liorizontalcn Schienen, 250 Pf. betrage: so 
wird sie auf der abhiingigcn Flüche el>cn so viel sciu, woniger den I(X)<itcn 
Tbeii davon (2^ Pf.), welcher Unterschied so geringe ist, dafs er wohl 
kclion bei der blofsen Verüuderung des Za^tandes der Schienen \ orkommea, 
iwd also aus der Acht gelassen werden kann. Es kommt also nur darauf 
an, die Kruft der Maschine zu ßudeu, welche nüthig ist, um die Last die 
schiefe Flüche hinauf zu ziehen, wenn die Reibung der Kraft gleich ist, 
lind die Geschwindigkcitea die nemlichen sind. Zum Beispiel : 7 Tonnen 
auf einer abhängigen Flüche mit tsö^^' Fall, sind einem Gewichte von 
30 Tonnen auf horizontalen Schienen gleich zu schützen, wenn die Ge- 
schwindigkeit 15 Mdlen In der Stunde und das Gewicht der Maschine 
4i Tonne beträgt, wie es weiter unten gezeigt werden w/rd. M ollte 
uuui versudien, die 30 Tonnen die schiefe Fläche hinauf zielien zu lassen, 
während verhültnifsmüfsig die Geschwindigkeit vermindert wird: so würde 
die Kraft der Maschine sehr bctrüchtlioh sciu müssen: aber die Reibung 
ilircr lläder würde nicht mehr hinreichend sein; die Rüder würden sich 
drehen, ohne dals die Maschine fortrückte, weil die 30 Tonnen auf der 
abhängigen Fläche 99 Tonnen in der Ebene gleich zu schützen sind, und 
wir die Reibiuig nur für 40 Tonnen in der Ebene zureichend angenom- 
men haben. Ks folgt also, dafs die Kraft der Maschine geringer sein 
muis, aU die Reibiuig der Rüder auf horizontalen Schienen, und dals 
man auf einer ubhüngigcn Flüdie die Ladung nicht vergröfsern 
und dagegen verhüitnifsmürsig <Iio G eacbwindigkeit abueh- 
mou lassen darf« 

Beim Concurso eu Rainhill fuhr die Rocket mehrcmal den Ab- 
hang zu M' Iiiston hinauf, einen Wagen mit 30 Personen ziehend, und 

*; Eiu D.in.pfw.iseD vermag also, aof honzonlÄlem Schienenwege, elwn 9 ronl so 
viel .III Lnsl fortzuziehen, nls er nelhst wieEl. Stärker dnrf die Kraft der Damprinsschine 
niclil seio, weil sich sonst diu Riider drehen, ohne dnU die Blaachine furtrückt. Eio 
l'ferd. welches etwa 1^ Clr. Zugkraft in horizontnier Kichlung besitzt, nlsa 200.11 = 
auO Ctr. auf dem horizontalen Schienenwege fortzuziehen Yennag, wiegt nur etwa 
5 Ctr. Es zieiii al$o CO mal »o riel Last, aU es wiegt, folglich , im Verhällniü zu 
»einem Gewichte, bei weiteot mehr, als der DaiDjifwagen. Anm. d. Herausg. 
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mit einer Geschwindigkeit von 15 bis 18 Meilen in der Stunde. Die 
Leichtigkeit und Regclmiükigkcit dieser Fahrten reranlafste allgemein die 
Meinung, daCs auch selbst auf scliiefen Flachen die Dampfwagen anwend- 
bar schi dürfton. Die herrschende Idee war damals, daCs es für den 
Dampfwagen gleich sei, ob er sich auf einen Abhang hinauf, oder 
horizontal fortbewege, und es wurden sogleich Projecte gemacht, atich 
Chausseen in Eisenschienenwege zu yerwandeln, ohne Rücksicht auf die 
;;owühnlichen Unebenheiten des Terrains. Zeit und tiberlcgung berich- 
tigte indessen diesen Gedanken, der in der That annehmlich gcniig zu 
sein schien, aber dennoch sehr unrichtig war. Es würden daraus in der 
Tiiat sehr uaolithcilige Übelstände entstanden sein. Getäuscht durch den 
Anblick einer Maschine, die einen Wagen, mit 20 Personen besetzt, mit 
einer Geschwindigkeit, welche bis dahin die schnellsten Postwagen nicht 
erreicht hatten, einen Abhang hinauf zog, vergalscn die Zuschauer, dals 
die Maschine in der Ebene vier solcher Wagen gezogen haben würde, 
jeden mit 20 Personen besetzt, und mit der nemlichen Geschwindigkeit; 
«lafs also die Leistungen des Dampfwagens auf horizontalem Wege unge-* 
führ viermal, so grofs gewesen sein würden, als auf einem Abhänge 
von ^O'^ Länge zur Hübe. Ich sage: ungefähr viermal so grofs; 
«lenn das Verhältuifs der Wirkung würde sehr von dem Gewichte der! 
>Iaschiue, von der Geschwindigkeit ihrer Bewegung, und von der Ein- 
richtung ihrer Räder und Axen abgehangen haben. Je kräftiger ein 
Damplwagen gemacht werden kann, ohne dais er schwerer wird: um so 
grülser wird seine Wirkung auf einer abhängigen Bahn sein; auf 
der andern Seite: je vollkommoner die Rüder und die Axen ge« 
macht werden können, und je geringer die Reibung ist : um so grülser 
wird der Nutz- Eä'ect auf der horizontalen Bahn sein. Herr N. Wood, 
ia seiner Sdirift über die Schienenwege, schützt die Reibung beladener 
Wagen auf den 200ten Tbeil der in Bewegung gesetzten Last ; das heilst: 
Ein Pfund, über eine Rolle geliäugt, wird, auf einem horizontalen Etsen- 
Kchicnenwego, 200 Pf. Last ziehen. Seit Herrn Woods Versuche hat man die 
lUider und Axen der Wagen noch um etwa 25 Procent ver\ ollkommnet; 
man kann also jetzt ^lie Reibung, auf horizontalen Eisensohioneu, auf den 
250Rten Theil der Last anschlagen. Bei diesem Verhältnisse wird indeb 
keine Rücksicht auf den Wi<ler8tand «ler Luft genommen; auch werden 
die Wagen und Schienen im vollkommensten Zustande vorausgesetzt, des- 

Ccrlt^'f Jo<ii>>M BunkMril.B.i.f tUl. 3. [ 34 J 
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gleichen die StraDie Tollkommen wagerecht und grade. Desgleichen sind 
die Versuche über die ReibuRg der Wagen im Allgemeinen nur mit ein- 
zelnen AVagen angestdit worden, und es lülst sich nicht ohne Grund ver- 
mutben, dals, wenn mehrere Wagen, einer an den andern gehängt wer- 
den, die Reibung gröber sei, als der verhültniismälsige Theil der Last« 
Dies liifst sich daraus erklären, dafs die Räder der Fuhrwerke, weil sie 
sich nicht ganz genau in einer und derselben geraden Linie befinden, der 
Länge und Breite nach, einige Reibung erfahren. Man wird daher im 
Aligemeinen walirscheinUcIi der Wahrheit näher kommen, wenn man für 
die Gesammtheit des Widerstandes, welchen an einander gehängte Wa- 
gen, auf einer horizontalen Sohienenstral»e , bei dem gewöhnlichen Zu- 
stande der Schienen, der Wagen, des Windes und des Wetters finden, 
das Verhältnis des Herrn Wood, von dem 200ten Theile der Last, 
annimmt. Nun bctrü<;t der Abhang der StraCsc bei Whistou den OGsten 
Theil der Länge; der Widerstand von Seiten der Schwere wird also der 
OOste Theil der ganzen Last sein; oder, wenn wir, in runder Zahl, den 
lOOten Theil annehmen: so wird die Schwere einen Widerstand ver- 
ursachen, welcher doppelt so grob ist, als derjenige der Reibung. Daraus 
folgt dann, dab, wenn ein Dampfwagen, welcher 4^ Tonne wiegt, auf 
horizontaler Strabe, eine Last von 30 Tonnen, mit einer Geschwindigkeit 
von 15 Meilen in der Stunde, zieht, welclies sich für die Wirkung einer 
nach Art des Rocket, und nach den neusten Vervollkommnungen ge- 
bauten Maschine annehmen läbt: dab dann diese nemliche Masdiine, mit 
der nemliolien Geschwindigkeit, einen Abhang von dem lOOten Theil 
der Länge hinauf, nur eine Last von 7 Tonnen ziehen wird. Nemlich: 

die gezogene Last ist ••••>• 7 Tonnen, 

der Widerstand der Schwere ist das Doppelte des Wider- 
standes der Reibung, thut .....14 - - 

die Maschine wiegt 4| Tonne, giebt einen Widerstand der 

Schwere von Q - - 

thut zusammen 30 Tonnen; 
also erfordern 7 Tonnen, den Abhang hinauf, mit einer Geschwindigkeit 
von 15 Meilen in der Stimde, zu ziehen, eben so viel Kraft, als 30 Ton- 
nen in der Ebene, mit der nemlichen Geschwindigkeit. Man findet dies 
Resultat auch auf folgende Weise. Angenommen, es seien 30 Tonnen 
horizontal^ mit einer Geschwindigkdt von 15 Meilen, zu ziehen; die Re»- 
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bung, welche 'der 200to Theil des Gewichts ist, wird also 336 Pf. sdn. 
Auf dem Abhänge vom lOOteo Theil der Li'ioge wurde die 2u ziehende 
Last zu 7 Tonocn angenommen; die Reibung derselben, zum 200tea 



Theil gerecliuet, betrügt also 78 Pf. 4 ü. 

der Widerstand von Seiten der Schwere ist der lOOte 

Theil der 7 Tonnen, thut 156 . 8 • 

der Widerstand der Schwere, auf 4| Tonne Gewicht 
der Maschine, thut, ebenfalls zum lOOten Theil ge- 
rechnet, 100. 8- 

zusanmien 336 Ff. — ü. 



Der in diesem Beispiele zn überwindende Widerstand beträgt 336 Pf., bei 
einer Geschwindigkeit von 15 Meilen in der Stunde, mit Auasohluls der 
Reibung der Maschine, welche nicht in Rechnung gebracht ist, weil es 
nur auf den Nutz-EiTeot ankommt. Ist aber die Geschwindigkeit ge« 
ringer, so kann die fortzuschaßende Last, auf dem horizontalen Wege, 
grölser sein, und man wird durch eine ühnliche Rechnung finden, dals 
die Wirkung auf dem abhängigen Wege, Torausgesetzt, dals die Reibung 
der Räder noch zum Widerstande hinreichend ist, die verhältnifsniäfsise 
Zuuahroe übertrilR, weil der >>ider8tand der Schwere, den die Maschine 
selbst erfiibrt, der nemliche bleibt, gegen eine grüCsere Last aber rer* 
hültnilsmiikig geringer ist. Ein Dampfwagen von dem nemliohen Gewichte, 
z. B., wird auf horizontalem Wege, mit einer Geschwindigkeit von nur 
10 Meilen in der Stunde, nach dem obigen Maaisstabe, 45 Tonnen fort» 
ziehen. Dipser Dampfwagen wird, mit eben der Geschwindigkeit, 12 Ton- 



nen den Abhang hinauf bringen. 

Die Last nemllch, den Abhang hinauf, sei 12 Tonnen, 

der Widerstand von Seiten der Schwere, welcher das Dop- 
pelte der Reibung ist, wird also 24 • > 

sein ; der Widerstand der Schwere gegen die I^faschino 

selbst, welcher das Doppelte ihres Gewichts in der Ebene 

ist, wird .,,,*,»,, ^ m , . 9 - . 

sein; thut zusammen, wie oben, 46 Tonnen, 



als die Last, welche die Maschine auf horizontalem Wege zieht. 

Ich bemerke, dab die Wirkung der neusten Dampfwagen, auf ab- 
hängigen Strabenstellen , grülser geschützt worden ist, als in dem ange- 
zeigten Verhältnisse; et ist indessen sehr möglich, dals man nicht auf 

[34M 
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die Grofse der Bewegung derMttdriae and der angehängten Wagen, 
beim Bepiniio der Sleigtinji, Rücksicht ^onommoii liat. Der Dampf -Wa- 
gen, der Coraet, eine noiio, nach Art des llockot •^ohaiito Maschlno, 
sollte den Abhang von Whiutou mit einer Fracht vun 20 Tonnen er- 
stehen. Er ecreiofate auf horiaoBtal«!' Strabe, mit dieur Fracht, eine 

^CMunnd^keift m l« kii 18 UeHat'm in>1iMMi»'1idBiMbti!liff a«. 

.Mlben am Edae 'i ""i j^i i' TTI IHIItr ilfi i iMftirlH li i 
coidite er sein Zid ; seine Geschwindigkeit verminderte Witt Messen, 
ehe er- an den Gipfel gelangte, bis auf 3 bis 4 Meilen in der Stunde; 
(lif dnrc1ilo(ir<'iio Bahti var Ii Mcilt-u, und dio INIascIiinc liaHo hinreichen- 
den Dampl iiir die jjanzc Falirt. Man MÜrde aber nchr fehlen, ^venii 
man, nach diesem Versuche, liir die mittlere Geschwindigkeit das Mittel 
jwom 3 und IS UeSjoä mmtkttaten urid'^lM setoeat wollte, 
.werde 26 TmmeD, «tam^AblaBg vMi 

w^liohe Kraft, wie ea^ldtot&falnng zeigte, war, mit fortgesetater 
Geschwindigkeit und der angezeigten Fraclit, nur 3 bis 4 Meilen in der 
Stunde; also den 7 Tonnen, mit 15 Mollen Oe'^rliwlndl 'krit !;07<>l;oii, 
proportional. Es ist zu bemerken, und gehört wesentlich zu unserem 
.Gegenstande, dals man bei der BeurtheiUuig des Lungen -Profil -Entwurfs 
eiwe Bi mp a hte aa — Weges, thm wwaU db Llng« 4er AUdtage, ek 
Jhce G«r«lle JNKa*aii!hf%eD niifr, offlMditt der Eftek •iir;eiMD 
J MeOe langen Abbange bei weilHB gittnv iit» «b aaf eiiMBi M oder 
ykißpsi so langen Abhänge. 

Die Frachtkosten für Dampfwagen, auf Eisenscbiencn-^^'f^en, sind 
vlelleioht nodi nicht genau ausgomittelt. Die dem Schienen - \Vege von 
Liverpool nach Manch es ter vom Parlamente aufgelegte YerlHndlich- 
kdty dek der Coaks Mt der BMMn m bediepen, wind die Ffaebt. 
kosten erbShen«)* Bb nm Sq»hds dar nei^ Tat— dbe \m» mm dm 



*) Der B«darr an Cankt° fof dife virtsebiedeDSii Bfaschiato auf der ächisAinistraft« 
bt noch aiebt durch ^t£il»nu|g tefiuiden. Dia Hatm Braitwaita and Erictton, 
die Erfinder dar ffavaltj^, haben sieb gegen dieCompAgoia rerbindlicli gemacht, eine 
Mnichine zu liefern, %Yelrfn' nicht uiplir als 5 Tonnen wiegen und eine LasI von 40 
.TooiMO von Liverpool bis Manch«<>(er io SSluoden eieben soll, inii eioer Zu- 
lage ao Kraft nuf den Abliängen ; die Maschine soll nicht mehr aU ^ Pf. Cn^kt aiir 
-diaToa«« «ad «af diaBIeUe oötliig haben (etwa |rr. «nf donCir. and diePr.Jtfalb). 

•* : • AoM. d.'yarll 
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Meimmg, dafs man rieh dcrCoaks nicht ohne einen beträchtlichen Ycrhist 
an Kraft und Wirkung der Maschinen werde bedienen können. Die Ver- 
vollkommnung der ConBtruction der Dampfwagen hat indessen diese Schwie- 
rigkeit grüfstentheils gehoben, und die Unternehmer von Eisenschienen- 
Stralsen müssen sich jetzt nur noch den Unterschied der Kosten der Coaks 
und der Kohlen goTalien lassen, um das Publicum von jenen Wolken von 
schwarzem und dickem Rauche zu befreien , welche demselben auf allen 
Schienenwegen beschwerlich fallen werden, wo eine Parlaments • Acte es 
nicht ausdrücklich gegen dieses wesentliche, aber verxneidbarei Übel schützt. 

Fünfter Abschnitt. 

ßelr.iclituug über Handels- und Gewerbe - Ökonomie. 

Wir können diesen Aufsatz über die neue Eisenschienen -Strafse 
nicht sohliefsen, ohne noch einen Blick auf die gegenwärtige BeschafTeno 
heit des Verkehrs zu werfen, und auf die wahrsclieinlichen Veriinderun- 
gen zum Vortheile oder zum Nachtheile, welche aus unserer Unterneh- 
mung Tür die Verhliltnisao imd Gowohuhcitcn der umliegenden Gegend 
entstellen dürften. Die niichste imd unmittelbarste Folge wird nothwen- 
dig eine grofse Veninderung in den Transportmitteln für Waaren und Rei- 
sende zwischen Li verpool und Manchester sein. Daraus werden uu- 
fehlbar Vortheile für die vielen Personen entstehen, deroa Beschäftigun- 
gen sie in mittelbare oder uimiittclbare Verbindung mit den Reise- und 
Fracht- Wagen setzen. Eine Unternehmung, wie die der Schienen-Strafse 
zwischen Liverpool und Manchester, welche über 800,000 Pf. St. für 
31 Meilen Strafte (etwa 5^ Millionen Thaler für etwa 7 Pr. Meilen Weg) 
gekostet hat, und welche sich rühmt, alle ähnliche Unternehmungen weit 
hinter sich zu lassen : eine solche, darf man sagen, wird nicht nusgerdlirt, 
ohne dafs man ihrer Wirkungen gewahr wird. Aber, ungeachtet der Mo- 
difioationen, welche grolse Gesellschaften und reiche Capitalisten in der 
Anwendung ihrer Capitalien imd der Vcrtheilung ihres Einkommens erfah- 
ren werden, lüfst sich nicht läugnen, dafs die Unternehmung, im Allgemei« 
neu, eine Wohlthat sei, sowohl in Rücksicht der Arbeit, deren Quelle sie 
ist, als der Arme, welche sie beschäftigt. Mehr ah einmal hat man Ge- 
legenheit gehabt, zu Ijodauern, dafs bei den Fortsdiritten der Mechanik, 
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in ihrer Auwenduog our Fabriken und Gewerb«, selbst die grufstoa Vcr* 
beflserungen nur zu oft grausame Leiden der arbeitenden Classc der Ge- 
selLschaft zur Folge hatten. Täglich noch vernichten neue Maschinen wie- 
derum den Gebrauch derer, welche einige Jahre vorher entstanden wa- 
ren; und da sich im Allgemeinen eine Neigung zeigt, Maschinen an die 
Stelle der Handarbeit zu setzen: so scheint daraus eine unmittelbare Be- 
eintrüchtigung der arbeitenden Classen hervorzugehen. Man hat weitläu- 
fige Untersucliungcn darüber angestellt: bis zu welchem Puncte, in Rück- 
sicht auf das moralisclia und gesellige Vcrhültnils, die schnelle Ausdehnung 
der Fabriken überhaupt, welche eine Folge der allmiiligon Fortschritte der 
Mechanik ist, eine AVohlthat für ein Land sei. Nocli ganz neulich', bei 
den Parlameiits-Debatten übet unsere Eiseuscbienen-Stralse, liefs der Lord 
Harwood, während einige fth'tglieder der Commission sich um ilm dräng- 
ten, um die Vortheile hervorzuheben, welche durch die von derSchicnen- 
strafse zu erwartenden leichteren Verbindungen für die Fabriken und das 
Gewerbe entstehen dürften, merken, dals er zweifele, diese Begünstigung 
der Fortschritte der Fabriken werde für das Land vortheilhaft sein. Be- 
trachten wir, bis diese Frage entschieden ist, die Dinge aus einem umfas- 
senderen und allgemeineren Gesiditspuncte , und untersuchen wir, ob die 
MoblfahK eines Volkes überhaupt darin bestehe, daüs es sich dem Land- 
leben und patriarchalischen Sitten hingiebt, oder ob ihm zu wünschen sei, 
da£i es sich der vollen Bewegung und dem Treiben des IlauJeLs und des 
Verkehrs überlasse. Mir dürfen nur einen Blick auf die Geschichte werfen, 
inid den Cbaracter der verschiedenen Zeiten und Völker, nebst dem Maalsc 
von Wohlfahrt bctracliten, welches sie zu erreichen vermochten. Wir ha- 
ben dann nur zu entscheiden: zwischen den Wirkungen und Bedürfnissen 
entgegengesetzter Zustünde: zwischen der Finfachheit und dem Luvus: 
zwischen einem indolenten und einem betriebsamen Volke: zwischen ei- 
ner Gesellachaß, welche, frei von Versuchungen, nur bescheidene Tugen- 
den nährt, und einer solchen, wo mau, mitten im Kampf der Interessen, 
und im Sturme der Leidenschaften, zugleich die erhabensten moralischen 
und iuteUectuelleu Eigenschaften sich cutwickeln sieht. Wir hal>en zu ent- 
scheiden, worin das Glück bestehe: ob darin, dais tbütige Kräfte, die uns 
als Menschen und freie Bürger eigenthünlich sind, in Bewegung kommen, 
oder ob es weiser sei, unsere Wünsche auf sanftere und ruhigere Genüsse 
zu beschninken, und auf einen geselligen Zustand, welcher, während wir 




kommt es gar nicht «nf £eWahI zwitcfaen zwei so entgegeDgcsefz» 
ten gMelli^^t) ZiistiiiuI(Mi an ; denn sie sind in der Coschichte des Men- 
schengeschlechts , lind in iloni go^viüinlioben LanH; der Dinge, durch die 
allniiili^en und luimerkliclicn Fortschritte von Jahrhunderten getrennt. 
W ir sind WttriiQh gflcivuDgeo, su gesiefaen, daüi dm goldene Zeitalter vor- 
ii^ «ii^^ef tiri « im i*i« tf| ül i ffl w i l — f U '^iri m ■>i l le getc«m 




flire En t Warfe, « ISr 
unanfhOrlieheii AnfeinduDgen ansgesetzt wweo. Diese traur^ Folge itt 
Concurrenz ist In allen Arten der Industrie voriierrschend. Die angestreng- 
teste Thätigkeit ist heut zu Tage kaum mehr hinreichend, den Künstler, 
oder den, welcher seine Arbeit und seine Capitalien dem Gcw<?rbe widmet, 
eiuigcmirfii<W> mitmiiMgBnt Man bemfiohtigt sich, mit gieri- 



achtet daraus unvermtidKch ÜberfSSM^f'^aa KariLla und Emiedrigung der 
Preise entstehen mufs; man sieht nur auf den augenhliokliohen CSewinn. 
Wenn der Zins eines Copitals bis auf einen mälsigcn FnCs erniedrigt ist, so 
wird solches nur zu eiuem Aulasse mehr, die Thütigkoit zu rerdoppcln, 
um auch mir dieaes Bfinimnm wm «rsieleD. MaD berechnet AUea; Ein 




geringsten Gewim»^ 
AnstreDgoBgeo, nm die Arbeit abzuklingen, um die Entfernungen m ver- 
mindern, um die Rückkehr zu beschleunigen. Jeder, in seiner Partie, ist 
auf der Hut, dafs er nicht zurückbleil>e; nur durch Kifer und Anstrengung 
gelangt man in der Welt des Verkelirs dahin, sich.jsu erhalten. OieCon- 
currens entreckt skk"il#iJh% tMl fllMBt OMrflMMhk au; ea giebt nkiht 

irekhe ea waA «ein m^^, sind in beständigem Kampfe gegen einander. 
In aHen Zweigen drKngcn sich die industriellen Classen, und selbst die In- 
Jiiiilifl ii« lidiiai i m imKampfe mit demGliiake^ ohne «oh entmutfaigen 
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m Ihm» ireim dfe OiMlIMe ihnen ungiliiatig rfid, ittd mWÜIm ikw 

Ydin^ilgw oder Zei^eoouen zu Grunde richteten. ) , . 

Aber, welches auch der Eindrudc sein mag» den der gegwnnÜrtige 
gesellige Zustand, als ein unermefsiioher Kampf de« Verkehrs betraohteti 
auf den Beobachter machen mügej unsere Straüsea-D^iteruehmung zvri- 
■ohen. Lirerp ool und lEfttteli«Btet UMt g WAw w m waseeer Bewun- 
d«pniog eineD eegmUltaä dtr, der im ebtii itm MMfiOifwfe» 4b ««t ,fti- 
dvwitotigwEindvfickffi IM ist, «nd diK wUti»hHt,.mmmit^wMm:>m^ 
irürdig machen könnte»- UoMve Untemelmiung ut ein neues Mittel, 
lieiter zu bc6chüftig[en , und von einer betriebsamen Bevölkerung Nutzen 
KU ziehen; sie ist in jedem Betrachte eine neue Quelle der Wohlfahrt. 
Betracliten wir den Erfolg weiter im Voraus; greifen wir der Zukunft vor; 
setzen wir: das Land sei von Eisenschienen- Wegen nach. allen Aicbtuugon 
daraMunttan; md dilinJie' Aew r eah w Ie Bg aeiMrvnednolfl^ ^EfßH^ 
rang des VeikeliM fider Art, die Ad^ge^Kete vergnCget eNte 
uns hundert Schieden -Wege von delp Lünge Jomob eee Liy,ef pool vor, 
welche das Land durchkreaiae und ein dpUnl Ton 50 Iw 00 Millionen 
Pf. St. in Ansprtich nehmen: welches wunderbare Mittel, die arbeitende 
ClaHse zu besohiiftigen 1 welche Leichtigkeit fiir die CapitaUste%..iltfe %PoiK|s 
anzulegen! welche Vermehrung des Werths des. Geldef! i^... . , j 

Aber das auffallendile «ewUrt der Eknadikmm~Wt§t M vMM^ 
die pldtsKohe und fendeHbeiw Tetibidenittg^ «elahe ip» in voMren Begrif- 
fen TOB' Zeit und Benm heraoiMi^flB unik Sie. Aadtbtmt^t^iMß 
davon: umere Torfahren überlieferten^ und welche unsere eigepM.J^Mh» 
rung uns gab, werden plötzlich Terändert, und fortan müssen unsere Be- 
«riflfe da^ oj» einen andern Maafsstab annehmen. Geschwindigkeit , Zeit, 
Entfernung haften z>var immer einen relativen Werth ; aber wenige Monate 
sind hinreichend gewesen, ihre Bedeutung gänzlich zu verändern: was 
sonst tohnell mVf ist jetatJengsam, «rei ifelt War, i^t jetzt, nahe; 
und dieae neue Art, den Raum Und di»iZfiik eu mmm , be^lDNInlct aioh 
mbht enf die G^end von Liretpool und Manchesters das ganze 
> olk muls sie amielillKo. Diese früheren Begriße von Geschwindigkeit 
obgleich ins Besondere anwendbar auf Alles was Transport hei&t, müssen 
auch mehr oder weniger Eintluf» buben auf andere Umstünde, auf alle 
AngetogenheitiMj den Lebens. Der erste Versuch, welchen das Handels^ 
Interesse mit Eriblg machte, um unserem auswäiUgea Teikehre eine gt^ 
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oidllti bestimmten Tagen ily hi larf ankommen, gleichviel, ob be- 
laden oder nicht. Der Nutzen, wekfaen die Reisenden und Handelnden 
darin fanden, genau den Tog der Ahreise Torher zu wissen, gab bald 
diesem neuen Transportmittel den Vorzug, Auch haben sich die Paket- 
kote bald nach sehr vielen Richtungen hin vervielfältigt. Aber so Tnohtig 
«Mh ikm ▼flfffcaHmng war, w hat de 4och weniger BMiahong wif Ai 
gvoff* IfftM« der VeckafeMdM^ iMd irt- folglicli b ihren WUm^ 
iimigw anffiilleDd, ab es die Eisemiohiaaan'WiBga DampfWagan rfnd. 

Dar innere Handel und Verkehr des Landes bekommen durch dieses Trans« 
porf mittel einen ganz neuen Schwung; denn statt 8 his 10 Meilen, macht 
man jetzt 15 bis 20 Meilen, um nicht mehr zu sn<;en, in der Stunde; und 
Zeit sparen heilst Geld sparen. Was die Reisenden betrifft, so sind, 
wenn die Geaohwindigkcit verdoppelt wird, nur halb so nele Renewagen 
nBtfi^; nan kam swafanal ao tM» «nd Moh mAr JlenaalieB fortbringen, 
eine dto-nAitot» Vermebrung 4tr Awgaban. Daa Semliehe liiftt aioh 
von den Frachtwagen für Waaren sagen. Audi hier bringt die vermehrte 
Ge8ch'svijjdlj;keit eine bedeutende Verminderung der Kosten hervor. Fast 
der ganze innere Vnrkehr eines Landes geschieht durch Vermittelung von 
Reisenden: welche ümwülz(mg in der Benutzung und Anwendung der 
Zeit ■ entsteht nun, wenn man 20 Meilen in der Stunde zurücklegen kann, 
alaitt 101 Daa hihea daa Rebaiklen vecdoppdt sich glekdnani; wenn er 
in S Stunden die aanlleha EntfennMig datebeiien kann, die lbi.aomt 10 
kostete, so bleiben ihm 5 flttnndaii m aainen Geschfiften übrig. Der 
KanAnann itami in Manehester zu Hause frühstücken, sich auf der 
Schien enstrafse nach Liverpool begeben, dort seine Gescliüfte abmachen, " 
und zum Mittag- Essen wieder in Manchester sein, so dafit diese, sonst 
so beschwerliche Reise, welche einen ganzen Tag erforderte, fortan nur 
ein» Morgen- Promenade ist. Die CfFentüchen Blätter haben mit Raoht 
dl» Beme rkun g gaitiaoht, dab die Reiie von Lirerpool nach Manch e- 
JaM^ naobdam die SehiaiiaMtfa&e forhandea ist, niobt mehr Zeit 
didl'Seld kostet, als ein Gang durch London, von dem üstUchen nach 
dent westlichen Ende der Stadt. AUmühlig wird jetzt der inuere Handel, 
neblt den > erschienenen örtlichen Verhältnissen, eine ganz andere Gestalt 
annehmen. Schon entwirft man einen Scliienen- Weg nach groiscui Maal»> 

CirilvIiJoMMld. ItMliiml 8)1.0. Bül. [ 35 ] 
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Hib» TM London nah Bimingliamy mA rm 4i mA IiIvorpooL 

Dadurch beginnt der gprobo Plan, welcher den NoploP' und den Süden 
Ton England vereinigen und seine Hauptstadt denen TOn Sohottlaad 
vod Irland niihcr rücken wird. Der Kaufmann von Birmingham wird 
ieine Zucker- und Cafo- Fässer eben so schnell empfangen, als ein Paket 
durch die Post; und der Kaufmann in Loudou wird seine Wiiarcn aua 
Manohetter in md^er Sbk MÜumatm-Jmthmf ah aonift tOÜug war, 
ibm die Unter und Broben dwren aa bringen. r KTW ip ef i L i ln i A e io M eu ■ 
nigta Tramport der Waarcn den HaainI und dnn laleiMn eia nenn 
Leben gd!»en wird, wird enab die «chnellere Übersendung von Nachriob- 
ten, von einem Orte zum andern, ebenfalls nicht eins der unwichtigsten 
Resultate der noucn Kiiirichtung Sf^in. Aber, ohne bei London, Liver- 
pool nrul Manch«!» t er sttfhe« zu bleiben, ist es auch nicht zweifelhaft, 
dufs »elbst das Ausland die hier gemachte greise Erfahrung als eincu un- 
ermeUichen Vondiritt ia dior ^»***mßfi and n^den ümailfii miaHiibiiwiiifiin 
betraobten wird. Franlireiehy England nnd Aaanrika beben aflhon 
ihre Schienenwege; diese Art StraÜMn ofaid efai ummp Antrieb ffir aüe 
eivUiiirten Völker der Erde*). 



*) Man wird mit Begierdle frngeo, welches der S^mlponrt d^r EröiTuuDg dar 
S<hien(1D8<r«f^ä von I^iverpooi sein werde. Vor eiaifcr 2«it siud die Kohlsa fÜT 
dM.CompainM aus den GruliMi VM£ltoiihead» ia Siitt»% nachdctStatkio Crowa- 
&t««t m Xiverpool eebnwht woH«a» oaiA nn i4Hii we^t ■ — *ieit> Vwach, 

der ali Vorlfiiiftir de>r EröfTnung t)etrnr!)<fi werden k<nii, viiA dw gut b«rechD«t war, die 
Eig«Dtb8inlichk(?it des Trnnsju.rts eui' dem Schieiieoweg« M Stigao, votd zn versncheo, 
WM di« Dampf- W i j'Vi vermögen. Bei dieser fiiitn^paieit ■■mm iBli niiiii Inifiii. ia 
swei WagM der Gesellschaft, eis« Io«B«ctioaa-l||«iM tob Livvrfool aach Mao» 
ehester «od satSck; d«r «tne Wage» war «ia» Vencblonmie PMt-Kiitsdie, d«r aa- 
dare offiea» Du- Pfeil, ein verTolIkonjmneler Dainpf-Waijen, nnrli Art de» l'ocket 
gebniit, war di« hfjwf-irfndi? Kraft. Das Brullogewirlit, welche» er zog, war '.ingefalir 
33 Tdiiueii , nciiilidi i i um n Steine, ia 7 W.igen, 7 Tonnen (jewiiht der \'\'ngen, 
3 Toonea \ orraihe, tielist Ü l'ersunen, und 3 Touneu, das Gewicht toh zwei Ueisawa* 
gaa mit 20 Personen. 91it dieser Lnduog dnrrhltef der UampTwagen. tou dem OMI|i|t(> 
mMKlÜDen • Gabäuda au Livarpool oa, bis zur BrScka tob Olafiald- Laae ia 
Sallord, aalie bai Maaehetter, ainaa Wag voa 29MdlaB (etwa 6| Fr. IMIm) 
ia 2SluadeD und 25 Min., mil Einsrhluf» zweimaligen Aufenthalts, um Wasser eia« 
sanehmeD. Um d«n ALliaug von \V bis ton zu er&leigen, uotcrslützte Iba ein ande> 
tt-r Dainpfwagen , gleiches NoniMM aad tob gleicher Coostruction und Kraft. Die 
enta Viertel -Steile des AbbaafM . Ward» mit aiaar J|^aadM|^|Ug|Mtt yom, 17 NaibiB 
(etwa* Zi Pr. Meile) io dar Staadäf «hacfcgelegl', waldia slclrmar, aha dar Zag daa 
Gipfel errciflit Iiatte, his nuf 4 Meilen (elw;) 1700 R i'hen Pr.) veruiinderle Die 1} 
Mfiio ("»^Iwa ()401!uihHii Pr.) wurden in 12 iMinuten durclil.iufen ; die inii il'^re Gesch win- 
(liikeit war aNo 7j .'>l»'iie (etwas über IJ >It-iIo Pr ) in der Stunde. ( » i^n auf dem 

Gipfel wurda der xweile Dajapfiragea abgeapaaat, und der ant« aaUle seiaaa W«C« 
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▼I. 

AIlgMiNnM Dtenkkt BM-Kotte, Ib n Uhm Mal 1680«). 
Man sehe weiter unien fie «nf die «binbeD Pottan teer fiber^ 
•Mit lieh beriehende Briäuterungen. 

1. Dau-Kott«B» 

1) Für Ziegel «4828IU]ilr. 

2) FiirBröokeni nach dem weiterhin folgeaden, niiheren 
YeneioliiifaM (S. Eri. a.)] 660437 <. 

3) Fftr den untaMnlieD IM des Wecee .... 231fM2 • 

4) FSrdieAflMitaiimKaiMO-Siimpf (S.CrLft.) . . 184707 • 

5) rdr Oamm-Acbeiten (8. Erl. c.) 1331756 - 

6) Für steinerne und hülzerne Unterlagen {B^EAd,) . 136805 • 

7) Für den Bau der Chaussee (S. Erl. «.) 137125 - 

8) Für eiserne Schienen (S. Erl./.) 452747 - 

0) Für Eiuhegungen (wabrscheialich Stralsen-Geliiader) 68019 - 

10) für Wagen (S. Erl. ,^.) 161235 - 

11) Für Kama 3075 - 

2. Bntaoiifidigangaii. 

12) Für Cnind und Boden zur SfraCse (S. Erl. /< ) . . . 635369 - 
IH) GruDdeatschüdiguiig für di« Galerie (S. Erl./.) . . 665I& - 



Fhiebt, «vf d«r gndm «ad bmiMfllalM Uni« von RaiolillI ftff, nA 
fliner GeschwInJi^keit Ton 16 Meilen (et-rra 3|M«I1« Pr. ) ia der Stundab Auf dem 

Rack.\yege vun Dia n ehester bestand die forlgezogeo« I^nst in den Vorrathen und 
den beiden Ileisewagen, mit ihren Fasiagiren. Die erttt^n Meile, von JcrOlfield- 
Lane Brücke bis sur Glazebrook Brücke, welche di« btatJon über den Katzen- 
Sumpf eioschlifhen, wurden mit einer mittleren Gesrlm indigkeit ron 10 bis 20Mei- 
(«twa 44 AlaUa Dt,) ia dar Stunde zurückaalaft. Dar gaaaa fiamn warda in 
tSlanda 46MiiiattB, dia Uatarbrerhan^ eiDgescmomae, donlilaalln; dia Gaachwindif- 
keit wecbselte von 18 bis zu 25 3Ieilen (4 bis 5{ Meil« Pr.), tind dnräber, in dar 
&taada; einen gruben Tbail des Weges wandle die Maichiue nicht ihre ganze Kraft 
an. Dia Gescbwindi|kait baim Ersteigen das Abhangs von Satten wnr, ohne Hülfe 
aioar swaitan MaachuM, im AUUal 15 Slailao (d| iÜMlao Tr.) ia der Sluoda. Daa 
Waitar war iMclit nad dia Sdilaoen waiaa, waa^staM swa TMI, Mr katUf; dia 



Umstände waNB Uaatwafa» gBaatif , daa fiaaallat aliar gWdiwoU 

befriedigend. 

Es wird jetzt too den Diractoran abhäogen, den T.ig zu bastiaHBaa, wo sie den 



Schieoenwag für YoUendet genug halten, ihn caiis odar tbailweise d»m Poblico 
überliefern. Ea ist zu hoffeo, dafs di» güozIidwBlSfllMiBg dar neuen Sirabe im L 
daa Sommer* von 1830 Statt Anden werde. A n in. d. Verf. 



*) Um den Raum so sparaa sind dia Gaidanmman nicht in Englischem Geld« aa- 
Mi^iaidi aw FiaaUidwa Geld ladhicfai worden. 

Anm. d. Harauag. 

I35-J 
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3. Transportmittel. 

14) Für Terrain und Gebäude zu den Depots, 
und Bürcaux auf der Station Liverpool . «. 236920 Rthlr« 

15) Desgleichen, auf der Stafiou IM ati ehester . . . 41060 

16) Desgleichen zur Seite dcä uuterirduicbea W^es, iiir 

die benachbarte Statioo too Crown-Street • * : I1l5(t7 - 

17) Für MBBduneiii Rdaewagen ii*8«w. • . • . 73277 - 

18) F8r die EiDriobtiiog der Gat-Bdeucbiiiiic» n ESb- . 

reu, Gasemeter u. s. w. • • 0073 • 

4. VorRohiedene Ausgeben» 

19) Für uß'entliche Anzci^jen 2214- 

20) Kosten des Adniinistrations-Büreaux (S. Erl. X.) , . 32863 - 

21) Kosten des Bureaux der Ingenieurs (S. Erl. /.) . « 132196 • 
32) Dveodoiis-Koiteii 12740 - 

23) ReiM-KosteD (S.Erl.m.) ......... 0187 

24) Kosten, welefae durch die Farimenta-Aote v«ruv* 

sacht worden, 189769 • 

25) Zinsen 24100 • 1 

26) Verschiedene Ausgaben für Holz, Eiseu, Auslagen, 
>vas nicht in den vurhergeheuden Artikeln mit be- 

grifi'en ist, . 14853 - 

Summe der Ausgaben bis zum SUlta Mri 1830 (Bfan 

iehedieleteteBrl.A) 402na8BlUr* 

Bilüitteniig ff. 

(Diese Beilage enthiOt, im Originale, eine fabeüuMe Au&IUnqg 

der Brucken auf der neuen Stralse, mit Angabe ihrer Bauart im Allg»^ 

meinen, ihrer Gestalt, Gröfse, Lage und Koston. Da aber die weitere 
Ausdehnung dieser Übersicht, zumal ohne Zeichnungen, die Deutlichkeit 
der Vorstellung von dem Gegenstande doch nicht befördert, so wollen 
ynxy um den Raum zu sparen, nur den wesecUlicben Inhalt davon mit- 
tbeilen.) 

Bs befinden sieh anf der nenen Sfralie in AOen 68 BciUu% nebst 
mefareren kMnen Wasserleitungen und C^Sioi, welAe^ nebst der Grond* 
BnlschSdigung bei d( n (jhcrfahrten, 28646 Rthlr. gekostet haben. 3! Brucken 
liegen unter der Schienenstrabe, und 32 über derselben, und unter den 
eben Stralsen» Dieses scheint so zu ?erstebeo zo sein» dals 31 Brücken 
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«e ScUeMDstnbe tngm, und die afo kroiiMüdwi ailMi Lud- wd Wa»> 

■atltnifnmi tniter den Brücken durchgehen, und da£i 32 Bracken die alten 
Stralsen tragen, und die Schicnenstralse unter den Brücken liegt. Bei 
19 Brücken, welche alte Stralsen tragen, sind diese Strafen 5 bis 15 
FuJjs erhöht worden. Bei 4 Brücken, wekhc die Scliiencnstralse tragen, 
sind die alten Stralsen 2 bis 5 Fuis gesenkt worden. 7 kleinere Brücken 
aind noch nicht voUeodet. Die alten Stralsen haben bei den BAek» 
TemBedenet GeOUe. Bd manebeo sind sie horizontal, bei den ibrigen 
steigt das Gefflle Ton dem SOilfln bis aum lästen und Mgar bis au den 
Men Thail der LÜng«. 16 BrSoben and schief gebaut; das heilats Oim 
SdnuBMMffn and PASer schneidaB Axe der Strafse nicht unter recb- 
ten, sondern unter Terschiedenen, zum Theil bedeutend i^itaen Winkeln. 
Die Sbrigen 47 Brücken sind rechtwinklig gebaut. 

Die bei weitem grüfstc Brücke ist die des Sankey No. 31. Sie 
ist rechtwinklig gebaut, und trägt die Scbienenstra&e« Sie hat 0 Bogen, 
jeden Ton 50 Fub (eCira 48} F. Pr.) Spannung, M MriMiMB den GeUn- 
dem 25 Fnla (ehre 24^ F. Pr.) breü» and unter den Begeo bis m 60 
Fob (etwa SSj» F. Pr.) iiodi. Das Mauerwerk deiaeibea ist von Ziegeln; 
die Ecken und GeHnder aind «n BiuBleinen. Dieie Bcüdw bat 30131» 
Btfdr. gekostet. 

Hierauf folgt, der Grolse nach, die Brücke No. 03. über denlrwell- 
Flufs. Sie trügt die Schienenstrafse, und ist schrüg gebaut. Die Bogen 
sind, rechtwinklig gemessen, 63 FuIs, und schrüg, m doi Stinunauern 
gemenen, 65 Fula (etw»63 FubP^.) wei^ nnd «n 30 Fuft (eiim 20 Fda 
P^.)lMMii. Zwkohan den GeUndem irt die Brüske 53 Ebb (etwftSlIiyb 
Pr.) breite Sie ist ra Bmebstefaen erbaut und hat 58635 Rthhr. gekostat. 

Die Brücke von Newton, No. 34., bat 4 Bogen, jeden von 30 (etira 
29 Fr.) FuIs weit, ist zwischen den Geländern 25 (etwa 24^ Pr.) FuIs 
breit, und 27 (etwa 26| Pr.) Fuüs hoch. Sie trägt den Scliicnonweg, 
und ist von Ziegehi erbaut, und mit Quadern beUeideti sie hat 35604 
Rtbhr. gekostet. 

Die Brücke nber den Ganal dei' Henogn .von Bridgeiretery 
110.52., bat iBog^n Ton 22 (etwn 21f I^) Fnla ivei^ M 25 (etirm 24$ 
Pr.) Fol« siriMben denGelSndem breit; and 20 (elwn lOf Pr.)Fttla boob. 
Sie trügt 4en Schienenweg, ist Ton grob bebauenen Werksteinen ecban^ 
and bat T]r2$.IUhIr. gekostet; 
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ABo librige SO BrndDeii M«d nur Ehen Bog^ Dis imfatoii 
«bd von Sifefai gebnt, anoh m Biiiiliilnhnn, An mehnarai 

«od dieStiniflB und Geländer Werkstücken; drei Brücken haben auch 
hötzeme Bahnen. Die Bogen von 25 Brücken haben 30 (etvra 29| Fr.) 
FuCs Spannung. Die Bogen von 3 Brückoo haben 37 bis 45 (30 bis 43f 
Pr.) Fiifs Spannung; die Bogen der übrigen nur 12 bis 16 Fufs Spannung. 
Die Breite der Brücken ist sehr verschieden , je naohdem der Schienen- 
weg aber «dto «niar der Brüek« durchgeht^ von 2S Fiib an, bii so 00 
Ms «id Miberf swd BrSduBy wahrwAefalldi in hohon IMfmtnwi B»- 
«end, «M «ogw 104 md 125 Falk Mt. 5 kMpe Briiakfln rfnd ab 
noch nicht vollendet angegeben. Im Dnrehaohnitt bat fon des SO Ueioea 
OriiolMn jede ^2 Rtbbv ^sakoatet. 

SrlüvtiervBg h» Kabmi-Siuapt 
Zn ffietem Artikel gehören dfo Ecd- Arbeiten von der Br&cke von 
Bury-Lane hw aur Bracke van Leg h, aaf der MfiflkenSaite desSwnpls 

4| Meilen (2030 Ruthen Pr.) lang. Die Anftebnttung hat 277000 Gubic 
Yards (47t}08 Schacht- Ruthen) Torf betragen. Überhaupt sind 677,000 
Cubio -Yards (90170 Schacht -Ruthen) Sumpf -Erde transportirt woHon *). 
Der Unterschied der beiden Massen rüfirt von der grofseu Monge Wasser 
her, welches der Druck der Erde \teggepre£st hat, bis der BuJon iiint)!og- 
liob fest wurde. Die Erd- Arbeiten haben übrigens dennoch weniger ge> 
JuMto^ als 4ie aadeaea Brd-Arbeiteo, auf dem Reste der BtraEMn-Iiaia. 

Erläuterung c. Damm- Arbeiten. 
Dieser Artikel begreift allo Damm -Arbeiten, mit Ausnahme des 
Stralseutheils durch den Katzen-Sumpf. Der Abtrag von Erde ist 
etwas atlrker gewesen, als der Auftrag. Der Obendiuls ist längs dem 
grolaeii EiiMehnitta von K^nnjos abgesetst wofden. IMe Einsohnitta 
endialtan u^gelÜhr ri2000 CaMb-Tanli (etwa 124003 Sebacht-Butfiatt) 
Fehan uod Thon (eiafga Abgeabm^en ai Eoclas, zur Tollendung und 
Befestigung der Aufschüftung zu Barton, mit inbegriiFea) und 2006000 
Cubic- Yards (344781 Sch. R.) Mergel, Erde und Sand. Diese Masse ist 
auf verscbiedeuo Entfernungen transportirt worden» von einigen Yards 



JÜie äcüat:bt>AuÜM bat also etwa IRlhU. 25 S|^. {«kostet. 

Ansk 4. Haraast- 
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Ui SU 3 und 4 Meileo (abo von eiaigMBnlhai Iii a wdl 
1700 Rirfhen). Bin betrüohtlioher Theil der ausgegrabenen Erde bt duroh 
Maschinen aus einer Tiefe von 30 bm 50 Fuis bwau%efordert worden; 
ein Theil ist auf das angrenzende Land abgesetzt worden, wo man ihn 
ab unbrauchbar hat liegen iasRon (wie z. B. bei Konnyon). Aus dem 
Reste der ausgegrabene Erde sind die näobstea' Aufschiittungea gemaoht 
wwden, wie bei dem tiafan BfaMahnitte in MoBt-OIiTe. Die Aiteb»- 
Kfütatt 4« Temiu sur Legenmg der Bbenohfissigen Abtrüge medm» 
einen TbeO der engewtiten Angeben fBr Damm-ArbeiUtn eua. Aneb 
begreift dieser Artikel zum Hieil die Kosten der starken und festen Fo^ 
termauem in den tiefen Einschnitten. Der nothwendigen WassersohSpfiiof^ 
Kosten in den Einschnitten, welche imgATaK«lM<htt Rfl|gn*g,flMift Tfinirtliehitlii. 
kt oben im Texte arwithnt worden *)• 

BvIimtarvBg d. Stehumm «nl hiamm^ ffnirtiigw^ 

Ton 31 Meilen (13M7 BulbeB) Sdrfenen ndiea elw» 19 BMIn 
(9002 Rutben) auf steinernen Wärfein, nod 13 Meilen (5555 Ruthen) auf 
ddienen und fichtenen Balken; die hölzernen Unterlagen befinden sich ins- 
besondere auf den aufgeschütteten Diiipmen und an den beiMon sumpfigen 
Stellen "*). Ein groffler Theil der Hölzer ut während des Baues wieder 
sierstört worden; was unTcrmeidlicfa war. 

Erl&«fe«r«sK cw Chwmfe» 

Dieier Artikel bezieht sieb auf die Besteinnng der Strabe. Eine 

Bettung von zerschlagenen Steinen, und Kies, 1 Fufs dick, ist unter die Stein- 
würfel gelogt worden; eine zweite^ eben so dicke, Bettung befindet sich zwi- 
schen den Würfeln, um sie fest an ihrer Stelle zu halten. Ferner been- 
den sich unter der Summe die Kosten der Befestigung der eb«'nen Lager 
•■f dte WMUb «nd Querbalken^ um die Schienen mittebt euemer Nft- ' 



*) Nach dlmen Angtibeii aind uberfaaapt .468874 Schacht -RaAflB BrJ« tM»»> 
porlirt worden, auf eine mitllora Entfernung von TüOnulhen. Da nun, nach der Über- 
sicht der Ausgaben, die Daoua- Arbsilen 1331756 lUblx. gekostet haben; so kommt 
auf die Schacht- Kutlie gegeo SlUfalr., nttM oicht «twa die Kosten der PuUwBiaiwrn 
aad d«r Twiaia-Bitfschädifupf^ der AJdi^sraaf « ssbi bedeutend gswtseo siad. 

Aow. d. Hsraasg. 

^ OSsMff AtÜM hat ab» aar die ftwA. Haib «twa 20660 R'hir f«>koslit. 

Anm, 4, Uaraasg. 
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• fertnibtltai im B iM i B OBW ^ mmaMtm, aoiroU in Ukiiobt 
der BntfeiBiBig der Sciuenen tod emander, naoh der Bniie dar Slnbfl^ 
thmfkMt Ute dendbei^ uaA Bkhtoig nd AUm««). 

^riaiitervng^ Eiserne ScIdMwa. ' 

Dieser Attikd Irafrdft folgende Ampbent 
SSr Sefaienen m swei Bahnen neben dnender» |ede von nvei SoUenen^ 

enf der StraTSse ron Liverpool nach Manchester, und auf der Cool" 
municatloiis - Linie zweier Sfrafscii nach den verschiedenen Depots, sih 
sammen etwa 35 Meilen (14957 Ruthen) lang. Es sind dazu 3847 Ton_ 
nen (75821 Ctr.) Eisen nüthig gewesen; thut nach dem mittleroii Preise 
von 12 Ff. lOSch. (83 Rthlr. lOSgr.) für die Toouo (4IUhlr. 7 Sgr. 
forden Ctr.) , , , . . . 320000 B^lr. 

1428 Tonnen (28145 Ctr.) eiMmo Lager, ai eben demFreiM^ lOOOOO • • 

Kosten der NSgel und Klammem nrBefiBatignug der 
•nf den itefaieciien Würüeln, und der Soluenen enf den 
Lagern ...•••••» 2S533 - « 

Eidiene Pflücke in den steinernen WiirfiQln 4100 - - 

.Yendiiedene TcansportcKosten . • • • t 311 4 - - 

mnmmen 452747 Athlr., 

wie in der Obenioht der Kosten**). 

Erläuterung g. Wagen. 

Dieser Artikel betrilll grüikteDtheüs die Wagen, welche wUbrend 
des Baues gehraucht worden tSaS» Um «ritd Sejeoigen Wagen, weMw 
nidhk weiter cum Transport fienen kEmen, verfcnnfen und den Werth der 
brenohberen auf den Waareo - Tram^rt-Ertrag annohnen« 

Erl«at«vttiif tu Tenab-SMlea. 
Dieser Artikel begreift einen der ItedeutendMen TbeBa der Ausga- 
iten. Der Preis des Grund undBodene ist gowOfanlioh «Aon, in der IfShe 
g^roCwr Städte, an and für doh hoch* Er wurde aber nodi duroh Tielo 



•) Oieeer AtHkA bat also «of die fnuft. MmU «tira 20710 lUUr. gekostet. 

Adhi. d. Heraasg. 

**) Die laufende Ilalhe doppelter Scbienen-Babn, nemlich 4 Schienen neben ein- 
ander, hat also SO Rililr. 8 Sgr. gekostat, und as sind 568 Tf. Eisen so Scbioiea und 
306 Pf. Bisen au Legem, ziisanuMo 764K Bisa« aar laaüsadan liatha doppsHse 
MaaaoMm b8i1i% gawasaa. Aan. i, Barauag. 
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Entschadigungs- Forderungen «dir erhöht, welche ihren Grund vorzüglich 
in deo Yonirtbeilen hatten, die vor einigen Jahren gegen die Schienen- 
wege allgemein waren, l>c»onder8 gegen die Dampfwagen, welche ihnen 
jetzt hauptsächlich ihren Vorzug verschaffen. In dieser Rücksicht ist eine 
grofse Veränderung eifigetreten. Am Ende des Jahres 1828 betrug die 
Gesammt- Summe der Grundentschüdigungs- Kosten 680000 Rthlr, , aher 
ein Theil dieser Summe, welcher sich auf die Depots bezieht, ist 2u dem 
Artikel des Waaren-Traniports gereohoet wordeo*), 

Rrlnuterujig i. Grund -Eiit«c)uidig«iig für die Galerie. 
Dieser Artikel begreift die Suipmen, welche den Eigcutbümeni 
der Grundstücke, unter welchen der unterirdische Theil der Strafse aus- 
gegraben ist, fiir wirkliche oder eingebildete Beschädigungen ihres Be- 
sitzthums haben bezahlt werden müssen. Er begreift femer den Verlust 
am Ertrage mehrerer Häuser und Liittdereieo, welche die Compagoie hat 
kaufen müssw. Die Einnahme dir. wiedfx .reirkaufitQ Grundstücke Wird 
ungefähr |Uh]r..betraj;ca. 

Erlatiterung k. Koatea d«s Admmiitratloos-BSreaux. 
Unter diesem Artikel sind die Gehalte des Rcndanten und seiner 
Hülfa- Arbeiter mit begriffen, die Miethe für das Büceaui-Local, die Ko- 
sten von Papier, Drucli- Kosten etc. bis zum Deobr. 1824, 

Erläuterung 1. Kosten des Biireaux d«r Ingenieurs. 
Dieser Artikel begreift die Kcaten der Nivellements und Wege- 
Carten etc., welche, in Folge der beiden Petitionen beim Parlament, in 
Uen Jahren 1825 und 1826 nöthig gewesen sind; femer die Besoldung 
der Ibgenieurs und ihrer vorzüglichsten Gehulfen, die Kosten der Schreib- 
materialien etc. seit dem Anfange der Cntemehmung. 

■ Erlaaterting m. Reise - Kosten. 
Auf diesen Artikel komlneti Äe Kosten der Rdsen und Sendungen 
nach London, Darlington, New-Castlo u.s. w. sdt 1824; so wie 
die Kosten der Inspections- Reisen während des Baues. 

•) Die Koslen da» Terraini habeo aaf die Pretifsiacbe Meile etwa 80000 Rihlr. 
beiragen. A o m. d. Hera u sg. 

UrUr't JoMIMl <l. BmIlmiI Sd. C IUI. 1. [ 36 ] 
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BvliaUtMfa. SM* Btmrinni. - 

VMD 31i«w 1% 1830 tat Zm gUMhenYollendimg «leill^iiMi 

werden aber noch ferner Kosten nütUg Min, obgleich die Dam[> f if>ga^ 
scboD die ganze Länge der Strafte durchlaufen haben* Die Büschungeo 
der Einscfanltte müssen nachgebessert uad ao mehreren Stellen unten mit 
Futtermauem cin^crafst werden. Die Besteinung der Stral«e ist el>eiifalb 
noch nicht gauz vollendet} und einige Stellen dwselben müssen verstärkt 
und umgelegt werden« Di« EUh^ngen an einigen BMm der flHnlae 
w«KdM ebenfidb «ine Zeil tang Bodi aovollBttndig bleiben. 

Die DiimMorai heben in ftnu leiiihle v«mü ^Üen Ibt^ die Ge- 
aammt-SunuM der Ausgaben, mit Einschluß derer für Magazine^ ÜM Ci l i" 
nen und Wege, auf 600000 Fi; St. <H IfiUion Theler) geMdiiiit» HMh 
Ibigeoder Berechnung. 

Die oben berechneten Ausgaben bis zum 31. Mai 1830 beliefea 



sich auf 4927768 Rthlr. 

27) Hoflb laelrttoJige Zabhingen um dieae Zeil . . . 50000 - 

28) 2kl Fattonnaaem an den IWiciiungen, und nurTolU 

endung der Besteninng der Sindin 4S000 * 



20) Zur Yollendung der BrScken, elnschlielSiHch diejenige 
Aer den IrwelUFluIs, 40000 Rthb*.; zu denGeliin- 
dem etc. an der Sa nkej -Brücke 0333Rthlr. und 
zu Grund - Entschädigungen bei der Brücke 14000 



Rthlr., zusammen 63333 - 

30) 1^ noch nüthige Dampf- Bfasdiinen, Wagen und an« 

dare HaMhinen, nach den hiiherigen Maen^ . . 113333 - 

31) Nooh KoBlen der Stationen^ Quals» Hafuuia» Bu^ 

teans ele. 166607 • 

32) Einhegw^ (fllnben-Gflliinder) m venehiedenfln 

Stellen «••■•,••• 20000 - 

33) UnToriMKg^aeiMne Aungahen • . • • • ' » • • • 86165 - 



Gesammt- Summe 5472266 Rthh*. 
* oder 820840 Pf. St.*). 

*) Wellie imiD nach Jen obigen Angabmi naberangsweise d7e Samme b«rechn«a, 
irelch« dar Uau der Strafa« aelbat gekostet bat, obo« Rückaicbt auf dieTnnsport- 
■ditd htm GdnaMfa« dmslbM« n4 otot Bickaiakt auf im, nur Mhr dudi die 
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Ortlirlik«It YeranlallilM iÜM||»b«B, c B. fSr Erkagaag ParlaiiMBtt-Acle «tc. , was 
TOB iBMtMM Min USbbI«, Mtt d«nMu «ninniMlMiB «nf die Kotten ihalicbw Straft«« 
in andnin Oegtndtn m •Ali«b«n: m» mihi« man 4I* Ana^abM, irin Arfgt, in diti 

flaaaa« thailan 



»Ji. 

J. EmtaUt wcldw gaas aaf dn Batt dct fitaaCn hoaMBi 

1) F&r Ziegel « . 'jM^JEUhbw. 

2) and 29) Far BrScken 733770 - - " 

3) Für den uuterirdischea Thail de« Wegaa . . . 231942 • •> 

4) Für die Arbeiten im Katzen-Sumpf . . . 148797 - - 

5) aod TOB 28) die Uäine, fdr Damm- Arbeiten. . 136^^356 - • 
0) Fw BtaaBarae aod b^iefn« Unterlagea .... 198605 - « 

7) nnd TUD 28) die Hälfte, für den Bau derChaussle 159625 - . 

8) Für eifteme Schienen 452747 - « 

9) nnd 32) für Strafen -Geländer . . • • • • 88019 - • 
Von 10) und 30) die Hälfte, für Wagen 137284 - • 

11) Far Karren . . . . « 3075 - • 

12) Fnr Grund und Boden aar SUabn . . ^ . . 636369 . - 

13) Grand- EoiacbädJgaag far die Geladn .... 66515 •> - 
18) Ffiff di« Gu-BaUnditmg dar Gatafo .... 6<J73 - . 

- 424aOQ5Blhlb 

Ii. Kotten, welche nicht anf den Bau der Hlwfca taanwa. 

14) und 31) FürTefTsin nnd Gebende su den Depot!» 

Magaziaan vad BfiManx aaf den Steüonea . . . 409967 RiUr. 

15) Deagleicben auf der Station Mancbeater . . 41020 - - 

16) Desgleichen cur Seile de« nnlerirdiechen Weges lGj(37 - • 
Von 10) und 30) «• BSlOe «ad ffo. 17. fau, Hr 

Maschinciii Beisawag a m ale. 210561 - • 

94) Koatea, walclM Mh U» Mainaatft-Acl» twu 

«Mhliradkn 460769- . 

861404 • - 

C. Kostes, «elcbe farbiltairsailfiilff n JL ,«d A gahiran. 

40) Pur öflentUcb« Anaatgen 2214 RAfe» 

SO) Kosten des Admiaistfations-Büreeaz • . ... 92869 - « 

21) Kosten des Büreaux der Ingenieurs 192196 - - 

22) Directions -Kotten 12740 - - 

23) iUine-Koilaa 9487 - - 

25) Zinsen 24199 - - 

27) Röcksländige Zahlangaa 50000 - • 

26) aad 33) Tatacluadfna iiBT<»h«g«tdi«MAttSfab«i 101098 - - 

" ^757- - 

Ganze Summe, wla eben, 9472266 Bthllb 
Reclinet man nan Ton den Kosten C einen verhältniTsmafsigen TheH 
zu den Bankosten A. , nnd ««aar ia dem V-erbällMSse der Saoun« A. 

zur Summe B., hinzu, tu kommt zur Summet. TOa • • • 4M6009 - - 

Bodi an Teischiedenea Ausgaben hins« ••*•■.*... 303466 - - 

Die gesammten elgeiMlIehen Beakoetee betragen also 4549471 Rihlc 
Nimmt man nun die Länge der Slrn^e, in runder Zahl, zu 7J Preu/s. 

•a, so findet man , dafs die Meile etwa t)00000 lUhlr. zu erbauen gekostet hat. 
"Wir behalten uns vor, bei Gelegenheit einiger Bemerkungen Sber ~ 

and Scbienanatrarsen, die das Journal jg^has ^rird, auch aaf die Schienenstralke zwl- 



ecben Liverpool and HencbealM flnttikaakotaamen, und nocb einige Anfserun- 
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20. 

Ausfiiihrbare Verbesserungen der Bauart ^deutscher ' 

Landstädte *). 

(YOB dm Ham Oim-BaMMitUr BngOkwi m CM.) 



Gejehicfitüches. Gegenwärtiger bauüch'er Zustand dir Landstildte. Bild eiuer Landstadt. 

1. Erster Sebritt sur VerbeaaeruBg. Beinlkltkat. Luft «nd Lldit. VeriMaseruog der 

Wege so der fittdt M i ww «ad TJUkm, atnAenplaitc«. Wnumm. FnAgraie (IVol' 
toin). KeUerhMse. Fnitrc^ipen. DaehknddB (Uxhhw) Stadtthore. 

2. Waaaerleitangen. Eifeme, böteerae, irdene, UeiemtSflMB. OffineCanäle. Scblemmkam- 

neni. Zeuten (8leli ffiefteade Brünnen); Springbmnneii. FeaerlStcli-Anstalten. Feuertei^ 

nndPeuerküinpfe. Spritzen. FcoerKhaebte. Scbomtteine. Brandmauern. $<raldenl>eleudtiiig^ 
f. Bauart der Häuser. Sogenannte West|>1iäliscLe Bauart. Massiv und Facliwerk. (lA>nitrae- 

tionen aus Bauscbutt. Ba ck i »e i ne . LeimeJHteio& Fenster. Tburen. ileiungeo. ^lieber. 

^^^^^^fc^^^^lCÄ^WB^^^JBBJ* ^^C^JI^Jf 10^1^1 Ibv^^ ^Bfe^^Sl^l^^e ^^^^S^p^p^HKt ]^^t^ft^^9Pll0^fts 

Wänden und Deckest), ancb auf **^wpFr CwUMditittn. Tfllliml ITIllllllllim, der pilrittll 

lieben Burgerbauier. X^arteo* .... 
4. Oeffeatliehe Gebiad«. W e ttol inf * ^ewl>rtt|lBc>le ^ Bei— H>» Gefiingnisse. Ebw 

dien. SchubDstalttD. Gei»1%e, Y|felpei.. QMblUiiee. a^erihMk .8lidiiecb> Bmi^ 

6. Snreitemag der Stadt«.' WlM'deeOrtee. tXe&t goddoiMne HSaserrei^, und HSa>. 
aer oiit Gärten daziritcbeD. Straüienbrdte. 

9. BescLreibiing einer I talieiiis'cb'en (T. ombardisch- Yen e t i a u! scli c ii ) Land- 
• tadt. Reine gerade ud brfite.Stirai«^»' Spbäpe, bifüff Sauleobailen. Mastire ii er- 
bellen und Steinernini Treppen. Kleinwie Ln^t<;;;irtrn und Laulieii in und an den Häusern. 
BnuHMO und ^riiigettd«:s Waaaer. Fe«ei«idierheit. Zierlicbe und aebr reiniicbe Ilüfv. ItoUiJ^ 
«eq^aed der HMpMndke eb priklrt^gee RtOkeM. Bbi' gecleaiger IMtplatz, nnt ciMr 
Abends erleiicbteten Kanfhalle. Schön aosgeatcltte Waaren in vieten Kaaflüden. Spring 
lilfiHHies. Lebeadigliett. Reinliclikeit. Musik und Fröbliclikeit flngpm lud Ucbeffleia* ' 



•) Der Verfasser der gegenwärtige» AbhnDdInng wt ein prnclischer Baumeister 
des miltlereo Deutschlands, nnd er iiat, wia es sdieint, hei seinen Schilderungen des 
Vorhandenen, nud hoi den V^orschligen zu Verbesterungen , besonders yane Gegen- 
deo, und den südlichen Theil Ton Deuiscblaad, im Auge gehabt; jedoch werden Midi 
die Leser in NorddeuucLland, und nainentlich im rrenfaieehea Lende, fiades, d«b 
vieles des Guten uj»d Trefieiaden , was die Abbuttdlung enthält , auch direct auf ihM 
Gegend pafst; ao, deb der Aufsatz auch fiir dj« dortige Ortlichkeit loterease haiiea 
y i if Mii i hM tem «Im Zill lug Uäkm ppbwAt, dgrt, 
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Die mtBärn 0 Alriii, mUwMMlM MM^ M «e Burgen, 

MdiguDg g^gMi <Bb AngriiFe auCierer Feiiide geeiginl«^ Ort nodb hmI* 
zu befestigen, und dieser Endzweck wurde dvaiAk Sfanem, Tborme und 
Graben erreicfat. Die Biu*gen wurden die Yerbilder der ersten deutsohen 
StMte, eder Tielmehr> die StÜdte waren ntohts Audcres ab Bulben, die 
von meiureren tob eioaoder unabhängigen Familien (Bürgern) zusammeo 
bewohnt worden, ondjiei derai üalage nod Etweitemg wgleiob mehr 




wkUt^to Bedingung y Befestigung dn Ort» gegen fiufiMre Angriffe, exr 
Imbte in den wenigsten Fällen eine regelmfilsige und sjounetiiMlie Atf- 
hge, oder eine groüse Ansddbnung; Handel und Crewerbe, die, geschützt 
durch diese stüdtisoben Mauern , einigen Aufschwung nehmen konnten, 
machten aber bald den Ranm famerhalb dieser Mauern zu eng und nö- 
thigten cur bbamuig ven dSdd an einander stehendem HäoMm von 

den, tfm lo iBahrf ab zur Vermeidung ron RaittUTerlust durch dL Stotltol^ 
die Hüuserquartiere yeritültDifamnlsig grofs wurden, und die Häuser, mi^ 
■ifaairien Vorderseiten an der Stralse, etoo betriichtUche Tiefe erhielten. 

Manche banCchc Bedürfnisse, die erst aus diesem engern Zusam- 
menwohnen entstanden, konnten bei der ersten Anlage nicht vorausgesebu 
und beachtet leni; andere^ aoffidlendere, a, B. WawerWfangen imdFener* 



K«wiM«nnaben heimiscfi gtvroräea, ond bat £• Vorzog« der Ardllaltitt dieses Lnn- 
4m, aach bei den gewötiuluheo bürgerlicben Zwecken, nicht unbeachtet gelassen, sud- 
defo sie stvdirt, und wünscht, sie für Deutschland oolzbar zu machen : eine eifen- 
Ibujnlicb«, mtm mucbte sagen, oene, aber beaclitaasWerlhe Absiebt; daher die klaft» 

CBasiabujigsa auf Italien und die Alitthealangaa tod daher, di« «hMfaUs am 
kauwarthar sind, da Mitthailungao über das gewöhnlich« bargerllch« Bais« 
Tresen aos jenem Lande selteo 5ind. Auch die mnlerische SrbilJerung am SchlsSie 
wiri osB, svinal ia £cir«|oaf üicar Ahakhf, s« BÜtsaa, mü lni«r«ss« i«««ii. 
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278 20. tneelharä, VcrtchVge sur VerUsitrvng der Bauart ä«\a$thirr LondMSdit. 

Stiidte; die gewühnlicben Bürgerluiu«er waren meistens von Holz und 
Facliwerk erbruet. Die Kirchen und Klöster, das Rathhaus und die 
Häuser der angesehensten Familien wurden al)er von Stein eufgerührt, 
nicht nur, weil man die massive Bauart in allen Zeiten für schöner und 
ansehnlicher gelialten hat, sondern auch, weil in jenen unruhigen Jahr- 
hunderten diese letztem Gebäude nicht seiton eine Schutzwehr bei inuem 
Unruhen und Uiiordnungcu abgeben mu/sten. 

Die Mauern des uatem Stockwerks solcher HSuser waren daher sehr 
stark, die Fenster daselbst klein und vergittert, während an den bühern 
Stockwerken hüufig kleine Tbürmchen berausgebauet wurden, von denen 
aus der Zugang zu den grölsem und häufigeren Fenstern der oberen Stock« 
werke vertheidigt und verhindert werden konnte. Auch bei den Unusem 
aus Facliwerk war doch gewöhnUch das untere Stockwerk massiv. Die 
innei'e Einrichtung der Häuser hatte Beziehung auf das Gewerbe ihrer 
Bewohner; in Handelsstädten fndet sich gewöhnlich beim Eliogange «iu 
grofser, durch mehrere Stockwerke reichender FJur, in welchem mannich« 
faltige gröfsere und kleinere Treppen unmittelbare Communicationea mit 
den verschiedenen Zimmern und Räumen verschaffen, während der ge- 
räumige Flur oder der Haus -Ehren selbst, Platz für Kisten, Fässer und 
Waarbn aller Art darbietet, und der unter dem steUen Dache befiudliche 
weitläufige Bodenraum gleichen Endzweck erfdJIt. In den Häusern der 
>Vohlhal><mden war das Hauptgemach ein geräumiges Zimmer, oder ein 
Saal, der zuweilen mit schweHuUigen Stuccaturarbciten an der mit star- 
ken Trägem und Tragsteinen unterstützten Decke verziert und an den 
Wänden mit gewirkten Tapeten und Tafehverk bedeckt war. 

Aufserdcm wonig bequeme Zimmer und Kammern, von üblen Ver- 
hältnissen : bald zu hoch, bald zu niedrig, bald grols, bald sehr klein ; üble 
Hciz' Anstalten und Bauch- Abzüge ; so wie unbequeme, steile, und theiiweise 
dunkle Treppen; überall aber der Ausdruck der Beengung des Raumes 
durch einen kleineu Bauplatz, und eben deswegen viele übel erleuchtete 
Räume, weil die Häuser mit ihren langen Seiten aneinander standen oder - 
nur durch einen schmalen, sogenannten Winkel (die übelste Erfindung, 
die es vielleiclit in der Bauart aller Völker gieLt) von einander getrennt 
waren. Eine Folge dieses Raummangels ist dann auch die überbauung 
oder Hinausbauuug der Stockwerke nach der Stralseuscite gewesen, wo- 
duroli die schon engen Stralsen noch mehr verfinstert wurden, und die 



HSuser selbst, froher oder spfiter aus dem Lodi wekbead, das Awsfihn 
gewaoneo, als weoa üe dem Kinatun aahe wären. 




in 4lBr J«MlAl|fNhiA(<flM Brfrerfaaquelle 
fiuMlea, und l Ui pff ingl hh von Ackwlcaten «Aauet wurden, die ebenwohl 

in Btädtfscher Vereinigung Schutz gegen Krio^i nud Unruhe suchten. Hiw 
cuthiilt das Haus nicht alloin R.'iume zum Wohnen, sondern auch dioEin- 
riclitungen für die verschiodenen Iand>virthschaftlichcn Bedürfnisse« Üer 
Flur wird zur Dreschtenne, das Dach und die obern Stockwerke werdei» 

i^-*mmikmBt ah ko— oi W«t Mm Jm^ 




KtiiHvi^le Unannehmlichkeken und Unninfiehkeit rechnen, dao 
mm dem Betriebe der Viehzucht und anderer landwirthschaftiidier Yecw 
richtnngen, mitten zwschen Jon zur Wohnung bestimmten Gebätiden, 
leicht erfolgen: so entsteht ein ^viderMÜrtiges Dild, zu dem die Originale 
Uiider noch sehr zahlreich sind. Bei der Auuälicrung an die Stadt linden 
wir um m einen mgeup mk Dunger und Dnralb bedecfctaa, Weg gedribigt{r 
#l>?iBllgro jelil ^*»»<liMi:fcii^mi ■■»■■fliW^^litlirtlii engem; 



obern Stockwerk« 4m T h uim ea, lunter kleinen^ 
«■^Vergitterten Fenstern, die verdSd^gen und kummerlichen Gesichter^ 
der Verhafteten anschauen. Der Erntewagen ist aber nicht so bald ex- 
pedirt, und wir sind gen«ithigt umzukehren, um einen andern Eingang 
jsu suchen; auf einem balsbrcchenden , eben so schmiit/.igen \Ve<i;e um 
di» Stadt, beben wir nmi Gdegenheit, höbe und veriallene Stadtmauern, 

baOi-fVsumpfteD, WaUgnM^üllMMhMn, aa' 




mil hSUUbtm, lUmi^t ilHMiwW' Mihllttllft, dÜr ohn« OrdMmgi 

durch einander stehen, anschlielst. Durch das zweite Thurmthor in dfo 
Stadt j;r!nn^t, erölTnet sich die Aussicht in eine uacli allen Ricbtoagen 
Iviummc Strafse; oder vielmehr die Au^ssicht schliefst sich zwischen hohen, 
ühergebaueten , finsteru und halbverfallenen Hiius<*m; die Stralse ist ge- 
pflastert, steigt aber so steil bergan, dab es kaimi mü^iicb scheint, sie 
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oingonommeii; cfin tinertt^glicher Geruch <heinmt den Alihem, und wir 
sind genöthigt, über die BiistliaufiBB einen Weg zu «inein schmaleD belp»- 
rigen fclMeige, vüäbit 9m fllwa 
»MM »mo^WbuVbMm emli 
«rftott dctt Biijgaümifiid g*Him ial. DerlThdvIlninB 
j^hatten in die ^trafse hinauf, und nimmt noch ^ik^fiestchen von 
ihMiliolit und Anssidit in dio schöne Umgegend weg» w^rfches die hohe») 
in die Strafso stockwerkweise üherNatieten , llüiiser liljrig gelassen Jiahon. 
Seifen wird die lange Gasse diird» ein Nebenoi'ifschen imlrvlirorlioii, 
welcltes mit der llauptstralise iu üLiem Aussehn, nicht etiva wetteilert, soo- 
atn dMfo BoA lMi wall MHiiiHi, «Kü hattiiTiMMh Bauendea för 




men entschid^ifAiieh Ist das Stwnpflaetgr geifert, und mit einer weioküi 
Mirtbededcung ersetzt Tergebeos juhan ym uns nach dacm errreufichea 

Gegenstände um, wlire es anch nitr ein grüner Banm, oder ein kleiner 
Rasenplatz; seihst auf dem Markt anj;(;lanf»t, fliidon wir keinen ei{^enllichen 
Platz, sondern nur die von etwas bi*eitern StroT^^t^n umgebene Kirche^ 
nelobe, oft in guter gothiscber Bauart stattlich aufgeführt, übel unterhalte» 
and ÜMtch hlSUMm ftiiTinüiir iiiaitMhMiiir Til Hill itillH^ti fliii 

oder Wirthshause eropf9a|l «Ii tilhiiatefetWllWIirnthor, oder vielmehr^ 
ia denlaelbcn befindliche jenge Pforte, an der ynr den Schädel zu cer(rnn»> 

nem in Gefahr sind, wahrend uns ein niäclitii^fr Ilaiieh eiifiie^en qin'IIt, 
nml einijje helUiulo uder grünende llauslhicre unsere Ankunit hewill- 
kununnen; dann ein niedriges, moderiges und fust dunkles Zimmer, mit 
ciuem groDien^ derben Ofen, io welchem ein ganzer . Seheiteriiaufen brennt^ 
«ad vmdMmmt ,fK»^^9ti^iiim^ mkMpm Ptg^ «lü^ 

Raiiab^ der duroh ^ JUtiM« a(M>0fea8 druigt, zu empSlAiilift. 

Wenn man nau bedenkt, dafs die Bew(^ncr dieser Städte ohne 

Zweifel giöfstentheils verständige, wohlmonendc Jlensclien sind, die ganz 
gewifs die tjbcl, welche wir erwidmten, auch «ellKsl fühlen und ahgeschafit 
w iiiis< Ih ii ; so muls man anerkennen, dafs solches nicht leicht sein mLLsse, 
und dul^ oBfi uUer wenigsten allein mit i^utdbgfnilUmie» Befehlen hier zu 
wirken sein »Qcfat«!. Pagegen ^eUagt äWitt li<mrfihii% wfc Miufci iüü 
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Willen sehr vieles, und wag dann auch nicht mit dMtaA'ZMibflnoUage 

geschaffen ist, wird um so weniger anstofsen, und um fO-niiliK dnrdb 
den milden Geist, der es emp<ir ^elu>|^ hat, Offrcmen. 

. ^^^•^mtm I I H M.' ... 

I 1 :. 1 ■ ,* 

Erster Sobritt -sar YeriNMteriiiig. . . ■ . ; 
Beloliclikeh. Luft und Lidrt. Tiiiii^siiig dw Wi^a n im iiidl/ • Mnka' vti* 

ThGrine. Sfraftenpflfl.ter. m^MWHu.. F#«n4».., MwbüH FrdfiepMD.' 

Dacbcandeln. Stadllhore. " . t rr rr 

Reinliclikeit ist halbes Leben, sagt ein Deutsches Spridiwpi*. '.Di^ 
Stralseu, welche aunachst zu den Slüdtcn fiihrton, waren in der i-ltem' 
Zat aieirtentbeib dirfobtUdi gekrümmt und eng, um dadurch die Verthei- 
digiing StadttbotB «rl«<*(>bten)< Mmi sipd m denselben jSebüude 
ernchfet, GSrteo angekgt» Hmd tm^^^ Mwwlie^Iltt. Anlagen 
and Einrichtungen gemscht mdtti , die eine Terlmiterung de^ Weges 
sehr kostspieh-cT, wo nicht ganz unmö-Hch raacben. -flier -^K^ ium die^ 
örtlichkeit viel entscheiden, und von allen Seiten m oUj. ertrg^ j^erdeii/ 
ob es t hunlic her sei, den vorhandenen M'eg 7m rerbessero, oder, was sich 
in mehreren Füllen am leichtesten, zneckmüiiigsfen und am vpni.'sleti 
kort^'dig gefunden hat« mit a« Wahl emer ganz neuen Richtung ''dem 
ilteB mit «Uen idoen Taldiiaermieeii m «ntgeheq, uofl ^i^ß, 

neue Steibe» welobe dfe Landatrabe da wieder «rreidit, wo jene Ver^' 
hiodenmgen anflifiren, anxulegen. Hier werden mcistentiieib niir.figr. 
ten und Lflnderelen, nicht aüch Gebäude, zu bezahlen sein. WJr nebnien' 
an, dafc die Länge dieser neuen Zugänge der Stadt nicht viel mehr afa' 
einige Tausend Fuis betrage, nnd dafs deshalb solche eine Breite erhalterÜ' 
die nioiit nur die Schw ietjgMt ^ Begegnens vieler Fuhrwerke aufhobt, 
iwtan aaih gmlellul, «hu tVeg cum Speziergaage zu benutzen. Soll 
«MM riM» mit alierilfa^liehlcei( g«8idlete Mttneni, ao i^^n ^uf je. 
der Seite dea Wegea zwei Rdhib BSmiie abge^ganzt Werdin« 

Esscholut für eine Stadt von 5000 bis 1 0000 Einwohnern j^ftyii^leineii 
deutsches MauJi», nach welcliem 12 Fufn 11 Rheinländischö Fufs inachtöy 
Breite des Weges, und 16 Fufs fdr jede doppelte Baumn fho, nls« (Üh i haYrpt 
§^.P"K^W;e#en^,zM ^ij, aiigcuommcu, dafadi.! btralsL- nicht etwa ti. I r; ^1 
m^Sß^]'*mm^^9 A^^ gewiiliU.werdei.,; welche ti^^i In c - 
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90* Brngt^imri, Wm ^ M tg t mr T t A m wrm g d*r Bauart detUtchtr Lamdaimdl«. 

Wir sind MXUk im Rwdflo Ueifa bMohriokt 1b ttäKao dienaii 
M rtW rt» PiMunngffi» and bwdMdw avAnMbnpÜalGaBg der UmgebuB» 
gea TOoGeUndM« O itug w i » L aib oo rep, Pinieo und Cj^mam, to wie die^ 
j^lffflfc MitaMMilt Flilinen von grober Schönheit. Die Bananen- undJffi» 
mosen- Formen der noch sudliGfaeren Gegenden mfissea in AnpAttwuigCB 
nihta Gebäuden steh >ruDderbar schön ausnehmen. • 

In Deutschland sind jetzt die gewöhnlichsten BSume zu Alicen: 
Linden, Acazien, Italienisohe Pappeln und Ubstbüume aller Art. 
Weniger in Anwendung kommen Platanen, wilde Kastanien, Ahorn, 
Baehea, Ulmen, Bbeveiehen, WeMen» Heiabnohen, naddfoge« 
irSfaaBobMi WdOttuna» wie Blebea» Baehea aad Birkan, aai pg 
ii fH ^fn dfe IfaMMtlifir INe Linden sobelnen die LMtlingshSiane der 
Dentidien zu idn; und in der ThaA ist dieser Baum, d^ überdies alem« 
Geh schnell wtfdist« in der 2Seit seiner Blütbe sehr angenehm; aber er 
wird tm Wohlgemdi der Blnthen, so wie in Schönheit der Formen der 
Blätter und Zweige, noch durch die Aoaxie übertrofien, welche ausneh- 
mend geschwind wltohst, und cia milrimm Hob ÜiliKts aber Uder von 
StBrmea irfir Mobl besehUliSliM. IKeAeaA mit fletMbratbeaBiatfMii 
wSdnt weni^Mbneil,nad dieBlüthfln dsnelbenbabHiefaiea miadmlfl^ 
haflea Gchieb, ivie die der sewShafidhea «eitaea. 

Die Kngelaoaaie lalst M aar au spftMen Gebe^nobe ra IcM- 
aen Anlagen «npfeUen. Dieser Baum bat eine unangenehme Ähnh'oh«' 
kdt imt Orangen in seiner Form, wSbrend er gar keine Ähnlichkett da- 
mit in Absicht auf Bl'dthen und FrSchte Iwt, so daCs man iha eine PalEO* 
der Orangenbäume nemiea könnte. 

Die Acazie mit pfirsiohiarbeaea Blüthea kt cbi Steauab; allebi säe 
lüist sich auf hochstämmige ämitm oedbc% aad Mfgt svefmal Hu labre 
gaa kbünea BBaheai ib irt aar atwü deai ftftiawa — g si Uat. 

Sie Italia^ltalMtf Papp«lB Mbm elee iifar aAMtete» aadi 
wa aaoh Hpin FTlifTm ^Al mUMead i» M doeb dte a^fa. 
Mim taash der BIHto»» iMib fedm ivarme» 

Jb dhesr UHkbt mSchte dSe BrfMaii^ppel oodi vollkeilitneiier 
eeiapilb Wba jeddsb ttie einen Versuch gemocht, sie cu Alleen sa 
■auUa, Wmi sMira i^ 'ir' etib* erfibiblWi enhiftif ' 
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M Die doattofc^ oder Soh varspappiUi^ fli «ipir kSoiHten 

len Böumc, zu groitwljfp^ AUeeauIagen passend. 

Uoter den ObstbHumea durften besonders die Wallnufsbfium« 
tmd die Birnbütime zu Alleen geeignet eeia, bdde wegen ihrer schönen 
Formen, ihres sohuelien Waohsthums und we^ntlicber Nutzbarkeit roii 
Holz und Früchten, wozu bei den eratarn noch ein schönes, grünes wohl- 
ßlatt, und bei dica— «fa« httMkm BHIh« komant. 
Db Platanta habea dca Naobthafly dafii sie leiafat erkraakaii und 



Die Ahorä« Arten crhalln afah leidiiar otad «cvSfea aehr adiSn, 
grab vttd a a h il il gy wes h a B » afo daii iriUen Kaatantai vocnoddiaii aaiai 

nutzten, die in trocknen Gegenden nicht so gut ft t tffc OPunen, wie in feuch- 
ten, in diesen aber die Feuditigkeit noch vermehren, otad durch ihr dunk* 
les Grün, di^s so frah ver>rclkt, einen melancholischen Eindruck unoheii^ 
der durch ihre sohwerfsnigen Formen noch vermehrt wird. 

In Absicht auf Scliönheit der Formen möchte kaum eine andere 
DenAadie Baumart der Esche nahe kommen. Allein der Mangel einer 
acbSoan und trohirieöliendeii BI^m» nnd afaer mitzbarfln Frucht, hat 
I9 idB m adiebtj toh den Alleepflanzungen ansg o sahl o seen; 
lieht man dentdben darin lekr ielton. Übrigens wiebat ^e» 
adinell, und verhmderty da er aehr hoohstllmmig ist, den zur 
Austrooknting der Sfrafsen nötbigen Luf^ztig nicht; das Holz ist fiufserst 
nutzbar, und wenn die verbreitete Meinung, dafs die Esdien schödlicbe 
Dunste vernichten, oder Krankheitsstofife an sich ziehn, einigen Grund hat, 
so dab in der Niihe m ENhenwIldem nie epidwnMie KianMieiten Statt 
finden adllen» (woren mir wnkfiofa ein aiilbdendea Bdipiel bekannt ist), 
■0 taidienln die ISMhe woU, vorauipweue vor vielen andetn BiiiNiieni ia 
der Nlhe rvm Gebdnden aog^pfianst an werden. 

Bbereieben sehen gut aus, und es sind ihre tehr wohlriechenden 
Blndien, so wie auch ihre einigermaaisen nutd>aren und aalifljjB^ Vraohle 
an iierucksicfatigen; sie weiden nur moht aonderli«^ bodi. 

Hainbuchen haben, wefui sie zu einer betrfichtlidtea Höhe ge- 
,|angt sind, und nicht geschnitten werden, wegen ihrer mannigfach ver> 
echlungenen Zweige, deren sanft^ Grau zu dem dunklen Grün dar BUK- 
ter akdi sehr gjat ^iwniinmti ein ^teaAuaeehn 1^ gel^e diahtenJ 
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Dafs man auch Eichen zu Alicen wählen wurde, sollte man kaütn 
glauben ; dennoch fand ich eine sehr lange Allee von Eichen, die schon io 
dreifBig Jahrea eine ansehnliche Uühe und ein sehr gesundes und finuhM 
WMlisdM battflB. Mb Ekbeo tcheiMn imigfir th tndere BBumb von 
mimirVi^ meMagmgm «luilmiglilhiigilliWirtii liMiiih mmmü 
an« IwrtM ^b» Wiui TW Alto« Ili ^ y i M l |li i li n die SchwierigM^ 
dab sie nur sehr kloin verpflanzt werden kOnnen nnd alsdann leicht ao»» 
{geben, verhindert ihre Anwendung, besonders die <lor Kio fern arten. 

Am ersten anwendbar müclito noch der Taxus sein: verstellt sicli, 
imljf'sdinitloii, wo er sehr sc! lüne Formen bildet; wie Jeder, der den immer- 
grünen llü^ul im i'ilauzcuijartcu rou Paris gesehn hat, sich erinoem wird. 

Ea «ieht gff^ am, wenn man mehrere Bmnartwi riiWU^l li tfti B 

Snyn^ht«ffi ^iM^ft^^ifa ai>weo|haehid mit Italienischen Pappeln, 
^e S^Sne Widkung machen, und es könnte wohl mich thunlich sein, 
dafs man ATToeii von Nadelhölzern in der Art herunbraclito, dafs man 
z. B. jedesmal z>vistlicn zwei Taxushäume eine schnell wachsende Laub- 
hul/.art, ct\^a hochstämmige Acazien, pflanzte, die, wenn die Taxushüume 
^rolü ge nug geworden wären^ denselben Platz machen mSibten. 

Waa p«if'%Wf^ ImI^ bettifl^ jo' brt «.«i^^ 

gBvibknmf i^^l^^ pflastern, 
da sie dionialy W starker Freqiieiii% Jio daraus entsteht, dals sich auC ätfO' 
selben zufetzt auch alle Nebenwege rereinigen, durch Steinpflaster besser 
gegen schnello Abnutzung geschützt schienen, und anderntheils die ge- 
pflasterten Strafsen leicht von Staub und Schmutz frei zu erhalten sind, 
und so die mit den Landstrafeeu zunächst in Verbindung stehenden Straiäcu 
der Stadt seihst leichter rem bleiben worden. 

Allein emmal ist ^eb das' We Steinpflaster allzu unbdqpMm fSr 
-lfeii«telk«ä''^ "Wein, und anf^ der andern Seüe sind deaaen Onterhal- 
tai^sftoalen wo i^ldkea liel «kd Ton schweren Lmtyvng&a befiibren 
wird, nichts weiö^oi!* isBg^' gering, so, dafs die Strafsen aus Steinschlag 
von Basalt oder andern borten Steinen, wefche mit gutem Grand oder 
einer scliiekliehen magern Erde bedeckt sind, aiifserhalh der Stadt den 
Vorzuf? liuLen dürlten; vielleicht wird in der Folge die VervoUkommnung 
■ de» Baue» uud der ISTartiuig <fiescr StMAbOMt imli''iMM^ MbdWBb» 
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dafs die Fahrbahneii der SteiloeB ia den St2dtea auf gletolM Weiie g»- 
bauet werdeu. 

Die b^den Seiteovrege der sugleicb zum Spaziergang eiuzuricli- 
leBtai Zugangaattaben der Sladt wacdeD ntt GBaa4 oder magere« Erda 
Bedeckt« 

Wkä ooD der Abaulii UHTaMen tm dem waHOtimk Fahriraga 
Aber die Sdtenwege gefahrt^ um ron da in die GrSben zu gelangen, so 
werden diese Wege bei nassem Wetter schmutzig sein; werden aber die 
Gräben afvischen die Alleen udJ dfo Fafirbahn gelegt, so ist eine I)etr.'icht> 
b'che YerLreiteriing der ganzen Aulage nüthig; die Grabciiriindor an der Fuhr- 
babn bedürfen einer besondern Befriediguag Jurcb Abweiser, und Fahrbahn 
and Spazierwege aind auf eine uNmfeiMlnBa Wdn von einander getrennt. 
Die Stralae tot dem nMifllMB Tbore von Rom (Porte de! popolo) ist 
zwar fir 'oHBO ae giofte Stadt niefit breit, aber gut oooafmkt, and kann 
hd der kleinsten Stadt nacbgeabmt werden. In der Mitte beiladet sich 
eine Grandcbauss^e, welche zwisdien den Futswegen 24 FuCb 4 Zoll breit 
ist, an den Orten aber, wo die GhaTtssee an die FuEswege stölst, auf jptlor 
Seite ein 3 Fuls ö Zoll breites Steinpflaster hat, welches au domRaixFe nach 
der Fahrbabu zu regebnaiiug sSgieförnug gesetzt ist, so daia die IcUte 
Steinreihe an jeder Seite die BoiditeiM bildet, wfihrend diese Pflaster- 
atMifeii diB AfioapgrOion eraafaeo» dk die PblawafB Eine» Fula hoeih 
aankteoht in ^ Hfilie ^e^Mlert rfod, und fader derselben 5 Fufs 0 Zoll 
baeit ist, wo dann die Manan Ott daa Strafie U^ndea GSrtea aieb 
■mittelbar anscblieiseD* 

Dergleichen gepflasterte Elnschh'elsungen dlirften aucli in Deutsch- 
land nicht unbekannt sein, und ich habe solche bei einer neuen Stra^scu« 
anläge angewendet*), wo aio aidi aelur bewlihrt haben« Wenn solche 
gepfiaitarto Gtadeiii sw&aliea dar FoIhMd und Aifoewegen ango- 
leglt ifarden, a«^ dafi aowohl dio onl» ab dSi Islataren itbm ihran Ab- 
ai^ aabaMo: aa dCrfte auf So xmAsBoStuffte Waase fiir die Trocke»» 
MI der «ben und der anderen gesorgt seiof ea Terateiit aiab^ dala im 
Ganzen für einen endlichen genügenden Alm^ dm WaiNn MM- deBCan» 
daIn,Bo!iaGiit genommen aom musser 



. *> A» dsr utmm AdTaErf wis dem Augacfs» aas& dtnt Fn««hiafetttor s» Gas^ 
••1$ WS vMflUl^ usfifpalnnt werdM. iHt 
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Tur die ReiuTicTikeit der Stadt seilest gesorgt. Fast alle Mi— ^ Ht MtB 
ben über ihren Eingangsthoren Thorme, die lo ihrer Tertheidigiii^ 
trn, und jetzt gewöhnlich, eben nicht auf die passendste Weise, zu 6e« 
ringiiissen und geringen Wohnungen venfrendet werden; der ursprüngh'che 
Endzweck findet nicht mehr Statt. Die^ Thorthürme sind schädlich, denn 
•ie venlniikeln die StralaeD und Terhindem die Aussicht derselben} ^ %v ,t 
kommt noch ein «ndarar Qnmdi» dl eeelbw weg in ylkm^imf aenilioh: 
ihre gewOhoBob lelw grefiw Steounene kann au Atm'itm JarJZugangft» 
stralsen fortrefflich benutzt werden; man spart olditiiivimlfMlliriolH^ 
sondern audi den grölsten Theil des Fuhrlohnes. AIIc&i dtmit fal dfal 
Frage noch nicht entschieden, oI> diese Thilrme abgerissen werden BoDeo^ 
oder nicht. Sehr oft sind dieselben von zierlicher Bauart, und ein Schmuck 
Tür die ganze Landschaft und die Stadt selbst, besonders wenn sie aus 
der Feme geaehn werden. Wb haben mehr als einen Stadtthumiy der nicht 
einmal aebSn oder mir too mannichfidtigw Form watf niederreUsen las« 
aen» imd haben dann die bfahnnig gemaebt» welohea nSobtorne» kahle 
Ansehn dadurdi nicht nor der Stadttheil too auben, aondem «Mdi dia 
Stralse von innen erbBlt; in jedem Fall scheint es nodiwood^y «tWM 
Kioht- Unbedeutendes an die Stelle des abgebrochenen Thurmes zu setzen« 

Sehr hohe und geschmackvolle Thürme möchte man gänzlich scho« 
neu, und solche, die die NachtheQe der Verdunkelung der Stralsen und 
Hemmung der Ansikht nicht haben, seien sie auch nicht Ton besonders 
gutem Amsehn, ebenwohl atahen Um«, und seibat noch an vemchSnem 
suchen. Der Durchgang dbrch dieselben Imnn, wie aiah praotinh cel^ 
meistevtlwfls leicht erweftatt» and oll fcSnnen auch Wega um dtwmben 
herum angelegt werden. 

Hohe Stadtmauern sind noch ein grCfseres Hindemils fiir Luft, Licht 
und Aussicht, als die Thürme der Thore, Die Idee von Sicherheit, welche 
sich an dieselben knüpft, wird bei näherer Betrachtung grülstentheils ver- 
abbwindeu, und kommt aual% da Raubanfiilie auf Stüdte, Gottlob ! in un« 
aeren 2Saiien nicht mehr vorkomman, bei «faicr dfefg|Mahan Befriedigung 
nicht mehr in Betrachl« Di^gagen knapfen aich mandie ■tfJfarn ftft 
Einrichtungen , z. B. Erhdmng Ton Stenern auf ^^"'nimiHiHwartikfdy 
diese Mauer-Umsch!i(>r»uno:, und es werden TOn iKasar Sefta dem 
oben Abbruch der Mauern Schwierigkeiten entgegenalchin} dflv.ionäi tob 
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jeder andern Seite ab practisch zu empfehlen ist. Die Steine fallen den 
.Wegeverbeflserungeo, und, wenn ais von pasaeuder Beachaffenbeit sind, 
dem Dcuan StedMopiwIar m. Bitte dfo Stedt ebeB Wall und Wallgra- 
Im» M» bt es gw Ifliolit, tt* flin«ni widerwirligw, aneh der G«undbeit 
nacbtbeillgen Orte, den heitersten Wobnuts su nwdhan. HS«* ToUkommeoe 
AuflgleichuDg und Ausfüllung der Gruben ist nicht erforderlich; es gennge, 
wenn die tiefsten Stellen aingeftillt und die höchsten Ungleicliheiten abge» 
tragen werden. Frankfurt am Main hat ein nachahmonswerthes Bei- 
spiel gegeben, indem dort aus solchen Wüllen und Grüben eine sehr schüne 
Eogliscfaa Anlage gesdidfoi worden ist. 

.Erhüben es ciniieMnM6en dfo Yewa g fc WM signde der Studio so 
Mtt» eine eokfaeAnli^^ gMin BigenlfaMi dcrSl«lt and fiflßentBolier Garten 
bleiben, nicht allein, weil es sdiSn, und der Ort besondere |>e«^el 
ki, sondern auch, wefl dann efae künl^ge YecgrQlaarai^ die Stndl ive- 
rigrir gehindert wird. 

Durch die Anlagen sollte ein Fahrweg lehren» wenn auob nur eip 
■Of^nannter Sommerweg. 

Bs wird alsdann nicht an BauKebhabem fehlen, die sich in der 
mibe der Anl^gjan anbaiian nnd dasellNt BanpMie von da» günstigstea 
YafbSltoissen finden, wo sie gsraani^ Hfaser, dio tob allen Seke» licht 
und Luft iMben, und die, swMchen GSrten, der l ahif nstp n Ansifliit und 
•ttgenehmsten Aussicht genlefsen, auffuhren kSnoeo. 

Wir kommen oun von der Umgehung der Stadt zii dcm^ von uns 
oben beschriebenen, zu verbesseroden Innern derselben» wo wir 8o<;leich, 
in Absicht auf Erlangung too Reiolidikeit und frischer Luft, einer grufsen 
Sebwieriiskeit entgegen treten, nemlich: wie die Uauüen von Mist uiidUn- 
ratfa fon dar gflenllieiien Stento an entBawup aaien. Die neiMeo BSuser 
liabaD gar kthn, oder sehr kleineH8fe| der Hirt Uan dasalbat nicht nn- 
tergebraalit werdiBBi, und Yiebaioht ist, an aehr eusb hs Bancher- Hiuiaiil 
die Trennung des studtisdm Gewerbes von dem landwirthsdiafUichan 
wnnschenswerth erscbeinen mag, hier nicht entbehrlich. Es scheint uns 
in Deutschland anwendbar, was in ItaKeo unter gleichen Umständen ge- 
schieht. Die Nähe von faulendem GestrÖhde und tfaterischenEYcremeuten 
wSMe hl einem heiCien Cllma Fieber und epidemiscbe Kraokbeiteu er- 
neugent man ht daher dort durchaus ynCthigf, dergyoishini Abald fortan» 
achalfaH und ftflUI ehe auch hei GAindmi Ireüie MiiChaufan an. Das Mittel . 
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besteht sehr einfach darin, ätU msa denlGift umniUelber tw Sttten 

io deo Garten, nach dem Weinberge, oder auf das Feld bringt, welohee 
des Morgens sehr früh goscTiielit, so dals auch Niemanden dieser TnaUftnH 
beschv erlich >vird. Man bedient sich dazu der Esel, die den Mist, in gro- 
f^rn Tragkürhon, Kf litioll und ohne Verzettelung fortschaffen. Sollte mm 
ar.cli dieses TransiK>rtinittel in Deutschland, wo mau diese, für die Itah'&> 
uisclie Landwirtliscbaft sehr nntdiehen lliiere niobt viel anwendet, nioht 
m twbcn aeln, ao atdit dodi mohto dan entgegen, dab der Wät md je4p 
andere Weise, ao ^ er ana den StWen geaohaifft wird, weMieB eben« 
wohl des Morgens früh geibhebn kann, in einen Garten oder auf ein 
Brcchfeld gebracht werde; und wenn dadurch einige Unbequemlichkeit 
horlx'i^'^nihrt wird, so entsteht auch auf der andern Seite wieder Vortheil 
fiir den Düni^or, der ferner niclit durch den Rogen vom Himmel und aus 
den Dachtraulen atingclaugt und fortgeschwemmt wird, was eben den Ge- 
ruch und den Unrath in den Stralaen um 80 pttnlioher macht. 

HfawicbtliiA der Anordnung dea StFaftenpllasfen aefaenit ea, data swei 
Cendolabsoge (Rinnslenio), mit emer Fahrbehn in der Mittag mtä vaU swei 
Fulswegmi ISngs deuHimem, allemal einer ebfaelien Candel in der Mittag 
mit Abhang des Pflasters Ton den Hümeni nacii derselben, Torsuzidin 
pcicn, wenn schon die letztere Einriditung in Wien, Paris, und selbst in 
R 0 ni. Statt findet. Bei der erstem fahren die Wagen bequemer, und die 
Fufsgiinger sind melir von den Fuhrwerken abgesondert, also in lebliaften 
Straisen niobt jeden Augenblidc in Gdahr, von denselben besdbädigt zu 
werden. Bei der von Napoleon in Fnria neu erbaneten Stralae bek niia 
die Gandeln amfa an den Seiten derFabriiahn «ngdlgf, ao data aoiohe dn* 
durch von den Fufs wegen gefreoni wirä, welche Einriobtui^ bei dfln^ 
als gut bekannten, Straisenpflaster von Cassel allgemein ist. 

Was die Constniction des StraTseupflasters betrifflt, so ist eine we- 
sentliche Kegel, dafs eine zu starke Wölbung d«»elbcn, statt seine Ualt« 
barkeit zu vermehren, solche nur vermindert, und for die Fahrenden und 
Zugtfdere sehr unbequem ist. Bei einer Fahrbahn von 32 Fuls Breit» 
ist es genagend, wenn die Bütte 8 Ui 0 Zoll bdlMr irt, ib die Sohl» 
der Abzugs -Candehu 

Die Pflastersteine müssen ziemlich gleichförmig und klein sein, ao 
dafs sie nicht melir wie j Qiiadratscbuh Oberfläche halten; sie mossen 
übereok gesetzt werden, damit die Radspmwi^ Itetne Foigeiilinieii tteffim 
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kuonen, und unmittelLar, ohne Auszwkkung mit kleinen Steinen, anein- 
ander F -Llietson. Basalte, jedoch nicht al>gcriiiidete Basaltgoschiehe, hält 
man für das I>eate Material dazu. Mau pflegt die Mitte der Fahrhalin 
mit einer Reihe Steine, die in Verzahnung gesetzt werden, zu bezeichnen; 
es ist al>er heiser, diese Reihe aus ungeHihr quadiatisehcn, ühcreck ge- 
setzten Steinen zu bilden; denn an den Vcrzabniingcn entstehen Fahrge- 
leise. Tor Allem aber ist es wichtig, dafs der Grund unter dem Stein- 
pflaster vollkommen fest sei; ein von thonigen und erdigen Th eilen freier 
Flugsand dient zur Unterlage; tiefere Ungleichheiten des Bodens müssen 
bei der Ausfüllung sorgfältig ausgeglichen wrnlen. Thoniger Grund unter 
dem Steinpllaster hat den Kachtheil, da& sich dasselbe bei starkem Frost 
hebt und auffriert. An Orten, wo das Strafsenpflaster sehr viel von Fu!jr- 
werken passirt wird , z. B. auf Brücken und in engen IIauptstra£<sen , Ist 
eine blo&e Sandunterlage nicht hinreichend, sondern das Pflaster mufs fun- 
damentirt werden. Eine solche Verstärkung desselben sähe ich auf der 
Brücke des Papstes Sixtus IV. (poute Slsto) zu Rom machon. Zu- 
erst wurde über dem geebneten Grunde ein durchlaufendes Strafsen- 
fundameut von drei Lagen platter Tufsteine, mit Puzzolanc und Kulli 
gemauert. Es mochten dieso Platteulagoji zusammen Elinen Fu£t (Casseler 
Maaf») hoch sein, und über diesen wurde sodann das eigontUchc Pilaster, 
bestehend aus regelmäßig cjuadratischen, übereck stehenden, etwa 8 Zoll 
breiten und eben so langen Basaltsteincn gesetzt, imd ebenfalls mit Hülfe 
von Kalk und Puzzolane sehr dicht an einander gefügt. Mao ging dabei 
von dem sonst in Rom gebräuclilichen Lberecksetzen der Pflastersteine 
ab, und gab als Ursache davon an : man habe bemerkt, dals an den Stel- 
len, wo die Spitzen der Steine zusammen stofsen, Löcher durch die dar- 
über fahrenden Wagen entstünden; indessen hat man die Stellung ilor 
Steine doch hernaqh wieder geändert, und es müchten auch jene Lücher 
nicht so nachtlioilig sein, als die iu den gleichlaufenden Fugen entstehen- 
den Geleise. Iclbi.babc diese Faudamcutirung bei der vor 17 Jahren ge- 
machten Auflahrt vor dem Pallast des Kurfürsten zu Cassel in der Art 
oacbgealimt, dals das Planum mit z^ei tiagen Saudsteinplatten, die in 
guten Sandkalk gt legt wurden, be<leclvf, uud dafs hierauf, nach regelmälkigcu 
.Mustern, mit quadratischen Basaltsteinen und harten rothen Sandsteinen, 
TOD etwa 5 Zoll Länge und Breite und ct^vas mehr Ilühe, gepflastert 
wurde,« Wiewohl fast täglich über dieses Steinpflaster die schivcrsten 
( . u.** JoiiTii.it ittiiVf'» ! IM. r. Oft.). [ 38 I 
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lieh dodi daran bis jetzt nicht die klainile Yeribdaving. he^ Alung das 
Regenwasaers in den Gandeln mitb ^t geordnet aaftn^ ao daft M airgandi 
nöthig ist, Quercandeln durch die Falirhahnen zu madien. Von Zeit an 
Zeit müssen, damit keine allzugrorsen WasaermsMen zusammen kommen 
kouneu, Einmündungen in Abzugscanüle oder sogenaunte Schachte ange- 
bracht werden. Dieselben irerdeu mit eisernen Rosten bedeckt, und müs- 
aoD, wann» Wie gewöhnlich, die Abtagtotnlb alNli die Abzüge für die 
CommoditStea der benaehbarteiiBlaiiv ain^ ao eingerMilat werden, dafr 
iie atcto diw Eegffiwaaiwr Mmmtn, a&er kane-Goiiiiminfoaltea swiMlMn 
der Luft in den Ganfilen und derjenigen auf der Stralse gealatten^ weldies 
mit Klappenrentilen von Guiseisen leicht zu bewirlcen ist, wenn man die 
Höhe der gegen die Kloppe wirkendem VTassersüulc in richtiges Verhält- 
nila zu dem Gewichte der Klappe setzt, so da£s sich dieselbe nicht eher 
i>ifnen kann, bis sie ganz vom Wasser bedeckt ist. 

In manchen alten Städten findet aioh adion im Strabenpflasler 
eine Einriohfnng, weldie meiir nntar ibrer FraoaSaiMiieB Beaeiiiinqg 
„Troltoira'' ab unter dam ii d»ll | y tt de ute c fc en Amdhick y^Gftde** oder 
^yFubgrade" beliannt ist; ea sind Reihen von Steinplatten, die im Slaii 
pSaater, in geringer Entfernung ron den BTTusem, herluifen, and dfo aar 
BequerolicbliPit der Fufsgünger, weldie auf denselben eioen ebenen und 
reinen Weg finden sollen, angelegt wurden. Es kommt sehr darauf au, 
dais man eine passende Steioart dazu wühle; Platten von weichen Stei- 
nen schleifen sich in wenigen Jahren aus; hernach sammelt aioh daa Re- 
' geBwaaaer hi den Yecliafungen» «nd dto In^gmde wwdiD aMI eiaar 
Bequamliofakeit eine UnbeqnanMkeil. 

Eine der widerwfirt^en Ehnichtangen in der BiMrt HHMher 
SItern deutschen BUdle sind die auswendig vor den Häusern angebrach- 
ten Kellereinglinge, oder sogenannten KeUerbülse. Die BerpiemL'cljkeit, 
gleich vor dem Hatiso Fässer und andere Gegenstünde abladen un<l in 
den Keller transportiren zu können, auch die leichtere Construotaon einer 
Treppe in der Stimmaner der KeUerwölbung, statt einer üiilwlirinrimim' 
dar laMeni dncah dfo IVeppe, tuag Jaaa Vemnbiaaig gegeboa haban. 
M Aidiireh die SMitbe Mr all» Yerübiigeheadfr geapanrt wuMi», hidto 
mmt «of aehr e^ensüchtige Weise, nidier8flkflioht^ gelassen. Bs muls 
Mio ItciEoh die aonti^ ianer« Binriehtung daaflauaea enHoheidn^ in «i»- 
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thunlich sei» hej eiiii<^er Gewandtheit wird iadeUG« HlBMr eine Auskunft 
zu fiudoii sein, uo(| dio mit der Verlegung dos Einganges in das Innere 
des Hiiusos vorkulipftcu Kostrii werden dem Uaiuieigentbüraor minder un- 
angeiiehni v(»rkoiJUiieu, wenn er überh'gt, daf» dadurch der Keller wRrmer, 
der Trau8[>ort d^r im Keller I>efindh'uiiea Gegeusttiude in Uaus beijue-i 
«ier,..i9i4 auolk 4te Erhaltung der Tbnr^ dia ; i m&m aXify fafimfcfi^Ker odae 
gar Jborin^lil^e X^gn Mater, der J»i i dl fra«ff|i» mm kmna ZM dtnert, aiiii- 
dev^ iMw^iielte -WMiilBt >.-T . ' ■ -.^ 

' !lba dei^Wii teii e wuigcii d^ DraieaV Ihiirchgänges lo den S^tnifiMi gdiS^ 
anoh' die VMItt^ppen» die sinr an SMUhiden^ irttcbiB an Ireien nsfa^n' 

Kogen, nicht zu verbannen) vielmehr ^ei geedkmadevöller Anlage, als eine 
Verschönerung des Gebäudes zu betrachten sind, aus den Strafsen aber docl» 
lieber zu entfernen sein möchten, um so mehr, da eine etwas erhöheto 
Lage des untern Stockwerks, die gesunder, trockner nnd angenehmer als 
eine niedrige Anlage desselben ist, dadurch nicht gehindert wird, weil die 
Treppe, bei eften und nen«n HSineniy iia (findfte verlegt werden kann. 

Da in den üUeru deutschen Stüdten gewöhnlich die GiebcUeite der 
Häuser an der StraJae- ateh^ «idivend das Regenwaasar von den Oacfaera 
in dif» BwiBdIian denHüuMrn beftidlichen Whiwi tropft* ao isl> in ao weit 
dfeacä Statt findet, die Anlag« von Dadieandein (Dadwininn) länga den 
Dubborden, und von Traufrühren, die das Wasser aus den Candcin abneh* 
inen und bis auf den Fuf»!)nden der Stralso leiten, in Rücksicht auf diese 
letztere, nicht nuthig; wo ab^^r die Dachborde an den Strafsenseiten ange- 
bracht sind, da pflegt man bekauutlich blecherne Caudeln und Traufrühren 
zu macheo, sowohl um die Vorübergehenden g^en daa von den DSchem 
iMralilMende Regenwass^ mk aabgÜOTi, aj» aach noi das Steinpflaster nt 
iohoDeBy weifliiea dnroli den Trof fenbU anigaipQIt ^vM. fndeasen afakl 
dergleichen Candetn in Anlage ^d Unterhaltung sehr kostspielig und in den 
pObten nnd schönsten Stüdten nicht allgemein; es ist keine Nothwendig- 
keit, dafe der Vorübergehende uuter dem Tropfenfall der Dücher wandle, 
und dessen Nachtheile für das Strafsenpflaster sind gering,' weshalb diese 
Einrichtung nicht als eit» unumgiingüclifä Bödürfuifs anzusehen sein dürfte. 

Angenommen, dafs die Thorthürme in den Füllen, wo sie wesent- 
liohe NachtheUe bringen, abgebr^obm und dte.^^taine daraus zur Verbea-. 
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seruDg der Cbauaa^en und Strafiten verwendet werden , ist es, wie be- 
mtAtf Dötlng, aa d«Nii Ckdie etwas Bedeutende« bu setseo; also das neoe 
mmMbat otobt Uoli Mff dM dtiagmMb BediUbib ^kmtaMOm, tonlm 
mit Auntmä, vaä wo mOgPieh mit emigeai Aafwande n erbaaen. Dm- . 
selbe liegt gewiiimikh in Geridrfepaiust einer Zug— glitfiia tob Adben 
«nd einer Hauptstrafse von Innen, und darf nidit wie ein ordinäres Gai^ 
tenthor oder Hofthor aussehn. Yor Allem soU das Tbor grofs sein, wo 
muglioh so grofs, dals zwei Wagen, die in demselben sich begegnen, nicht 
in Gefahr sind, stecken zu bleiben, oder das Thor zu beschädigen (ein ua« 
willkübrliebesy unangenehmes Gefühl von Beeorguifa hat Jeder bei dem An- 
Uiflk eioei eng— TiioMe). Die ThorflUgcl soUlen tob einem danetballia 
BOterid sein« nnd wenn muh iroU wenige StHdte die Mittel beben ym^ 
dm, akh Tbei« tob Dronse, die beeontei» wenn sie AmlibnMiiai gfin» 
beitet sind, eSne gar sobSne Wirkung niMbeB k0naen, anzusdiafien: so 
ist doch die AnschaiRiag von zierlich zusammengesetzten und ebenwohl 
durcbbrocben gearbeiteten Thoren von [Guiseisen keine grofse Ausgabe ; ja 
das Wohlfeilste iu dem eisenreichen Deutsdiland, wenn man die kurze 
Dauer der Thorc von liolz l>edenkt. Wo es der Raum verstattet, sollte 
keine StadltborOSirang Traniger weil da swanaig Fub aeb. Dia HSbe 
mufii sich naob derHSbe der Stadtmauern und Befriedigungen nSofast dem 
Thore richten, und es ist unpassend, dafs die Thore niedriger oder viel 
höher seien» wie diese Befriedigungen. Stehen sehr hohe und hochbleibende 
Stadtmauern neben dem Thore, so daCs die Thorflügel schicklicher Weis« 
nicht eben so hoch werden können : so scheint es passend, dafs ein liialiing- 
lich hoher Bogen über der Thoröffiiung construirt, und über demselben 
die Stadtmauer iu gIeiohbleiI>ender HShe, oder aneli einige Stufen höher, 
Ibrigelilfart werde. Beaondete F&tCeB neben dem Baupteingaoge soheben 
nfabt dnrehana nSlbigs wenn jedoeh Baum and Geidiniltel Teratattan, dia- 
s^ien anzubringen , so entsteht zugleich die Beqoeniüebkett für Diejenip 
gen, welche das Thor bei Nacht zu öfTnen beben, dafs sie far FufsgQnger 
und Reitende nur die Pforten zu öffnen brauchen. Schwere Thore machen 
schwere und starke Thorpflefler nöthig, und man mufs daher an der Masse 
der letzteren nicht sparen. Man pflegt diese l'feiier mit Gesimsen und 
Knäufen, auch wohl mit angeblendeten SSulen undFilastem zu verzieren: 
ein Scfamuflk, der tren% beJen t e n d nnd passend is^ und der. Trenn man 
Alles «Memiiienae«line^> mehr kMitm .nüd^ nie dto B hsenb g jhie vm efaeg 
■•..I 
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Vtar gnter Statuen, die man auf die, in der Form einracher Postumente 
M^gfllSlirleii PfeSer stellt, und an denen Mitwelt uud jKachweit mehr 
Wttmä» htb&n mKirn, ivfo n iiiiBitiwi and tSmaXmm Awladunffln, 



Zweitens. Wasserleitungen. 

2mt»D. Spriagbrasa«!!. Faa«rlu»clMn«Uilt«D. FcMrieicbe und F«uerkiitnpie. SpritMo« 
FeMnchachl*. SchorniUin«. Bnadaiaatni. Stnftsnbeleuclitung. 

Kaum möchte es etwas Wesentlicheres, Bedeutenderes, zih- \'crLcs- 
wnng der Bmait der StiMle feben» ab di« Anlag* von guten Wasserlei- 
iMifBa, mü ai» m wiohliiB dnd fiv dfo Gcanodbcll der Bewohner^ IHr 
dte SiahaM gicM gwiiwgrfahr, md ür mannidiMtfe» Gembalhiiti^ 

keit. Man hat zur Leitung des Wassers offene CSaniile uud GMUmo^ to> 
deckte Cauüle, hölzerne, irdene, hleierne und eiserne Rühren aoge>Tendet. 

Die ofienen Grüben und Caoiile halben den Nachtheil, dals das 'W&n- 
ser in denselben leicht verunreinigt werden kann, nicht allein durch zu- 
fiiUige oder absichtliche Beimischungen, sondern audi durch Erd- und 
Lebm-TheBe, die bei Regenwetter in diaielben gespült werden, nnd deren 
AbweiauBg oft deshalb imtfaunHoh Ist^ weil dergMohen Mban In der Re- 
gel mar en tieffigenden Stellen, wenigstens nur an Bergablillngen lie^e- 
lübrt werden k$nnea, und also die Abflüsse der hfiher Hegenden Stellen 
aufnehmen mSasen. Bedeckte Canüle sind, wenn sie h\cm sind, schwer 
zu repariren und in Stand zu erhalten; Ttenn sie alu-r groh y'Miiig sind, 
tun zugüuglich zusein, Mio zumTheü der Ourc<|-Canal zu Paris^ vor- 
treiflicb, nur sehr kostspidig in der ersten Anlage. 

HSIserne RBhrenieftnngea lind am wendeten koatApietig in der 
erate« AnlifB, aber auch wen^ daueMS:. Be irt aodMfendig, da(a die 
Rafanoy nadbdea» A geÜiPl and gebofart sind, entweder gleich gefegt 
oder, noeh besser, cin<;e3umpft werden, weil außerdem durcli das Ein- 
trocknen derselben Ritzen entstehen, durch welche das Wasser dringt. 
Je stärker der Fall einer Rüiu-euleitung ist: desto weniger leicht wird sie 
csnlrieren. Gewöhnlich nimmt man an, dalk Röbrenleitungcn , um gegen 
das Einfrieren gesiehert au aein> vier Pu& tief insErdiioden liegen müssen, 
■nd bei der bgbeiuen RBbrenkitang genügt ancb noob eftwne Weniger« 
laiemela plegto am die bCkerncw RSbren to der Art an verebugen^ dnb 
■Mn da» eine Ende dar RMne^ «ad awar daa intefe, aiMffftile , «nd das 
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oherv Ende der nüchäten, tiefer liegendeB Rühre auwchweifte, so dafs jene 
Zuapitximg «lario eingetelBt qnd eipgelrielMB wwdan kwple^ wttiM9d da» 
obere breite EihIo mil cineni cisemeo Ringe g^n die Beialeo Tenralml 
vurde. Jeixt hfflt man es, mit Reobt» for besMr, die RÖhreo mittdat eiiemer 

Budison zu Feretuigen, d. h. mittelst eiserner Scheiben, die eine dor Weite 
der Röhren eotsprcchendc Ö/rming und, zu beiden Seiten, auf der Mitte 
des Ringes, scharfu Riiiidor hal>cn, welche in die gerade ab;ieschnitteoen 
Röhren f inject neben werdon, und wobei man das obere und untere Ende 
der ru')liron mit eisernen Ringen umhiebt. Bei die^ter Einrichtung schlielsea 
die Rübren dichter, sind dem Zerspringen weniger ausgesetzt, faulen nidlt 
an den zugespitaten Enden, nnd kömieo bei R^aialurea leidilcr a ai i eia" 
ander genommen werden. Man mmmt T o w u g a w e iae Bflenatlmme in 
ROhrfn; auch soHon, naob gianbwnrdiger YenitAening, Weiatannen 
dazn brauchbar sein. 

Irdene Ridrren, von gut gebranntem und glasirtem Tbone, sind 
viel dauerhafter, a1<* bölzenie, haben aber den wesenth'chen Nachtheil, 
düta sie sich sehr leicht verscbicmmen, weil sie nur sehr l^urz sein kün- 
nen, und deshalb sehr viele Zusammensetzungen erbaltea, die nur durch 
Kitt binreklieod dkbt gemacht werden feGnnen. An fieae TeriüttungeB 
setst sich aber der SoUamm an, und ea bildmi dob-aogenannle Vboha- 
schwänze in sehr kurier Zeit, wodurcli dann die RChreu verstopft weiw 
den, und das Wasser verunreinigt wird. IVlan hat geglaubt, dafs das Harx, 
in dem gewöhnlich zu dergleichen Röhren verwendeten Kitte, diesen An- 
satz hervorbringe: alicin ich habe bei einer irdenen Rührenieitung, die mit 
einem kitt von Talg und Kreide zusamuiongesetzt war, gleiohea Nach- 
theil erfahren. 

Bleierne Rühren afaid, wenn aie fainreiehend weit und stark aebt 
BoUen« theuerer wie eiieme; und wem auch die auooesalrtt AnflOsnng 
derselben in Bleikalk auf ^ Gesundheit derer, Mb das Wasser trinken, 
oder unter den Speisen geniefsen, wegen seiner so sehr geringen QaaiK 
titiit nur wenigen Schaden hervorbringen kann: so ist doch auch d&e ge- 
ringste Schaden unangenehm, und es ist widerwürtig, ein schleichendes 
Gift, wie den Bieikülk, täglich, auch nur in den allergeringsten Portionen, 
zu sich zu nehmen. 

Eiserne RiAren abd wohl die besten unter aüen^ andi die danar^ 
liafteateii> wenn man tabon niofat gtanban darf, dab' aie nnrerglhiglkh 
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•eiw. BIm eiNne RBhraiileilHBg, Ae nadi Catiel tot ungefähr Hundert 
Jahren gelBlirt yfntdea kt, hat liob in dieeer Zeit^ in der Erde, hat gSna* 
Beh in Rost zersetzt, so, dars sie nur ooch einen scliwachen eigondieh eiser- 
nen Ring nbrig hat: alle Luthungen und sonatige Veränderungen an den 
Rühren sind kaum thuDlich, da sie beim Herausnehmeu kicht zerbrechen. 

Es ist sehr wesentHch, dafs die Rührenleitungen mit niügliclist we- 
nigen Abweichungen von gleichförmigen Richtungen, Lesouders iu Abstiebt 
aitf flitlia und 'Tiefe, gelegt werden, da lieli ao «len liefen Steifen ttete 
TenddanmuBien der ROluen bilden; es sind deshalb sehr enge RShren 
nabfaueUiar« und man soito anf VtogBte, mehrere Bnadert Fuls betra* 
gsnde ButliBnMni|eo» die RBlireB niebt enger ab drei 2SolI im Liebten 
macben* 

Eine sehr nntzlicho Einrichtnn" für Ruhrenlertungen aller Art sind 
die sogenannten Schlemmkammern : kleine, etwa acht bis zehn Fuh im 
Quadrat greise Behälter, in denen sich das durch Canüle oder Ruhren- 
leitumen liariM%efiihrCe Waiier sammelt, uro alle unreinen Tbeile, die 
sieii TOB seibst in dem tfeftn Baume niedecsebbgeo, absnietseu. Der 
hierdnnh anMandene fieUamm wird to« Zeit au Zeit ausgerihimt, we»- 
lialb steinerne BSnke an den Umfassungsmauern ai^ebracht werden, die 
dieses Ausräumen erleichtern. Die Zeuten besteben gewiihulich in auf- 
recht stehenden hölzernen Röhren, an denen ein Wasserauslanf angebracht 
ist. Im Winter werden um dieselhen grofse Misthaufen aufgefiihrt, uin 
flas Einfrieren des Wassers zu veriüudern, wodurch dann aber ein sehr 
wiJerwlr tl ger Aidifick entsteht; Biiit leicbt, denselben zu vermeiden, wenn 
man die ZentaMlOckn mit WSnte von Stein oder Gubcisen umg^, in 
weleiie man lodami dfe zur Brwirmnug des Wassers nSthlge AioiSlkmg 
bringt» wobei das Ganze die Form von Postamenten erhalten lunn, dis^ 
w a n n es die Geldmittel erlauben, mit einer plastischen Arbeit verziert 
wetden kennen. Es ist eine alte Errahrting, dufs einige bocbstiimmige 
Biiume sehr zur Verziening einer Quelle dienen, auch dort vorzüglich gut 
fortkommen; dergleichen dürften also, wenn der Raum es erlaubt, eben- 
wohl bei Zeuten seUolüieb arin. 

Uk dn WiiierlBifimgien alehen dto ImtaHeo anr LBsehais n« 
a i i s ge bro d h a ncm Fener In naber YetbMmg. 

In den Bltesten Städten findet man schon sogenannte Feuerkompfc, 
d.b. tleiiMme BebSIter, denen eine Rahrenleitung Wasser anfihi^ um bei 
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^er FetterAramt dnen Torrath üavon zu Imhon. Damit nicfat Kinder 
und Midere Fersooen in dergleichen Kämpfe fallen können, siod &ie mit 
iteinenien Brüstungen umgeben, und damit diese Brüstungen das Wasser- 
sofao^fen nicht erschweren, muh sich der Kuuipf bis zu seioeui obern Rande 
ftillon, Avodurch dann aber mancherlei Schwierigkeiten in Absicht auf was- 
serdichte Coustruction diMer BtSstonfen ontsteodsD uuäm DeuB^ wknfbhl 
man die dosolnen Quadenldn^ aus deoeo aie g^m^dit irmdem, taat Nö- 
then und Federn in Kitt nnanmienMtstet nuoh eiieme lawammenge» 
•ohraubte Bande um den gansen Kumpf logte, so wurste sich das Wasser 
doch immer einen Ausweg zn TerschafTen. Ich habe eine greise Mengn 
Bolcher Künnifc reparlren lassen, und glaube, nach der Unzulänglichkeit der 
Milttl «He ir.aii irüherhin zu der Unterhaltung angewendet hatte, dafe 
puUho last jiitii-lich ausgebessert worden sind und deshalb seit ihrer ersten 
Erbauung betriicbtliclie Summen gekoalet hatten. Sie Sobwierigkeit .li^ 
nemlicb darin, dals harter Froit die Fugen «»einander treibt, und .aelbat 
die eisernen Ringe nachaigeben swmgL Da nun die Fugen gewfibnUdi 
mit dnem spröden, hauptsächlich aus Harz besteheuden, Feuerkitt zusam- 
niengesclzt sind, so mulste jedes Auseinandertreiben der Steine Risse in 
den Fugen li('rvorl)rinj:en. Ich habe deshalb einen aus Talg und gestotie- 
ner Krrid(? bereiteten Kitt nehmen lassen, und Sorgfalt darauf gewen- 
det, duf!« die Fugen überall Tolbtiiudig genuthet wurden, und besonders an 
den Ecken hone ünregehiritfsigk e üen Tcwkamen; «idUdi habe fch andi 
^le Constraction bewVhrt gefunden, wonadi die breiteren anfireditonStebH 
platten der Brüstungen mät ataricen (^derstucken «birediufai, weldie 
nach Auben einige Fuis vorstehen ; in diese werden die Platten zu beiden 
Seiten oingemithet, so dats die Ruthen stets in den (^)uadcro, die Zapfen, 
oder vie lmehr Fe<Iorn, aber au den Platten sich bcGnden. Diese Quadern 
bilden nun gleiclisani Strebepfeile«^ die der Gewalt des Frostes eine gerin- 
gere Oberll.iche darbieten und doch auch einen grölseren Widerstand ent- 
gegensetzen, wie die aufrechten Steinplattepi. so dala, bein Andrupgen dep 
letateren durdi den Frost, die Zapfen, dectelben nur ttoeh atSrker gegen 
die nach Aulsen Hegrade Wand der Nuthe .In.die .Quadorn g^rebt wor- 
den, und also die Fugen an dieser Stelle Immer ^dlta^ werden mSssen, 
sie hieb, im Verlauf längerer Zeit, so selir erweitert haben, dafs die 
Zapfen die Nutlien nicht mehr erreichenj yvq (jani) derKf|p;^fi roy Meuem 
Tersetst werden inufa. . , ... 
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Die Anlage und Unterhalfung lohlwr Wasserb^SIter wird aber 
»ehr viel weniger koatspielig sein, wenn man dieselben nicht über den 
FuTsboden erhöhet ; alsdann ist es indesäcn nüthig, dais sie an ihrem Umkreise 
so fladi anlaufen, da(s eine znnillig in den Bchülter gerafhcnde grü(sere 
oder kleinere Person nicht verunglücken könne. Ein solches Bassin ver- 
langt, freilich, bei ee h m geringerea Tiefen einen grofiMM» ümfong, wozu 
nidit ÜbmiH der Bmoi' iein kann. Mmi ungldbt aohhee nur mtt einer 
niedrige^ kanni Emen Bbfr liölien» Qnadem-Binbisinig. 

Kemi diwanlbü groib gemig sein, und an einem hinreichend hoben 
Orte' engelegt werden, um daraus in die Candeln des Steinpflasters dae 
Wasser in alle Tbeile der Stadt herabfliefscn zu lassen, so ist solches eine 
ungemein uützliclie Einrichtung, und der Wasserbehälter bedarf nicht ein* 
mal eines grofsen Umfanges, wenn der Zufluis reichlich genug ist. 

Die Altstadt von Cassel beetefat fast gänzlich aus GebSuden von 
Faebiretky die Straben snid grölsteiiUieili Idaerat eng^ die Qaarfietn mit 
lünlwlilnaeni vellgepfiropl^ ab dals die BSfe aneii eelv eng undfBr Lösch- 
«Mtalten sdiwer nigifaigiioh sind. IKe HBdier aind bodi, oft uit tioli- 
vAnehwendung construirt, ohne Brandgiebel, und im Innern der H&uaer 
nach alter, fehlerhafter Bauart spiir viele reiiergefiihrliche Einrichtungen, 
die zu sehr mit dieser Bauart vcrsdnvistort sind, um ohne grofse Be-' 
sohwerdo der Einwohner sich verändern zu lassen. Es ist auch nichts 
sehr Seltenes, dais Feuer auskommt; allein ich erinnere mich mvht, efn 
Beispiel eriebl eider gehSrt an beben, dab ein FeneraiMiMNioh, andi^ vnler 
den bedenidiobeten DnHÜnden, ipeü nm gegrifen UMte, wd bebe 
oft Gelegenheit gehabt, zu beobachten, wie dieses der Einrichtung zuzii<i 
•(^reiben sei, dais sich ein kleines FliÜschen aus dem Foucrteiche, der in 
dem höchsten Theile der Altstadt liegt, in den Strar^enpflastor-Candeln, nach 
allen Theilen derselben ergiefst. Bricht Feuer in irgend einem Stadt- 
viertd aus, so wird durch Ab- und Zudiimmung dieser Candeln alles 
Waaier dea Fliilscbens nach dem Orte des Btandea gewendet, «nd dn> 
ielbtt Anrah etoea Damm äu%ebaltoa, wodurch dann an der Brandstelle 
eine eoiohe Waaaennenge entsteht, dak, wenn «neb nfofat eine gralae 
Zahl guter Feuerapritaen vorbanden wäre, ea nllglioh aein würde, dfo 
gcfÜhrlicfaste Feuersbmnit mit Eimern an lÖidien. 

Bei den Feuerspritzen, die immer wesentliche Inventarienstocke, 
der kleinsten, wie der grüüsten Stadt sind, ist es sehr wesentlich, daCs 

Cf*ll*'i Jaunul a. C«njLmMl. B<l. & Hfl. I. [ 3^ J 
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fOgenannte SchUiuche von LoJor 0(TerHanf angeschraubt wonlen künnen, 
und (I;i<liirch der "Wasserstrahl ganz in die Mihe des Fenors zu bringeu 
sei. ( Uli solcbo Schläuche beschädigt wcrileu, welchem üc sehr au»* 
gesetzt siud, so aohoeidet man aie an der sobadhafiten Stdie durch, und 
steckt lia» f^tm^mmmObf km BMtaDeM EOhM UmId» w dar beUe 
riiftumhniliwiii Sl8Bfce M sosmiiiimii edModin wüdflB. 

Mm, hat auch m Wawerleitungen die ShMiafalnif« daCi man «i 
Orton, wo diof^olben zugänglich sind, oder durcK Schachte zugÜnglioh ge- 
macht werden, Steigrühren oder auch SpritzenschlUuche anschrauben kann, 
lim aus denselben das Wasser in Eimer und Wasserfasser auffangen zu 
köiHieii. Da sich jedoch das Wasser in denselben gewöhnlich nur lang- 
sam bewegt y so geht der Wassergewinn allzu laogscun von Statten , und 
di0 -EHhitn i M i w< n . Mhr gerihmiig md leichlNh .mit Vmm» nnAm 
•«ip^'^«lw aie Mlf» leMeii soUei^ d» wfiMUh lieMi^f di» grdte 
% t^MMJHg^<A AUm äbkownl. 

Bombt noch als alle Feuerloschanstalteii bleiben freilich TorsieUa- 
maabregehi, wodurch einran Feuereusbmoh vorgebeugt werden luinn. 

Wir müssen es gewisscrmaalsen als ein Glück betrachten, da£i gutes 
Bauholz, namentlich das zu Wänden taugliche, in Deutschland selten und 
theuer geworden ist, und in vielen Gegenden schon die von der Fach* 
werlubauart bei der ErriobtaiDg eioea O e b l ad e i mmI «■ «riangeoda «ip 
fitogfieb» Enparung nioht mehr u «rveiobeii fal^ wlbieod ea in deo oifli- 
ttm Oefsettden von Dentsohland nicht an Baiwtihwn fehlt, und aubh mei- ^ 
«tadblib Brennmaterial im Überfluls vorhanden ist, m BtahalebiA md 
Kalle zu bereiten. Schon jetzt wird an videa Orten » wo es rfmail i 
minder kostspielig war, von Fachwerlc, als massiv zu bauen, der Yergleich 
EWisohen den Kosten einer Fachwerkswand und einer gleich groCsen, 
nicht sehr starken Mauer von BaolLsteinen, zum Yortheil der letztem aus- 
feilen, und die Zeit wird niolit fiam lein, wo die Anwendung des Faob* 
warkÄanea gMui fmobwindet. 

Baib an hMnfigiiien FeowMMibtfiohe In flehonatabfln enfilah% and ' 
mter aebr vielen Fidlen kaum Bbunal die Knutehimg dea Brand« in 
einem andern GebSudetheile statt finde, »t bekannt» nnd alM» wohl* ange- 
bracht, üble Constructionen alter Schornsteine zu verbessern und auf die 
feuersichere Erbauung neuer Schornsteine besondere Sorgfalt zu wenden, 
welche hauptsüchlioh darin besteht, dais sieche hinreichend stark, also 
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nicht aus boohkantig atehendeo Leimenstemen und Backsteinen construirt 
«nd» «ohI k«iM ftMittilMMn G«featl8iide, also keine Theile einer Holz- 
«omlBMlioii ibre iniMra Obofllliihe Mhiai» oder imtibMi sehr nahe 



Indessen ist mir unter vielen Fwnniuilifiiflhm in 

die ich erlebt und grolseutheils sehr genau beobachtet habe, »uoh 
einziges Beispiel bekannt, dafs ein solcher Brand sich weiter verbreitel^ 
oder bedeutend nacbtheilige Folgen gehabt habe; die gefiährliohsten Feuer»- 
bränste waren immer diejenigen^ welche in Yorrüthen von brennbaren 6e- 
geottÜlidoD, von Heu und S<roh, auBbnMhen, wobei selten die zerstüren- 
deoFkiniiMn M Einam GeUnd^ MdMn McihMi, ad nun erst die höchste 
GelUir def FeuorlNmost enlttolity webhft dirin liegt^ dtfii db ^M^ ih to 
linrcfatbar grob wird, dab eine hinräMMmila AiM«aiia— »ig ^ f iBinhwinlalliM 
unmöglich wird, and dann auch, bei immer vrachsender Heftigkeit daaFauan^ 
die Sicherung, ja nur die Ausrüumung der in dessen Bereich iinfliaifliii, 
entferntem und noch nicht brennenden Gebäude DRolit nihnfil |gOng gS* 
sofaehen kann, um dem Brande zuvorzukommen. 

I Gefahr wird aber durch eng zusammenliegende Hiaterhfiuser, 
in vialaD BUiaB ao aeinr annwaakmülsig und dennooh so sofawer 
lam irt^ aebr Tannalirt} und ww Mn gPaidi niiht teMainuog 
aain kann, ddä daahalb dar Bau dar Hnterhduaar an mldutou od« ak 
«raoinreren sei, so scheint es dodi, dafs aa afae grofse Billigkeit aei, di^ 
hin zu wirk^, dals neue Hinter<;ebiiude wo möglich massiv errichte^ 
wenigstens niemals gute und hinreichende Brandmauern an deoaelben 
weggelassen werden. Ist es nöthig, dals in diesen Brandmauern Thoren 
oder andere Öffiiungen angebracht werden, so müssen solche mit Xhüiv 
ffiigaln oder Sohahem von Gubeina Tandwa wodan. 

Bina gcdaa WoUAat fv dit 9twoiiiMr dar Sllldla irt dfe IBn» 
fibrung der Strafaenbalvuahtnng; und wflbrand nmaba aadm 
imuliche Verbesserung niabt ohne wesentliche, oft unöberwindfab aahai- 
nende, Schwierigkeiten von Statten gehen kann, so bedarf es hierzu mm 
einiger Geldmittel. In wiefern Ga^jbeleuchtung anwendbar sd, müssen 
die ürtlichen Verhültnisse entscheidon, wonach sich ergeben muls, ob 
dieselbe, oder eine Beleuchtung mit Ol -Lampen wohlfeiler sei. Ohne 
Zwatfal lind die Torzüge der Garfiaienahtuug dadurch vermehrt worden, 
dals man die einzeben Lampen mitGaabehiUteni, ni weieben «sfahnüliu'g 
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das Gas aus der Bereitungsatfitte transportirt wird, rersebn hat, da die 
frühere Einnohtung, das Gm Ii BIÜM um der BMptbweituiigsstStt» w 
den Lampen in leftan, niobft nur hi der Anlage and Reparatur grSbere 
8cliwieK%lMit«n ImM«» aondem «neh BMaobe Uiabe^liNaöliolikeileD, wb 
das pHttsUehe Erlfisofaen der BeleiNlilaBg^ und aelbrt geCMiolieEs- 
ploiioDen Teranlassm konnte. 

Was die Beleuchtung mit Ol- Lampen betriff!, so habe ich Gelegenheit 
g^abt, deren Einrichtung in vielen gröfseren Stüdten, zu derselben Zeit, 
mit einander zu vergleichen. Man war überall bemüht, die Wirkung der- 
selben durch kiinsdiche Refleotir - Spiegel zu venürken, und «e^lnt nfe 
die ToUcommensteBnriehtung die Florentinieohe gesohieneni wo Bine 
Fiamne swiielMB swei Beliec tf r epieg eln brannte» ireMhe die Form ab* 
l^kSnler Kegel hatten, und so angebracht waren, dab ihreAxen mit der 
Straisenrtohtung parallel Uefen. Auf diese Weise wurde alles Licht nach 
dem Laufe der Strafen concentrirt, indem der eine Spiegel hcraufwärts 
und der andere herunterwürts leuchtete. Der Olbebiilter beÜEUid sich auf 
einer Seite zwischen den ileUectir- Spiegeln. 

Was die Art vaä Weise, die Laternen In den Sirdwn aninlMringen, 
beteilig so Boheint die Mev eia an Annen von <6nibeiMn, dia m den 
Müden befindlich sind », ufiwihgngen» Die Befestigung an e i s e r n e n , ' ^pMr 
durch die StraGran gezogenen Ketten verunstaltel^ besonden am Tage, die 
Stralsen sehr; und wenn die Laternen an solchen Armen, an den Stralsen- 
seiten, gegcneinanderüber abwechselnd angebracht sind, so ist eine grü- 
Csere Gleicbfürmigkeit der Beleuchtung möglich, als wenn sie in der ^L'tte 
aufgehängt sind. Die eisernen Arme können dabei ebenwobl ciuo Einrioh« 
tanf zum HeraUaMon der Latame, um- aoldie bequem soiiibereilei^ mid 
annttunden, enthalten. In den neneatan und ichgnrten TheiieD toa Lon- 
don findet man audi riele, auf eisernen Sflokn f i ehtelwn de Latemen» deren 
BUbgestclle sugleiiA alt Abweiser dienen, um die Fahrbahn von den W(»> 
.gen der Fu&g;in<;er zu sondern, und sehr breite Strafsen^ ao wie ffO&B 
FUttsi^ können nicht auf andere Weise erleuchtet werden« 

(Dar SdüuCi fblft im nöclulen lieac.) 
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ai. 

roo der.-Sdirift: Om tkt Eeonomy of Mmckintry and Mmnu/o^ 

tmrtt by Charles Babba^e Esqr. London 1832. 

' Obgleich dieses Wsrkcben bereits in mebrereo Zeilschriften, und namentlich im 
|ftH>g?n für Litleratur des Auslandes, das aucti Lin und wieder eioige interessante No- 
tisan daraus milgotbeilt hat, rühmlichst erwähnt worden: so glaubt Referent doch, daXs 
einige AndealangAn fibw den Werth and Inhalt desselben aodi den Lesern dieees Jour- 
nals vrillkominen sein werden, da ÜB dock melw oder imi|w M d«r IndBitri» im 
Allgemeinen belheiligt »ind. 

Der Verfasser, als Physiker und ]VTalhemrit;i.(ir rühmlichst bekannt, besudite 
auch Berlin Tor einigen Jahren, und sühnte der Versammlung der Natiirforscher 
ud Ärzte bei, wo er niiltlieiluogen über den Forignn^ der grofsen Ilerbeuinasibine 
madito, deito Erfinder er ist, und daran, mit beirücblicben Kosten Tarkniipft«| Anafiili- 
rang ihm rom Englischen Gonrenamant fibarttagao worden. Sdioa i«it llagararZeH 
mit dieser Arbeit boichäfligt, fand er Veranlassung, eine grofse Anzahl merbanischer 
lyerkatiitleo , in Eu;;land sowohl, als auf dem Cunlinenle zu besuchen, um sich mit 
.nllan mecbaoiscbeo llülfimitlelo und Vorrichtungen vertraut so machen, die bei den 
.iranchiaden^n lodaelrift^weigaa ia Aniraodong kommen. Bai diaaar Gelegenheit fc*^ 
mmi eine Bienge kunetlicher OpemtioDen und iatenaeantar Tbattacben zu irfBat 
Kenntnifs, welrbe er unter einen allgemeinen CfÄichlsjiunet, nuf eben dieWeise zusam- 
.cnenzufiissen suthle, die er so häufig Lei seinen übrigen matbematiscben und phy- 
sikalischen Untersuchungen anwandle, so dafs er, aus den Grundsalzep, diebai den aus- 
gaaeicho^telen Anlagen vorwalteten , allgemeine Regeln ableiten , lionnte, welche eich 
- mtf dia vatscliiwjenaitlgsten Verhältnisse ausdehnten. Da6 tvichtiga Ftagaa, die dm 
Staatshaushalt berühren, wie er sich im Allgemeinen und in indiridaallan Yarhiitiia- 
sen reflectirt, hierbei zur Sprache kommen mufsteu, konnte nicht ausbleiben. 

Kr belraclitet zuerst die Vortlieile, vrelrbe IMnschinen üf;crliaupt balien, und 
den Aufwand .von ScbarCüno und Geschicklichkeit, welcher iu Anspruch genommen 
werden mollrta, um mcb vielfachen, oft mifslungenen Versuchen die Maschinen uqd- 
.Werkieuge «i ihrer fagaawarligan VoUlioauiienlieit zu InioMo. Au# ainam Tcr- 
gleiche mit andern Lündem geht narvor, dab England nur ein Maaaflietnr-Laad ist; a« 
exiäliren nämlich gegen 100 Ackerbautreibende, in Italien 31, in Frankreich 50 und inEni^ 
land 200 Menschen, die sich nicht inil dem Ackerbau beschäftigen. Dafs dieses VerL.iU- 
•aab rür England immer zuuelnne, gehe aus der letzten Volkszählung hervor, wonach 
.dia Bevölkenuf in. den 5 Fabiikstädteo : Alanchester, Glasgow, Livarpool, 
Vo ttiagham und Birmioghamt von 1801 bis 1631 am 123Prooiat mifainommaa 
liabe, während der Zuwach» der ganzen Bevölkerung nur 51 Trocent Wls^gMl ImbSb 
Die Vurllieile der Maschinen und Fabriken bestehen nun: 
1) in einer V e r g rü fse r u □ g der in e u s c Ii 1 i c h en A r b e i I s fä h igk e i t. Der 
Taifauer theilt aus EondeUt l'art dt butir, eine interessante Tabelle mit, woraus her- 
^rotgaht, dals die Kraft, welche, erforderlich ist, einen Sieioblocfc auf dem rai^ gaa b - 
.Mlaa Boden des Steinbruchs fortzuscbaSen , beinahe | des gansen Gewichts beträft, 
\, wenn der Boden von Bohlen construirt ist, ^, wenn der Stein vorher auf eine hül- 
zerne Unterlage ficljr.icht worJen, ^, -wenn die beiden liölzenini Oi t i fl iehen mit Seife 
eingarieben worden, j^, wenn mau Walzen auf dem IJodeu des Steinbruchs, und ^ 
Wan man Walzen auf dem Bohlenbelag anwendet, endlich j'^, wenn man die Wal- 
zen zwischen der hölzernen Gatarlag« and dam Bohlenbelag laufen läfst. > Dieses giebt 
einen Beweis, wie schon die aiolhchitaii Tonlchtungen oder Erfindungen dia mensch- 
liche Arbeit abzukürzen vt>rmi',gen. Der Arbeiter, der zuerst den Gebrauch der Seife 
oder Schmiere aufbrachte, ki imto ohne grüfsere Anstrengung eine dreifache Last fort« 
schaffen. Um Mifsverständuisse zu vermeiden, will Referent nur bemerken, dab dia 
Kraft, oder Arbeitsfähigkeit des Jttenscben an sidi, durch liaina Maachiaa oder sonstigp 
Votiichiung vergnilsaft watdaB kann) lia dianan not dasn, dia Moskahhiiigbail aaf di» 
yalfciiHiaftaate W<hn inABwaadang n Magn, odav WMi*r 
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»eitigen, TTie es namentlirh bei dem ;'ngerührlen Beispiele derF.ili itt. Die Krafl wir l 
«Isn nur auf eine negative Weise vergrüfsert, indem die Arbeil verringert wird. Statt 
daf» also der Vortbeil der Masrliinen in einer addition to human pou^er besteht, ntuf» 
derselbe vielmehr in eine Erleichterung der Arbeil gesetzt werden, welcher Unterschied 
für den Begriff wichtig isl. Ferner mufs die Arbeit, welche erfordert wird, den Stein 
auf die Unterlage und auf die Walzen zu bringen, hinzugefügt werden. lodetsen repar- 
tirt sich diese Arbeit auf die Länge de» Weges, und kann spater wieder zu Gute 
kommen, wenn der Stein hei »einer elwauigeu Anwendung zum ü.iuen noch weiter 
gehol)^n werden rnüfiile. Sollte der Stein aber nur 5Ü Fuf» weit ti an^portirt werden, 
und betrüg die Starke der Unterlagen und Walzen zusammen 1 Fufg , »o miirde die 
Arbeit hierdurch verdoppelt. 

2) In einer Erspar ung der Zeit. Mit Recht bemerkt der Verfasser, dafs 
wenn er die Absicht hätte, zu verallgemeinern, alle andern Vortheile der Maschinen 
unter diese Bubrik gebracht werden kcjnnten. Referent wünscht, dafs der Verfasser 
in diesen wichtigen Gegenstand tiefer eingegangen war«; denn er isl denlleinung, daf» 
dieses Princip nicht nur bei der Technik, sondern auch bi^i den exacteu Wissenschaf- 
ten, iiod vielleicht auf alle Zweige des menschlichen Wissens »eine ausgedehnteste 
Anwendung findet, mit Ausnahme der Kunst, welche in höhern Beziehungen, als blofs 
in den empirischen der Zeit und des Raum», ihr Dasein bat. Niemand wird z. B. 
läugoen, dafs die Mathematik ihre höchste Stufe erreicht bat, wenn ihre 0|)erationen 
io eine so einfarlra Form gefafsl sind, dafs sie ohne weitere Geislesanstrenguug durch 
eluen blofsen .Alerhauismus ausgeführt werden können; die I'hysik, wenn alle Erschei- 
nungen sich au» einfachen Grundbestimmungen sogleich a priori herleilen lassen, ohne 
dafs es ni'tihig wiire, zeitraubende Erfahrungen hierbei concurriren zu lassen. 

Ferner isl dieses Princip so äulsersl fruchtbar, besonders in seiuer Anwendung auf 
Nationalökonomie, weil es alle die speziellen Beziehungen in sich auflöst, deren be- 
gondern Betrachtung von zu vielen verwirrenden Klemeoten begleitet ist. Der Bei- 
spiele müssen wir uns hier entbnllen, weil es uns von unserm Zwecke zu weit ablen- 
ken wtirde, und ver%veiseD nur, auf einen im 2435ten Stück der diesjährigen Preufsi- 
schen Staalszeitung befindlichen, dahin bezüglichen Aufsatz. 

3) lu einer Benutzung von wcrth losem Material. Diese Fälle sind 
sehr ausgedehnt, und wir wollen nur die Fabrikation des Salmiak und des b>ausauern 
Kali, das in der Farberei vielfach gebraucht, und das aus tbieritchen Abfällen bereitet 
wird, hier anführen. 

Werkzeuge lassen sicli von Maschinen nicht streng untersdieiden ; erslere sind 
gewShnlirh ciulncher, und niaclien die Bestaudtheile der letztem aus. Die Maschinen 
lassen sich im Allgemeinen io zwei C'lassen bringen: 1) in solche, welche die Träger 
der Triebkraft sind, und 2) in solche, welche die Kraft fortpflanzen und die Arbeit 
vollbringen. Bei der s{)«zielieu Betrachtung der Maschinen findet es Referent ange- 
iiie^'Sen, die Zwischengeschirre von dem Arbeilsinechanismus ganz zu trenneo, in so- 
fern jene gewöhnlich rein geometrischen Bedingungen unterworfen sind. Als Grand- 
satz steht fest, daf» jede Kraft, welche auf einen andern Punkt forlgepdanzt wird, dort, 
durch Reibung und andere Nebeohindernisse, in verminderter Wirkung erscheint; fer- 
ner daf» eine gröfsere Geschwindigkeit der Arbeil nur durch rergrörserte Triebkraft 
erlangt werden kann. Diese beiden Grundsiitze müssen fest im Au§e behalten wer- 
den , wenn nicht das Bestreben, Verbesserungen zu vollbringen, auf Unmi>glichkeitea 
gerichtet sein soll. Zu Triebkräften benutzen wir Körper, welche die Natur uns im 
Zustande der Bewegung darbietet, wie Wind und Wasser, indem wir weiter nichts 
ihun, al» ihre Bewegung auf eine, unserm Zwecke entsprechende Weise zu verändern. 
Eine Vergröfserung odi;r Verminderung der lebendigen Kraft findet hierbei nicht Statt, 
indem siih in der Natur diese Kräfte erhallen oder ausgleichen. Kraft wird hierbei 
nicht geschalTen, eben so wenig, wie bei der Benutzung des in Dampf verwandelten 
Wasfiers; •auf w elrlie AVeise die Natur das dazu verwendete Rrennmaterial reproducirt, ist 
uns unliekannt; könnte aber diese Reprodurtion dnrch mechanische Kraft vollbracht wer- 
den, »r. würde diese ohne Zweifel der Triebkraft des erzeugten Dampfe» gleich kommen 
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Um Kraft aiiizahiafea oder aiizusninmeln, ao iiit ron Zelt za Zeit Arbeitta' 
▼oUbracbt «erden köonea, welcbea die iUaicliiiie «ic««!!«:!» iiidil ««wachaen ist, be- 
dient man sich mit gtobtm YortbeUe-der Schwangräder. So x. B. lüfst man bei einl- 

' geo Walzwerken , wo die Dninpfmaschioe ein wotiit; zu scliwncli für dis Arl « ii ist, 
die Maechioe eine Zeit lang leer gehen, beror das rulh glühende Eisna unter die 
Welze gebracht wird, to d.ifs das Sch\|rungrad eine Geschwindigkeit erlangt, welche 
aritrige», die mit diMein Verfebrea |mbtln>;tnt >üid, wohi jhu wenig beaftigt »echiB- 
'MMHR Sobald nn» dM weiche BiaM il|Hihr de» eraten Ehisehnftt dw Welse doKÜ^ 
geht, erhält die MeMhiae eine beträchthche Erschütterung, und die Geschwindigkeit 
verringert sich aUinählif, bis die Fisensian^e eine solche Di]iien<i<>ii erlangt hat, dafs 
vdia gewüholiche Kraft der .Ifasihine sie w.illigen kniin. Referenl kann dieses wohl 
als aia Beispiel von Krafl-Anli^iiifuDg gellen lassen, ist aber der 31eiQung, dah eia sol- 
.«bea Teefehren nicht eben als eine vortheilliafle Weise der Kraftbenuizuug su empfeh- 
len sei , indem olle heftigen £rachättenin|ea nicht allein einen Tlieil der lebendigen 
Kraft consuiniren , sondern auch für die Erhaltung der Maschinerie buchst verderblich 
sind. Im dritten Kapiiel isl von den Iiegulaloren die Rede, welche die M.isihinen 
zu gleichiuriniget Bewegung solliciliren sotleu; die sinnreiche Anwendung desSchwung- 
laaniatnri bei der Dampfmascliine ist bekannt} ebenso dessen Auwendnog hei Weseef- 
^Matai -isdaeaea antb mm: i»!u|e.ilar«ieiit b»nwÄ<»v ^ i*^ fUf aJetocMi im AIIm- 
ntoaa -wir dadarsh^-yiitiiiiti ^ Wi l i e i l , ialfS^äSmiM^terileil WidaMaDdroder 
sonstipe Xebenhindernisso , hervorrufen; ist es daher für die Arbeit von besonderer 
Wichtigkeit, dafs die Hew«';:iiii;; ^leichlurmig sei, wie es z. B. bei S|iinninaschiaeD der 
Xall ist, so kann dieser lliicksirlit wohl ein Theil der lebendigen Kraft geopfert werden; 
die giei^kfocniga Sawegung aber de, wo aia, wie z. B. bei der Ercfurdamng od«r 
Waaiai wlit%»fc, |M«hg51«»S ys^ mt»» fttim Bedingung atawiagan ta woUen, keaf! 
unmöglich gaMlT||l werden. Überiiaapt waren hier Bemerkungen über die bei techni- 
schen Anlage« ao wlrliti»e Ökonomie der Triebkräfte zu erwarten gewesen, um so 
mehr, da es hierzu nur flnt-s Hinweises auf Wahrbeileu bedurft liälle, von denen Herr 
(J^harles Dupin »a'^t: <ju'i/y sont eU'mentaires, palpables, /i'condts et dont il irnporle 
^pit eAoc'<n se rende un comi>i« raisonni» 

la dea faigaadei» J>4Mteb(s iMa-iW» aahalaii incL. betMKhlati.daa^arfaaaar die 
Benatsiwg darltfaecMaea aad ilivrVotIhdIa. ifteeoadeni Plllaa ifiMl aaier etaem 

minder .illi^enicinou Gesi(li1s])tiucle : 1) sie diaiiaai'dazu, die Geschwindigkeit beli«big 
zu vermehren oder zu vermiiiJern, 2) die Wirkungszeit der Kräfte beträchtlich aiiszu- , 
dehnen oder zu verlängern; als Beispiele werden Federn und GewidiiuIirtMi , Uraten- 
^«ader u. s. w. angeführt; 3) die zu natürlichen Operationen erforderliche Zeit abzu> 
kfinaaf einen eclalanlen Belag hierzu giebt die Methode dea Schnellgerbens, entweder 
dardi den bloban Druck der Atmosnbärej aodi «ahr «bat Tatiail>riat dar Jb/dnari^ 
•eben Presse, wodurch Haute, die friiher ofl cwel Aihfe hnTaditaB, am 'TÖli''4er C ei h^ - 
flBasiiikeit durchdrungen zu werden, in 6 Wochen lüs zwei !>I(inaien vollkommen gar 

K nacht werden können. Fernere Ueispiele sind das Tranken des SchüFbauholzes mit 
eer, die Schnellbleichen, Gradirwerke u. ». w. 4) INaaen sie dazu, Kräfte hervorzubrin- 
gen, die fajt dan IkUnwhen XU grplil. . und ODeialioiMo auszuführen, die. für seine Hand 
zu zart BNid. Baisplele hlenron und: der Iranaport ^ewalti^er Steinmassen ; die Wir- 
kunpen der liydrauii^; Ik n I'ressen, und im Gesentheil das ■\>'el)eu des feinsten 3Inu>i- 
selins. 6) Zu zahlenden und alimessenden OneratioDen. IJt:i.*pieIe davon fuulf ii «.ich bei 
fiiat allen Fabriken, wo der Fleifh, die Aufmerksauikeit und liedli« iikt^it d^r Arbeiter 
«amt^alirt wwdaa mub; ferner bei den.Gaaoi^afem, bei der Vertüeiiun« das ^Wassere 
ii;a.w. 6)DaB rohalieterial wird dateh eia gaepeit. Wir wollen aar die VooridaiNk 
gen und die Consumtion der Dmckerschwarze anführen, die bei UaichineapreaifM aalf 
} von der betragt, die nach der allen Methode verbraucht wird. 7) Endlich wefden 
auch die durch Maschinen aimeferliglen (rei^cnsliindo alle gleichartig, und erfreuen t^i' h 
beeondem.jSfaaaigLsil; z. Ii. Dreh- und Uohrwerke u..a. W. Das eiine Kapitel h.indeit 
vom Ge|Mtt>flBd es fiiKlen sich darin eine .Maaaa Gegenstände aufgeführt, die vom 

BSbleä-iMyi abeiaeinslen Interesse sind. Hier tat tob dea Taiadüedrinoa Arten dea 
vackeat aof daa Tatschiedsaartigaiea AlaierieUaa die Rade: -rom Giebas , FornaB, 
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21. NachricMtn von Büchern, 



Tressen, Durchschlagen, Drahlzieh«n, RrthrenzieheD, Walzen u. «. w.; sogar vom An- 
fertigen der Fadenniideln: ferner vom Copiren mit veränderten Dimensionen, z. b. mit 
dem Storchschnabel, das Drehen der Ilosetfea, die rur Verzierung dienen, das Copiren 
der Prägestempel nach kleinen Dimensionen durch eine Spirnlbevregung , das Schrau- 
heoschneiden u. s. w. Oer Erfindung des Uhrmachers Gouard in Paris wird Er- 
wähnung gethan , der vor einigen Jahren eine Methode erfunden bade, von einer und 
derselben Kupferplalte Abdrücke von verschiedenen Dimensionen zu machon ; die so- 
wohl kleiner als gr(>rser als das Original sind. Ferner iindet man eine Notiz über die 
neue Methode des Herrn Uates, von Medaillen nhzugraviren, und der Verfasser giebt 
Gelegenheit, die VortretTlirlikeil derselben aus dem l'itelMalie zu entnehmen, das durch 
einen Kopf von Roger Baco geziert ist, der carh einer in Münclien geschlagenen 
Medaille abgravirt worden. Itlan kann den heinah plastischen Darstellungen, welche 
diese Manier liefert, seine Bewunderung nicht versagen. Endlich wird der von einem 
IngenieurofTuier zu München erfundenen, höchst bewundernswerthen Methode erwähnt, 
Gespinste nach beliebigen Mustern unmittelbar durch Elsenraupen anfertigen zu lassen, 
lleferent fügt hinzu, dafs der Hauptmann von Hebeustreit Erfinder dieses Verfah- 
ren» ist, das in den Müncheoer Denkschriften von 1817 — 1818 beschriehen worden; 
er eeihsl hatte früher Gelegenheit , eine aus der Matte dieser Thiere gewebte itlont- 
golfiere zu sehen, die ohne Mwht 2J Fufs hoch war und 2\ Fuf» im Durchmesser hatte; 
unten wurde sie durch einen schmalen Fischheinstreifen auseinander gehalten, und er- 
hob sich an die Decke des Zimmers, wenn man nur einen Fidibus, oder einen Thee- 
litfTel voll Weingeist darunter anzündele. Der Quadratfufs von diesem Gespinnst wiegt 
nur 0,036 preulV. Grän, Mit dem zwölften Kapitel scliliefst der erste Abschnitt; es 
enthüll die Methode, die man beim Besuchen von 3Ianufacturcn und Fabriken anwen- 
den müsse, um sowohl über die commerziellen Verhältnisse, als über die Fabrikations- 
niethodo die wichtigsten Notizen zu erlangen. Es wird besonders empfohlen, sich vor- 
her ein Schema über alle dahin bezügliche Fragen zu entwerfen, um die Antworten 
kurz und unvermerkt in die gehörige Rubrik, eintragen zu können, weil das Schrei- 
l>en nicht allein in vielen Fabriken ungern gesehen werde, sondern aurh der unmittel- 
haieii Beohadiiung hinderlich sei. ^['^n ki>nns die Ski/ze dieser Fragen, welche 
bei den meisten IVlanufarliiren sid) gl«irb blieben, und die der Verfasser 'die aufzalilt, 
drucken und in Form eines Taschenbuches zusammenbinden lassen; man würde erstau- 
nen über die3Ia5se von Nachrichten, welche man, schon bei einer kurzen Untersuchung, 
auf diese Weise erlangen könne. Kr erwähnt noch einiger Vorsichtsmaafsregeln, die 
mau hierbei beoliachlen müsse; besonders sei es wiclitig, sich den Blicken der Arbeiter 
zu entziehen, wenn mau die Zeil, die sie über eine Arbeit brauchen, beurtheilen wolle, 
da sie sich viel mehr anstrengen, wenn sie wissen, dafs man seine Aufmerksamkeit auf 
sie richte. Oft lasse sich auch aus den wiederholten Schlägen, die gewisse Operationen er- 
fordern, selbst aufserhalb des Gebäudes, die Thätigkeit der Arbeiter beurtheilen. Wir sehen 
hieraus, dafs dieses Kn|iitel besonders die Aufmerksamkeit reisender Techniker verdient. 

D'T twrite .Ahirhnili, b«i urritrcD drr urafasstndslr , enthalt Brinrrkungca über daa Fabrik* 
vrten, in Ütiuf^ auf fri^ai- und N'atiiinalukonoKii«. [iirr tiiid <iie Grundsätze rrurtrrl, dir bei der 
Hratironiung <lr» Prtise», b*i der Tlinlung der Arbeit, bei der Anla^«* von Ma<rhiiirn und Fabriken 
i'iberbaiipl, vorw*lten mi'iisrn; aurli lAt xtm drva VcihMlni<«e der Fabrikherrrn und Arbeiter unter 
iich, und r» drm PuliUkum die H»de; endlich wird die Wirlunj der Taxen und Ueichrfinkun){fn 
von Seilen Her negienmg, »o wie der Ausfuhr der Maschinen zur Sprache eebrachl, und durch die 
tcliloR<*ndiilen üeijjiirlir erläutert. Endljih (clilirfft dat Werk mit einer Abbandluni; Ober die Aus- 
liililrn, ««rlibe sich für Fabriken und Manufacturen erülfoen, wenn lie in Verbindunf mit der 
Wiiscnscliafl hleil>rn. 

Alle diese Ge{;enjf3nde, die vrn so wicblisero Fntereise lind, hatHerr Babbage mit .Infser- 
ileot Scliarfiinn bi-liaii<I<-lt, iKid in drr KPdränRiriten KOrxe einen itberaui reichen Inhalt dargeboten. 
Fast auf jeder Seile findet man neue iind geistreiche Appei^'i« iil.er Oesenslände , die jede ClasM 
von Lesrin auf das ünmitlelbariti- benilireo, weil sie dem Kreiie de» Liglicheii Bedürfnisses angebo- 
ren, liier zeigt es sicfi , was aus dirr allläslicbslen pracliscben Erfahrunj» werden ki'»nne, wenn .«ie 
durch einen ptiiluS'»)iliisrben Geist «elragen wird , der selbst in dem Gemeinsten eine höhere Ri(b- 
tuD(; offenbart und die cliaotischen Massen, die in beslindfger Wecfafelwirkung zu einander itehcB, 
um einen Remeiuscharilicheii Miltelpunct xu ordnen versiebt. 

Poisdam den 20$ten December 1832. H. W- Jacobi. 



22. 

Ptactfsche Bemerkungen üb^ die Anordnung und die 
SadLOsten der ^wölmlidiea Oetraide-Sdieuneii. 



Die flbMliiBg ma liMcdmg ^HMMHWwiwhar GalMe kt, Im äJB^ 
mSmm, Md aDeb v<m der^ mit ta MMh db«r G^sboA Mfkwt 
g^ovdenen Kaantaib «Iii Erfahruog des Baumeiiten, aoodeni aud^ 

and noah mehr, von den mancherlei Tenohied^en Aneichten Ökoao« 
mie abbiingig, seitdem die Fortschritte der sogenannten rationellen Land« 
wirthschaft, seit etwik 30 Jahren, eine grobe Yerschiodenbeit der Ansich- 
ten in diesen Dingen herrorgebracbt haben, denen der &uimeistec nur 
■B flft Mio0 Imbinnb AMiobtai 



SchlesieD enUtandctien vleleo neuen Schnafstiille. Welche Verschiedenheit Gndcl 
nwo oicht ia der lichten Ilüha der Stalle, ia der Grofse der Thüreu uud Fenster, m 
dtt Biorichiung dar Luftziige, Derkeo, Aus- und Eiafabrlen, in der Lage der Trap- 
pen, in den Scbewtennen, di» 'VotterkainuMni u. t. w«! DbanH «i^t man AbwcMhaa* 
gao Ton dwi finbeseD Elaskktiiaf» ^asas dnftchn» BkoDomieciien GtbiadtSi aa^ 
jeder Schaafzuchter b«mubt tirb um eine, für sein« Teredelle Uearda nocb pasrandera 
Einrichtung des Schaarstalles, sollte sich auch die Yaränderung nur auf eine ander« 
Art oder Stellung der llnufen beschränken. Hier findet man das Wasser, zum Trao- 
ken der Schaare, in den Stall ^eUitet; dort sind, am -dia Tügenikulaa za vermaidea, 
Dacbstiihle mit Hängewerken geinacbl, «od dia BaaCaa ivrerdaa, Yantittdst an d<a 
Deeken -b«festigter Holleo, barauf- ond herunter gecogeo; jat, in dem neaes Scbaaf- 
slall«, sn BiAlwiese, ist sogar« in der lUiil«^ di« Schiramme eugebaut, um dia 
Baiatgaas 4Ur Wölla sichaiar amkhaa sa kSaaaa» Anm 4. Varf. f) 



■J-) Ein solclies eifriges Streben nacli VervolHiominnung iti der Landtrirlhtchaft, 
so höchst wichtigen uud ebrenwerthen Gewerbe, ist un$lri>ilig ein gutes und 



arftaalirhes Zeichen der Zeit. Mag auch cuwetlen mandter Bliüsgriff gemacht werden, 
aad dadatdi die aogamnBie raliu-uelle Landwirriischeft sidi beaeuders von Denan, 

die nur an aheren Erfahrungen halten, vnd keine anderen lieriicksiclitigen wollen, 
selbst vidleirlit nicht ganz mit Unrecht, einigen Spott zuziehen; so ist es doch oiFni» 
bar nidil «ndi rs möglich, mr VerTollkoinmnung zu gelangen, als durch Versuche und 
neue Erfahrungen, und rwar auf rationellem, zu deutsch, Terniinf t ige m Wege. 
Die rationelle, oder, wenn man wHl, Temunftig« Landwirtlieclieft ill lieber anrh woh 
allein die rechte, nod diejenige, welch« sUaia aar YarvaUkoauBBUDg zu ger 
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^ 9Sk SlamM, «r «Mit. 

* ^ ^ Sind «lio Ökonomen atich jetzt darin einFentanden) dab die b e at ^ 
einer grofset» Vorwerks -Scheune (Scheuer, Stadel) zu gebonde Tiefe, 
oder Breite, 36 bis 45 Fuls, und die beste Hübe in den Wauden 14 bis 
17 Fuls ist: so aeigen aioh dennoch über die yortlieiihafteste Bauart sehr 
itiwfciiwide Bfa e wig en, die weniger aoeh dorch fnifcwiilwip Geldr 
Mittel, oder n Gebet eteMen Btn-lfMJieny, ah 4|nIi Bb- 
labningen, oder durdi eine iMMndem Totfiebe fiir dieM oder {eno Ban* 
Methode geicilet irccden. 

U« w eJi i e d e n ea B—Im i 

oder groben LaadgSteni in Schlesien 

1) von Bindwerk mit Lehmfacbenj 
■ 2) von Bindwerk mit Lebmfachen und massigen Giebeln; 

3) mit massiven Ffetlem, deren 2wiscbenrttume mk Hob •ugesetit 
werden} 




Der ehedem, in den holuekheo Gegenden, ganz allgemein Sblicb 
gewmeno Bnn vnn Behroliioli nimmt Im grobem Mmlbe mit den Bn». 
ab^ mid Sorrnfile^ iiieLehrnpalie^ Bb^ odwBnndlNhelllli^ 



Dia avata Banar^ atofioh vom Biaduvk» ml 

ia HiadaraalilaaiaBf dto gewIHmKefaita nad dort 



Der Bamiflbtar aber wM ikr iSm HmJ Uettn, dAt etwa, tw n mgiwl, ssfosGewolhi- 

heiten ihr entgegentetzen. Es scheint dem ITnteRelrlineten T'nr«rht, ttcod etwa dsc 
Baumrisler allein bestimmen ^ill, wie der Ökonom seine Gebäude bniien soll. Dar 
Baumeister k.iDD allerdings zufällig selbst Ökonom seia; allein, der Regel nach, ist 
die Lsadmrtbsciinn sein Berof nicht; ti« ist «im Wisseaacbafl, di« toio Baunaiater 
■idbt ia ihrcaa gnuzeu UmfaBg« Terisagl wird, oad Tcrlaagt wodan kaaa. Dar Ol»»» 
Bom mufs dem Bauoneister sagan, was er braucht, und wia er es braucht; der Bau-' 
Beister mufs dem Ökonom sagen, wie nach den Regeln seiner Kunst das Verbogt« 
SD erreichen sei, und danach mufs dann Jener verfahren. Weder der Eine, noch der 
Andere allein, mufs den Bau anordnen wollen. Der Ökonom würde TielleicbC 
eia Gebäude zu Stande bringen, was für seinen Zweck sehr passend, aber nicht halU 
bar Wim. Dar BanaMsalar ivird« sia Gsbisde baislallaa, aacb allao Rafsla saioat 
Kaast, abar aiebl fibarall den ^^"'^ aalsptachasd, alte «tae HaaplMcba verfUileBd. 
Der Ökonom und der Baumeister müssen sich, und ihr Wilsen, uod ilire F.rrahrunßen, 
bas daat Ba« der Cebäuda vataiaigan, nad d«uo wardan die Gebäude so geraUieo, 
wte as sa ifBairfise isk > Aaia. d. Bata.osg. 



wobircilste *). Solche Scbetmen sind wenig feuersicher und dauer^M^ 
gewähren aber, bei gleicher üufserer Länge nnd Breite, den grSTsten Raum; 
sie sind der Gerahr, von der Gewiit der Sturmwinde umgeworfen m 
werden, am meisten ausgesetzt. 

Mr ytoBg BOth aMohw dM f ■■aüinnmlurtu Ami F<*ler, dds 
4b j ^ l ftw fc h wu i U i niaht «Mb the UMma ' YenlnlNuig naaii d€r 
Thfe ies OebüaJea, und sweU «4« Mtanigen SoiMonen violit Tolt 
t/MmKfgB Theilungs- Giebel geben, so« dem, statt hlofii Einen Giel>el za 
Cnparen, beide weglsMon. Dieses nnd atiob, dafs die Stnrmstroben in 
den Tenoenwünden, statt aus ganzem, 8 Zoll starkem Uetze gemacht wei^ 
den, nt als die Hauptursaefae des noch oft genug TorkommeBden Jbäostur- 
aes toldier Scbeuaea eaaneelMD 

m iw i m MMb im wmm, od« vchte» dw » i i i iih ii fc M lw I i ihtcii 
■okweHMt, MNh viele Jahre hUtten stehen kennen, Tom Sturme umg»» 
werfen worden sind, hebe ieh auch gefimden, t\ah, aufser den oben an* 
gegebenen Ursachen , der giinslidie Mangel an Fundament, ans kurzen 
Stücken bestehende SchvreHen, und die Untemiauer«ing bis an den unter- 
sten Riegel, als Mitorsacfaen des fiänstvnes xu betraekten waren 



*) Noch den GruodsHlzen der PnT«l»P«aer-Sori«lHt In SchlMien, bei welrher 
|sdn Gutsbesitzer, d«r laadwirthsrlinniuban Credit geniefst, sein« sä mm fliehen Ge- 
bäude ohne Aasoabm« vertichera mufs, dürren die Gebäude nur Dach VerbältniCi 
ihres wrirklicben lYertbes Tersichert werden. Gebäude Ton grörierer Feaersgerab« 
diirfiMi akbt hSlisr Tanidiart watdea; aach wetdeo dia Baiing« okkt aadi dam Gnde 
<iar faa e iga W htBahkait «dar PaaanlckaArit, •aadsni fir ■laaai*« «ad Ulaitiia Ga- 

Wade nach pleirlien Proceiiten bezibl». Anm. d Verf. 

••) Bei der nuf dem Leubvisser DomMoen - Vorwerke Gleinau, im Jahr« 
1817, neu gebaotea xweitennigeu Scheune vuo Uindwerk, warao jene Fehler gemaclrt 
^rordan. ifach «aaia starken Sturine, im Jahre 1811), der jedoch nicht befljg ctai^ 
^awasaa aaia aiaftte, am die Scbeun« ganz amfowerfen, fand ich ihre hinteraftnat- 
wand gaos krniam gabogaa. Ich liala, aaahdaa» dia S fh aaaa wieder gertda 
gerichtet worden war, in der BUtla elaaa valladhiliMa TbdhafSgMtel, bia aD dia 
Forsleospitze einbinden und stÄrkere Slunnalrebaa aiaaiabaB* SaMem hat dieScbans 
das Stannwioden galen Widerstand geieialet. Anm. d. Verf. , 

' LnJahta 1822 warf derSturm zuMersine, imWoblaaer Kneise, *f iie 

grfas aaoa Hiheaae too 160 FoCi laa| aad 36 FnA brait, am. Im L^afa dar ja» 
riebtHclMB' Thrtafftociraag gegeo den ZraHnennekter, walchar Aa Srhaaaa, aas 'dMa 
ihm Terabreichten Baabolse, in Accord gebanl hatte, wurde TOn mir ein amtllchea 
Gutarhten verlnngt, ob nnd mit welchen Gründen di>m Erbauer eine Sebald an deoa 
timslurze beiznmessen sei. Es ergnti »Ich, nus der Früfung des in TrünuMn ÜagS^ 
dsD Oebiades, wslehe mit Zasiafaim^^^s Ziuunannsistats geschah, dab 



S2L ftlm«4iit> Stter ttttMkU^äktiaiiiti 

' B^i A»m Bau Jer Bm ih yw k woliCttiK» ist es vonn({Uohr n8(ii%, dafii 
Jas Holz int Winter gefulU, und erst, nachdem es vGIIig ausgetrocknet isl^ 
verbaut wird^ weil diese Gebäude besondei» luftig» «ui folgUcli tehi 
ZutammeotrocknuDg ausgesetzt sind. -' • - 

b Oiwt Sofaeanen werden eimelae ioMM Tha^ UtBidkea, 

iK «femlUb- Mho» oft Dntdr der YwiiiiiMig der Dauer der Sabeo» 
Ben geweean^ imI es ist daher bMiI gemig au empfehleny dal» man io 
■llan Scheunen ror der Ernte genau nachsehe ^ ob Alles Torhanden sei» 

Man wird ferner in alten Scheunen Cndcn , da£i sich die Tennen* 
wandschwellen, nach den Pcuisen zu^ biegen, so,- dab die Tenne in det 
Mitte etJviras breiter als an diu Frontwänden' wird, weldie» miumheb^ 
Ikb- TOM. den Stampfen de» Leluui bei KeiMigung dee Xelutauie' hw» 
itowffrfj •^^•Bft4i^ni|#pe IMiBniine alwr dnii necihthtd^rtm TfH*^^**^ 

ÜB Sohutimittel dag^goa i^r den Tennenwünden sichere Funde» 
aieato ind atefke durchgehende Schwellen, welche allenfalls durch dane» 
hm, gelegte groGso Steine in ihrer Richtung erhalten werden, zu geben» 

Die Tennenwand^Schwellen,. zur Erspar ung der Kosten,, aus ge- 
treuutem, nur 6 und 9 ZoU starkem, eichenem Heize zu. machen, ist nicht 
giity. waU. eololle Bolmallen m- aolnvMb^aiDd^. und akb warfbn*. Ut akfc^ 
nea Hoii^ oo lluif^ ab dea.eeUid»9. nfiohft voeliindeB^ eo. tat aa aHawil 

' Banbolze zu.maiimm 

Bei einer neu nt ^bauenden Bindwerks -Scheune muis man auofar 
vorzüglich darauf sehen, ob dos Gebäude etwa, seiner örtlichen Lage 
nach, dem Sturmwinde mehr ausgesetzt ist, als andere. Dann ist eine 
starke Terstrebung, des Faohwerks, und £e genaue Beobachtung, der die - 
flMandlestigkeifr «iwar Menoe* beCBMandanu Naafa^gebi' am. ao OMfae 



2. Mt, sirti dsr Sianailrrtlw» bdto-fl»r "P uMB ii Biift B , awrlsnaSfafebM eBd'Bar 

2Fub lange, mithin xu kurze Winkelbändw an das Trägersäalen angebracht waren; 

3. dlaft die Slichbalken nicht mit >chwalb«asdhwaiizionnigen ZapTea in di» TruMpl^ 
balken eingelassen, ood 

4i daf» die Stuhiralimeo nicht anf.dca 5tohlsäal«n zuMmin»ng»stoIiMa war«D. 
Ifachdem. der ZimmemiMstet dla ftamilm F«hl«r eingeräamt,, denen uobedsakllch 
die "iIiiiM llan ITiBtliwias hsiiamssisn irsr, wiitiIs dsnslba saToUem Schaden-Breais 
Teriuüutit.. ▲nm* 4. Haraasf. 
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4 Waadstreben gebeny>di9 jinriXiiitn« iMi 4Teniieiiw&Mle dmin 9bm» 
0§giifßiaie Wiiikelbünder Terstodran, idid, nach der Länge des Geh^v^SL 
4 b» 8 Streb6a nnta» dto UnlHrf^ aelM».di« Stabililitt. dar Stteum' 
tebr gewinntr 

Das Zimmer -Arbdtelohn für dae Seheuoe von- 3& hm 45 Fu£s 
titf, uad 13 bis l^Knfc Waadkiaie^ be<riigt inScfalesieo^ ohoeBveU- und 
IhtfiialMMiiiWiniBj Wr da» Wr Lange dar Sdien: 

Wa— aii gw-fw^kiafetyaia odar fidHenam Höh» gafcaai wtej;. 

UliU* — %r«.bfc IBtbL Tififpr.- 

& V«D kiefernam Hoto^ mit aiBho- 

nen Schwellen, . 1 • 15 • bif.l 22| *- 

c, Ton kiefernem Holze, mit eiche- . . 

nen Schweilen-und Buodaäuien- . L « 20 - hü 2 
Ifil' WaadaB ?an niahnnem 

Bob»>. nü^ GdA und DMb- 

aiiAl KafaroMP • • 1 - 94* - Uli 2^ - 91- -* 

Die lUegd pflegt man, irifaD dm Fhiaiitiiiaiia dar Stakh8Iser, voii« 
kiefernem oder fichtenem Holze zu machen. Ganz Ton eichenem Holze 
baut man die Scheunen nicht mehr. Es ht auch nicht rathsam, weil- 
dicscs Holz zu Balken und Sparren zu sdiwer ktf und beaoodare Vor-- 
kehrungen zur Haltbarkeit erfordert. 

Balir hSufig g^t nan cweitaDa dn- aaÜ Soliobaa g/Miiitk* 
BMiRtlaeScIiaaMB, dar FamniaMiait wapp,. mmmn GioiwI^.iiiHi'cli« 
kt wUkärm Uagam» dab gewSlmliah« diä Fartpfcn—^ da» Fanwa diiNli« 
die CHabal so langa mtfgehalten wird , bis die Lüsoh- Anstalten* Uarbai< 
kommen. Auch gegen das Verschieben des Daahstuhb , nach der Liafji* 
dea Gebäudes, gewiihren die festgemauerten Giebel gute Dienste. 

In alten ökonomischen Gebäuden, vorzirgUch von bedeutender Lsioge,"» 
wie Scheunen uad Schaa£stüUe,~ versohiebt sich sehr iutuiig , der ganze Dach-- 



da aiMD- Mir fibarhiDgen, wiadar in glaisb» tMdaag, hOoffn. 

müssen. Mangelhalte Fundamente der TrSgar^SSulen , weg^o welcher* 
ttoh das Gebälk senkt, und der Dadtstuhl aus seiner VerkÜmmung hebt,- 
fuhran baU die Yanobiabun^ des g/Euum liaoliei liecbei. Bekanatlfeh' ge-- 
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0IQ 22. Rimann, über G*(mÜ«-&A«wmr. 

giiMd '^ ln'8>6l«!öhezlelien mit BWe der Stadielwalze ,w«nn neniM 
>Ho1zwerk des GebSudec desMB noch werth ist. Bei dem Crebraucbe 
^Qges einfachen Instrumentes mub man darauf sehen, dals das GebUlk 
^eder gehoben wird, und dafe die Wifajde, welche gewöhnlich mit ver- 
schoben sind, wieder gleich gerichtet und bei jedem Binder abgesteift 
werden. Die Wirkudg der SiMihelwabe Üfrt iMi Mbi Ite 15 Cb» 
l^ind, od«r 10 bil 80 MOmm , bk dM MMe nnger, M nnli 
^ Dock in zwei, M vaA nfllAwe äh&Aaßf gedNik ood die TetU»- 
^mfg, darbii AbuAmt der Bedachung und DurohhaMo in diesm Puncten^ 
anfgdioben werden. Man bezahlt hier, für das gesunkene Gebälk «i 
ll^benyauf 1 Trüger-Säule, 10 bis 12Sgr., und das überhängende Ge- 
spSrre gleich m riobteo, für ein Gebind, el^ so viel an Zimmer-Ar- 

btttslohn. . ^ ^ 

Die Baukosten einer SebaniMy Yoa Bindwerky wttäeA faäoA ddnh 
guMsive Giebel id» «bÄt^ und «■ lÄ » bedadton, dab dl» Oiebdwod^ 
aamift.aie bei ebcm Feuer wM cbntSrae, 2 Wvk, md der OMbgUbel» 

Ball"" bis impi 'Ke6lbalkan| '1| Fnfs stark sein mufs. Es wäre sehr 
flo fflipfehlaPy dafs man die massiven Giebel, in beiden Frontwänden, 4 
Bis 5 Fuls verlängerte. IMese YtKiWugfsnaig würde sehr zur Festigkaik 

4ea Gebäudes heitra;;fin. 

Die dritte Methode, Scheunen mit massiven Giebeln und PfeQero 
bauen, und die ZwiMbaMÄBnie siriMbaii'dan Mflem Bdt getraantaaii 
gchwachen Bwibolae, 4 Ms 4| ZdU -atailL, MHaMku, iit m dan 
liobraiobeii Gegendeii Ober-Sobknana aBgemein.' 

Il un bgU aiS'flir jene Gegend am wohlfeHsten mid angemessensten. 
Sie gewährt einen guten Luftzug, der fihr die Conservation des Getraides 
nStzlich ist, bedarf zu den Wänden nicht der starken Baubüker, wie die 
erste Art; auch sind ausgebrannte Scheunen leidit und schnell wieder 
herzustellen. An Orten, wo Kalksteine oder andere knohsteine vorban- 
den sind, werden die GiebduBnani too aoidwn Mnan «atfjsaabrt} dte 
Pfeiler müsasB aber aleta Ton Begeh (BaekalainaB) granMiert wardan. 
Der MsAmtmm swlMben danaelbeii darf ntebt Wbet 10 Fu£b lang 
ggio dar PIUs «bi' Einlegen der Fullhölzer wird 5| Zoll, oder | Sfeeia 
Bit, nnd eben so tief gemacht. Nicht gut ist es, wenn, wie man 
gewöhnlich findet, der gemauerte Sockel unter den Föllbölzem, der 
Scludtiiiig dflcaelben gpuos ootbirendig ist, um «b den Baukosten m 
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)0e milmniypIinMl^ Mhnell^ imd dea Hatten iindMüusen wird ein leiobr 
' ter ZugMig ge^iffaet. Die FüUhüker laMea sich übrigens ohne Schwiep 
rigkeit ergünzen uod erneuern, iudem man nur, fln riacr,6toMn^, J<tllj||Q 
ZiCgei wegoebmeQ und ^ea Faiz üITaen darf. 

1^.: ' . Dia TiArt^ Bauart, der Scbeuueu, eudiiuh, mit Wänden ausBruobf 
Mkv» «der gebnB«|M|i(iiMr»aSieg«kb^ini^ iwt Ml^«^ oder Sebi^^ 

mhmu r irt in fioMiikipimiM gi»iiiiii> iiiiH»i gill* Eummm 

Vüd wird, seitdem bi|ufige FeuccaLruaste das Land heimgesucht halmi^ ' 
■nf dem platten Lande, so irfo aallMk di» Zky»l«Bdhflliimg dar Schtn- 
wmHf immer gewöhnlicher. 

So tadelnswerth die Strohdiicber siud, und so gewifs, zu vollstün- 
digerer Feuer -Sioberheit eiuea masaivfso Gebiiudcs, ein Ziegeldach gehört: 
•o giebt et -dofA aodi immm hnäwkibe, welche, »onl bisi Hutfmmn 

MK tä, mmh kott^icr lliiipR^liiMB.lMdMB^. die dw Saba bg a d a dt » dem 

aie den Torziig gehen, nicht erfordere. E« ilt allerdii^ riditig, dafk die 
Ziogeldücher der Scheunen, weil sie TOn iniiefi niofat su^inglich sind, nicht 
von innen verstrichen, sondern dals den Ztf>geln nur Querschlüge gegeben, 
und kleine Reparaturen, oder die Ergiinzuog einzelner Dachziegel, nur 
nut BnUe dar Leftar, tm anben gemacht werden können { doch Ulat 
M 4vab auf diea» Waiaa im Vmh ^mg. waBaerdiahl maaba», and Br» 
gfliiiimmin komaMD, wenn die Oaebi^aital gut iind« nnr aallaa var* Oar 
notbwenAge Luftzug lUCst sich, entweder danb aingelf^te Hoblziege^ 
oder durch 3 Zoll hohe Luftluken, die nach der ganzen Lange des Daches 
fortlaufen, erreichen. Doch, auch dies Lei Seite gesetzt, ist die Feuer- 
Sicherheit, selbst gewöhnlicher Landgebiiude, bei der vorj^sohrittenen 
CiTÜisatio.n des Landmannes, eiu zu wicht^er Gegenstand, als dals dabei 
geringe NashÜNiie in Batnafat lüiiiiaa. ledar Znmha der Faneraichaf^ 
jbait dtf GabSnde auf dem Lande ist ein Gewinn far die aBgwwiiMi WoM- 
Mnfy.nnd die grö&eren Aulage- Kosten werden dem Besitzer durch Er* 
'apamig dar. Brand -Versicfaerungs- Kosten des Gebäudes, selbal das Yiafap 
I n Taui a ri ulna nnd der Gatraide.'Yortitfae^ leicfaUch rnmUf). 



Hier ist «in Fall, wo der Okooam stt .w«h fslit, and dsss Baoimristsr In 
ssin WMb Wttft« wann sr anbediof t dss 7it§fiMk rmmk/t, £r kann aM •» 



511t 222. fii'mann, vier GetraUU^ScIuunm. 

I 

Da der Brand oiner Sohetmc nicht immer diireh den BUtzstrabl, 
oder durch Fortpflannmg einer Feucrftbrunst , sondern audi leider ^ohl 
durch Brandstiftung entsteht, welche dem Frevler durch die ^Luftzüge er- 
leichtert wird; so kann die Frage sein, wie sich bei massiven Sclieunen 
diesem Ol>eI einigermalsen wehren lasse, unter der BerUcksiditignng, ■dafa 
die Lufitzüge in den Wänden, die zur trockenen Erhaltung des Getraides 
nüthig sind, nicht ganz wegbleiben. Nach meinem Dafürhalten ist dazu 
dienlich, dab man die Luftzüge 7 bis 6 Fufs über der Erde hoch, und 
allenfalls so mauern -liilst, dab die Hand nielit durch die Mauer gesteckt 
werden kaua. 

Zu massiven Seheunen passen die gew&htllidien büIzemenTenneik- 
Wände, ihrer geringen Dauer wegen, oidit; es wiire denn, dab die Bohlet^ 
tenne sie erforderte. Besser ist es, die Tenne mit massiven, drei Fuls 
bohcn und 1^ Fuls dicken Mau«^ einznsdüieCsen. Man macht «ohon liie 
und da mit Nutzen dergleichen WSnde, und der Überstand, dafs die Teo- 
■nenwand- Schwellen 4>ald verfaulen, und dann neue eingezogen werdea 
müssen, wird dadurch gehoben. 

Die Müngel der Scheunen, über weldie uöh die Landwirtbe noch 
l)ei allen vier Bau -Methoden am meisten beklagen, und die -eine genaue 
JErwägung erfordern, sind folgende: 

1. Dafs die ilnterzOge, oder TrSgerbatken , «ach der Lange der 
Sdieune, dem Einbringen 4md Au^adfcen des <jletrQideft :( Altera) 4a des 
Pansen -hinderlich sind. 

Diesen Übeletand •hebt dieConstruotMm (Taf. XTllI. Fig. 1. i)is 4.), 
Die Unterzüge unter den Pansen fallen hier weg, und die in den Binders 
stehenden Tröger- Säulen, so wie die darüber befludliohen DachstuUlsaulea, 
werden durch zwei dwohgebeude, den Binderbalken umfassende, unten 



dichtes vui lafliges Dach Tcriangeo, tind WQnn Ihm der Baumeister eio solches, 
.mh Ziegeln bedeckt, lierert: so ist es unrecht, vrenn er damit oirlit zufrieden ist. 
Des Baumeisters Sadie ist zu «rissen 4ind zu eol$(;heideo, dals das Ziegeldnck 
feuersicherer und dauerhafter alt ein Strolidarh, und fulglich, sobald es die ao das- 
Mlbe von dem Oko»omen gemachten l'orderungen «rfüHt, das bessere ist. 

tlbrigens scheint der Widerwille, der «ich hie god <ioch gegen die Ziegel> 
.dädier findet, nur einem, gewühnlich mit geselligen niifsTerhiiltnissen und der daraus 
.entstehenden Armutb verbundenen, zurückgebliebeneD Zustande .der £ultur eigen 2u 
sein. Im mittleren und südlichen und vresllichen DeulsrhJanda weifs man kaum 
mehr Ton Strohdächern« selbst in den <}ebirgeD, wo das €ltma oft raoher ist, als am 
Ueere. Kiemand m&chtt dort sie haben ^volleo. Aura. d. Herausg. 
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auf cioer kurzen Schwell« stellende, und ofien in den Stiiblrahmen em- 
gcpaiiito Säulen, von Mittel - Bauholz, 7 luid 8 Zoll stark, verstärkt, und 
mit den Trager- und Stuhl - Süulen , durch zwei Bolzen, so wie durdi 
Verdübelungen, verbunden. Diese Construction (nicht meine Erfindung) 
ist seit länger als zehn Jahren, namentlich in den HcrzogHch-Braun- 
schweig-Oelsisohen Domainen - Ämtern üblich, und fast in allen neu 
gebauton Scheunen zu sehen. Sowohl bei massiven, als hölzernen Scheu- 
nen, hat sidi der Verband vollkommen haltbar gezeigt , und bei erstem 
würde icli demselben auch Vertrauen schenken, nur bei letztern befürdi- 
ten, döfe mit der Zeit das Gebäude nach der Lä'nge sich verschieben könne. 

2. Dafs auf ungcpflasterten Pansen viel Getraide verloren geht, 
und Ratten und Mihiso sehr begünstigt werden. In der That würden 
die Kosten der Pflasterung durcfi Vermeidung des Körner- Veriustes er- 
setzt, oder doch gewife hoch verzinset werden. Wie viel der Körner- Aus- 
fall und der Schaden durch Ratten und Mäuse, die nach der Ernte in 
die Scheimc einwandern, betrage, läfet sieh freilich, wegen der grofison 
Verschiedenheit der Umstände, schwer angeben. Nach mehreren, von 
mir sorgfiiltig angestellten Beobachtungen kann man aber diesen A'eriiist 
auf 7 bis 8 Frocent der gosanimten Ernte rechnen. Der Pansen A 
(Tnf.XVIII, Fig. 1.) hat ungefiibr 34000 Cub. Fufs Inhalt, und fafst 170 
Schock Getreide, jedes von 200 Ciib. Fufs Inhalt, welche, zu 2 Scheffel ge- 
rec"hnet, einen Körner -Ertrag von 340 Scheffeln geben. Es würden also, 
durch den Ausfall von 7 bis 8 Procent, 23f bis 27| Scheffel und, den 
Preis des Scheffels zu 1 Rthh-. an«;enommM, 23? bis 27f Rthh*. verloren 
gehen. Die Auspflastennigskosten des Pansens A werden betragen: 

Für 9 Quadrat -Iluthcu mit Ziegeln auf dio breite Seite zu beilastem, 
an Maurer -Arbeitslohn, zu 25 Sgr 7RthIr. 15Sgr. 

Für 3000 Ziegel, zu SRtlilr., mit Transportkosten 24 - - — - 

Für 9 Scheffel gebrannten Kalk, mit Anfuhr- 
kosten, zu 15 Sgr 4 - - 15 - 

Für fünf Fuhren Sand, zu 12Cabicfur8, zu gra- 
ben und anzufahren, zu 3 Sgr • — " " 15 - 

In Allem 37 Rthlr. 15 Sgr. 
Diese Summe würde sieb, Lei geriiigern Preisen der Ziegel und 
des Kalkes, noch so weit ermlifeigen , dafs die Auspflasterungs-Koston des 
Pansens, schon in Einem Jahre, durch den vermiedeneu Körner-Verlust 

l 41 ] 
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wördoD ersetzt werden. Wo Raps ge^ut wird, mul» immer wenigstens 
Ein gepflasterter Scheunen -Pansen vorhanden aein. Es ist recht wichtig 
und nothweudig, solche, bei der Einrichtung liindwirthscbartlicher Gebäude 
noch stattfindende Mängel zur Sprache zu bringen und zu berücksichtigen. 

3. Dals die gewöhnliche Art, die Dreschflur mit Lehm auszuschla- 
gen ^ nicht dauerhaft, auch selbst die bebohite Tenne, obgleich kostbar, 
nicht haltbar genug sei. 

Allerdings hält der Tenn- Estrich, wenn nicht fetter Lehm zu ha- 
ben ist, dessen Cohäsiou dann noch durch einen Zusatz von Rlndsblut und 
llammcrschlag verstärkt worden nuifH, nur einige Jubro vor. Ist daher 
der Lehm zu sandig, so lasse man iliu schlemmen und dann lieber Ziegel 
darans streichen. Eine mit Luftziegeln auf die hohe Kante gepflasterte 
Tenne wird ungleich länger dauern, und eine Elasticität besitzen, wie sie 
zum reinen Ausdrusch verschiedener Getraide- Sorten noth wendig ist. 

Bebohite Tennen sind in holzarmen Gegenden sehr kostbar, aber 
zum Ausdrusch verschiedener FeldfrUchte, z. B. des Klees, fast unentbehr- 
lich. Von den verschiedenen gebrauch h'cben Arten der Bohlen- Tonnen 
habe ich die, (Taf. XVIIL Fig. 5. und 6.) vorgestellte, am dauerhaftesten 
befunden. Die Bohlen, die nicht unter drei Zoll dick sein dürfen, werden 
auf kiofeme, oder eichne, 6 Zoll starke, vollkommen wagerecht liegende 
Ralimen oder Kränze gelegt; docli können die Kränze auch wegbleiben, 
wenn die Tenne mit festem Boden ausgeschüttet, gut geebnet und abge- 
glichen wird. Die Bohlen erhalten ihre feste Lage thcils durch die Ten« 
nenwandschwellen, unter welchen sie durchgreifen, theils durch die in dö- 
Zeichnung augemerkten Verdüblungen. Zwischen je 5 und 5 Bohlen wer- 
den keilförmig abgeschrägte Bohlen eingeschoben, vermittelst welcher, 
wenn das Holz schwindet, der Tennenboden zusammengetrieben wer- 
den kann. 

Eichene Bohlen dauern zwanzig Jahre, kieferuo werden schon nach 
5 oder 6 Jahren durch das Dreschen zerschlagen, und es zeigen sich Splitter. 

Das Bebohlen der Tennen kostet in hiesiger Gegend, wenn es nach 
der Zeichnung (Taf. X VIII.) verfertigt wird, von kicfernem Holze 3Sgr., 
und von eichenem Holze 5, Sgr. der Quadralfufs. Das Festnageln oder 
Spunden der Bohlen, in den Tennen, ist nicht zu empfehlen. 

Selten kosten gleiche Gebäude, von gleicher Bauart, an verschiede- 
nen Orten, gleichviel. Aber, das VerhältuiCs der Kosten eines Gebäudes, 



39. Simann, &gr Odratdt-Sehmiietn 3J,V 

von vprüchiedoncr Bauart, an einein und deimclhon Orfe, lUht sich zfistt^ 
lieh fjonau scliiftzen. Ich habe, durch vier specielle Ban-AuschfJIge, das 
Vorhiildlifs der Kosten einer Getraide- Scheune, wie «ie der gegenwärtige 
Aufsatz voraussetzt, z. £. tod 158 FuL» lang, 4-6 Fulii brdt, nach den 
otei Biker iitarfaliiNieii tier yendiMenen Banarten, und nadi fliebleai- 
Mban PfedMB» m «nniMeln ^Itoht Dat BmoIM Ikt liolgeiidMs 

a) En MSteder Fnla Behenae, fOti'BiBdiiwk, mit hAatAatm- 
und Schoben dach, 45 Pub Ikf^ 15 Fuft ja im WMtfii hoclv, IhmM- 
lORthlr. 3 Sgr. 10 Pf. •). 

Ä) Ein laufender Fufs Scheune von Biodwcrk, mit Lehmfachen, 
ooasBiren Giflx ln und Schobeudach, von gleicher Gröfse, 11 Rthlr. 27. Sgr. 

c) Ein laufender Fufs Scheune mit massiven Giebeln und Pfeilern, 
FaDbObMcn ub^ ikhobendacfi, von eben ämGrüSae, 13 IUb1r. BSgr. 7VL 

d) Bio laufender Fds ^ans auMaire Beheone» von Tfegeln, mit 
Kronen-Dadi» von «to der GriSlte, ISRtlrir. 20Sgr. 11 Pf. 

En folgt hiemiB, dals im Allgemeinen das Verbültnift der KoiCan 
einer Scheune, ganz von Holz, mit Sohobendacb, zu denen einer massi- 
ven, mit Zie<;el«Iach, wie 2 zu 3 augcnomnien werden kann. Wegen der 
Bfrechniiug iu den .erwfllintea vier Bftu-AnscbUigen i)emerk& Job- uoob 
l-olgeudes; 

1« . M nmrar-AtbefIten. Vir 4h Vandament, von gesprengtan' 
Fddrteinan oder Bruahrtcincn gamanert,' fat diaBouHella aliaDr 3 Ful» 

*) Land-Zimuierleute recbnen die Kosteo landwirtbs^liifilicher Gebäude, von 
36FnI!i breit und 12 bis hoch, tod gelehmtexn Uiadwarfc», mit Schobendnch. 

.wenn auf die gewöhnliche Art, mit sehr leichtem Fandaniaaia firtiaut 'Wifd, ead 
Fuhreo fr-i sind, auf Einen Kurs Länge, mi» folgt: 

o) l'ür eine Scheime 51lilir. 
l») Für cin«n Srlinafstall ü lUhlr. 

c) Für Kuh- Ochsen, und Ptade^SilU* 7 Rthlr. 

d) f'at .Vorwerkt^.Gebüada.mt ^iiifiwber ZiegeJtpJarhMj^ .8 hit ß Rlhlr. . 
BTehrfllche eenaae Kostra- Vlsraaaefilagungen dat Baues efrin' Vorwerks, 9 9t U d 

\Virtli5cliari»gel)a!i<!e durchgängig von ßindwerk, mit Lthinfacheo und Schoben-Beda- 
chuDg, und 6 \a ^Vübn - Gebäude mit ZiegeUBedachang , erbaut werden solUcn, haben, 
mix das Resultnl gegeben, dars bei freier Anruhr der BaU'.Materinlien , und wenn dia 
Banail dar .OabSiul« juwh ,dan, von dem hohen fiaamriBUAislBrio vorgaachriäbaiMn> 
lUit*U8»Mn (Siaha diaaaa Joaraal, Bend IV. Haft II. S. i2t bis 130.) anaanan-. 

■MB vrird, dii? Kuslcn auf Einen QuAdratfufs Grund fl ä c fi e, -vs-ie folgt, zurechnen sind^ 
a) Bei Sctieuoen 5 bis 6 Sgr., nach Verhallnil» der liefe tob ^6 bis 45 Fufs. 
6) Bei ärbaafstallen 7 Sgr. 

cj Bei Kuh- Ochsen- und rrerdarSiallen 9 Sgr.' 
.di 'Bai Vorw.«iU.Wabngabindan, .iralcha aiika.flbar WM tlaf sind, aber 
afithigaa Kaller haben, 16 bis 189gr. Aam. d. Vatf. 
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22. A<M«iiJi, älftr Gtüvide'Salttimmt: 



oMtdr Ob«rlSoh0 ÜBtltr Btu-CSiwii angenonnäMi woidai, mmh 4iA 
(Be Steine idiilit ftm vom Ban-Pbls gefunden -wniden« Unter den Ten- 
■enwünden faly eue den eben aogegebenen Gründen, ein eben wo atarkuir 
Fundamonl «npnoamen worden, wie unter den L'mfaogswftiden« Der 
Erfahrung nach werden die bedeutenden Mehrkosten desselben nicht un- 
nntz verwendet, sondern die stürkeren Fumlatncate tragen zur Haltbar- 
keit des innern Gebäudes . wesentlich bei. Ob auch unter den Thor- 
schwellen, die von der .Liil den CMUbdei MOa «i tragen heben, ein 
gleiches Fundament wie unter den übr^en Uinrangs-Windeny n^tiiiig se^ 
oder ob ein geriogeree Knreiebe, kann sweUSeUiell eeio« Aas stfttkec» 
Vundtunent wird jeducli dadurcfa gereditlSDrtigty - dafs die Lehmtenne rund> 
um von einer festen Wand eingeschlossen sein mußi, und da£i die Thor- 
aobwellen der Last der Erntewagen vollstündigen Widerstand leisten müssen. 

Die Mauern von Feldsteiueu, nemüch Granit, werden bei massiven, 
IanJ>Yirthschartliohen Gebäuden, in hiesiger Gegeud, auf folgende Weise 
aurgeHihrt. Zur ersten Lage dea ffundamenfa werden grobe, niaht ge» 
sprengte, jedoch lagerhaile Steine genommen; sie werden mit ataifc aer^ 
aeUegenen Steinen und mit KalicmSrtel atosgeglichcn« Ist des Fandamenft 
ober 4 Fub tief, so wird die erste Lage r.iit der Handramme festgerammt. 
Ist die Baustelle uneben, so dafs an den (iofaten Stellen ein Sockel, 3 bis 
OFufs hoch, DÜtbig ist: so werden die Eckpfeiler stärker als das übrige 
Fundament gemauert, und die erste Stcinlage wird, um uachtheilige Mauer* 
risse und dergleichen zu vermeiden, stark mit der Handranune gerammt* 
Bai frefatehflndan OMMev äO» man auf goto ldkpfeaer und aladn 
Vnndamentirung deneUben* 

Häufig genug irt die einer Seheuno bestimmte BansteOe so nnaben, 
dafs seüwt die Tenne nicht wagcrocht seb kann, sondern naidi einer Setto 
abhängen mufs, wenn die EinfoFirt nicht zu sehr erschwert werden soO« 
Wenn hier über der scliiefen Oberkante der Tenne, unter der wage- 
recht liegenden Tennenwand- Schwelle ein Tbeil de« Fundaments zum 
Torsohein kommt; so mauert man kidne schwauzfürmige Süulchen nach 
(Fig. 5.) in daa Fun&ment eia^ und fcekMdet danelbe, gleidi der ttwigen 
TenneniFtn^ tnft Brettern. 

HSufig ihSwon in die angeaehfitteten AuflhhrtiBii^ Moh de« Tennen, 
Bianen getagt werden, entweder von Holz, oder mit Feldsteinen auBg^ 
aala^ oder von Ziegeln g i wi awiil und fiharwülbt, draiit daa TkanfwMser 
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ungehinderten Abzug CnJe. Hierauf ist in den Anschlägen nicht RSck- 
■tobt genommen, weil es zu sehr von den Umstündea abhiingt. 

2. Ziitfmef-Arb«it. Du lMils«liiak Irt 4iIm% vie du 
febilky mmgnnAMh an g e n mBieD, fNeie AaiwMiiMlaBg oateriaMcu 
die Zimmerleuta bünfig, wei M Much AtbtH, beim Beben ünd 
Richten des Dadm^ bedeutend vermehrt; die Auswechselung fat aber 
gletobwofal nütbig) um das Gctraidc I)is in die Forstenspitze bringen m 
küiiBen. Der Bedarf an Baubolz veriindert sieb jedoch nicht merklieb. 

An jedem Thorflügel muis seitwärts Ein Pfabl eingegraben werden, 
der ungefähr 2 Fufs über die Erde ragt, um den geoffaeten Thoriiiigel 
ndt cineiii' efaemen BelMo denn ai bäogenl Ofaae diaie FflUe Wien 
die TborilSgd bMg V«» ^nnd^ ■oKewotfiM ind Mctefin^ 

Die nwirfeD Iiandwiribe M mit dett' ofabcben bbteM '^teenf 
nidit zufirledeo; «io verlangcu, aufser denselben, noch mnere Lattentbore. 
Ersterc werden beim Werfen (Reinigen) des Getraides geöffnet, um Luft- 
zug zu haben, letztere bleiben verschlossen, um Diebstiihle zu Terhüten* 
IHe Ziveckmüfsigkeit dieser Einrichtung läfst sich nicht leugnen. 

Durch die jetzt überall gebrüuchliche grülscro ^^le und Tiefe der 
Sdhemen wird du EHnbrbgen dea OetraUea enofawerC* Bs ei i wt d Bc t - 
mebr Handarbeiter, nod, von Sattaa dar L^wirtibe, ebe geuanere Auf- 
iriobt dannf , dafii auch dfe eb««i P a di r t um e der Scheune fiberall ^uis 
voUgepackt werden. Oaarit ^Arbeiter leiohter bioauf und rom Kebl^ 
bäHce wieder herunter kommen können , wird auf jode Tennenwand eine 
lotbrccht stehende Leiter gesetzt, und unten an die Wand, oben au da« 
Keblgei>iilk angenagelt. Diese Leiter, so wie die Lattentbore, müssen, wenn 
man sie für unentbehrhch hält, den Anschlägen noch sugeaetzt werden« 

3.. Lehmer. Arbeit, KeiM AibeitaUhne afaid achwadceodw, 
< und grtfiMNm Weehiel unlanrmftD, ab dieaa. Sie rtrigen maA ftSeii 
nil doB Biar h ipreise des 6el«aide% and nnd auch von diesem niobt allein 
abhängig. Maa iadat awar meistens in jedem Dorfe Leute, wielohe Lein 
mer- Arbeiten zu machen, und Dücher auf gewöhnliche Weise mit Scho- 
ben einzudecken wissen; allein selten ist ihre Arbeit gut; deshalb mufs 
man bei grülseren Bauten die Lebm- Arbeiten von Arbeitern machen las- 
aen, wddie sie gowöhnlicli, neboi Teichgraber- und Damm -Arbeiten, 
haBdmriumtt^B treiben« Kindet sieh in einer Gegend, wo Iiefamer oder 
* aoteoMmie Kleiber mmMg tSnO, viel Arbeit, ao atata dh Seelen dea^ 
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MlbMk BoA mtkt fteqi«» fa», wann wenig Arbeit roAuaam irt, uaJ 
die Kleiber bJo m det FevM Mufaen -iniMenk Is Jea AaMhü^ea 

niedrig« Kosten -Sätze aogenommeo. 

4. Materialien. Die Preise de« BaubolzcB dnd naoh der hio 
•igen Forst-Taxe angesetzt >^ orden. 

Das Sprengen der Feldsteine -wird nicbt nacb Scbaditnithen be- 
mt^f MDdaiB umIi Zotten der Boiiilidier. Der gewühnliciie PN» ür 
Idnen ZoU ist 9 Pfbim^e, imd» mon 4lie flCeine ecboB ausgegralieii 
und in grolseo Quantititten beinmmeB, ran Sprengen geMiiieltt» liegen, 
für Einen Zoll 6 Pfenaige. Nach der Erfalmnig ht 1| Thaler für die 
Scbachtruthe zu sprengen <lcr fjeringnte Preis, vfenn die Granit- Steine 
jSehürig gesprengt, luid durch den grorsen Schmiedehamiiier femec m 
bauinülugea Mauersteinen zerschlagen n^erden eolleu. 

Der Pwi» 4er Ziegel ist zu 5 Thlr. Selbstkosten angesetzt. Rech- 
nfltaaD, umItandZiegel m hnamo, j^hk HOkHorBolB, «i 2Tiilr.; 
die Anfuhr dieeea HoImb 15 SMber g goecl i e i i; ffr AeA ue i walbi mdBeei^ 
Leiten der Ziegel-Erde; für das Streichen und üveneB, Ein- und Aim- 
liarreu der Ziegel 2 Rthir; und für die Unterhaltung der Utensilien, Ban- 
qiietft, Stufreciit und Trockenplatz 15 Sgr.; so findet sich jener Prei». 

Die Preise der Dachziegel, des Kalks, Strohs und der Niigel, sind 
M> wit aie gegenwÜrtig hier stehen, augesetst^ 

FukrIStkaeb Dia Aafahr ihr 9amMJim m teMdb- 
schaftBcfaea MAiden gewibieht «nttRete Mk 4u c%cne Gwpwn 
Baidierrn, oder durch die deimelben an fiaboto «lelienilen fipawidiamte. 
Der L^dwirth wird jedoch «uoh dieaa Inhtan alft Haare Wirthschafts- 
Ausgabeu zu Geld rcclmen müssen, und, wenn es darauf ankommt, den 
M irklicheu Betrag der Baukosten auwimutteiii, können die Fuhrlöhoe nidit 
weggehuwen werden. 
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Beschreibung eines Beschlages von Thären, wdche naeh 
beiden Seiten aufgellen tnad sich von selbst zorück«- 
bewcgen and versdilieisen» 

(To» dm lUUiL BM-lMfMtor Hms JUrmm M Wdktra 

D'm FfcigiHBB m 4an WMMMtatBy mT ihn Hnktplnte dtar mc^ 
•tai Frar&uWMSdte, in öfiMiBlM GOrlcn» in befUedigte Höfe, in Kirch, 
pttlse a. 8. w. erfordern einen , selbst bei dem bihifigsten Gebrauohe der 

Thören Jatierhaften Boschlag derselben, welcher gewöhnlich so oiDgerioh« 
tet sein miif», dals die Thür nach beiden Seiten geiiilhet werden kann, 
und sich so^eich von selbst znrückiiegicbt un<l schiieisf, von erwachsenen 
Fmobm liiofaty- TOD Kindern aber nicht fögliob geöffnet werdeo kann. 

Oft dieEUIe^ wo ein Eingang eine MlobeAnordaung wlnHwi mmS^ 
nfaht aettoi rindy dar Besot^g der Tiätm «bar dan ynm toi ggwihu 
Itohen yerscbieden, and die BniiehtuDg desselben wenig bekannt ist: so 
soll hier eine Zeichnung mad lom» Rciariiiiiihnnff eioaa nkkim Thür-fi^ 
aohlag9 gegeben werden. 

(Taf. XVin. Fig. 7.) zeigt die Ansicht der zii dem beschriebenen 
Zwecke bestimmten, aus 6 bin 4 Zoll dickem^ eichenen, oder kiefemea Holze 
m wM^mdeD TMir. DineHk mak m M:, ofabt m MiU sein, 
oontoi «nige« Geivkht habea, w«il dann d«r BiiaUag «einen Zweak 
aiabenr enciefat» Das obere Thfirband p/thak ^ gewfibnlklieFoaai, und 
bewegt sich auf dein in der Mitte der Thorsäule balMfigten Haken ^, mi, 
dafs die Thür nach beiden Seiten aufgehen kann. Statt den untcnren 
Bandes aber wird ehie doppelte Gal>cl r, die in (Fig. 0.) deutlicher zu sehen 
ist, und die auf zwei, in die Thürsü'ulc eingoiofalagenen Krampen beweg- 
lich sein muÜB, in die Thür eingelassen, und durch eine Schraube be- 
fortigel. Yermuge dieaer dbppeftea Mel ■faMBl die TMr, wmm aie 
olbn irty «ÜM rfiekgangige Bew^gpog in» and aobdd li» beim Sohieb» 
pönale «ofaugt, ISUt der Sohlielahaken in die SebUelk&iks. Wann aem- 
Hob fai die Thür neeii der linken Seile gedrabt wir^ ee attltf 
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SZO /iimajinf Jkschlag von Thurm, dit noch btidm StUen unfgeiten fte.' 

me «oh, mit der Gal>e1 b, auf tlie Krampe a, die aiifsorhalb der MHfe 
liegt, und Ijekommt also (He Neiyiing, «Ich nieder zunickzubewegen und 
zuziifaUen. Wird die Thür nach der rechten Seite gedreht, so stützt 
sie »ich mit der Gabel d auf die Krampe e, die gleichfalls aulserhalb der 
Mitte liegt, und bekommt abo «barfUb einen Antrieb, sicfa wieder zurück* 
mbewegen. Darob einen blote StoJa Kdbft aioli die TbGr nach hefaw» 
Seile offnen} es bedarf aber mat eines leiten Draokea mit der HnMly.nf 
den über der TbSr befindlidien Knopf k (Ffg. 10.): so hebt sieb der 
Schliefshaken sogleich aus der Falle. In der Zeichnung ist die Thor 
4 Fiifc hoch angenonuneu. Wird sie noch etwas höher, etwa 5 Fu6 
hoch gemacht, sp vermögen Kinder, die zu einem gewöhnlichen Schk)S8e 
an der Thiir noch ohne Schwierigkeit würden gelangen können, den Knopf 
oder den S e hKeftliBke ii uUit mefo m erreichen, und folglich die Thiir 
nkht mlir obne Soinrieri^uit au lMheB. 

(V%.a) U dfo oben» ÄuAht derHifir, wo watm, wie in (Vig.7.), 
sieht, wie der Haken des oberen Bandes, vermittelst euMr Sfliweabo, in 
die Thürsiiulc befesh'gt wird. Sind statt der SUuIen gemauerte Pfeiler 
vorhanden, ao müssen die Haken , so nie die SoblieisiaUe (Ffg* 10. und 
11.)) eingemauerte Kloben erhalten. 

Die (Fig. 9.) in grösserem Maalsatabe vorgestellte, statt des untern 
Bandes anniwingende Doppelgabei nmb aus mindestens 1 ZoU bobem, 
i Zoll starkem 'Eisen gescbmiedet seki. 

(E%. 10.) fat die ▼ergrfileerte AnsSuM dee m den oben Bi^ d« 
Tbür eingelassenen SchlicCihakena, geöffnet VorgesisHt. Der ihtbereTkdl 
des SchlieDihakens mufs wenigsleoa ein Cfood sjobwer^ UDd'oiitUn IfZeil 
hoeh und 1 Zoll dick sein. 

(Fig. 11.) ist die vordere, ebenfalls vergröfeerte Ansicht der ^shliels- 
Falle, die Zoll tief, und oben gut abgerundet sein nwüs, flamit die 
Thür leicht mcbkMsea werden kenn. 



Der ThBrbeacUiig VM|St» mit sSmmfliehen tiibdeni«, fithranbea» 
«Bd BiedMB, 12 Ins 15. PTuild, und kostet gegen Zwei Tbaler. 
Ist er gut und «task TerlSBill{g^ eo bedarf er kl deellsig Jsbrsnkesi 
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Amfidti>are .Vert>essenin^'' Bauart deutscher '* . 
♦ , Landstädte« 



Drittens. Bauart der HKuser. ' ' 

laiuta WMtplialücfa« Bauart. tfauiT und Fachwerk. Constructionen aus Baa- 
•chatt BadutaiiM. :liWM«n»ttuK. Feister. Xböfta. Uewiug«D. Dächw. 
Hu^äMMtmfffm, 'SäBw ibi« Ein^f«. Tragew. |)dW|M]in>, Papiettap«. 
,|tB M WSpcitn DdckeD, aacb vit Gäugeii. ^ fkmvuidililui*. (lorautlptiinkb» 

Wir haben oben die BeMshdEaiMt der Ültem Bauart der Stildie In ihtan. 
Grundzügen dargestellt, die man, YuM. nur dedbalb, weil, besonden In 
Westphalen, noch sehr viele GcbSude der Art vorhanden, ja selbst ganae 
Stndte danach aufgeführt sind, die Westphiüische zu nennen pflegt, wctia 
sie schon mit manoberiei Modülcationen, die selbst in Westphalen, so wie 
In &m btsM^bwlM I^jMBm .^toriMiqwiMv» ,WNh ^ anteen Gegenden 

Die '^"TTMImT*— *'^'*-» die s er . Btawet iandon besonders ja 4fer 

Beschaffenheit der BaupUHse ihren Ursprang, welche Jang vuA an der 
StraIk«D8eite sehr schmal sind, so dafs sie nur an der vordem und hin- 
tern Seife, wo gewöhnlich eiu kleiner Hof, manchmal auch ein Gürtolien 
beüudlich ist, eiuigermaalsen genügendes Licht .beben; die mittleren fiüume 
der Hüusw sind fi¥>. dunM» ote lid»«» vm- eine sefar. übfe Belaaohtung 
«jM^ der FcnUtr« dia jn iK» jwtorf^ik 1 yi pi ^l> ^gi^f^H ^ i f% an.dn. I^ngei^ 
M«i jmiditMlit Jib4, Dia üllmi Bauordnungen ^4311«« vqn sololier 
Bipuiart sohreihen T<)r, daJs diese WinkelgiÜisohQn wenigstens vi^r Fufii 
br«t sein sollen , indem es den Bauenden verboten ust, der Grünze des 
Nachbarn niihcr als zwei Fufs zu kommen. Wiewohl dieses nun schon 
Hulserst nahe ist, so ist die Weite doch gewöholich noch geringer, und 
dabei der Zwischenraum ducob ^tritt% GassensteiiMohUiuGhe und maMkttP* 

lei Aann^Rnoi^« die > aHen Fpflb^iufiebM^ ^ isilte» Umt^ 

CwM»'»!»— a<.s I Bii.s.niiL» f ] 
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In diese engen Zwwchenrüumo strömt das Regenwasser von den Dächern, 
die, der Form der Hüiiser wegen, nothwendig gegen die Winkel ihren 
Abfall haben müssen, weil sie sonst , bei der grofson Tiefe der Häuser, 
nnverbältoilsmärsig hoch werden mülatcu. Vermederung der Wände, 
Feuchtigkeit und übler Geruch in den angrenzenden Zimmern, und end- 
lich gänzlicher Verderb, selbst Einsturz der Wände, sind die nothwendigen 
Folgen davon, nicht einmal zu erwähnen, dafs durch solche üble Bauart die 
Nachbarn sich unwillkürlich gegenseitig bekriegen, woraus dann Proccsae 
übler sogenannte nachbarliche Gebrechen entstehen, die von der gehässigsten 
Art sind, und, vom Vater auf den Sohn erbend, wahre Familienübel genannt 
zu werden verdienen. Die Unvollkommeiibeit dieser Bauart drohet aber 
eine beständige Fortdauer, da sie im Bauplatze begründet ist, der sich 
gewöhnlich nicht verändern läfst, wenn das alte Haus batifällig geworden 
ist, und an seiner Stelle ein neues erbauet MerJen soll. Ich bin oft in 
dem Falle gewesen, fiir dergleichen Localumständc Bauprojecto entwerfen 
oder verbessern zu müssen, und unter den verschiedenen Versuchen, den 
Mängeln derselben auszuweichen, hat es mir zuletzt am besten geschie- 
nen, das lange und schmale Gebäude der Länge nach in zwei Theilc zu 
scheiden und zwischen beide den Hof zu legen, die beiden Thcile al)€r 
durch einen bedeckfcn Gang zu vpreinigen, so dafs der Hof, der ein Hin- 
terhof geworden wäre, nunmehr ein innerer Hof wird, aus welchem Licht 
gewonnen, und wohin ein Thcil des Regenwassers von den Dächern ge- 
leitet werden kann. Ist der Bauplatz nicht so lang, dafs an derjenigen 
Seite desselben, welche der Sfrafsenseite gegenüber steht, hinter der zwei- 
ten Gebäudeabtheilung, noch ein freier Raum bleiben kann, von welchem 
die Rückseite dieser zweiten Gebäudeabtheilung Licht entnehmen und das 
Regen Wasser der Dachhälfte dahin abSielsen könne, sondern durch an- 
stofseude nachbarliche Gebäude geschlossen: so kann die hintere Abthei- 
hing nur eine einfache Zinimcrreihe erhalten, welche vom iimeren Hofe 
her erleuchtet "wird, und das Dach darüber wird ein Pultdach, welches 
nach dem Hofe hin geneigt ist; so wie denn auch die Daehseitcn des 
Vordergebäudes iheils nach der Strafse, theils nach dem Hofe Abfall erhalten. 

Freilich ist diese Einrichtung nicht als ganz vollkommen zti be- 
trachten, weil daraus Hinterhäuser entstehen, die als verwerflich zu I>e- 
zeichnen sind, indem sie die Verbreitung der Feiiersbrünste begünstigen, 
und sich übel verzinsen; allein sie sind in diesem Falle nolh wendige Üb«^, 
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und der Bauende wird, ircnn er auch deshalb eioo Querwand mehr machen 
uuils, sein Ca[*ital besser anlegen, ab >veuu er ein neues Haus bauet, daa 
im Innern dunkel ' \»i und rvriscken zwei VVinke)güt»o)ien rennoderf. Diese 
letEtofn müssen freilich bleiben , so lange nicht die beiden Nachbarn eine 
gleiche Bauart nähleu; alsdann aber kGnnen sie ganz aufhüren und bis 
dahin werden sie schon trockner und luftiger. 

Der zur Verbindung zwischen dem Vordergebäudo und dem Hinter- 
gebäude dienende Grang wird an diejenige der beiden Seiten dies HtfffeB 
gelegt, welcher am meisten Sonnensohein zu Theil wird. Im untern Stocka 
werke kann der Gang bloÜB mit einer Rückwand nach dem Nachbarhause 
und mit einigen SUuleu nach der Hofseite unterstützt werden, damit der 
Raum unter demselben mit zu dem Hofie benutzt werden könne. Wir 
wollen hierbei bemerk.en, da(s wenn ein Architekt, in der Tollen Über- 
zeugung, etwas Besseres ber^orzubringea, Ton der Üblichen Bauart eines 
Ortes abgeht, es gar leicht geschehen kann, dals er voraussetzt, diese 
Überzeugung, die ihm, obschon er durch technische Einsichten unterstützt 
war, doch nur nadi riellultiger Überl^ung und mehr oder weniger Er- 
fahrung geworden ist, müsse der nicht technisch unterrichtete Bauherr 
sogleich durch einen kurzen Bescheid erlangen künnen, und selbst über die 
einleuchtende Zweckmüfsigkeit der neuen Einrichtung belehrt sein. Die- 
ser Fall möchte aber selten eintreten, und wir wollen daher auf einen 
Handwerksvortheii für den gegentheiligen Fall aufmerksam machen, der 
darin besteht, von ungewöhnlichen Baueinriobtungcn, wenn solches einiger- 
maafsen die zum Bau bestimmten Geldmittel erlauben, Modelle machen 
zu lassen ; hierdurch wird dem Bauherrn die Idee des Architekten ron 
allen Seiten und in allen Beziehungen anschaulich, und auch zum Bescheide 
der Frofessionisten ein wesentlicher Yortheil gewonnen. 

Wenn es schon in Rücksicht auf Feuersicherheit so sehr wünsoliens- 
werth ist, dafs die Bauart von Faoliwerk inmier mehr durch massive Con- 
strüction ersetzt werde, so ist dieses auch in so mancher andern Bezie- 
hung , besonders auch in Rücksicht auf solide Anlagen eines Baucapitales, 
Yermindeniug der Reparaturkoeten , und zur priicisen Construction aller 
TheUe der Gebäude, die in grober Vollkommenheit mit Faohwerksooa- 
•tructionen nicht vereinbar ist, wesentlich nothwondig. 

Die Coustruotiouen aus Backsteinen sind utigemutn, alt und viel- 
Idcht UUbt, als die Bauart aus gehauenen Steinen; die Backsteiabauart 

[ 42 • l 
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ist kl allen Weltthcilen Terbreitet, and muls ah vortrefflich betrachtet 
werden. Ihr Yerbaltuils zu andern Coastructiousmcthodcn, m Absicht auf 
XVohlfeilheit, richtet sich lediglich nach Ortlichkcitcn, auf denen allemal dte 
Preise der Materialien beruhen, welche bei dem Backsteinmauerwerk stets 
den grülkteu Theil der Kosten desselben ausmachen. Es zeigte sich daher 
schon zu allen Zeiten das Bestreben, den Aufwand an kostbaren Materia- 
lien bei solchem Mauerwerk zu vermindern, und dieses geschah bei den 
alten Römern durch diejenigen Constructionen, welche man opus ineertum 
und opus reticulatum nannte, und nach deren Art bei weitem der gröDita 
Tlieil der noch vorhandenen alt- rümischen Gebäude aufji^enihrt ist. 

Dieselben bestehen im wesenlichen darin, dafa durchgehende schwi'i- 
chere Lagen von Backsteinen mit hühern Lagen von kleinen Tuüsteiuen, 
die nur eine Incnistirung bilden, abwechseln. Der sogenannte Tufstein 
ist in Farbe und üufserer BeschalTcnheit einem verhärteten Lehm ühnlich 
und im Steinl>rucli weich, so dals er geschnitten wird, gewinnt aber hernach 
in der Luft etwas mehr Festigkeit. Die Tufsteine, welche die Oberflüchen 
der alten römischen Mauern bilden, laufen immer nach dem innem Tlieile 
der Mauer keilförmig zu, und sind entweder vor Haupt regelmüisige, etwa 
4 Zoll grofse Quadrate, welche rautenförmig zusammengesetzt werden^ 
wo sie opus reticulatum (netzförmige Arbeit) lieifscn, oder sie sind von 
unregelmäCuger Form, vor Ilaupt möglichst dicht zusammen gefügt, und 
werden alsdann opus ineertum (uubestimmteckigo Arbeit) genannt. Die 
Zwischenräume dieser Incrustiruogen bestehen aus einer AusHilluBg von 
Steinbrooken und Mörtel, die durch die Festigkeit des Mörtels zusammen- 
gehaken yntü. Es ist sehr wahrscheinlich, dafs man diese Constraotioneo 
in Küsten, oder vielmehr zwischen beweglichen Bretter wimden, die durch 
Querriegel, von denen man noch die Spuren sieht, zusammengehalten 
wurden, gemacht und darin fest und dicht geschlagen hat. Der groDse 
Tortheil derselben bestand darin, dafs das Material dazu nicht nur überall 
leicht zu haben war, sondern, da£s man auch den Scixitt alter abg^ 
brochener Gebäude dazu verwenden konnte ; die Festigkeit beruhete aber 
auf der Vorzüglichkeit des Mörtels, zu dem man Puzzolana verwendete. 
VKiewohl wir nun dieses Material in Deutschland, einige wenige Gegenden, 
wo ein ähnliches Fossil vorkommt, ausgenommen, nicht anwenden kön- 
nen, so dürften sich doch die Puzzolana durah gesiebten Schott vom 
Mörtel abgebrochener Mauern, uod die Tufsteine durch gleichartig ge- 



Digitized by Google 



M. Mug99hmrd, W tM^i S^ xMt r m U uin mg 4wBmut «biMr ^MMUM^ 3g(S 

Cormte Lebtnsteme euMgenoMfiran enetaen lassen» loh habe nl<^t 6ele- 
gehab^ Yennahe intt «bMr MlohaiGmifuolioii m anaoheu, kan^ 
'fcn m w t iahi CSut inir, irtni loUi» «hnh 

it' bedfogt Id!, amn^au Eben dieses auch ms der 
m ei k ir C rdtgen ChSnesiscbeii Badul^constntction und von Jor neuosteo, 
Docfa mehr Materialien ersparenden, von Silverlock, in England erfiu>> 
denen ^Icthode, die, wie es scheint, dort schon verbreitet und in Auf- 
nahme gekommen ist. Von der Art und Weise, wie die Chinesen ans 
Backsteinen bauen, sagt William Chambers, daüä die Stdne bisweileu 
wiBpiA f^iou ne getrockn^wnJ Mpweflen g^fcramit wäm. M^-HUMiNl 
\ t^ulglMi «Bl^ielm Engtoche aSoll JMc. IhreJIittfM 
I wie dieBbgfiMban» und flwrArtWi^ iflüipi 
ii|i|olgende: Tn den Grund legen sie drei oder vier Reihen Backstein^, 
ganz massiv; hierauf ordnen sie ihre Backsteine an den beiden Außen- 
seiten (Häuptern) der Mauern, abwechselnd quer und der LÜn^o nach, in 
der Art, dafs die querh'egeoden zosammenstofsen und die ganze Breite 
einnehmen, aber zwischen den der Lauge nach liegenden ein leerer Zwi* 
ii dar MHte der Mmmt Meibt. Auf die ertto Bdbe legen rfe 
worin aUe Badkatoine der Lftige naah gd^ warde», waA 
Aabt baty dab warn die Fuge swisoheB den querüogondffi 
mit cinem ganzen Baofaaleia bedeckt; und ao fUvt mm tSbmmAt» 
von unten bb oben fort. 
Silverlocks System besteht darin, daßi man auf soliden Grund- 
mauern, deren Höhe luid Breite verschieden ist, je nach der vnrschicde- 
nen Uühe der Wand und der Beschaüenheit des Grundes, jeden Stein 
MeUl und oblonge, hoUe Viabar büdat, woM m db 
Lage abweabadad dar Liege aeeb und quer, db dar, 
aber fai glaiober Af^ doab a» ataH^ dab dfo qeeratabadhii' 
enf der ftfitte der in dar imtem Lage nach der Länge gelegtea 
es wird dabei haeaedata a«pfobhpj eiee aoMieMeear wd aoUdan 
aufzuführen« 

Die Chinesische Mauerconstmction habe ich nie angewendet, halte 
sie aber für sehr praktisefa« In ähnlicher Art, wie naeh Silverloeks 
Madiode, habe ieb, befor nir gaaefte bakennt war, eb iOeineeGebliide 

drfiai dbffifcbieiif ^enMcfa^ dalb dfo« 
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320 £HS'lämrd,yomkUi9MHryt^mmiiigdtrBmurtilmt9kirlimi^ 
' WO mfe Ana ^wribe flir dMMici%> OaUbic» ml VowiAt Mgwuiiürj 

I^M^", dw MMiliiiPiMMlb^'^t auch wiccicr der L^mitelnlMii in A% 

trendung gckoromeD ; man hat z.B. iu Giefsen viele Hüuaeri jaStrafseo, 
mit diesem IMatorial errichtet. Die Steine, welche man gewöhnh'ch dazu 
vfT^ endete, sind 1 1 i Zoll lang, 5f Zoll breit, 4 Zoll dick (Casselor ^\ ork- 
iiiuais) ; dieselben wurden aus Lehm und einer gewissen Quantität Flactis- 
schebe bereitet, über derra YerUStittfii «iue genau» rAagHbe «raht Slatt 
MeL^Weab Lebte «Un» fett- mtf tif >• »lig| ii ufelj Ü ^kmmmim 
BMgenta Sorte vanniMli^ and »date damm^fM^\ IIW^^^Mi^^^«Mli^t■ lieft» 
bfciHn-j boror die Steine geformt wurden. ^«iKtdM|4lMNMll.Ji^^ 
ink flUiebe vermischt ist, and ziemlich dünn angemacht war, so dab er 
eben noch (liissi^ blieb, vermauert. Der Verband wurde nicht sehr sor}^- 
fiilti;: gewahrt; bald Avar es Blockvcrband, bald Krenzverbinid. Die Maner- 
dii Ue eines zweistöckigen Hauses betrug, l)ei Stocka erksliöheu von lOFuis 
bis 12 Fuls, unten 2 Pub, oben 1^ Fuls. Die Soheidewunde waren von 
Fachwerk, und die QuenOnSo wttdn UM^ MOf^VteMMnag« teJk» 
benwinde benutat. DieSockehnwm b f i iMl i dfn uufcBlr ua h t ä h a ui f K i flh B 
oben auf Bttt «ehr feiten Ziegeltt«bea atA 4m Wi»$io i w a gll ö l w» ^n—a? 
über diesen Sockelmauem waren die rebien Mauern ebenwohl an sechs 
2oU hoch aus Bruchsteinen jgaatuibrtf und aooh eionMl nut. Ziegebtei- 
nen verglichen. 

An den Thür- und Fenstcrgcwünden waren Klotze clnj:eniaviert ; 
über dcu Thürcn und Fenstern lagen Sturze von Eidienholz, die üach 
überwölbt waren. Bie MamaMttm wmm in den Slinltwirfcea; ao wm 
unter den Daobbalken, doppelt und den knen^nikd iufileru Manarn gleiabr; 
die Balkenköpfe von anben aieitbaiv Für <di» Kalbe BrachitfwMnawMr^^ 
256 CubBc-Fufn (dortiges sogenanntes altes Werkmaab) aaUte man 6 Guli» 
den 30 Kreutzer Arbeitslohn, für die Ruthe Leimensteinmauer mir 5 Gulden. 

Dem Bauenden ist «^ewrihnlich jede Krspnnniir. !)esonder» in <k'r 
ersten Aiml.ii^o, bei einem Baue willkonmien, und <'iiie hoU lie tritt ein, wenn 
man btati backsteiuen nur Leimensteiue zu kaufen braucht. Allein wenn 
man bedenkt, dab der Leimonatainban HolloenalnNtfonen, diffidten Weilar 
ausgesetzt sind, niebt ansaohUebt, dab ei», ah ana dnen arfader dbbtaa 
Material bestehend, niofat im Staade ist» gkisha Belastaagtau* ftragen,. |ind 
gleich starke Ersehtttteruagen auanabiliea»->wie ama tfMMrooasliaBÜ>w<bte 
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iMkilefaMli Ode» iniJwirfiwiii, daft •iener dto LaiineDsteiiuMnNnt viele 
MirfM^lMitaD Im AhMkA TUmDg YoMuMDMilMit meaUi» 
9mm' faaewr O MKHwUu itt i her h e Mttw i w io krnn 4oA vmwMI^ 

g la u i ue r za oiitcrsncheD, ob (fie Enparai^, dunih Anwendung See niMht 
koetsptelif^en Materiales, im YerblUtDib zu den damit verbundenen CoMlmOf 
tion?iiachtlieilen «tehc. Boi einem Landhatise, >velche8 ich baute, kam in 
VorscfiliiL', «las Mauerwerk von Loinienstcincn, die ganz nahe bei dem Bau- 
piatze vorf(Tti>;t wurden, machen zu lassen; das 6ei»ÜuiIe kostete, ohne 
die Verzierung durch Malereien und Bildbaueirarlieiten, um und bei 16000 
Mite ^«bri^ ^«rwwa t4lb&^4mi ^nA'^ mOi^ 
begiMn* imt e ahmi ataift ümt BMkateiM^Ij6faMi|rtaib0 genoaBUMDi w 
«icea «m iMMl bei «5 klaftern Hols» dfe BAauong «nea Fddoftn nk 
< S<4nippeny' IWd dar Arbeitslohn für das Einsetzen und Ausnefamen dw 
Backsteine erspart worden. Die KlafteivJUz konnte dort nicht über 4^ 
Rthlr. berechnet >«frden; allein wir wollen auch den hohen Preis von 
7 Rthlr. annehmen ; die Kosten des Ofens und Schup[>en betnigen kaum 
50 Rthlr.) da die Materialien derselben, nachdem die nüthigen Backsteine 
gebraml warai, iriedcr m bn a lM» ifaMn; und fflr <&i TMi0fi4.BafllL* 
ileiiBO in datt OCmi ot aaliany in bMUMn -ipid wf adw MimitkBm^ ^tfflim- 
•SD 16 Alb» (der Albua fat ^VRihlr.) tierwlmat werden. HievMflh wMe 
die Ersparuog 700 Rthlr. betrage» liaben, wovon aber 100 RtUr. für 
Sohebe, die unter die Leimensteine, wenn sie nicht gebrannt mvdan^ n0» 
tl^ war, abging, so dafs nur 600 Rthlr. geblieben wären. 

Nun hätte man aber bei dem Gebrauche von Leinionstoinen die 
Mauern wenigstens um die UüÜte verstürken und also auch die Fuuda- 
MBto wad KaHtamamm yn MMmMMg MIer bmoImb mfaen, ao dals 
dMareh nieirt nur die Ersparang von 600 Rtfafar. binweggeoonmiea^ aoB- 
dara aodi din donh die EnparungdeaKalkiBOrlala so erwartend» betaiab^ 
Mm TeRfageMBg der Kosten vermindteC worden wfire. Die Kosten 4aB 
MBrtela waren neadiDh an 550 Rthlr. anzuschlagen , und dio Mehrfcoeten 
des breiteren Mauerwerkes von Leimenstoinen konnten zu 650 Rthlr. be» 
rechnet werden, so dafs bei dem angenommenen hohen Holzpreise nur 
500 Rthlr. Krsparung übrig bliebeD, die sich dort noch, Lei den geringeren 
Bolakosten, auf 337^ Rthlr. verminderte, welofaea kein Ersatz für die geri»- 
gere P m e a hafi igkeit dea Öclilndea nnd da« nnroBlMmimnare Bü i n l ari a i 
M iein aaUen. ao da(a der Panlaiainbw TowenoMn wnrdau 



Ortliohe Umstünde worden iu solohicn Preisvergleicbungen Modifica« 
tiooen machen, und es lalst sich deshalb nioht aus dem angefiiiirteo Bei- 
spiel ableiten, dab gerade stets der Baukosten eines Hauses durch die 
Wahl von Leimemtoinon erspart werden ; indessen ist doch so viel eioleucl»« 
tend, dafs die Ersparung, wenigstens theiiweise, nur scheinbar sein müchte. 

Die beste Construction wird stets eine solide, aber nach guten tech- 
nischen Grundsätzen in Äbsid>t auf ihre Dicke proportionirte, also nicht 
dicker als nöthig, dabei aber in vollkommnenTerband aufgeführte Mauer sein. 

An Fenstern und Thüren der llüuser deutsober Landstädte ist viel 
zu verbessern. Was scheint wohl wesentlicher in einem Gebäude, als 
dafs es gohürig Licht und Cuft habe? es ist bolcannt, wie sehr ein 
altes, übel aussehendes Haus durch gute neue Fenster ge^vimit. Eine hin- 
reichende Gröfse des Fensters überhaupt, in Vcrhültnifs zur Grölke des 
zu erleuchtenden Raumes: dabei grofse Scheiben, aus weifsem und reinem 
Glase : zwcckroüläig eingerichtete Ilahmou, die nicbt^das Rogennasser in 
die Gebäude lettoji, sondern solclies, mittelst gehöriger Ausladung der un- 
tern Flügolstücke (Wcttersch»)kel) iuh] darunter beiindh'cher Wasscruasen 
ableiten, sind die wesentlichsten Erfordernisse. 

Fensterrahmen von GuCseisen werden täglich häufiger, und scheinen 
besonders in i3ll'entltchen Geluiudcn anwendbar. Der Unterscliied der 
Kosten der Fcnsterralmion von gutem Eichenspaltholz luul »lerer von Gub- 
eisen, ist in unsem Gegenden geringer als er scheinen mag; denn die letz- 
teren kuston im Durchschnitt nicht das Dopi>elte, während hölzerne Rah- 
men, nachdem sie mehr oder weniger gut im Üelfarben-Anstrich erhalten 
werden, nur etwa 12 bis 20JaIire gut bleiben, und b^ eisernen Fenstter- 
rahmen fast auf Unvergäuglichkeit zu rechnen wäre. Auch Thüren, be^ 
sonders Hausthüren, und solche, die dem Wetter ausgesetzt sind, können 
füglich von Gufseisen verfertigt werden, und man kann solche leicht, und 
mit seiir geringen Kosten reich verziert, haben, indem man zum Formen 
Modelle von Verzierungen aus Gi|i8 oder tler bekannten Verziorungsmasse, 
oder, vielleicht noch besser, aus der so sehr fein abformenden Sohrift- 
masse verwendet. 

Im Allgemeinen scheint es, dais die Thüren in den deutschen Ge- 
bäuden meistentheils zu grofs seien; man fmdet eine seltsame Eitelkeit in 
grolsen Thüren, die man in anderen Landern, wo das Clima solche leich- 
ter gestattet, z. D. in Italien, nicht findet. In der That scheinen grolse 
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MMIflHB'iMiaUft'iNlwMiMB flk yfllliiBättii Mw» rfekt um 
wUk. mUtm WA' iiby' ■■■(!■■ tMmalv iea gSmuinrn I^qWIb 
«iD kWMi ABMim in geben, und dieNibcB däM ummfciJirfi 
m: BMehen, wlhicnd flire Hachtiwito in Abakfat anf Zugluft und minder 
leichte Emrünoung der Ziimmcr empfindlich g«nug sind. Auch bei der 
Anwendung kleiner Thüren sollte man aber bemüht sein, dicfl^en so 
anzulegen) dals der gröfsere Thcil des Zimmers vom Luftzuge isolirt sei, 
* dais also s. fi. die Thüren nahe an den Fen«tertritnden angebracht seten^ 
i i ihwi l OfA.Jüid dto BtaDoi- im aam/en, wo jnan gew^ilmlkh . 




.. Sehr häufig, ja fast allgemeiu, sind die Treppemfimne nicht durch 
llinren von de« 9ain0areD getrennt; «uch Mcibcii lie gewöhnlich mit 
den fingen onntfttelhar Terebigt, sn» data bei der öffnuDg der Ham* 
tbür der Lnftaig bis fn den obentien Tbep d« Hamiei dringen bann« 
Hier fat eine Art von Thüren mÜ Gewidiltt^en zu eroprehlen, die iob ' 
zuerst an einer Kirche in Florenz gesehen, und in Cassel angemn* 
det habe, wo sie Tvegen ihrer grofeen Bequemlichkeit, unter dem Namen 
j, floreutioisclio TbÜren," sehr hilufig geworden sind. Diese Thüren wer- 
den mit Zaj^icuiäujdern d.er Art >Qi Thürfgtter angeschlagen, daüs sie so- 
wohl nadi ümen nb neeh en&ep «urgehn, «cbllelaea ridi aber .von Mühst, 
ynSL an. der pbem Ecke des Fli^, en ebum ciiemen Ohr^ «i« 8ei^ 
oder besser ein» iehni V«ttn pn|p|iBMsht ist, die an der Stelle» wo äm 
Ohr das ^tliSrfutter ))erührt, über eine kleine, verticale, metallene Fle« 
jMbenscheibe geführt ist, , oder auch zwischen zwei horizontalen Flaschen« 
scheibea hindurch geht, von da aber zu einem, im Thürfutter verborge- • 
neu Gewicbtszuge h^rablüuft. Beim yorwiirtSf und Rückwürts-ÖfFnen dreht 
sich die verticale Flaschenscheibe nach der Richtung des Seiles, iusofem 
man nicht Tondehti dasfslbe ^wiiohen ywci hori»>nta1en Ileschensobeibe^ 
■nielen wn hßten, ' Qei ^^eifiiigligea Tl#en sind sweifaeh« Gewiohts- 
äge nÄ%, SU <lei^ &b Seile geb^gän« faiden» man sie unter dem 
Thünturz hernifart'j^ dfe^^iflflite^ Ifi^ to Eokepi derTbfiPr 
liitter tt|bringt. 

So lange Vmiaditm^ poft» Übatinfii an Brennnetetialien halfen 
•war die "iririnhfiinf iIim üiiiwiiHM krtnOsgeilslind ron grolaeni Offint« 
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lieben Interesse. Seitdem aber die Brennmaterialion tbeuer geworden 
und, bringt jeder Winter neue Erfindungen in der Einrichtung der Ofen 
a»d Heizungen hervor , und die Liebhaberei für diese Gegenstiinde ist so 
l^rofs geworden, dals selbst die kleinsten Städtchen hierin mit den gröüseren 
Schritt halten, und man nicht selten in dem abgelegensten kleinen Orte 
Ofen von der neuesten bjperborcischcn Erfindung antrifill. Es findet da- 
bei eine allgemeine Neigung Statt, von jeder neuen Ofenart Wunderdinge 
zu erwarten; man hört dergleichen aii[>rci8cn, welche fast gar kein Breni>> 
material mehr erfordern; nadi einigen Jahren kommt aber oft die £rfio> 
duDg aus der Mode, und wird unterm alten Eisen verkauft. Die Okono> 
mie im Brennmaterial ist indessen gcwils nicht zu tadeln; dieselbe ist 
sehr lobenswerth, und es nützt die Ersparung, die der Reiche darin macht, 
zugleich dem Armen, und umgchrt, die des Armen dem Reichen ; die Grülse 
des Landestheiics, den die Holzctiltur hinwegnimmt, wird dadurch verrin- 
gert und das gewonnene Land dem Ackerbau zugewendet. 

Die Verminderung der Grülse des Theiles des Ofens, in dem das 
Feuer brennt, oder des sogenannten Fcuerkastens , die Vermehrung des 
Luftzuges zum Feuer, zugleich aber auch der Circulation des aus dem 
Feuerkasten herausströmenden Rauches, oder besser, wenn die Verbren- 
nung so vollkommen ist, >vie sie seiu soll, der herausströmenden hei&en 
Luft: dabei die Benutzung von Eisenblech, wo der schnell heitzcn 

soll und bald wieder erkalten darf, oder das Feuer bestündig erhalten 
werden kann ; oder von gebranntem Thon und Porzellan, wenn der Ofen 
langsam heitzcn darf, und nicht schnell wieder erkalten soll ; oder von 
weniger oder mehr dickem Gu&eisen, wenn man das Mittel zwischen 
diesen verschiedenen lleitzungsweisen treffen will : diese Maaisregeln dürften 
als sichere Mittel zur Brennmaterial -Ersparuug zu betrachten sein. Be- 
sonders scheint es wesentlich, darauf hinzudeuten, wie sehr es bei der 
Heizung eines Zimmers auf dessen eigenthümliche Beschaffenheit ankomme. 
Die Hoi/.barkeit desselben richtet sich nach der Quadratfliiche, welche 
die Wände, die Decke und der Fulsboden eiDnehmeD, nach dem Grade 
der äufseren Temperatur derselben, nach der Zahl und Gröise der Tbiiren, 
und besonders nach der Zahl und Grolse der Fenster, welche man, auch im 
völlig verschlossenen Zustande, gleichsam als negative Ofen betrachten mufs. 
Man findet Fälle, wo ein Zimmer, neben welchem au beiden Seiten, so 
wie darunter und darüber, geheitzt wird, so dafii nur die Fensterwand um! 




ein kleiner Tbeil der RndLwaod kalter iaift ausgesetzt ist, kann einer 

'Tt iinriAiliiii ßk 

>» —-«. ä s «her MMm Fmmt wM 
I, w«o aM«» 4h Md ftr grolaer Wawi), 

Iwld gar niobt In e— . Diese Bemericmif^, so natiirlicfa und leiclit aie 
■iiob fedieuien mögen, werden in im. wuktm FüUea aar Eufm*. 

nag von Brcnamaterial sein« 

Camine, als Hmzungen, sind in Deutschland, weil sie dem Klima 
nicht angemessen sind, selten ; wo dieselLen ausnahmsweise zur Erreichung 
k§mi thm fcii Jw iw BttJa w wfc i «ogeweBMwHrdai^ dBrft» dfe Rum- 
forilsebe Ihrfriilaigt aMh MinhiftAnff Firafce, al 

dem Zimmer hin; die RSekwand bt möglichst vorgerückt und daduroh 
gleich die Eiunändung des Rauches und der Wiirme ia 
Ualer die Rückwand treteuden Sohomstein, vermindert. 

Man macht den deutschen Architekten, welche in Italien gewesen 
sind, im AUgemeiuen gern allzu groisc Vorliebe lür flache Dächer zum 
Vorwurf« tn der Tbat kann derjenige, weleber ofe «Im ItaUeQtMh» Stadt 
od« «iM grtiMnZria Iw iio m m f iii KBgm iilii » iIwii Iimi mit iMhoBPitolw 
WtMkmar CMUMk gmhm fcot, aioh nSdiC Jddit ofao TomeOinc nm 
dem Zuwadis an S chi a l i o l l mw fc wi , den diese flachen Diicber das Go- 
bfluden und ihrer Zusammenstellung geben. Niclit nur das leichte, Kri- 
stallbildungen ähnliche Ansehen da* flachen Dacher, sondern auch die grG- 
fsere Helligkeit, welche sie den Stralseu, Höfen und Zwischenräumen der 
Ge^ude, und also auch den Gebäudan selbst, lassen, so wie der daraus 

in diesen Zwiscben- 



det gmwm Ihiihiipmig dw IhtnriiBhan Slidio, odar dar 
QcMado iberhaupt. 

Der Nordländer halt dagegen ein hohes Dach nkfat aÜeio zum 

Scbutze seine« Hauses gfgen Regen und fichneewasser fBr noth wendig 
sondern er benutzt dieses hohe Dach zugleich zum Auf8|)eichern von Ver- 
rohen, die der Einwohner des Südens gar nwbt, oder nicht auf dieselbe 
Act» odar'deahaw in geringerer QuamMl Mlbowahrt, wohiu z. B. Stroh, 
r^ltlMr fir TMnm in rnnhw oial 
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lu der That biu ich üherzcagt, dals wenn man sich bei der Anlage 
der Dächer, jener viclfältigoii Veräudenmgen der einfachen Gestalten dersel- 
bea, welclie durch Dachfenster, Wicderkohrungen , Vorspränge und der- 
gleichen Eigenheiten der nordischen Bauart entstehn, entlialten kann, die 
Dächer viel flacher sein dürfen, als sie gewöhnlich in unsern Gegenden 
gemacht werden : denn eben durch diese Abweichungen von den ursprüng- 
lichen einfachen Linien bekommt man Dachcandeln und Ycrstreckungen des 
Daches (Ausdehnungen, Verlh'ngeriuigen , die dadurch eutstehn, dafs eine 
gegebene Form in veriinderter Richtung angebracht wird), in denen der 
Dachfall weit geringer ist, yxie man denselben im Ganzen zu machen ge- 
wagt hätte. B&souders nachtheilig sind Verstreck uugen der Dachlinien 
durch Aufschieblinge auf die Sparren, die nicht nach der ganzen Länge 
der Sparren aufgefuttert werden; es entsteht, da wo die Aufsclueblinge 
eine Brechung der Dachlinie machen, bei Thauwetter eine Ansammlung 
des Sclineewassers, weil der Schnee auf der oberen, steileren Daclifläche 
schneller schmilzt, wie auf der unteren, und daselbst das von der obern 
Fläche berabfliefsendiB Wasser, von dem auf der unteren Fläche noch lie- 
genden Soimee aufgehalten, leicht unter den Ziegeln und Schiefern in das 
Gebäude eindringen kann. « 

Bei solchen üblen Constructionen ut freilich der Schaden geringer, 
wenn der Dacbiall möglichst steil ist, während auf der andern Seite die 
hoben Dächer auch sehr wesentliche Constructionsnacfatheile haben, die da- 
rin bestehen, daüs sie den Stürmen eine gröIjBere Flüche, in mehr ausgesetz- 
ter Richtung, entgegenstellen, und deshalb nicht nur leichter von denselben 
beschädigt werden , sondern auoh , bei der aus zwiefachem Grunde ver- 
mehrten Einwirkung der Windstölse, einen sehr naohtbeiligen Schub auf 
die Gebäude ausüben, und dadurch Ursache werden, iah solche aus dem 
Lothe kommen imd früher zu Grunde gehen. 

Ich richte mich gewöhnlich bei der Bestimmung des Daohfalles 
nach dem Sj-stem Rondelet's, welches mir den Erfahrungen für das 
Klima unseres Vaterlandes entsprechend, und in der Anordnung bewährt 
scheint. Dasselbe besteht darin, dafs man den Fall des Daches nach dem 
Breiteugrade, unter welchem solches erbauet wird, abmiist, indem mau den 
Breitengrad des Wendekrdses von demjenigen des Orts abzieht, und den 
Rest zum Winkd nimmt, den die Dachflädbe mit der Horizontal -Linie 
macht: angenoouneo, dafs das Dach nut Hohlziegehi gedeckt werde; wi- 



H> Mmg99kmr0, yhmt » » rjfcr Ft ikmim ^ mr^ ^ mmi i mifrik m f w h tW l» 

drigenfrUs mao bei Bömisolien, nut Hoblzi^ela weobwliiden Flattxiegelu, 

iKHIhiMilill Tliimlnili OliHli Tijil ) Ih IWIM äm^ 
\$ Qüd Ml WhMMM bei' flririsfitoftUbAA mnUmb soft • 

Dieses ntadif z. B. fSr GatseJ, bei eiuer niiÜh vm H* JI9j QMk 
..4er Breite des Weädikni^H VM 28': 

bei Hoblziegein • 27° 51'FaIl\Tiakd, 

r ' - b«i Hämischen Ziegeln . . . «, 32° 29' - . . 

; ( - bei gewöhaliclieu platten Ziegein .37** .V m • i 

H fct MüM mwiHMii, Afc dbgegel grfbta« dfaofal loUi». 

NU ÜBchthetle. Man ist gOTiHMInli der Meinuog, dab die Ziegel in, 
Brennofen die Form iinderu, reroMUith wai man eher einer in die Au- 
gen fallenden heftigen Einwirkung, als einer andern kaiun merklichen 
Kraft eine wesentliche Veränderung zuschreiben mag; aber diese Mei- 
nung ist irrig. Beobachtungen halien mich Tielmehr i3>er2eagt, dais die 




fcoheit haben, bei der ae noch in gewissem Grade bi^sam bleiben. INs 
Vainderungen beim spütern, vollständigen Trocknen, und beim Brennen, 
sind unbedeutend. Ich glaube daher, dals man die Ziegel wesentlich ver- 
bessern könnte, wenn mau dieselben, nachdem sie Eine Nacht getrocknet 
haben, ^refitfl^ und dadurah ihre Form hentellte^ kann jedoch diesen Vor- . 
-Mhlag nnr f^mäUk mAm% dk- Ith dawitttai aiiht 



Ba iit ueckwiMl^^ dab db MyMlMea und aitedni 
•arer LandstSdIe dooh lehr häufig gute gewölbte Keller haben, und man 
möchte diese gute EigeuflchaFt fast nicht wünschen, da sie so oft bei der 
Erneuerung des Hauae» dner heMom.iwem KinriehtiMg S«bwien^|MteD 
in den ^Veg legt. 

Wenn nun auch deshalb die Beyiehaltung dar aUm KeUeroonstruo- 
tmam ■* in Mllnw IBUen wU ■■»rHiflinn Ufana^ eo iM es doafc* 
n in riLlrt^ die IMü tfidvnirt^BiMfablni« darKeilo^EiB. 
filai« V« dv Ituft—dlu Imt» od« d« ■iiiiiiiiiiiiii IUll«rli«le% 
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Mb bereits oben erwttat worden, iOmmdmßn uad ttatk 

queme. Kellerziipiin^^e im Innern des llausos anznlp{»en, wobei 
erinnern «ein dürfte, dafs eine Kollertrcpiio nicht allemal stfil und dun- 
kel »ein darf, sondern dai« aolcbe recht wuLl eben so ^plind un.steigend 
•ein kann, wie >4ie WbiilfßitMmif^tik^^klKiBtlittei^^ gute Treppen aber übet» 




bedurteb.- . i^--, \\^g0tuMik ^«1 ^ 
In den Gebiiuden des Alterthumes waren höhere Stockwerke nicht 
buufig, und man findet daher moistentbeils iu den Ruiiiea der ^rüCsten lad 
pracfati^'^tcii Gebäude nur sehr uuhedeutcndo uud kloine Treppen. 

Die Bauart de« Mittelalters sctilicßit Hieb an die antike un und bat, 
wenn sie auch dea Gebrauch vieler Stockwerke ciuilibrte, doch dteTrep* 

iitf«*iiiliMi|i fanite, 

«füetf'lbitlb w<«gi| «Main dieser Rainm ■ ■■Jiili ii sieb in^ 
Yerhältuirs bei geringerer Breite der Treppe, und et kann daher in etnemt 

gewöhnlichen, sparsam zu erbauenden Wobnhause die Treppe eine gelinde 
Stpj^iiii^ hnlxMi , v eiin sie aurli nur nni h elion so Iircit ist, um ^rofseres, 
ttidit aus Theiien zusammenzusetzendes, Uausgenitbe auf derselben in die 
höheren Stockwerke 

»f 

'SohiMhat mA B i y i i hk eit, wi» mehrere nm Pnlladia 
■Bgegebene, unter denen st^e ovale Treppe, an der die innere und 3i»- 
fsere Peripherie in eine gleiche Zahl gleidier Theile getheilt ist^ nach 
praktischer Anwendung als außerordentlich schön zu riihaien ist. Sehr 
verwerflich sind aber die, in dteo, übelgefaauten deutschen Häusern, nur 
an häufigen Cbergünge paraU iaafadar flluiM In MfaMnala WbaWei^- 




fllolia Stafea koaMaen, die sb der 

an der anderen spita zasammenlaufen, wo dann Kinder und schwäeidioha. 

Personen stets in Gefahr sind, zu fallen und sich zu bescfah'digen : eine 
Gefishr, die noch gröber wird, wenn die Treppe zugleich übel erleuchtet ist. 
In der That glaube ich, dafs der Eigentbüxner einea, selbst sehr 




«nfl Mie Tfc«ppa aa 
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Tax den Unvollkommenheiten alter Hiluser deiitschßr Stiidtc gehüren 
auch üble Fufsböden. Sohlechte iinregelmiilsigo PlatteDbcläge, nicht dichte 
und nicht ebene Täfelungen» oft selbst nur Gips- und Lehm-Estriche, finden 
sich darin sehr häufig, und in der That hängt auch die Yollkommenbeit der 
Fubbüden zu sehr mit einer bessern Constructionsmethode zusammen, 
als daü» solche in der Regel hier anzutreffen sein künnto. Eben des- 
halb ist umgekehrt Sorgfalt für diesen Gegenstand sehr ^vünschenswerth, 
und es sollte eine durchaus ebene Lage, so wie eine gute Fügung und 
Zusammensetzung der Fufsbüden, sei es nun, dafs sie aus Täfelung oder 
aus Steinplatten, oder aus Backsteinen bestehen, stets, auch bei geringeren 
Häusern, als v^esentlich betrachtet werden. Die ebene Lage wird bei 
einem guten Gebälke, oder sonstigem festen Fufsboden, zu erlangen nicht 
Bchwer sein, und eine dichte Fügung bei Täfelungen ebenwohl leicht 
Statt finden können, wenn man das Holz gegen Zusammenziehung (wir 
vermeiden absichstlich das Wort Eintrocknen) zu sichern weifs. Es ist 
irrig, wenn man glaubt, dab Bohlen und Dielen, die mehrere Jahre hin« 
durdi ^em LufbEuge ausgesetzt gewesen sind, wenn sie hierauf zur Fuls- 
bodentfifekmg verwendet werden, unl>ediBgt dicht bleiben ; ich habe mich 
oft durch die Erfahrung vom Gegenthäie überzeugt, dagegen aber auch 
die Gewiiafaeit erlangt , dafs Bohlen , die durch eine grobe Gluth , z. B. 
ober einem Ziegelbrcnnofen, unter beständigem Umwenden, bis zum An- 
brennen getrocknet waren, und hierauf vor dem Gebrauche an keinem 
■feuchteren Orte aufbewahrt wurden, als derjenige war, wohin sie gelegt 
werden sollten, eine völlig dicht bleibende Täfelung gaben; sie waren 
aber schwerer zu behobeln, als andere, und es ist deshalb bilUg, dem Schrei- 
ner einen hohem Arbeitslohn für einen solchen Fulsboden zu geben* 
, Die künstlicheren Täfelungen, wie Parquetboden und eingelegte 

Fulsböden, sind allzu kostspielig für einfache Wohngebäude, und kommen 
deshalb selten darin vor; werden sie angewendet, und sind einiger Ab- 
nutzung unterworfen, so ist gegen die üble Mode zu warnen, Holzarten 
von verschiedener Dichtigkeit mit einander zusammenzusetzen, wie z, B. 
Tannenholz und Eichenholz , was zwar un Anfange ganz hübsch aussieht, 
aber späterhin, bei ungleicher Abnutzung, einen schlechten Boden giebt. 

Eine treffliche Erfindung für die nordischen Gebäude sind die Papier^ 
tapeten. Es mögen ungeHihr vierzig Jahre sein, ab sich hier in Cassel 
eine Papiertapeten -Fabrik gründete« AnfangUcb vnirden nur die besten 



Ett$tlharä, yortchläs« W VtrbtBterung dt Bmtart ätuttchtr Ijandstiidtt 

Zimmer (>incs Hauses tapozirt. Man betracbteto solches qIs Luxus; aber 
mit dem Gebrauche vermehrte sich die Mohlfeilheit der Tapeten, und 
jeizt luiU man.es für vortheilbafter, selbst Günge und Ilausflurc, mit wohl- 
feilen Tapeten beziehen zu lassen, als solche mit Leimfarbe anzustreichen, 
trelches fast eben so viel kostet, weniger dauerhaft ist und eine kostba- 
rere Tünchung uütliig macht, die doch weniger gegen BeschUdigungea 
geschützt ist, als eine mit Papier bezogene, aus woldfeilerem Material be- 
stellende Tünche. Dabei ist die Papiertapete zugleich ein Schutz gegen 
die Külte der Mauern und Wände, indem Papier bekanntlich ein schleditcr 
Wärmeleiter ist, imd ein tapozirtes Zimmer ist, besonders wenn man 
auch die Decke tapeziren lälst, leichter zu heizen, wie dasjenige, was 
nur getüncht und angestrichen ist. 

Lbcrau» mangelhaft i^t in den älteren, und leider auch sehr oft in 
deu neueren Häusern deutscher Städte, die Einrichtung der CommoditS.- 
tcn oder Abtritte; und wollte man die Fähigkeit der Architekten danaoh 
beurtheilen, man roiiiste ihnen Unwissenheit, Unbehülflicfakeit, und den 
Abgang alles Shines für Schicklichkeit, Rdnlichkeit und äuHsere^ Wohl- 
befinden in einem sehr hoben Grade beimessen. W^as kann abscheuliclier 
sein, als zwischen zwei bewohnten Häusern einen sehr sdlimalen Raum 
zu lassen, m welchen die Abtritte geleitet werden, um deu Uurath gleich- 
sam aufzuspeichern, damit er bei jeder Wetterveränderung die Luft mit 
Gestank verpeste, bei Regenwetter auf die Stralse flielse, und aulserdera 
auch die anUegenden Mauern und Wände, wenigstens in den unteren 
Stockwerken, feucht, übel riechend, und somit die anstoisenden Zimmar 
imgesund mache, während von solchen Whikehi blofi das Yortbeilcben 
gewonnen wird, gelegentlich ein Fenster hineinzulegen, Wodurch keine 
eigentliche Erhellung^ wohl aber der Anblick der höchsten Unreinüchkeit, 
in der sich Ratten und anderes Ungeziefer wälzen, erlangt werden kann. 
Dergleichen Einrichtungen werden freilich wohl nirgend mehr neu gft- 
madit; aber, dafs auch nur dieselben da, wo sie von allen Zeiten her 
existirep, fortdauern, ist buchst bedauerlich. Allerdings ist «» öicht so gar 
leicht, diese Abtrittswinkel abzuschaffen, wp sie einmal sind; aber der 
damit verbundene Kostenaufwand sollte nicht in Betracht kommen, gegen 
ihre äufsersten Nachtheile; und wenn die Rogicnmg, oder die städtische 
ißebörde, hie? aus ihren Goldmitteln, namentlich durch die Anlage von 
Hauptcanüleo in den Stralsen, bülfreich sind, so tragen sie wesenth'oh 
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iPWfeDt «m'mU. gtiihnhwi^ .mvm «in dttet HtM»' 4m in Mdoheo Viii* 
kein liegt, a^gebroohen und neu ttrbaaet wird? Sin Abl^tungsonol i0 
nicht in der Nähe, und es kann Nienottad sugemuthet worden , der- 
gleiohMi auf weite EDtfernüngen anzulegen; dazu konmit, dals die Ab« 
trittswinkol mit den Nachbarhäusern gemcinschafilkih benutzt werdeo und 
diese gerade so ciog^icbtet sind, dais eben die Commoditäten an den 
OrlMy WO lie sind, liegen aStmtni daft fexner auch Dacbtrauf(Mi und 
MmUm, od« vMnflbr ««g^awiato Fonflfr, hi dieie Wiakal ssImd. . 

IMbiw ywüidhft KmIm iM woU an btileii sevhnttea, «Lk 
es wird tn ilihw^lllin Min, ^n einem solchen Orte die "SViedererbauung 
eines Hauses gar nicht zu gestatte«, vielmehr nach dessen Abbruch die 
Fronte an der Straüse mit einer Staoketeowand zu versehen, und statt 
des Uauses einen Garten anzulegen, in dem man die üblen Ansichten der 
Hebenhüusor und lünterhiiuser dur«h Aupflanzuqg sohaell waoluendcr Büuxna 
fwileokai, mä «Iwa Torhandane gute Keller mit eloMi« aMiÜn^gwi Stein» 
phrtteoheUige nr BWtfmng gegwi Feuchtigkeit venwlMB Ion«. Siewe 
wird am besten sein, Jhesosidew wenn.lMii J»edenkt, dafs ein ^iauplatx in 
einer solchen UMon Hä'userkette^ ||Ut der gewöhnlich nodi gar manclie 
andere Unannehmlichkeiten, z. B. geringe Stratseubroite , verI)un(lon sind, 
tneistentheils wenig Werth hat; und der Staat, oder die stiidtlsclie Be- 
hörde, sind sehr iutcrcssirt, dergleichen zu befördern, weil bei der Fort- 
setzung eines solchen Systems dunkle und ungesunde Stralsen mit der 
Zeit fceopdidi ynd gesunli weeMk i^vSmuu 
] • ' Indeweii gelten w^ gen wa^ . dals plle. 'vtiAiaamm, Wo ein soiolwü 
Au^^ien des 'Bauplatzes^ i^eii we^gcn der ^iterhSuseir, wegen einer be>^ 
aondm giinstigeo Lage des Platzes, in anderer^ ^ B. in coroinercleller Hin« 
^cht, untliunlich ist, und der llimmeji behüte uns vor solchen kategorischen 
ßau-rüli/.e\ge8ctzen, durch welche maq, weil man überzeugt zu sein glaubt, 
dub sie in den Fällen, (lic mau Ubersieht, von Nutzen sind, sich berecb^ 
tig^ biilt, bürgerliche Freiheit und Gewerbe mit Ftalsen m ttreCeb. " 

Ww wlie alio'wolil im'Bakn, «n> wilBr aoiclwii IfioXmeo ein 
MOnHiae «■ dicfSlello 4si dtas' wiedcp «AmM! wwta In^if*, «t «hunt 

Erstens glaiüicn wir, 'dafil jeder solcher Fall eine Erinnerung tm 
die betr^Eiaode Staatsbehörde aein tenase, dem Übel durch Auiagc von 
Bauptcaniüen abzidielfen; weiio!<ifcor •dloiee HpapgUcb ist, s» iuwcJ»te«r 

Cnllr » lomnml 4. Bm1ubu( Sri.«. fUt.», £ J 
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doch die Abtrhtsrrinkel aufzuheben, deren Räume dem BaifHiden zu über* 
lassen, und den Nachbarn aufzugcl>cn sein, ihre Cominoditüten aus den 
Wuikeht in die Gebüudc zu legen, wahrend dem Bauenden wiederum die 
Verpflichtung obliigc, für jedes IJans, das die Winkel, welche von ihm 
bebauet werden, berührt, Schwindgruben auf dem nachbarlichen Grund 
und Boden anzulegen, und die Abtrittsausflüsso dahin zu leiten; was aber 
femer die etwaigen Servituten der Nachbarn zur Leitung der Dachtraufen 
in dergleichen Winkel und Entnuhmung von Liclit daher betri/R, so glau- 
ben wir, dafs die Entziehung des Liclites aus einem dunklen und hüclist 
unreinen ^Vinkel nur in sehr seltenen Füllen ein Verlust sein könne, die 
Einrichtungen aber, welche zur andern Ableitung dos Regenwassers noth- 
wendig sind, von beiden Theilen getragen werden müssen, weil beide 
davon den wesentlichen Vortheil haben, t'afe die Seitenwiinde ihrer Häu- 
ser, die vorher feucht uud kalt waren, künftig nicht mehr der Külte und 
BVuchtigkeit ausgesetzt sind. Es können diese Einrichtungen entweder 
in horizontalen Dachcaudeln zwischen den Gebunden, oder in verü'nderten 
Dachconstructioncn bestehen, welche letztere, wenn sie nicht sehr grolse 
Kosten verursachen, stets vorzuziehen sein möchten. 

Die Constniction der Commoditäten , da, wo solche nicht in WIo» 
keln liegen, ist oft sehr mangelhaft; nicht selten bcsteheu solche nur aus 
Rühren von Mauerwerk, die auch, wenn sie so weit sind, dals sie nicht 
unmittelbar von dem Unrath berührt werden können, doch von den schar- 
fen Dünsten durchdrungen werden, und die anstoisenden Räume des Hau- 
ses feucht, übelriechend und üufserst imgesund machen. Indem man in 
diesen Rühren von Mauen^ erk Schläuche von Eichenholz anbringt, welcfio 
aus vierkantig zusammengenutheten und mit eisernen Banden umgebenen 
Ringen bestehen, wird das Übel zwar etwas vermindert; aber die Schläuche 
von Holz werden in kurzer 2^it, d. h. in etwa 10 bis 12 Jahren (bei 2 
Zoll dickem eichenem Bolilholze), faul, wogegen Verharzung oder Oliar« 
benanstrich nicht sichert; und dann ist das Übel das vorige. 

Um nun das feuchte Mauer^verk, oder die Wände um die Abtritte, 
lur das Haus minder nachtbeiUg zu machen, V&ht man dieses Mauerwerk, 
oder diese Wände, an der Rückseite des Hauses vorspringen, wodurch 
dann diese letztere entstellt, uud am Hause einspringende Winkel gebildet 
werden, in denen sich R^en und Feuchtigkeit des Hauses sammeln. 
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Am Rhein setzt man die AbtrittsruhrcQ aus M'erkstücken zusam- 
meo, deren jedes die ganze OfiAuAg uing^t, 4ind nk- €|»4n PjncpjRft 

l, «1» 4b dm SUMmd fMam uMMb roo «kr üfiMdtn Fwolb- 
rablnnigaä mcdea; aber die in Italien SUMM GoMtni9» 

tion, die Ruhren ans Porcellan (eigentlich Fayence) zusammeozusctzeB, 
habe ich niemals nachthdlig gefaaden; die kreisrunden Riihrcn m«igen 
im Lichten Icaum 8 Zoll weit sein, bestehen aus kurzen Eiusatzstücken 
nnd werden vermauert. Statt Porcellan, oder der nicht uuauflüsbarea 
Fajrenoe, wird nodi bener Glas genanmi wmdm kämmt «nd «Im 
-Midie ZnMUMBMinBg, werin de gMEig dkiiit gaoMfll* bt». ae dift 
dfe Obern BAhra ht die mdeee ijefwelrt imd mitteb« «faee ftilaM 
'Wi^as auf derselben nnd der Ümmauerting! qdMiAf dlM auch stets ganz 
-senkrecht aufgefShrt wird, und nach unten zu, nur mit Ausnahme des 
ein{»eset2ten Stückes, um etwas weniges weiter wird, kann sehr lange 
Zeit dauern. Die nächste Linmauermig wird, statt mit gewuhnlidiem 
Kalkmörtel, mit einer Mischung von Harz, Theer und Saud, welche in 
einem eiMMMK JL8Mil.Sber>4iMBi KoUmiMPr vifefai%t wcwicu, 



ten Cetael, bei ejeem Imaßn PiirdiMimr w P bis 10 SUlf,. 
und einer mittleren Dicke des COaaes von \ Zoll, sehr wenig mehr, wie 
die verharzten md tosililagiBin hl i isw ii mi fiehlBiidie m 2 Sfaä dioken 
-Ekheirijohlen. 

Indem wir nun die Einzel oheiten der Uüuser und deren Constnio« 
tion veriassen, kommen mit tät.dbim -MlK' iulariHlulflu Gegevstand: es 
fragt sich nemBeh, ob aids fa -dar IBariiidiwc der deutacben B&rgerfaSa- 
ler, Md «war ewamy i w iw d» i wii B * Vk tkiäm % ahm »die«eK 
dnilbBBWides ßnde. 

Wir glauben, dals wenigstens provinzielle Übereinstimmung, odcnr 
■^ne sogenannte Normal - Einnchtun«; Statt finde. Wir können hier nicht 
dasjenige meinen, was wir in den Eiuzelnheiteu bereits als allgemein her- 
'kömmlich dargestellt haben, sondern es konmit jetzt darauf an: weiohe 
iZimmer und Bikmie dad weieadidM' SsJudendsee ebwe^dwdMiwi Kb* 

Der Mile Whi mf diBt Ornndrib; «nMier fiiirgerfaSihBer gidU 
Jd» aobon da ahbt wj^uTiHiiildwi tadlet in Absidit auf db 

[44»] 



TotdiiiifiefaltHiig« Bs «Bclile noiidMi MÜer mir ab nur provinaeU sein, 
•Jifr dM deaiiofc» Bi i g^ii i i >vM^ tti n n HiateiMiiiwrq, Aubwrtea apag». . 
beBgd»itadeii| •eHnn tote ki« «InOftaset ht, ium einevZei^ fad!« 
Tbdlai hw im miM h Sberelnstlmmcnd, aus einem klugen mui 'fffeobutigmk ' 

ttue boftorgognngen ist. Sollte man die Ursache daran angeben, so 
Diolste man sie theilweise in der Geschichte der Entstehung der deutschen 
Stikite, theilweise auch in dem in vielen Städten des deutschen Bumen* 
laodcfl fast allgemeinen Betriebe einiger Laudwirthschaft suchen. 

Ursprimglioli War d«r Bauplatz, wefl or, wia obea l»ametk<^ euam 
'lliefl ainea befertjgiteo Orta» MMnaohte, klatoi dann wUkt aar darKaataB* 
iMlrag dar MmGffmg, aandem anah augWali d|a BUnHar^glkaii te Ya»- 
theidigung vennehrto stah anSt der Auadafam^ dar Festungswerke. Bfan 
bauete also im Anfange ein kleines Hans, nnd bemach, als solches dem 
Bediirfuisse nicht mehr geniij^te, blieh nichts übrig, als den Hof, oder viel- 
leicht einen kleineu Garten, mit Uiutergehäuden zu besetzen. l>a diese 
Gebäude aber zugleich zu landwirthsefaaftliohen Zwecken dienen muisten, 
' :«iid desbalb snr AnfbawabniDg von groÜMa Mairsan laklit iihiitailfciliai 
CMoffi», wiafilMh uadBsn, banolat wuidaax s« ghaUa loaB, aiaiga« Yoe- 
•tbeil in Alialaht auf Feuerttcherheit zu erlangen, weoa imhi diaaa HialMt>. 
gebende, so >ven>g als thnnllch, mit dem Yorderbanse in Yerhindung bvao^s 
dazu kam das Yorurthcil, dafs e« mehr koste, regelmiifei^ als unregel- 
inüfsig zu bauen, weil man in letzterem Falle durch nichts gehindert sei, 
blols nach d^ Bedürluiese zu bauen, und mau glaubte, hm diesen llin- 
-MrgaUiidaB, aiiii um so leiofatar Oar aBa aaidaM BStaksiehten hinaus- 
aataaa sa kfiman, ab aaMia dem PiibKainn luaht in dia Augen fialaaa 
ladeaa mm diä Tarschfedaaan GabSiida^ laalaha an daia Molla gahSceai, 
*aii rerscbledenen Zeiten gebauet sind, werden ae gewölmlich auch au 
' rerschiedener Zeit bauHillig, und es fehlt auf diese Weise dia ^imiiiif^ • 

dals sich ein übereinstimmendes Ganze jemals bilden könne. 

Gar wesentlich verschieden ist hierin die Sinnesart des Italien i- 
-aahan Bauherrn. Die Einwirkungeu des Defestigungasystems ündeu sieh 
'Uar nur noeli in dao Gabirgsstidtalian rm^Mukmäi auf dam ftwfaän - 
Caads habsn «iah dia fltüdl» miiiHanilnai iber ihm aasten Bingniannüi 
weifliin ausgadaiml^ and landwirtbscfaaftlicbe SMbiradLa erfordetn in An* 
'Heo wenig Gcbüude; Yiehsiäile finden sich', wegen der in einem hniftoa 
Xluna. mit KüIm -faKtmndenan JMSondarn ünannahmitnbkaitep» wm 
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vrenige in den StÜdien, und wenn der Italiener bauet, so hat er Im- 
mer ein gro&et Gfanaes. im Sinn; erlraben Geldmitt^ und ftilsere Um- 
■rtntl» meht dessen volliMbKUge AnsWIbtung, so yoUeodet er nur «fM»' 
TM desselben, und Sbedibt UUUgtm Zeiten, denen er den Pkte aui- 

hebt, die Fortsetzung. 

In der Tbat Cadet man deshalb viele Gebäude, welche nnr Theile 
etnes nicht vorhandenen grüCscreu Gatizeu siud. Wir wolI«i nur z. B« 
die vielen schüneu Gebäude Palladio's aofUhren, wovon nur oft die Fronte 
oder ein Flügel steht, w&hrend das Frojeot vielfache Abtlieilungen und 
Bßfe enthalt ; wai aber ateht, ist inmer BkdUk 'm greiser ardntektonlschar 
Sobenheit nad AorfiBirtnig vorfeaadM« oml ca irt in dn Unit waft aobS- 
nar, aiaan Tkatt ainaa grafiMn G m » , deMca Ynilaadimg nUglicb H 
zu sehen und zo besitzen, als eine grobe 2SaiaBMMMfllmBg TOB aOBfiM% 
kleinlichen und unregelmülisigen Gebüuden. 

Nach ihrer Entstehung haben die Hinterhäuser In Deutschland ge- 
wöhnlich in ihrer inneren Einrichtung einen speciollen Bezug auf das Ge- 
werbe des Besitzers und dessen weitere Auadehnuog. Die Vorderhüuser 
^gegen pflegen eigentBflh aar WobiNiDg eingerichtat an aain, md Uar 
indat sieh dann ein sehr weeeutUebar Unlerftehled awiseben daaa Sltarap 
md naoaren BSrgarbaoaa daite, dafr das ültere nar aar .Wobaipig Bnar 
WmuSB» eingeriofatet zu sein pfl^, w&hrend das neuer« aina soleha Ab» 
Oldlkung hat, da Ts in jedem StockTferko eine Familie wohnen kann; wo- 
TOn gewöhnlich nur bei Palliisten und in besondorn Fällen Ausnahmen ge^ 
macht werden. Entsteht auf der einen Seite aus dem Zusammeawohnen 
■lehrwer FamüieB in aiaaBi vnd daaiaaBaB Baaia afaiiKa Unbequamlidi- 
kait: ao kt aa auf dar andern iaüa asKanafain, aUe Wobnrltuma in eiaam 
IStodcwerke b a haBB na B au babani nnr in den UebHteB StSdten fiadaC 
iMl noeh häufig, dafs das ganze Haus nur von Einer Familie bewohnt wird» 

Die Eiutheiluug der Zimmer dürfte in den vanohiedaBaa TjHli^CTi 
TOB Deutschland manche Verschiedenlieit haben. 

Grüfsere Zimmer für den Aufenthalt am Tage, imd kleinere zum 
Schlafen, sind eine fast Europiüsobe Sitte} und wenn auch g^ea enge 
Schlafeimraar auif,u iraadat ifOidtB ki^ daft rie dar Caiaiidhair mnAilMttg 
aahBy M dMa die anm AtbnMB BMh%a t abaa Juft bald abaocbkt «ad . 
okfat aabiU iria daB A«fMbilta«ZuiiBMni am Ti^e, dnrab ÖflneD 
TOB TbBMB «Bd SMcr» tM« «iftiMill irwde: le htaaB daak kW- 
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nere Sdda&iiiiDMr Amii difiMB der TUrcn beoMhbarter Zimmer, bei 
Radit, abtn mgadefaiitavte LufkMi «tfailtaii, md «s fol^ aw cban 
dttWB die JI^RsI» «okht idflnere SdJafmmcr nidifc oba» Ganeimdaft 

mit gröIsereD Wohnzimmern anzulegen, welche Begd OMNI grAftteallMib 

'beobachtet findet und als norntal betrachten kann. - 

Dafs man dabei die Zimmer in der Art neben einander ordnet, 
dab ihre Benutzung nicht dadurch leidet, da(s sie zuglnich Durchgangs- 
Zimmer für andere Zinuner seien, ist «ine zweite, vielleicht mftnwhwfl 

' diu «BgiM beobeolitato NomulNfel. 

INe Wnlmdmmw» «d» um der TeriMn^ irfflen, griUMdHib 
«mA dte SoUiblmner, mden neoh der Btreiiwe i le ■egelegti woveo 
man, selbst in dem Falle, wenn an der Stra&enseite kein Sonnenlicht 
.uad die Stralse selbst eng und hiüslich ist, nicht kiobk ebg^. 
sindestuben, Küchen, Vorrathskammem und Treppen Kegeo ea der eD^ 
gegengesetzten Seite des Hauses, und zwischen diesen entgegrogetetztea 
Seiten, bei liingereu Gebunden ^ gewöhnlich ein Gang, der nicht immer 
M u re iÄ e ad eiliiMbM i>t^ wübrend er dveb unnlllelhm Yerbindung mit - 
der Banatoeppe niiriWda der Zugluft ausgeseM iit^ imd dmeb dl^ Naohliar- 
eoheft der Abfritte eucb SbeMeofaeiid wfadj ireiQ|ie geenlHBto BfairiabiliiDg 
nm ungern eben wohl als normal betrachten muCs. 

Die Zahl und Grüfse d^ Zimmor richtet sich noth wendig nach 
dem Vermögen und dem Range de« Bewohners, abgesehen von dem durch 
eine gröbere oder kleinere Zahl der Familienglieder motivirten Bedarf 
nisse; der Snnere Bürger besclirünkt sich auf das JS'oth wendigste : der 
wohlhabende bat, unter dem Nnneo ron GeaeHiehaftuimnnm und Mim, 
«nofa etww an beaooderer GemSofaBobkeit^ wo nAobt aian Obekfub; aneb 
findet «iofa wtthl bei demadben da benaderes Speise-Zimmer. DieBfal- 
ricbtung der Werkstätten, Yerkaufsladen' and besonderer Geschitftszimnier 
riditet sich nach speciellen Bedürfnissen. Verkaursläden sind fast immer 
in den unteren Stockwerken angelegt, wenn gleich grüfsere Waarenmaga- 
cine recht wohl £ine Treppe hoch Bein können ^ wie solches in Paria 
der Fall iit. 

INe Btadcbtung der Zinaier, speeieü genouMBy fat aar einigen 
wMlpa netonlen Be dtoaM mge a aala rt müha ; an vid de wßSfßh wM 
Oberau qrmmetrische Stellung der ThSren und Feneter» beaooders der 
Fenster, g^wfaeebt. In jeden Wdmrimmer aott eia gttlcr Platrfir d» 
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wUy iro man wiedw teiZiiga» noch der Ofeobitee ausgesetzt ist. 
AMch efa Phte «r akSchtefc^liawM irt mAtenthgih wiembehrifah. Die 
TUkm iratte vMitiB dvlIiitedarSiilMi^^ Moten nfliar m der 

Fenstomand angebracht dMBÜ der Durdigang durdi das SQmwMM» wiliii|ltl 
faindefliofa sei, und der anyermeidliohe Zug von den ThiireD, naofa den 
Fenstern zu , nur einen kleinen Theil des Zimmers treffe. Die Schlaf- 
zimmer und Cabiiictte sollten desludb, wo möglich, an der den Fenstern 
g^enöberstohenden Rückwand keine Thür haben. Die Wohnzimmer sind 
iqiiiMr iMitbar, die SchhdaiMAg' w mkm tdten mit Ofen versehn. 



haB) werden Stüllo, Remisen, M^giliM mid Yomdiskammem dahin gelegt» 
Vi'a^ in diesen EinriohtuBgeo för vgrb c— e i ' u ngsfShig zu halten, ist 
zunächst das sogenannte Treppenhaus, nebst Hausflur und Gängen, "Vor 
Allem sollte mau bemüht seia, in dem rauhen deutschen Klima, (Ue Häuser 
zum Liuläuglicheu Schutze dagegen einzurichten; es ist diesem bei Wohn- 

I9 wo Hausflur, Treppe und Gänge in unmitteUia-: 
daft man an tt aa a m Ort dfaMAaTenopevalar 
Jader dtMwBiiimi» Millla teuer baaondM mit 
verscldossen sein. Der Hausflur miift freilioh, w&ex dem Aua* 
gnge nach der Stralse, auch einen Ausgang nach dem Hofe haben; al>er 
an beiden können die Thüren mit Gewichtszügen verschlossen werden; 
wfirde sodann der Hausflur geheizt, so würden auch Treppen und Gänge 
vMAg Oift erwfinnt werdoi, wodurch alle Zimmer und Räume desHausea 
ii der Enrirmang gewtem wMan. Bm aoblia, anf KoHien äU« Bs* 
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die Gasammtkoeten der Heizung eines Hauses hervorbringen ; vorausgesetet, 
dals man die natürlichsten Mittel ziu* Erhaltung dieser Temperatur auf 
Treppen und Gängen anwende, und unnöthigcs Offenstehen der Fenster ver- 
meide, die Öffnungen der Einheizcamine gehörig verschlteüse und auch 
etwaigen unmittelbaren Zusammenhang der Treppe mit dem Dachboden 



Wann nan «oTdieM Waiw Ifalwiar, TiWpgm «vd Glagn te Ifb^ 
iv Zug^ft geiiobert sind, so sollte man «Hoeolben anderen Mhd|g 

Statt findsndi ITaaMiiahirialilKrilM anlaidm. dto Mn Mähen, dafr dte 



344 Enflhardt yoraehlägt w ytrb m tnmg dtr Bauart deuuOur LunUMadUi, 
CbBunoaUtttn g«nfilidkh unniltt^^ 

gag fii—iJift aind» imd «of «KeM Weite nicht selltti fa 4em gaseen &nw 
nUen Genidi Terbreiten. IHe ünacbe i«t eine zu weit getriebene Raum- 
MpvoBg; pi ft» sollte die Commoditiiten nicht so kloin wio Sclm'iuke 
machen y gondern einn kleine, mit eiucm ordentlichen Fenster versehene 
Kammer dazu auwenden, die dann immerhin au einem Gange lie|(en kauD^ 
der für alle Bewohner des Stockwerkes zugänglich ist. 
i Auf diott WeiM irwdea ÜMiiftir, Treppe i«id Qtaffi tdiiit aof»- 
ffAniA Hwifo a« Bmmb MiB| wm iM Oft n attmilMm watriWi«» 
■noh an inwidMm aogeneliliietf Zwecke'^ z. B. da, wo sie recht hell eiw> 
loMhiet sinfl, «ir AnfttoUniig fiMi UnMn vaA Top%eMiliMa im Wiata« . 
Iitaiiohen können. 

Übrigens ist stets ein Gang Raum- Verlust; man sollte also uo- 
DÜthige Gänge rermeiden, was oft durch eine wohl überl^te ZuMmmaa- 
itdking der Zinuner geschehn kam« . . 

Die iat8ff«ii jmä Mom» AM Ton TpnpiBiigCB und AabaoM« Im 
6«M mm di« Ttappen iiiiulyu ^fl^e^» ükttm'Br vcruwllibh 
kÜMO MiBj da^Mm Yowplliuge nehmen den benachbarten Zi—a— : 
Lieht ond Aussicht, und veranlassen feucht« und dunkle Winkd. 

Den Wohnzimmern ist überall eine sonnige Lage zu wünschen, 
und nicht selir zahlreiche, aber grofse Fenster, kleine Thiireu, eine 
•einfache zweclimiiikige lieizanstalt, und eipe ziemliche Höhe, die nie unter 
Zehn Fufs betragen sollte Die täag» und Breüe deieelbeo mu£i sieh ^ 
fteiHch atelB i»ali den Mitteln nnd dem Qmetif der Bewulmer riditen. . 
Man darr niobt ghoboiy «Ujge JNs molr oder M^for wehten in den 
K«aien emen gerbifen Unteacbicd: im SügeutlMii k«m ebM». gfsioB» • 
GlSlteiTerjlnderung sehr viel ausmachen. 

Die PnVatwohnungen der alten Romer nnd Grieclien hatten 
sehr kleine Zimmer und Abtheilnogen, die aber desto zierlichor soiu konn- 
ten. Freilich ist nicht zu vergessen, daCs die schonen, griiistentheils mit 
SMnn^gen nrogebenin Hßfe theUweise zum AnÜMthelte und au nmahm . 
GeMsUlllsreriiofatuDgen diaian komilent wee in nocdiMliiBn WobBgeUtadan 
aifliit eo Jeicfat geeehehn Iwon; aisfal eeiwobl wn g uk dm KfimaTa» gmgm . 
das man eoidM Innere Bflfia von nicht sebr gtnlaer Aiadehnuog verwahren 
könnte: sondern weil unsere M'olmliüuser mehrere Stockwerke haben, 
von denen. gewubnjtiab jedea von einer beeoadern famttie.bawohnti wir^ 
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SjitflM aehrereF Stookwerib» iit aber «kireb KKma und ökoaondfl^'M 
•dir empfohlen, ab dab mao jemab denen TerÜiidenuiC im Neiden en» 
vnrten könnte. 



So sehr auch der Raum in den alten Städten beengt war: so fin« 
den wir doch in denselben, daüs mau gern einen klcineu Raum zu einem 

flaiugürtdi^ übrig behielt. — 

, Ei irt widir, dds in diesen Itkineny.raGe^^ 
Rlimaeny niefat viel gedeilwn^ nodi «aebien kami| und QkMMwnifolier.Sft» 
winn ut davon nioht zu erwarfte: aber auch in dem dwaftebliOB, faMirta«' 
sten Eckchen werden doch immer noch einige SchlioggewSchse und eiidge^ 
den Schatten liebende, Pflanzen fortkommen, und die Anbringimg von 
Vegetation in der Nähe von Gebäuden ist niclit genug zu empfehlen; 
auch das hliislichste Gebäude gewinnt dadurch, bekommt oft selbst ein 
aaahlensohes Amehn, nnd indem man die Aapflanzong gut nach der 
örHieUuÜ rishM, Iman man anweilen eeldw ediiel an einer VoOkem. 
aanlieil Iwincen» dfe in efner freien^ yahilNtiai I«fe fliekft an ecveifliiea 
geweeen würay a» 6> an einem sonufen Orte eine enmudiige Weinlaafce^ 
eine Zusammenstellung von einigen Chrangenbimnai^ die man im Wlntei^ 
transportirt oder überbauet, ein Bliimenparterre u. s. w. Kann dazu ein 
Ueiner Springbrunnen kommen, so wird der Ort noch annehmlicher werden. 

Dergleiclien Aulagen sind auberordentUch danUiar und auch dem 
Sinne derBewoluer der Stiidte gemBls{ dm eeheniviffti den lüeiulenl4md. 
itadtelien, wo man gern einige WciaiMkkn mde^ii an die flineerfllBna^ 
mal k den gMten BaeptitiidieB, -wie. in Ldndon,«iro min Jblat, in 
eidigan der grüfsten und vc^reidisten Straiaen, kldne GSrten mit Bin^ 
■angertriluchen yor den Häusern findet, die durdi cneme StaketenwSoda 
von denStraliten gesondert sind, nnd in Paris, wo man Schlinggewächse 
aus den Fenstern über die Stralsen zieht ; mancher innern zierlichen Gäfw 
4en nicht zu erwühnen. Dafs durah die Nähe von Gewüditen imange* 
nehme Insecten in die HUuser gebraeiik wfirden« imd dab dieaeiljen auch 
dteDaner daaGdi&nde lieehiiMitigtep, indem de Fwwht^de in Manem 
wl lyinde brSditen, sM enbegHttdeto Enmibfe. Wmm andi aawete 
ein unsohüdliofaaa viitfalHgei WSrmcben ecuf aoidie Weise in dn Zimme» 
gerathen sollte: war wird so weidiilidi aein, um sich dadurdi storca zu 
lassen ; und -n as die Feuchtigkeit an Maaern and Wänden betriA^ ea ae^|| 
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Sften die Erfiahrucg, daCs Fäbbwerkswäade, an denen Obst - Spaliere sidi 
befanden» lUngcr daiiertea ab aolohey . dia der Luft lud dem lichte £e^ 
angesetzt waren« 

Es ist eine eigene Kunst um diese Auuchmackung der Gebihide 
mit kUM» CMMbbigen, und jedemiidMUtekfai m fKtfSMm, dimcnn 
«ne^ an.jlndbau ... 

Viertem.: örfeiifii.eho eebSva«. 

• f r 

BMfcbinw. OweBtcttttildcaa d«r BMmtM. GcSagiilase. KlrefaeD. MoUAa» 
sialten. Genll%» Yaniac. Gaalbinser ud Sdiealw. ftMliwIii» BaanncInlMi. 

Fromenadeo. 

Dürfte man heilen, dais jener Geist der Cultiir, der einst Grieche n- 
fand» StSdto tOtlMoh atelltei jener Bkm für Gemeinweeea und dffiant- 
liite Wohl, der ihre BarfwlMMelte^ in OeataeUaiid, und beaoodan bei 
den deufnhen BS^gmlande^ «einen WofaMiti nelunen welie: so wflrdb 

auch den (Sr das Gemeinweien beetimmten Gebäuden eine woblthStiga 
l^wufknng solcher Gaunungen an Theil werden. Bei den Griechen 
waren die Privat wolmimgen klein und nicht kostbar, die üfiTcntUchen Ge- 
bäude aber grofs und priichtig , und die Bürger suchteit eine Khre darin, 
dais diese Gebiiudc glänzend >vureu. \> ol]tc sich ein reicher Mann die 
liebe nia er Mitbürger in hohem Grade erwerben, so liefs er ein preoht» 
▼oUes Gflbikide tSt des (ÜEntSohe Wohl ecrkhtaD, und es haben aiah 
aolohe palriotinbe WamUnagen dareh BdttmgBa and Gesohanke «nah in. 
IteMten ZaifeMnodi nwaaen wiedachalt 

In der deutschen Landstadt war und ist anoh noch das Rath» 
haus das erste üfTenth'che Gebäude, dessen Name nur unvollständig die 
■vielen verschiedenen Endzwecke bezeichnet, zu denen es gewühuh'ch dient. 
Ein groläcr Saal zur Versammlung der Bürger, einige Zimmer für die 
Berathungen des städtischen Magistrates, sind zwar stets ein weseolliober 
»ndaipank bei Eibanaag alnaa BrthhaiaiaB gp w wa n; aber daaselba aoll 
•neh noch eben oder mefaNre SfOa ni groben Festen, eine alidliMha 
WMfaMhaft ani aUeasZubehSr, einen Raün wr Aufbewahrung von Feuer- 
ISiefaferathschaften, eine IMkgerwachtstube, efai^ bürgerh'che GeliingnÜa* 
c^en, und die Wohnung eines Stadtdieners, so wie geräumige Kellet^ 
und einen guten, wenigstens theilweise, zxir Aufbewalirung von Getraide 
gftflfgnflt^»^ Botlenrw^M" entbaUent mancher hesoodereo örtlichen Endzweoke 
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nicht zu erwiihacn, wozu z.B. die Unterbriiigting des JustizamUlocales, 
oder der Geschöfutlooale andarir .fiflSkitHcher Behacdeli m gefauran pißegt, 
WH» wMba iMA'Moh flmMnMck eigtnttt* dM» itfUdüi ilMl. 
aohwy i Mk tor ii anT in v b ma tJ mn ftl i ili ftigiM i Gcfclhicfa^ O d «f fcw i< ai ai 
m AMpniflh nehmen kUnnen. Di* ^ Baihbaus da» JImiUi «i»«^ Gloek« 
ktf, so soll dasselbe mit einem Thurme •▼ersehen sein, worin dieselbe 
,aiizubriDgcn ist, auch eine Glocken »Uhr Platz findet, und gewohnlich eine 
Wohnung für einen Feuerwaohter (Stadtthürmer) enthalten int» DerBmI- 
«plats ier das Rathhaus ist stets am Marktplatz. - * ' 

' Die älteren deutschen Ratkhüuser waren gewöhnlich zu einiger 
•Bjinitiriift«« l^aitibeidiguDg eingedichtet, dm «Abm. Stockwerk itote mei- 
•rir» XBk ' mKigm W iimm »d f^er gUte t len VMnlerOffiMBgeDi dae obew 
•StMkweik JwU» deelo. nebr Fauler «id in den lekm kleine ^wnt^ 
hcude ThSrme , von denen man ' die nSolislen Seiten des Gebäudes mit 
Schie£sgewehr bestreichen konnte, nnd am obem Dachrande bliiißg ein« 
Reihe von Ziimen, welche nur zur Yertheidigiing des Gobüudes dienton. 
Andere Zeiten haben andere Rücksichten hervorgebracht. Küunte auch 
noch eine Befestigiuig des Kathhauses bei einem entstehenden Auflauf«, 
andi irtitik iaa ICtiege gegen StreÜlBorpf, wid seilst hi AMgemeiben, inm 
8eiiiita0 kSrgcilklier Reebte and Fireäieitcn, von Mdtoen eelnr ao ^i^Me 
•i» doeh enf-der «ndem Seile iberwiegeDdeJeüfalMto bab«D. Jede nlll. 
tairisobe Vertheidigung des Rathbauseey nementlich mit und gegen unsera 
heutigen Schutz- und Trutz -Waffen, ^Tirde den benachbarten Bürger^ 
hiuBjBro Verderben, und ^ieUeicht der ganzen Stadt Brand und ^ford bringen. 

Und , 8Pl!i8t wenn es nicht zu solchem Äufsorsten kommen sollte, 
so würde doch die Befestigung des Rathbauses, im Kriege, der Stadt deu 
VMiiliieB klingen, da& sie eine eigene Besatzung fOe dw Raihfaaus halten, 
oder» «ine andeec^ sei m nun eip'e ftfadfidbe oder fremdBehe, atifbehmen 
ttü&tew In jedemVeUa haben in waeNrZeift dieBMsel^gen derCltiidto 
mir Wicht^keit, wenn dadurch ein militairiseb badentender Pimel Ter« 
theldigt wird; und dann ist es im Allgemeinen am besten, wenn eine mo- 
derne Fostiuig eben nur Festung wf, d. h. nirJifs Anderes entliült, als 
die Fortißcationen und die für die Garnison in jeder Uiu&icht nüthigen 
Gebäude;. Auch suchen die BürgcT in unserer Zeit nicht mehr Schutz 
hbter NMem nnd IVSoden« aia. Inden viefanafar «ine henere Sieherheie' 
i« Bbtneht und fcstoni AneinandefseUielaatt* • . . . 

^ I45»J 
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' ft» uärnem trir toB.dtm Ycrgnugea entiageo, «in nehl riniM- 
. IhAe^ BBttgmmUBf d^ rieh «nT «bem graAn Mbrkitpbixe, etww lioah 

, gv.fit(«rUGh ausnehmen konnte, su motivireo mi- m bwehreihen. 

Statt dessen ist zu manschen, dafs das Rathhans den gegenthefligen 
Charakter habe, nemlioh den Ausdruck bürgerlichen Wohlstandes und 
burgerUcboii Friedens, und dafs »eine l iiii;i'l)un<^cn nicht Mauern und Graben, 
sondern Promenaden und stattliche ßurgerbüuser, mit Kauflüden und ^Verk« 
titttten» seien. Dabei vM idie ^eeittptMitioii «ines sohSaeo JUdseroi «loht 
lcidit'Mfaijl"'4fli|ii dfo ▼ecsohieAUlftftAIIII[|||lliNtfßlkii RAime veriaii* 
gm «Im Awdekmag b die Lünge^ dm« iMtf^itth beb iM paba te « 
.Awilbn eines Gebüudes, das allein steht, Stett finden kann. Blit einem 
JngMi Gebäude Tereinigt sich aber nicht gut ein in der Mitte stehender 
Thurm, am Tvenigsten, wenn er an der Fronte steht. Es sclteiut, dab 
sich die Aufgabe am leichtesten lösen wird, wenn man, bei beträchtlicher 
Tiefe des Gebäudes, den Thurm auf die Mitte desselben stellt, so da£k 
der unter demaeUbm befindliche Raum, der durch den Thurm Lieht ^ 
hiMm Um, aar fkeppe bflnubt ivade» driiei andi der Thurm,, b t» 
ÜMii ■okhee mA 4» Uga 4m GehSadee nloht lehBaiiiih ist, iiiafaft fff 
.flu hoch und eher etwas breit geimilea werde; dann grofse und sdion 
Teraierte Fenster, geräumige Eiaglinge^ vielleicht ein grolses mittleres Fen- 
ster, mit Balcon oder BrustgdÜnder, wo der Magistrat bei feierlichen Ge- 
legenheiten erscheinen kann. Im Innern ein anstündi<;er Hausflur, eine 
grolse upd breite Treppe; im untern Stockwerk eine geriiumige Bürger- 
WMditstubei nächst dem Hausflur, auf der einen Seite; auf der andern Snte 
Xm jgtmM,JuAuM^ c^Mk fift^nbmifr iitiii Bff r £ nrmrfTffft und seber Gehfiif cn, 
Mbrt den ittdHNhen Afetdro, Jb Wobnimg des 'atedldbMra md db 
b&feiüoiieii Gew«hnuM oder FolHlliießhigniBM; dann der Raimi fSr 
db Stadtspritzen, die WasserOhMr, db Feuercimcr, die Feuerleitern und 
sonstigen Fcuorgeräthsohaden, gleich von aulsen leicht zu<;;iiii<;Iicli ; endlieh 
die Schenkwirt hschaft, Alles in sohicKIicher Zusammenstellung, so dafs 
X.B. diese letztere weder mit den Gerüngnissen, nocli mit den Geschäfts- 
ximmern, zusammen liege. Im obern Stockwerke der Sitzungs-Saal für den 
Magistrat, von mälsiger ArSlse, damit er n jeder Jabreaiek ßr einn 
Mtagare« AvItBllMlt «Buehndiah aei; eb grolaer, und wenn es db Müiel 
dar Stadl eriaobon« gwt und «boMiob vaanerter BBr^ersaal, der b dra * 
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ist, aia dortaMia gtiHAMhh durah Yemuethang su 
Festen, Bfillen, Conoerten «k i. w. cm ebtrSgluA«' Besitz bt, 
der seine Baukosten gut Terintereosirt ; endlich in Dach und Thurm die 
ohenerwUhnten Gej^enstÜnde, nemlich Tbarmenvobnung, Glocke und Glok- 
kenuhr; der Thurm selbst soll nichts Festungsartiges hüben, vielmelu: sein 
. Äu&cres sich auf die geoanotefi BeitinuiuiDgen beziehuy wobei dia Ab> 

Nicht aahni iit 4m Oimihiltitoail iiil dfo Wohatag dw Mi»> 

-faeMulen des Ortes und der Gcfend ein stadtisdies Gebäude, selbst in 
dem Falle, wenn die Stadt keine eigene Gerichtsbarkeit hat. Man pflegt 
alsdann da<! Gcschiiftslocal in dem untern Stockwerk, und die Wohnucig 
in einem obcrn Stockwerk anzubriiisei). Das Ciesiluiftslocal besteht ge» 
friihiilidi aus «ineim geräumigen Sitzungszimmer, worin der Raum, deo 

ionienigen, wo wUb db BmIIihIiii ImB ih 

oder mehreren Zimmern für die ^ irftliiinhuiiiig VM AplM» nad aot dbMn 
AnfellChaltszinmicr für die Partheien. 

Was die GeschUftslooale und Wohnungen anderer Beamten bebc^, 
gleichviel ob sie stiidtische oder Staatsbeamte sind, da uns hier nicht nur 
die Gebäude interessiren, weldie der Stadt als Corporation und den ein- 
gAtttta, wn ian math alle sokbe^ wekhe 
tt to liditM M di» 



aber nach dem Stande und dem Bedürfnisse der Bewohner. 
Hü» wo Frucht •Rentereien sind, ist ein Fruchthaus wesentlicher 
Theil dersdbeu. Da ein tinbewohntcs Gebäude ohne Fenster ein häls- 
licher Anblick und eine unangcuehtne Naohbarschailt ist, so wird es an- 
genehm sein, wenn mau ein solobes Fruohthaus als Uintergebüude anlegen 
WoM wr dfe Lage zugleiab laft%» UU, oad wo ariigUoli 
noha^ isolH^ auch für aalal 
Fabmtk bequeai eein mula. Bei darCoailnNlii^ dar Fmditbodea 
I« dab ae aawelsa bOI% acii 
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reiohend unterstutzt Mcrdon; es kMnmt Tdr, daft'edliifere Fmdrt in idb 
•henGebüuden vier Ful« bodi aufgeschattet werden muJs; und wenn die« 
scs gleich den8elI>on nadithoilig ist, und deshalb selten geschehen wird, 
so ist doch immer aul »It ii schh*mmsten Fall zu rechnen. Die Zwischen« 
riiume der Ballieu werden nicht ausgeCUilt) weil jede Ausiuliung ilire Be» 
iMtoBg vermehrt, folgUch ihr» TgegbühÜt^lM iIiÜtlBi 1 mrf i<i»ei patfi den 
MlhM flioes 2Mludittor« giebk 8«aik« KMmjpMlft^IgMgMAiM 

iNide wohl auiigetrockneC worden sind, so dicht als wäl^Ub k^, and oh» 
-lebt di^escbobener Federn verbindet, sind die besten Fufsbodon unter 
einer Gctraidoschüttung. Zur Erhaltung des Gctraides ist nichts wesent- 
licher als Luftzug; man bringt deahalli unmittolliar über den Fuf^hödcn 
viele Öüuungcn au, die nur eiuige Fufs hucii werden, und die bei BcLioi h- 
tcr Wiltening, und bei Naoht, mit Schaltern» bei guter Wittentog abor 
nur mü Dcaht^ttem venohlossen Jcpfcfmti ll BwJrtgittBg «ättt am 
netefömig flecfateB, •» da& dfo MMchoii^^ilMHreit «lnd/4«M 
Draht von f Linie Dicke»ÜiMifc '■*-B»ii)lwee Bhtflhil|fcÜ> M 'ilkmW^mMM 
jimTm iiiitding l S( linden bringen kann, so bedarf das Dach > feiner i^or- 
KÜglicii guU u Ui clcckiuig. Da aber ZiegoM.'iclior gar iiiiuCg von Wind 
und Front beschädigt werden, ao sind hier gute Sohiei'erbedachungeu vor- 
zuzielicu. 

Wo es darauf ankommt, das Bauwesen einer Stadt za verbessern, 
bot man gewöhnlich mit der Tothewnmg dM>iOeltiigidiin mwmv^fmtkg^tfm. 
Die filteren Gefituguisse, aie mi^ ima atieftiuileHjBMtodet^ UobmBmthikiu^ 
ge^gnine sein, haben menteotbeili damSksMUlmtg, die dabi» swedcti»' 

den Aufentlialt in denselben nitigliehst unangenehm zu machen, wodurch' 
sie dann auch grofstenlheils möglichst ungesund geworden sind. Da es 
aber niomals die Absicht foin <!arf, fiDCu Gefangenen «Jureh eine unge- 
sT'ii'le ^^ ohiiuKii iaii^siijii /u Tode; zu (juiiUm: so ist man in ueuern Z- ilcii, 
überall, ^vo dergleichen ungesunde Geluoguisse sich bcfauden, bemühet, 
solche zu rerbenem. DasGefüngnifa ieH#M% «lii^f^ «em, >e:d^ 
das Entkommen eines GeAngcfnen mimSjgUdi «ef. -Dhibei es -«1«^ 
gut erbellet, trocken,- im Winter «iMi'^elfafat» lind fcr e ln fe r^g t wm iK' il » 
Lage, w^b es nicht an fnsofaer Luft fehlt, JMMKoh lefai. :^n weift^ 
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fimgeoeo geTruhnlich kein anderes Liclit zu Theil yrird, als das, welche« 
seiuen Kerker erreichen kann. Das Geningiiifsgebüude mufü übrigens in 
der N.iho der Ge t iob|aio c aie^ und wnt w «mem itiUw. »l^gff^gmaiiUtte^ 
aoh befinden. 

Es wäre hier nodb maechet anderen Gebäudes zu erwuhneDj dessen 
BMiciitiiag auf das <iffietirthfc>W<M Bang bat; aUein, da nnr Ton 
ilUliB die Bede kt, ao flbnrgiilinii wfr de aolcbe Cohfciiltt die 
Bflh Jmmlhoi alclit vwkei 

AbtbeüuDg daraalbeo, die jedenaal iMMdton bM% rind^ 

Beatimmung die erivaiiliohsto ist 

Darunter steht oben an die Stadtkirche. 

Wenn wir bis hierher bei den älteren Baulichkeiten der deutschen 
Landstädte fast nur Gelegenheit zum Tadel gehabt haben: so müssen wir 
dagegen mit Bewunderung anerkennen, was das Mittelalter für dieKirchen- 
gMvie gedMHi kel. Es gieU froU wea^e daotMbeLendrtlldlc^ die vU^ 



Uofii anaefaaBcbe, sondern selbst priiditigo Kirchen in die» 
eer Bauart. Unsere Zeiten, wekJie dodi wohl mit Recht Anspruch maohei^ 
in Betreibung der Gewerbe des Handels und der Landwirtliscliaft eine 
so viel hüliere Yollkommenheit erlangt zu haben, würden die Mittel zu 
solchen Bauten nicht aufbringen können, oder dodi nicht aufbringen wollen. 

Vean wir nun bedenk^eiiy dda dfese Monnmeote deutschen Kunst- 
flaifiMS mgieioh sehr danerfaaft cosrtfulrt aiad, «ad dafr oft enab diaBaA- 
fcane wuä einige endar« b edaiiteiide Oatlwle in go tt iwliae BaiMct aoBd 
od daneiMt anfgeföbrt sind: so müssen' wir Deneii niebtUiiradif gdl»ei^ 
welche der Meinung sind, dafs aioli der Banstyt aUer andern Gebäude der 
Stadt an Kirche und Rathhaus ansdilielsen, also gothisch sein müsse. 
Allein darüber wird nicht durch Reflexion entschieden, und es ist niclit 
das Werk eines Einzelnen, den Baustyl einer Zeit zu bestimmen ; darüber 
herscfat riefanehr die Gesofaiclite, weldie jedem Zeitalter sein Recht liüs^ 
mä «B Bede de&ircb, diA iie dte miaUedwMB Beoirim der 




wie wir eelilMi ie dw BiaBMedl dar äto Well 
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mA ikt aeoen chrfsllkhai Barop«, in Rom, sehen« So TcrtrSgt rieh den 
•ach eine gothischc Kirclin mit der Nachbarschaft moderner Privathikat« 
nnd mit <Iol>Ii>idcn ans jeder Kunstepoclio. >Vahr ist es aber, dafs es 
dem An{;e vvobUhnt, jede verschiedene Art als ein vollständiges abge> 
soblossenes Gauze zu sehn; uod ganz uud gar darf man sich gegen die . ' 
RestauratkiBte wkm GtkMmM rinii ^iln#<i ftwUüi Stjle «rkUitvo. 

So ist es denn auch nMb %mnmkadM ri»l>»tii wA^ minuhu» 
W«A^ dto yXMwhea ITHiA i i i w dmi W ii rt i ifc i w waB i i i M i Jwin., 
Mkm^ und manche Tviderwürtigo äufscrc Auswüclise davoii|(||hf|i|9an^ 
^reiche nur 'an eine un<;lücklichü Periode der Bankunst erinnern , veo Ar^ 
muth imd Kriegs -Unndien in Deutschland alle Kunst uud Wissenschaft 
zu verdriin;icn uud der Barbarei llaura zu geben schienen. M ir meioeM 
die Zeiten des dreiisigjiihrigcn Krieges uud dio DÜclislfulgcuden Jahre. 

Die Zunahme dw BüP^DcBmi^/hat in den filteren Kirchen die 
spülen SiDTiofatui^ der EnporiMiben heg» ar fffcttahty,idi(»,iaat J ü irt . ^ 
gothisofaen KirdieD so sehr «mider lindj nndj l eM w i wiiin 
tttUg und in gothischem Sfjl angel^ sind, die Kirche' verfinstern, u^d 
derselben alles grandiose Ansehn benehmen. Dazu die heillose ^Mmdmn 
der Kirclionbüuke, und besonders derer mit Vergitterungen, oder gar niil 
Giasfeustem, die sicli als eigene Gebäude in den protestantischen Kirchen 
erheben, ^odiutih man der Eitelkeit und JBequemiiohkett auf eine hüchst 
unschickliche Weise gefri^fant hat, ohM tHa Binfcrfnht. aof die ganse Go. 
■nbde, eo,äAyiäz,^mmmtamVa^äm%Mi0ada^hmm, 
wo ehw im Ort wdmande Gwiuhiwirfinft das Recht hatte, für «Um 
Frauenbünken eine OSUmbuk aunSchst am Altare zu haben, wd dadurah 
«tat in der Kirche anwesenden Franen die Aussicht zn venpemm. 

Ich habe oft den Wunsch gehabt, Emporlauben, die tirsprOnglich 
nicht in der Kirdie beGudliob \>'aren, abnehmen zu dürfen, um dadurch 
ihre ursprünj^che schöne Gestalt wieder herzustellen, und sie wieder 
au ttoem heitern, bellan und gesunden Aufastlialte au machen: alldn ea 
bt aeton gahmgen; aneh habe iah ^raU vefgncUagen, die Kicche»- 
Utak« abaaaeheCMi, ao ddä dir UBver Mm Muft» wm er ahifat 
haialy alte und adrw&hliahe Personen aber sich einen Stuld ana dnaBi 
dar yirai*» rorbandenen Torrath nehmen oder bringen lassen, wie 
solches in so nel tausend Italienisohen Kirchen geschieht; aber auch da- 
bei ilendan anyberwindliche Schwierigkeit entg^ea; nur g^en die 
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GitterbSnke and GbMohranke lieb ucfa mit einigem Erfolge zu Feld «ie- 
hfiü, mä kb ««de daifa von den Bebürden nntew UUt , indeni dheel« 
hm der .AniiDli^ deft der^leiaben nieoMdi jds g^U^Bereobtignasen, een- 
dem aar ak MiftbrüiMlie zu betreefal« wlven, beipfliditoteii. Idi faali« 
eokhe daber nicht nur bei neuen Kirchen ^boUoli weggelassen, ■ondcm 
aie euch hin und wieder, bei Yeriinderuugen , vernichten dürfen. Hin- 
sichtlich der Emporlaubeu wird man sich, vne es in den meisten Füllen 
ergangen ist, begnügen müssen, dieselben etwas regelmüfsiger, und der 
Bauart da Kirche mehr angemessen einzurichten. Aulserdem wird es nicht 
leiten sein, dafii JkA and Thann m saidien, im Mittelaitsr eibenelan 
KiidieD, eiMr weaenfüehen Ter be n win g bedMiBD. Oft sind dfo goHil' 
^ mramDinio mTonenoec genuepeni tmen ancn um au 9iinHven> 
len besohüdigt worden, woran die hohen Dachspitzen ihren grofsen An« 
theil haben mögen. Sobwerb'ch kann irgend in - besonderen Dacbformen 
eine Schönfaeit liegen: Düofaer sind nothwendige Obel, und je verschiede- 
ner und anspruchsloser die Gestalt eines Dadies ist: desto besser wird 
es ausselm. Dabei ist es irrig zu glauben, daCs hohe Düoher durchaus zu 
gothisdien ThSnnen vnd gothiidien GebSuden überhaupt gdMren. A 
|(lebt eehr viele golbiMbe Ibfirnie ofane ebdtikenartige Spfitaen, vad db 
taShntoKMe mBttelha mPortngal hat ein ganx" ieebei» emBleh« 
platten construirtes Dach. Nur das ist richtig, dals sidi niedrige Blron« 
^odir Giebelfelder nicht mit der gothiscben Bauart rertragen, wUh- 
rend schrög geneigte Dachfliichen idler Art, wenn sie keine gerade Fron- 
ten bilden, damit vertrHglich sind. Die Giebelfelder dürfeti ulo viel von 
der Form gleichschenkliger Dreiecke abweichen^ sie dürfen wenigstens niclit 
viel flacher sein, aber '«e findet nit dfe ÜÖlfairendi^keit Statt, die Daeb- 
giebel riditbar werden zu iauenj indeni man fflMraHDaoiiwahnea aabria- 
^ kaan. ]}ia beben DHdier d^ galUidiaB lUreben M abar die llr. 
lariim der in den Kir<bbai>i8liaigei> hSufig vorkjsmmenden genihrlichen 
Risse und BaMbüdfguögenj denn erstens sind diese liohen Dächer leicht 
Besch iidigungcn durch Stürme ausgesetzt, so dafs, hei einer nicht uiilserst 
«orgriüii<;pn Unterhaltimg, auch wohl einmal ein Regonguls eindringt; 
zweitens aLer üben die Sturmwinde auf so grolse Flächen eine ungeheure 
Gewalt aus, wekhe, indea» ila dal DMib fabi an^ ber aa aeUelMn aaeb^ 
-^m Ooaüü imtar äm IM» aim Vanbea lalagt. Duiab Ataafama 
eokber ttcBen Düdier and deren Eraenerung in ahier, dem Klima angep 

«MMJaMli.lMNHl IM.S.Wk.4b [46] 
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fMaseneo, fc dwMii Fm»» kaui Amt gam gli alw KBwkklll^s vorge» 
gebeag^ und <tai G«IMe oodi auf fiele Mrhvwietto «Mtai iracdMk 

Kb habe eine ■okfae Tedinderuiig an ^er. aoMlniSiiheB gothisohea 
Kinhe praküsch ansgefuhrt^ und mieh dabei vooder tollkoinmeneo'Zweck- 
mSbigkfiit denelben liberaeugt. Die Thonne anid oft aobon in einem 
■cbieohten Banttyl veetaurirt. Da kern Geba'uJe mehr aufflfllt, ab eben 
Tilümiey ao ist es scbr wüuschcuswerfb, dafs da, wo uch dergleicben 
Tecmunerungen finden, die Geldmittel vorhanden aeien, um sie alisustellen« 

Was noch innen Varibesserungen iQOliuBoher Kirchen angeht: so 
hat Diau die Bemerkung gemacht , dafs ein weifser Ansvricb , bei weifscn 
Fensterscheiben, den Augen bei dem einfallenden Sonnenlicht um so 
mehr l>esohwerlicIi falle, als in den guten gothischon Kirchen die Um- 
fassungsmauern fast ^aoz run den Feetern uiugenommeu werden, weil 
daa Glaa ursprünglich gemafalt liar wuä »an daher die g< autai vm ao 
grSber machen mdke, als de nur ein Lieht anliafeen, dal» durch nele 
dnnUe Farben eterk gebrachen war. Ea gahitoen aiio Mfga Fenalev 
zu der goAbchen Kirche, deren Herstellung und Erneuerung jqHi nidit 
für «me so schwierige Seche halten sollte; denn einmal ist es gar nicht 
so sehr unthunlicb, diese schünen eingebrannten Glasfarbeo wieder her« 
TOrzubringen : auderntheils aber können solche mit guten durchsichti- 
gen FirDÜsfeurben so leicht und dauerhaft nachgeahmt werden, daüb der 
Tonnig der Gladarben nicht ao aebq in der ScbSnbeit, aia fiah)|elpr fip 
der liefaun« der immtilgiHra Jkabtheit beitehl; loh haha mü aalte 
SiniilafarbeB an aievlMb gralaea Fenater m.einer galUaDhenXirdie Aanh 
«ii^ga juDga Architekten maUen laeaci^ wakhai m dar^ VtntfK^fÜ^ 
iif_ imd jur wüuig Mtiietot hat 

Bei ailaB aaMtan Dotamehmungen fehlt es überhaupt in Deatab» 
fand nicht an Leuten, &m etwas mit Geschicklicfakeit zu machen Ter- 
stSnden; es steht denselben nur zu oft eine üble Gesionuo;^ entg^ 
gen, welclin Sparsamkeit zum Yorwand nimmt, und Alles, was nicht un- 
mittelbar den Magen füllt, als unnütz und yerderbliob ausaehr^et: eineGe> 
amnupg, die sieh selbst untergrfiU, Ü nr. jad* denaibaB an ftIgM 
bnnebte^ am dia iiniiiiiiiiliiJin Oaeeihphaft in aina rohe Baarda vi» Thi^ 

IfihaB wOada» 
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testontiMhan LHoden, «pT DOi^, biuCg vor» wca dneHMty toi mmIi. 
monte PÖHtlioD, die KMm ZaUL dar Zuli<k«r uiqfat finan, .mid 
mehrmaliger Cell— Jieiiit an demselben Sonntage nisht wobt thuDlkli |||^ 

In .den Städten, rro eine Wiederholung des Gottesdienstes eher thunliob 
ist, vielleicht auch die Bevölkerung sich verhültnifümiiTsig nicht so sehr 
vermehrt hat, >vie auf dem Lande, und oft Kirchen von eingegangenen 
Klüatero ührig sind) dürften Kiroheuhaue seltener vorkomme«. ^ bin 
im Gtuea dw IMmmg, dab I3r naae KirdMo Uina Fwm •dueUioher 
•ei, all dhyMHge «ÜMi dnirilidMi Kifdiao^ neailiiii dir alte Baal. 
Iika% Mch dMcn kh mUk toi vidan FMifaclen, die iah au wariinu Oe- 
legenhdt hatt^ Ib der Art richtete, dais die nüthigen EmporbSimeB Iber 
den Seitengängen angebracht, und bei kleineren Kirdien die Kansel md 
der Altar in dem halbrunden Chor, dem Plingang gegenüber, aufgestellt 
wurde, bei grülsereu Kirchen jedoch in dem lialbrundcn Chor die Orgel 
ihren ^iatz fand^ während der Altar in der Mitte der Kirche, die Km^^ 
aller an aiaer dar lai^^ IkUbm dar Uaiie au st^en kam. 

Ww die CMMtrnctioB MMrlUnliaB angebt, ao aoPleB aokbe otala 
weiitr aeio; dam ein groftee GaUttdH man Fa ehweik, ohae jeaare F^r- 
UBdongnviinde, ist ein oifilnnlSolMa IM^^. 

Es ist allgemein angenommen, dab es unnothig sei, Kirche« heiz- 
bar einzurirfiten ; wenn man aber bedenkt, wie leicht bei neuen Kirchen 
die Einrichtung gemacht werden kann, dals unter den Platteiiholiig<*ii der 
Fu£sboden Circulationqp für erwärmte Litft StM fUnuen, wodurch die 
psi» lürcbe JM der gröfileo KflUe eim emi^RlMe TeMpeinliir eriwlten 
wSide, van wc la h a r Beiaaay anoh die Kasten aar gering laia hikaOtat 

laa ■em tolltei nf jeden Fall wire aje zwe<9uiuilsiger ab die GladtaNaa» 
hlalBa^ m deDOO aian sich mit sogenannten FeuentSbchen erwfirmt. 

Man bfilt die Benutztmg der Kirche zu einem andern Zwecke, als 
zum GotteadieMte, für eine Entweihung, und sie wird daher selten zu 
etwas Anderem als nur noch ;£um Luternchte der Kinder in der cbrist- 
Bdben Lehre, und etwa zur luffSbraag einer griiflialiaa Musik verwen- 
det. Qbeber MtA eiae wma Gemriade ibra KMe, waaa solohe hat». 
Iiar ii«, 0der aar Bnaoag ehige i i«Üa t mdan Juaie, euoli aum Sabul- 
«Bleiriatoe der lüada« iborfaeupt mweadea eolle, statt die lOader ia 
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einer niedrigen, engen uud ungesunden Spelunke einzusperren: das wol- 
len wir daliiu gestellt sein lassen* 

Überliauj[>t glauben wir, dals die Kirche der cigentlidio Gemeinde- 
soal sei, der als solclier zu erbauen und zu verzieren sein möchte, und 
von dem keine ernste und würdige Benutzung zu irgend einem, das Ge- 
meinwohl betheiligenden Zwecke, ausgeschlossen sein sollte ; es würde eine 
.solche allgemeinere Benutzung um so eher thunlich sein, wenn man jene 
überhaupt hülsliche uud tadeluswerthe AnTuUung mit unbeweglichen Kir- 
chenbäukon aufhöbe. 

Nach unserer Meinung ki>nute die Kirche, so wie es der Tempel - 
der Griechen und Römer wirklich war, und auch die katliolische Kirche 
oft noch ist, zugleich die Bildergallerie und das Museum der Gemeinde 
sein, und der Himiiiel behüte uns vor jener alTecbrten protestantischen 
Einfachheit, die eine Tochter einer so rohen und bestialisclien Verlab- 
rungsweise, der Bilderstürmerei im Mittelalter, war. "Wir seilen nicht ein, 
warum nicht auch in unscrn Kirchen Statuen ausgezeichneter Münner des 
Ort» oder des Vaterlandes sollten aufgestellt werden dürfen, und warum 
sich die Gegenstände der Bilder, wenn sich deren in der Kirche befin- 
den, nächst der biblischen Geschichte, nicht auch auf vaterländische Er- 
eignisse und audere, ernste, zur Erweckuug edler Gefühle dienende, Ge- 
genstände eratreckeu sollten. 

Die Griechisch -Römische Bauart ist die für die modernen Kirchen 
gegebene, und es ist daher zu wünschen, dals, dieser Bauart gemüls, die 
Kirchen, so weit es dem clm'stlichen Gottesdienste gemüls ist, auch wie 
Griechische Tempel geschmückt und verziert werden. 

Da die Fenster in den Kirchen nicht den Zweck haben, aus der 
Kirche hiuaussehcn zu können, sondern nur, in dieselbe Licht zu schaffen : 
da ferner die Beleuolkung, von der Ilöhe eines Raumes herab, etwas be- 
sonders Beruhigeudes uud zur Contemplation Erhebendes hat so: ist zu 
wünschen, dafs solche vorzugsweise angewendet werde; es sind deshalb 
uicbt gerade Dcckcufcnster nöthig, sondern es lumn auch eine äbnUche 
M'irkung durch senkrechte Fenster, die hoch ia den Aulseuwüuden ange- 
bracht siud, erreicht werden. 

Farbige Verzierungen derselben, in Griechischem Geschinacke, würden 
wohl möglich seiu ; wenn jedoch in der Kirche, an den Wänden, Gemälde 
angebracht sind, so sind farbige Fenster nicht [>assend; aHein Äusschmük- 



kung derselben dar«b matt gewhiiflfene Verzierungen können wohl dabei 
angowwdfll iwtiBB. M ■He Mkh» AaiMhnBiina^ dte Urahe 

CMMehi dar (Icnd^ iitarUllirffii iMmi ufaNi^ fwitaU M 
TO «Um*.' 

Schnlbaue sind wohl die ItfWifgrfen unter aHen Bauen, die in 
nnserer Zeit in Deutschland vork(Hnmen, und das fet gewifs erfreulich. 
Der Haupt -Endzweck derselben ist die Erlangung geräumiger, gesunder, 
wohlerleuchteter, und im Winter wohlgeheizter SchulsÜle, was danu auf 
doem einfachen Wege, bei einem guten Bauplatze und hinrekhenden Geld- 
mitteln, woU m^i^ tat Ste lo i rtaa PUdagogea «"■■«i— ätrin flwre«, 
«lab dB wMaAlgBt M» dar aneeMr swcfaül aebe IMIe nr Utafie 
hat, die pMaaBdrtarom I8r «inen Sdialmd ael} dar Plate dea Lehrare 
wird in der Mitte der einen langen Wand, und zwar an derjenigen, worin 
sich die Fenster befinden, angebracht, damit an der Mitte der gegenüber- 
stehenden Wand der Ofen stehn könne, insofern nicht zur gleiclmiiillsi- 
gen'n und rolUtändigeren Erwärmung zwei Ofen angebracht werden, so 
daüs in die Mitte der Wand die Thür, und neben dieselbe ^ zu beiden 
Sdten, zwei Ofen «i atahtet kommeiu Es finden Maiau mii i f a i i dtf a dc « 
betten Statt, ob ea swmkmtilldgw ael, die Schuhlle in dto ontaNn'oder 
ebenen Stod^werit« der SobuIh&uHr en icfen, i>ei WcMier Frage vei«- 
emgeaetzt wird, daS^ das Schulhaus aus einer Vereinigung von ScbuIslEle& 
und Lehrerwohnungen bestehe, von denen die erstercn, ihrer Natur nach, 
gröfser sein werden, als die gröfsten Räume der letzteren. Für die An- 
lage der Schulsjile in den oberen Stockwerken führt man Construction»- 
Tortheile an, dab man nemlich alsdann uiclit nüthig habe, WUnde auf 
das Leere m ildlen» ivie ee gpelMltt müsse, wenn nan in mttmm 
St o A w e rk e dieSebobflie, nnd im oberen fla Lebret wohuungta anbringe. 
Ih^BgM ecwiedeit man, d^i dm mn e anM Ü M Mm CteMig» der flefaBier 
auf den Treppen, £e zu den oberen SchulsSIen leiten, leicht Unglnd(.s- 
nwi^ berbeiföhreu könne, imd wenn die andere Meinung diese Gefahr für 
sehr unbedeutend gehalten haben will, so beweiset die Erlahnrog gerade 
das Gegcntheil, und man antwortet mit Recht, dab, wenn auch nur alle 
zdm Jahre Einmal ein Schulkind auf der Treppe einen Arm oder Bein 
zerbräche, dieaea weift mWiiwuer iei, iii frann man akh in einem imle* 
ren Mnlsaele elaige ttukn Mr Pmuflfilaung dar oberen Wikide gefi«- 
lan lasae^ Aof jedan Vidi aoIHe man, trenn dto gib ulrf l e in den obee m 



hait dw Tircpp«i mien» oidMldto Mt jnd nnft ■t t i %oa a mJiiWfc 
loh hibe viele neue Sohulbüui«r 0BMh«i> in welohen.ai^'Albliittte eiMB 
unertru'glichen Geruch durdi das ganze Haus verbreHeten; man aoUte d(M^ 
bedenken, dafe die Frequenz dieser Abtritte von derjenigen in gewühn- 
lichen Privatgebiiuden sehr verschieden ist, und deshalb alle Vorsicht 
gegen üblen Geruch derselben anwenden. Wo uioht flieüsendes V\ asiter 
4nr«sb den Abtiitts- Abzug getoifiet und dfMfciroh aUer able4*inicb au^eb«^ 

' IMD vctdeii kana^ dSrfka aa m bait^i Mioty i««Ü0plaaa «iit Atiritta ISr 
Aft Sflkfildr «uJaerlialb- GaMndai anaHbringq»» votamgeaaUl, aol- 

• ähaa laalil aUa« Btitm frei Ikg9, als in iralpbam FaUe niofats übrig 
IMbt, als die Abtritte in besonderen» nriwCMh TefaehloiMMBi Abtfaeiku»» 
^aia, die niobt iwauttelfaar mit . Treppen and Giingan -nT*"rT"'T "'ri'"j 
. MM libri ngen. 

Es ist oft der Fall gewesen, dals bei zugenommener Bevölkerung 
der für die Kinder einer Gemeinde oder Stadt->Al4beiIung bestimmte Saal 
dgi fltolwIbanM» fsmer niabt aMha ^gMb genug war, daa Hehnlham aber 

aaaat von guter Beaehalftaiiill, inab aar L ehgc ri w i b nMBg» beacmder» dann, 

wenn man den bisherigen Schuhad an derselben blu7.uz<^, biureicheod 
und gut M'ar. Ich habe bei mehreren solchen Gelegouheifen auf dio Er- 
bauung besonderer Sohulsiile augetragen, und es hat sich deren An- 
wendung bewährt gefunden; es ist nothwendig, zu einem solchen Bau 
«inen recht sgliioklichen und geräumigen Platz zu haben, den man al»> 
dam «ilt Bfiamen bcpflanam und «im Spielplata Or die8cbul|agand eb»< 
ffiaUan kann. 

B» werden jadaeb de^sleiahan beanideM flebulaäle hauptsächliob 
nur in Dorfgemieinden anwendbar sein, indem man in Stüdtcn leichter 
«lle Gclegenlieit finden wird, das alte Schulhaus ohne Schadeü zu verkau- 
fen, und aus dem Ertrage des kaufgeldes und der Summe, welche zur 
Erbauung eines Scbulsaales nötbig wäre, ein neues, ^ülaeres Schulgebäude 
zu errichten. 

Jede» SffentlUbe SabMa aallte a^enaiofa koKrt atahen, und aiobt 
in bleibe md Glied nft den Prfvatgabandan, damit aa den T<vtbea haha, 
van ali«fi Saiten Liebt eutnebmea su kennen , und Von allen Seiten zu- 
gl^lieb in eein; mieb aoHte min nM 9lku iagitlieb bemühet aein, aUa 
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üfientliobe GeLüudo ia die IV^e der Stadt smanunenzudrüngeQ , und 
ÜMrdktialM tMMT'^liMi enge» «i ImmMMmi Büfirti geben, ab 
«iMB «liray «uifciMMtea, der gerttnilli mä «tat» MUflkKcb iiC; Imm»* 
^ rfipr «illia Mwrito dii Brfi M ll— ■ liAir.iMMi wdrtaoBufee», IwA»' 

BM und heitern Platz ani Ende der Stadt, von allean OerSiuch entferuf^ 
-aoasuchen, als einen Plate rn der Mitte der Stadt, der aller solcher Vor- 
theile cnthehrt. Ein Schulhaiis wird sehr schicklich in der Mitte eines 
kleinen riatz(>s, der zugleich mit Bäumen «mpiangt und «im Spttaiergang 
eingerichtet ist, angelegt. . 

<>. Ich Mwf «bodl iwi iMßtäMsdmg »r limiiAiii BaillirlMiii 
der deutMafaen 'Landstädte nlnbt et«m etam cinigdHldetan^atame gelU^ 
•oodani babs eine UiteriMlM MrataUaag davoa gif a fcm , wie di» 
badBohen BedfirfiiisM bei einer groben Zahl dieser StMto^ mS deren Bmp 
wesen mein Beruf mir einigen Einfiuls versohafift hat, tot m^nen Av^ea 
und unter meiner EÜinwirktmg ent^^idielt haben; nicht dafe ich behaupten 
ivoUte, StUdte so gänzlich umgestaltet zu haben, dafs alle die gerügten . 
Fehler vertilgt und, nachdem zuerst allen jenen Bedürfnissen, die in Ab» 
dofat Mf Boden, Luft, Lieht, Wasser und f euer nls die erstm rtud we- 
■pntllchtcn ;t^fl^■el^a^^• b ai8< ^ i ^h ^ wt 'WOTdca, yoHMttndig abgehoHea woMbn, 
«II« BOigekUnbr mbtimt» «id hannth 4NmIi gtbannlKahB «iMsba 
GcUhide neu aurgebauet 4Nbr doob mm emgcrichtet worden w.'ircn : son- 
dern wahrend das Eine angefan<;en wurde, entwickelte sich das Andere 
ruhig fort, so wie es Mittel und ÜmstUnde erlaubten, so dafs der Fort- 
schritt durch die Vullendimg nicht gehindert wurde^ und wohl {MMdi |B|b* 
ohea Jahr zur ^ olleoduug übrig bleiben wird. 

Für dn gar gutea Zoiabfls war ;«b ftuMr m halten, fNoB dabei 
«och dm BertNiMD, l*waa BShoMS dto ^«bAMhite Bdriedigung aller 
BotbuwiiJigBtea BadlhlbiiiiiM m «daagaiiy iMte imds) and das fat cbao 
-dar Segen fortaobveitender BOdaag, dals solche, wo sie aogefiEuigen hat, 
ät- iMohseBdem Yerhütnisae mafanmt, und da, wo sie unterbrochen wird, 
jedes Element des Bessern, was übrig geblieben ist, bei der mindesten 
Gunst des SchickaaU sich wieder Bahn zu brecheo und hervorziidvfiiigen 
bemähet ist. ' 

Wir htfien mb noch «inSger HhMllMieu > t l cbfcd e an «BwOnen, 
die aabaa «hnn beadltiltea SMtead der Bfiager yowwiteea. Ouhbi •■- 
hOroB' aauKalM Oebttude Ok. gmMg* TaBriaa. 
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^QQ 24. JUagflhard, VonchUtft tfor Verbtturmg der Bauart deutschtr Ldnuisifi4^. 

In der Regd werden wohl die LocalitlUlo fSr 4(VgleIcheD in ge- 
HiSliiilicheo Frivatgebüudjea , o<Ier in Gasthiiuscra , oder auch allearalls ia 
einem Tboile des Rathhauses eingerichtet; wenn es abor die Geldmittd 
erlauben, besondere GeBüude zu diesem Endzwecke zu errichten, so kann 
manches Schone und Ausgezeichnete durch ein solches Gebäude geleistet 
iraNlen, w6bd «inIi vob kfl&Mr aoMim VnAk md flUhSabeit die Rede 
■eiB niifg, irio 4er ApolloMwl in Wien \uam^iifcii§m^i$^ 

Ter AOmb ImH «in hmBiiglich gyober SfeAl ynrii— tlniWir» m'te 
manciierlei Bgeasohaften gefordert werden. Er soll hinreidiendes Fenster- 
licht haben, und gut zu heizen s^n; dabei muDs in demselben die 3Iusik 
gut vernehmlich sein: er soll akustisch richtig gebaut werden; SSulen- 
reihen, vorspringende Wünde und Vertiefungen sind also verwerflich, da 
flie einer reinen und gleichförmigen Verbreitung des Schalles zuwider sind ; 
eine einiadie seobteckige Form wind in dieser Hitisjucbt immer die mei- 
•tCQ TotdMite gtfirttMD, and iroldgewiyiilnlledKiBBOOiMlriMtiiMi «M 
ca niiglieb mabben, den Saab «bn UmioliendB Bnljte m gthen, wMta 
riebt unter 40 Fob befragen soUtab . 

Sdbr booh gewölbte Ded^en baben in unsenn Küma den Nacli« 
theil, dofs der so überwölbte Raum schwer zu heizen ist ; wird aber eioe 
allzngrolse Hübe vermieden, so sind sie die schöiMteu und dauerhaftesten, 
und aucl) nach Umstünden in akustischer Form am vortbetiliaftesteu. Die 
übrige Einrichtung solcher , für gesellige Vereine bestimmten | Gebäude 
jM tob der Alt dieeer Teffeiiln nelbit «bbSngen; gewühnliak dlklb waU 
WiHbfeehaft diii|i| lerfaHpden eein» Kibb ein Benpifdn. deeii ffi^ 
Wonnen werden, der sagleioh Banm for ftinan Gerten Sbrfg toM 
eeikhei eine Annehmlichkeit mehr. 

Man wirft den kleineren deutschen Städten üLIo BescbaOenheit 
der Gasthäuser biiuflg vor, und dieser Vorwurf möchte, im Allj^cmeinen 
genommen, sehr begründet sein. So wie das Resuohzimmer in der Wob- 
,nuBg einer Familie das hoste Zimmer zu . sein pflc^, so seUte auch das 
GmAmm eich tor «Uen Primtirohnungen dBrobScfaSobeit der Lege, dürah 
magifmt, vor Allem tb» dM RcUBbttek «nd BevMnliofafceit auMiob. 
nen. Dieser Gru Bd nrfa whd aneb wohl allgemein aneriMunt .werdenj «a 
giebt aber allerhand Verhältnisse, die deasen Anwendung erschweren, wo 
nicht gänzlich unmöglich machen. Am sohleclitcsten sind gewöhnlich die 
Gasthäuser da, wo eine städtiMfae ^enobtigung Statt findet» das Wiitb- 
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sohafthalten zii verpadbfenj so dal« der, welcher zu der Fachtung geneigt ' 
ist, sein Wohnhaus auf emige Jahre zum Gastbaus verwendet, es mag 
nun dazu passen oder niobt. Ist die Paobtzeit abgelaufen^ so kann der 
seitfaerige FMfatar ron «inen andem, der amn irieder jMm Vom mm 
GMrttOTiiff bestimait« abgeboten mm9m» 

An indet«! OrtM, w» 4ie GMtwirttsdmftibaMiAti^ «n^dcmGe» 
Mhlds liBftet, und man also die Loeale nicht so oft wediselt, findet man,' 
wenn man nach einigen Jahren zurückkommt, dais sich, unj^oachtet Wirth 
und BcM irthung noch dicsellxm sind, der Zuspruch in dem Gasthause sehr 
Termindert hat, und erführt, dals die Stadt das Recht, Wein ausTnischen- 
keo (im Eiuzeiaen zu verkaufen)) verpachte, und «olebes damals ein ande- 
fir O i Hg eb«? er* toii < l e y Mbe, vqb weldhem 'der IfTirtb den Wain tlw«er 
Iwnfen mSase, wenn er denselben seinen Güsten wrwhd&n wHl. 

JSnA wen eoldien verkehrten Eioridthmg^ kfinnte man nodi mabr 
Bc&^iele anCBhMD, die Derjenige, weldter nicht selbst in dergleichen Din- 
gen Erfahrungen gemacht bat, kaum glauben Trird. Wer aber die Geld- 
verlegenheit vieler Stadtcassen und die Schwierigkeit, stüdtisehe Eiunafa« 
men auf andere als herkömmliche Weise zu gewiaueu^ kennt; der wind 
aicb auob solchen Widerspruch zu erklären wissen. 

Vor ABam dürfte es also alRUg aab, dergleiolieQ hinderliche Yaa» 
Mlhdwa hbwesBvSiiaMni dann wird piah dieTerbeaMmi^ die man h^ 
jdmohligty leiafat und nun Thail fOn selbst machen. 

Ea iit «hl außerordentlich grofser Unterschied zwischen der Ein- 
• tinH'yC eines grofsen Gasthofes in Hauptstädten, wie z. B. eines Gast- 
hames im Florenz, und demjenigen eines abgelegenen LandstÜdtchens, und 
«I kann daher keine AUfiemotfie/ für aUe Orte passende Eegel Jasu ge- 
geben werden* 

Dafr «In OwifaiMa eine MiWHiIgfcMgkait ra grSbaran und fclebM- 
ftn Zkaumtstn enthaltan nMds, «rakfa» alle, daa eine ohne das andere m^- 
gjfai^ah fbd: .dafs wenigstens Ein greiser Sbal nothwendig sei, worin die 
aogenannte Wirthstafel gedeckt wird: dafs femer bei dem Gasthause eM 
genügendes UnterkomnMp 1% ^^fi^ and FÜMd» fieh fiade, lind imoHDr 
Ikin allgemeine Regeln. 

Die TereiuiguDg der Zimmer sollte «o wenig als möglich casemen- 
artig sein, was sie »t, wenn dieS^Sniniar aii Mögen, nutdosea Gängen, wio 
Zellen, angebraahl aiiid. War die lÜBriefatnif der fcMneeeD.nriSeniiflhaB 

linaM Jwnd S. BMkMM Bd.C Wk«. ( 47 |^ 
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30ft 2t> Enftkard, VorMMiSf^ mm Vwbmntit^äii^ Sauart tthOMJurlMdftiätvt 

ClasthHiiser, Äe fast allf^emoin dtirch ganz Italien Statt findet, kennt, »ind 
sich z. B. der loconda del tcrnpio zu Tivoli erinnert: der wird uns gQ- 
wißi Recht geben, weim wir es weit besser findeu^ mehrere Logierzim-' 
mer durch ein«! kMaen Saal, dier da» Bawdtaem dar kletoereo Zim> 
mar goinaiiiaeliaftlidi bleiht, au rvnbdgea. Man deake ikt ainaii Saal' 
TOn ahra 18 Fnb Braita und 36 Pult LSoge^ oder andi merhatt^femSUg 
^gritfiar} an einer der schmalen Seiten eine Fenstergrup^eung, die wobt 
dkae ganze Seite ausfüllt, um den tiefeD Saal vc»nkommfta zu beleuchten, 
lind die auch wohl in der Mitte eine Altane mit einer schunen Aussicht 
bat; dieser Fensterwand gegenüber der IIan]»l -Einj^anj^, der in nnmittel-' 
barer Verbindung mit dem Treppeobausc steht, und au den beiden lau- 
gen Seiten jo drei Thüreu, die zu eben so viel Schlafcablnetten fuhren. 
Der Saal wird von den Bewohnern der aedu Calmette zur CouTersation, 
mm Speisen, überhaupt zum Anfentbalt gainalniohaftlfdi baniufst, waa 
dann maanidibltige Gdaganheit .au Annabennigao md daaril au inferefl* 
Bauten BdtanntNliaften giebt, da dem Baiiaiei>en einen ao groben Raia 
geben, wührend doch auch Niemand zu Vertraulichkeiten gezwungen wird, 
da ihm sein Cabinet vol&ommen die Gelegenheit giebt, siob zu MoUrao, 
»uid er dann den Saal mit keiner andern Unbequcmlichlveit als jeden an- 
dern Gang passirt. Solcher Zinnnergruppen von verschiedener Ausdeh- 
nung giebt es mehrere im Hause, auch wohl noch einige ganz isolirte 
Gastzimmer. 

Ba M-lBr die ankomaaendan Fremden angenehm, in einem bededc* ' 
tenBamne aua dam Wagen und' dnanate^^, und ihreSaflIien daadbat aa& 
und abpaekan- au knMn} noan adHa «iao in der Rigal eine bedaokta Thor-> 
SEafahrt in einem Gasthanae babüi wan%rteBa in einem gp^Q&ateb, tvorin' 
viel Fuhrwerk ankommt. 

Um viele Reisewagen unterbringen zu können, wird wohl Iiiswei- 
kn ein Thoil des Hofes schuppenartig überbauet; besonders in dem Falle, 
^enn der llof ringsum von dem Gebäude umschlossen Ist, könuto der- 
selbe im Ganzen mit einem Dach- und Deokenfeustern versehn werden j 
da ana einem lolohen ^nk bedadklen Adb uminlelUUtige BecjuemKchlEait^ 
für Glsfe und YTttäi entafehn. 

Sehr angendun kitei, Wte nttUi in date Hcrfil abaä' Gialbauses - 
springendes Wbsser befioM^f i^anigjttaaft- al»Hte itf dteate ErmangelUiig «itf^ 
Biunn an niebt fehien» ' "* ''^--i'. r.i ... <:.« .: t-..- 



Dlgitlzed by Google 



ist ciw ^ohl «i^gemeip Europ«i«alMr G^raueb, dal» siuh Btuger 
iuij(^ JLiwlmf^Q ifritunt^ «pi Abmä, nadi voIUwftobfeo Goiohiifteii, ia «in 
Siwftniit oder Wätldm» hßgfbmf um «iae Zeitung ni leten, in dem 
von Fremden «tiraeNeoM nn liSren^ und« bei^eimr BiAiiohui^ von 

dm Tages Last anszurahenf 

Es >vcrden daber für diesen Endzweck gewolinllch elulge Zimmer ■ 
iu dem Gasthauso bereit gehalleu , iusofeni nicht der grüfsere Saal dazu 
dient. Dah diese Zimmer besonders gut heizbar, wohl zu erleuchten, da- 
bei hoch uud luftig, und überhaupt so «iogeridttet sein müssen, dad die 
ytawaaen rieh in jeder Hingeht gemüddinh Men* veolelit lieh, von edliet. 

De idi nichte ubergdin wOI» was mir ab pmoÜKdiee BedSvfeifii 
¥org9i(0iiuMn fat« eo wBI ich euob noeh erwShneoy dele mituoter die Em^ 
richtupg städtischer Baumschulen mir zu thuu gegel>«i iatt; dagegen 
habe ich, so viel und so oft mir auch städtische Duiisaciiou rorgekommen 
sind, niemals Gelegenheit gehabt, einen städtischen Spaziergang anzulegen, 
und ist dergleichen überhau|)t nirgends in meinem Bereiche vorgekommen. 
Bei den Baumschulen kam es stets nur auf \ orthetlhafte Anlage derselhea 
|u Beeidimig anf ihren eigentüohen Endnredt an{ mit geringer Vcrgro- 
^Berang- aber dürften aiefa dieeelhen auch wolil ao eniegen leaien, de& eie 
etSdÜNlwr Spaiieigeng «ad ein ai^ehmer Aufanthett fSr idie Einwohner 
der Stadt w ürden ; mau denke nur, wie Anlage botanischer Gärten bei 
Universitäten in dieser Hinsicht oft paasend und anmtitliig aufgeführt ist. 
Eine Stadt bedarf gewöhulich einer Baumschule, um die Alleen längs den 
lleerstrafsen und "\>'egen, welche sie angchn, ursprünglich auzupäauzeu 
luid späterhin zu unterhalten ; deshalb wird eine solche Baumschule immer 
afihxm einige Audebnung haben; mB rie nun gut onterfnllen und he* 
urehrl Wiarden«, ao iinilat.dar GAttaer in der Beimiiohiil« wohnen; man 
äidit nicbt« warum derselbe nicht imeh eine Ideine-flohepkwirAsdiart ha- 
hßß' hSonle;, 4lbei kann mao seiter Wohnung loiofit efai gefülltes Äu- 
Ciei^ ffib^f solche unter ehiem Paar grofner schüner Bätime an «nem klei- 
nen Platze anlegen , uud wenn dann auch die Pflanzung nicht landschaft- 
lich geordnet ist, sondern die jungen Bäume iu Reihen stchn, so werden 
doch regeln^ilsige Wege und einige ideine, freie, mit Blüthengestrüudien 
«od B^enbaelen gescimMtalWlM^ die emli fhmemisnhBiiJfuineo h** 
Jbe^KiiB^.OrC nmAßkitfm t|nd u B gmOm maabM* . 



■iB^ uwl krao Milirt fikteoniMb^p^^ Wo iMlilMiMlto 

flpMinipng» b«lted6ii, nid de gawShiiBA ii ier IMw o&im aogaMunlea 

fltlififinn oder SoluelsbauM»; man findet solche gewSladigh eben so Mkc 
ia Tct&H wfe dergleichen Schielshaaaer. lo derThat: was die letzteren 
■ig^t, wUre zu irnnscben, dals überaU, fn unserem waM)<i;on und wild« 
rochen Deatsdiland, Freiheit der Jagd, deren Hege so viel Übles hervor- 
bringt, dem Bürger eine bessere Gelegenheit' gäbe, sich eine gesunde Leibes- 
übung zu machen und Fertigkeit im Gebrauch der Feuergevrehre sä er- 
werben, ab selche Scfaieb-ikMiRlIeD, die, wie im gettahen araby fBomer 
■ etwae langweih'g lind» 

, Zaweihn fiiidet ntD enf fiffenCliite 
9» Bttiptiurdie, oder auch auf dem IVCarktplatze, BaumpflaDsungenj auch 
wohl dnige Rasenstücke, die, wenn sie, nächst den daza gebSr^en Wegen^ 
\n recht gutem Stande erhalten werden, der Umgebung ein gar gutes An- 
sehn geben. Oft lindet man solche aber nicht in der besten Unterhaltung, 
so weni<^ diese auch kosten mag; es sollte deshalb Eines der Magistrats- 
mitgiiedur namentlich für die Instauderhaltung Terautwortlioh sein. Ra- 
seoatiioke mSasen ae angelegt und nÜ Wegen dawh a eh n iUen aeia, dafii 
•ie NiemaBd BCHh^gea, den klei a rten Omweg au oMMhea; da» gdit immair, 
wenn ea weh wUbA ganz tekdit ktf erlauben et dksGeldnuttal, ao mugiebt 
•MB aweRtader Bit flau aiadv^ (etwft 1 bii 2Viib bohan) GalMem 



Fünftens, Erweiterung der Studte. 
IVabl des Ortes. DidiigMcbloaMiM HänsemihaB nnd Uäusar iitit Gärten dMiii> 

Wer Italiea geNbrni md docf erkani* bat« m wefahar Tolb> 
kDWMbeit dM itMtiMbe Labe» «ab andrfidep Ufamet der wird dto bi 
maerer Zeit sich offenbarende Noth wendigkeit der Firweiterang und Ver>> 
grofserung der StÜdte überall aait Freuden sehen. Freilich lunmint aokha 

aunüchst von der, im Allgemeinen nicht blofe in den Städten, sondern auch 
auf dem Lande zunehmenden Bevölkerung, und es rol<^t ^'eradc nicht aus 
dem Mangel an Wohnungen in den Städten, dofs der Zu>yachs der Be- 
völkerung iu den Städten denjenigen auf dem flachen Lande überwiege; 
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«nein die YergrCIsening der Städte ist immer erfreulieb, denn das stSdti- 
scbe Gewerbe ist verhiiUnifsmflfei'j:^, bei gleichem Zeitaufwande, einträglicher, 
wie die Landwirtbschaft, kann aho auch einen höheren Grad von Wohl« 
wtan henrorbriogen; und wenn man sagen könnte, der stüdtisobe Wobl- 
iMiiil Mi mindQr ÜBit gegründet» wie derjenige d« LtoduMBiMir mt -wrM 
doch «in» Temwlirto Himeraalily bMo wdew wem dfo BSwer lolid genug 

deren Woblitand in Abnahme gerathen sollte, keben Ifa^litHflit Iiihijiiii^ 
viefanehr dessen eiostaialige Räckkohr erldchtem« 

Da Vermehrung des städtischen Gewerbes gewöhnlich die Ursache 
einer Stadtvorgrüfserung ist: sei es uun, da£s solche in der vermehrten 
Zahl der Gnwerbetreibenden bestehe, oder in einem grölseren Auischwungo 
der Gewerbe überhaupt : so werden zu den ^euen Häusern immer am 
smIiImi eoleto Benptttw'gMiiflbt werden, welche beeoadert die Bestel- 
linig und den Terkanf der Geweglwpfodiiete begüustigeD; die Bwi eaden 
werden eho nkht gern ror dem Tbnra benen. 

Diese wesentliche RSdukht wird tann der YergrS&enmg derStSdte 
' eben nkiit ^Riditung zu deren Terbeesernng und Yerschönenmg geb^tt; 
denn man wird die, selten überflSssig^n , Plätze innerhalb der Stadt atu- 
erst bebatiPi» wollen, und dadurch die Stadt noch enger und ungesunder 
macheu, und d&inn zu dem noch grüläeren Verderbe: der Aula;>u von Hin- 
terhäusern sdireiteu« Vergebens wird man Diejenigen, welche aus einem 
gewerbttcben BedSrfbiiia bauen fluineii» doreh die YeMellung dopei» 
«bzubaWen ancben, dafr dodb nadi imd naeh imnier inellr in ebgelegenen 
Gegenden werde gebaut werden, und dafr diriier dieae Oito «udi bald iek* 
ball und, wie man es ausdrückt, nahrhaft werden dürften; der Gewerb' 
treBMUide kann auf solche oft unsichere Hoffnungen nicht bauen, er will 
mdi auch nicht nach und nach emUiren^ sondern sogleich Tolfatündig^ und 
WO möglich mit ÜberfliiCs. 

Es j^iebt für dlesfii Nothstand jedoch ein Mittel, da« sich praktisch 
bewähren wird, da es aus der Geschichte städtischer Yergröfserungen ge- 
nomUMn bkm Es giebt nouKoh b jeder Stadt, anfcer des C^erbtreiben- 
diw, inmier auob mebr «der weniger Fenonen, din niobl vom ebMm 
e^geulliphen Gewerbä leMn, wfo s* B* Capüafoten ,* IBtaatadieBer v* dargl» 
Dieies Bind mkb- fteHioh Fenonen, weiobi^ bei ihren Geldmitteln zu einer 
. gul«ar Voimung, aneb ctar niobt den seelbMnI abd^is eine abgei«|aM 
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3^ aiL fijßgtlharil, yg^sct^ge fuir y^r ^ampag derB<»uft ^eHt4Bhtr .Laaf4fiiül^. 

tei /Miivv.liiaWM^ tan» qta., wfc i;w wl i»- 

llifaiDutzen« wo inau von FretMiJen und Y6nr9iidteO),von der Kirche, 
Ünterriohtoanstalten für die Kinder, den Vergnügungsorten entferut ist, und 
seIhKt auch der Haushalt, wegen beschwerlicheren Rinkgiifa ali^ Bediifif- 
niase, manche ^aclitheiie leiden mulk. . .'u'.,U' 

Ak^i >taK in cjufsr io^|ien Vont«^ oder vielniehc in der fiqitecQ* 

ttciflilfm moi TOQ derselben, bei jeder Witterung, auf,^h|| nhSprteD Sptt- 
sierwegen gelapgen kann : in einem Laudhause , das yon allen Seiten ^ • 
Jjuft und Licht und die gesuftdeste Lage Iiat : wo man jeden Sonuonblick 

. gpuiefüit ynd,«ii;h olucc «chünen Aussicht orrreuct: wo eben deshalb die 
innere l^nciphlijgg de^ iiauscs hecjuetn^r ist: wo mau uidit durch mau- ' , 

upange^iliflUB. LSfin gwMit wird, gefröMioil audh fia giBnicc« 
UaÜB IBr sich bedtst, mi^ dum oQoh aui dam ^fvtoa maiioheii Geniijk, 
iSu6a lAob«^ bequemen AtifiandMtt iur die ^ind^, und seihst 

; manchen 9if|9BMi ^ 4>P Haushalt iqdit, ist dooh auf der andern Seile 
irar nicht unangenehm , vielmehr in vielen Fällen eine reizende Ver- 
suchung, die manche Familie wohl auch an einer etwa» grüiserc^i Aiis- 
^be bewegt. 

, < . B» wM« also nur nvibig sein, soldw Familieiiy dem Gewvdbe 
«iMt Wjlnwpc itt' ißt. Stp^t BeUwt aicht «aimitflnglBeh focdeff|j> .ib tit» 
..tohjb* •YiirnirHwiR;»' »IwÜlW» ipm b» «lec Stadt seibit Luft ai miolien. . 

IK der Tbat ist dieses auch der gcschicbtlicbe Weg, den die Ver> 
grölseni^g TsiKt aller hctrüchtlichen Städte genommen hat; und uirgeud 
sieht mau ein schöneres Resultat davon, als in der Umgehung > ou Frank- 
furt h am .Main, welche S(adt zwar Mi<(ht zu den kleineren, sondern 
vielmehr zu den grülseren deuCndien StUdtan z|i jeobneu ist, der^ Qau-- 
SimliHlit» abermancM Hi|; grü^re pa4t^dffii^^l(lßi^hit^^ UeftrL 

Sobald also dpa Bedorfnib mdWBNr Wohoongen in «iaeu Stadt 
fühlbar wird, sollte die Behörde darin eine Veranlassung mehr finden, 
die Stra&ea und Wege in der michstcn Umgehung der Stadt zu verbes- 
sern und 7>u verschöuern. \Vie dieses geschehen künne, haben wir oben 
auseinandergesetzt; die örtliclien Verhältnisse werden entscheiden, ob die 
Mauern der Stadt gaQzlicb niedergerissen werden können, oder oh eine 
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Befriedigung bleiben mufs. Alte Stadtgräben und W.'ille vrerdfA wohl 
immer abkünimllch sein, so dafs man, dadurch, dafs man den Wair abi> 
trfigt und den Graben damit ausfüDf, änea d>eueo Boden fttr"dila irdcbt-I 
barüten Gürten bildet. ' ' . 

"'Vk ^-«B* wahfteheblicli isf^ düfii siob> W«mi der Anftng mit dotni 
llKBei!l»Mt ia der Umgebung eiMr =t9lidl- onV efanml «geBMilit ist, diel 
ZWf 'der>ffift»er iMild so sdlir remnAnä 'W&rH^, difc dto-Uoigilian^ dfof 
Stedt selbst sduhioii kSimlej imits bei der Yerbeaiefiibg und etwaigen 
neuen Anlege der W^e um die Stadt hewift 'lueOwrf'mB^Keiiete Atiefcr 
aioht genommen werden. 

Im Altgeineiiien kommt dabei die Frage in Belracht : ob man neue 
Stralsen »o anlegen solle, dafs die Häuser unmittelbar aneinander stehen, 
oder so, daüs zwischen deDsclbea (^Orten Kegea bleiben. Es ist sehr ein« 
lencblend, defo. fiir dbs'feae inid dte' ilndere m^eMaCliche TortfceO» watai», 
fiibreni nhd. Stefceo die ffinser inmilt^Nir anonieDder, eo iiidieBea dfe 
JEmd einen riel geünferen Rauni we|^ kneten elieh e^e deshalb mmigat 
in der Anlage and der tlnterhaltimg ; es ist den Bewohnern in kürzerer 
Zeit mögnch, sich z\i erreichen ; also wird jede Art von Verkehr erleich- 
tert; die Stadt wird im Ganzen ■»rärmc^r, nnd weniger Wind und Wetter* 
ausgesetzt »ein; der Erwerb eine» Bauplatzes nihider kostspielig, weil er 
Dur den Raum der GebSude und des Hofes erfordert; die Anlage mebr • 
oder minder 'keetlmrer Befriefiguogeo ^i'd erspart, und eclNt^dfe B8ih 
«er werden nrihder koetipieK^^ 'da man in didiiten DliiieinBion tttÜt^' 
mfionSbig bober bauen kaun, und also am Dach tädrdlai'Fiindanientedi 
ipartj endlich werden auchCanHIe und \ta88erleitnngen, and dte BeieuOli-: 
fxmg der Straten, einen geringeren Kosteuanfwand erfordern. 

Dagegen befinden sich auf der andern Seite die unvergleichlich gro- 
Iseu "N'ort heile von besserem Licht, gesünderer Lnft, und grolserer Sicher^ 
heit gegen Feuersgefahr, und alle die gro^n Vortbeile, die sieh für'dittv 
in^iwe HUrli^lBii^ dte fUbtei^ •iü'*'elner' vbigiRiiii .fiftidn* l4i^<'dflHMlbeiir: 
siäikn Ianeii;''äi(i'grafiitf AnneiibiBflhkeit de^ mbe von Otrten^ nilfdfo 
ire^tdctooöidbe SobSiibeii einer eddUto fllwlf * 

Es ist allemal gefShrUch, eine soldie B^ge lÜeöretisch entaiMden 
an wollen. Wir wenden uns daher diosesmal, wie immer, lieber zur ge*' 
schicHtficben Auflösung derselben« und ^eee gj^lit denn gat vielseitige 
Resultate. j*'-'- • •« •• ''..».• j. ■ 



Betrachten wir die Viixne derjamgon ältesten Europ&iBchfla St&Ke, 
die sich als Muster ron Vollkoaunenheft anwliea lanti^ wo waf dtnn frei- 
liob iiaupCMM Mdratf dtot INffV»*^:^ fUam m ftom ma te» 
MB TO Pompeji bMcbfinkt aind: so findaa tvir erQlttaillieik Staaboi 

4klil «neiuMdbr ilelMBdeii Hianni» die nur an eöier Sailen m Aar 
Imb, ftli Olir^aB aber mv von ihren inoeren Höfen Licht «rfaaiten j aa aiad 
fast imiBer Häuser von nur Einem Stockwerke r.orhauden. Zuweilen nahm 
wobl weh &n gröberes Haus ein ganzes Quartier ein, oder bildete gleicb> 
mm eine Insel zwischen ^en Stralsen^ Die Straiisen selbst sindf bei der 
geringen Höhe der Häuser, schmal; aber es sind deren viele; die Stadt 
aofaeint, mehr wie unsere modernen Städte nur Ein Gebäude, und die Stra- 
lien gleichen Giingen in äoMXbm» * 

, Ehe» aa aeliao m'r in den baMiaban Slidtai daa Mittalallna 
didite HPnaeReihan; m Ahnchft aber, «uf dacen HSlie imd die Breite dar 
SlMfim» aehon- riiaiMihe Ifodilicationen. Betrachten wir z, B. Tenedig» 
lo finden wir unglaublich enge Stralsen, und sehr hohe Ha'user, mit ziem« 
lidh groDien, inneren Höfen, die den besten Zimmern Licht und Luft ge- 
ben. Nehmen wir dof^egen eine ältere Italienische Landstadt, so finden 
wir schöne, oft selbst recht breite Strafscn, von denen viele, besonders 
die Hauptütrafscn, mit Säulengängen eingehst aindj und mäüwg hpheHäu- 
aer^ von der sohünsten Bauart. 

t}beniH atehan hier, in dem groben Tenedig« wie in dar Uafnaripi 
IiandRtedft, dte HluMr dSehl «neinMidaff; d^ Umpabmign» dar UndiMt 
aittd aber mit iialirt .ltoganden Landhausern von aller Art und Crröbe an* 
gefiini« deren Emilen gainBhpUab w bfeilen» prMitiig ^jgahtgton. iMPd- 
atiaben stehen. 

Gleichsam nur im Vorubergehn wollen wir hier jener seltsamen Ita- 
lienischen (^ebirgsstüdtchen erwähnen, welche gar keine Strafsen haben, 
Bonderu wo Haus jan Haus hängt, und man aus einem Hause iß das an* 
deee nur durch die-Nadibarsbüuser gelangen kann, indem 4Bfm #n|l fm^. 
tad Eingänge und Ußh paaiirt, ^vndordi dann ein jia wmMmm mifiA* '^ 
«efctoniBdraa Gebilde enlrtafa^ dafii dtaPhantaiifl^ woMia ainli dnMfbn fip»' 
gag^nürtigl, dar Etittiaraig niobt lant« «vd fdi«r €in ToMUbOd» ah' 
.Wirklichkeit sich vorzustellen glaukit» ' 

Städte endlich, welche in neuer Zeit gegründet «nd, haben ge- 
iriihnliob gana regaUnÜbige» breite Strabeoi niedrige Häuser und 4aM 
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euxQ Anorduuug im GaasCT, der man ^ne grüfsere MauuicLfaltigkeit gön» 
nen möchte; man denke z. B, an Mannheim und Carlsruhe. 

Die Hamer 11111811 wnnfttrihar anefaMider, in grolsen Quartierco. 
ini Mhr grofiMB Sttta» ivit Wien, Paris und London, Iwl man 
YeKgtSkmmgUk dardi Jüdi^ aener Yonlidto gomaolit. Vemi 4M db 
Han^WaiU eine Festung ist, irie m, B. die" dgentliafae StMt Wien, m» 
loheint os notbvendig, die FestuDgsTrcrfce derselben, anfin^aiien, weil sonst 
die neuen Vorstädte in eine sehr gefährliche Lage kommen können. Wenn 
aher die Vorstädte so sehr unmittelbar mit der nicht befestigtea Haupt- 
stadt in Verbindung stehen, dafs sie eigentlich mit derselben nur Eine Stadt 
ausmachen, wie es z. B. bei den meiston Vorstädten von Paris der Fall 
ist, so können solche jedem Endz^vecke entsprechen* Die Wiener Vorstädte 
VKtanHlMldMi iiöb'wenlfg in der Anlage von aoidien neueren 4Gkidlen, 
vSe Mannheim «od Carlarnhei nur daft «ie dnreb Gilten veriien»- 
nde gHUaace BdlSMe und Slfontlieiie Gebiinde mehr Mamurfifalrtigkeit 
erhalten, auoh bin nnd iviedw dnrdi ZwiMheuiEaBie toak GStten natinc^ 
licedien smd. 

Die Vorstiidte von Paris «iad von gar verschiedener BescIiaflTenbeit, 
je nachdem ihre Lage mehr oder weniger günstig ist, so dafs sie outweder 
Ton der reicheren Classe gewühlt M'urdeu, weil ihre Lage gröisere An- 
nehmlichkeit, wie selbst das Innere der Stadt darbot ; oder sie dieutea uur 
dam» der ArnmA Baum iSr dMUgeHfitten zu gewühren, und omImf ödtr 
fieniger wird ein aeidier Conirast M aUm grSfieren Stüdtan neb finden. 
In den totaleren ibd die HSnier sehr niedrig und «tehtn wohl meisten 
H f^SU nunittelbar aneinander; in den scliünereu Vorstädten hingegen ist 
dar Baum minder kUrgUoh benutzt ; es giebt hin und wieder Unterbrecbun» 
gen, und zuweilen nimmt auch ein Pallast ein ganzes <^)(iartier ein» 

Interessant für unsern vorliegeudeu Zwei^k sind afjer besonders die 
Vergrölkeniugeu vonüarmstadt und Frankfurt amMuiu. In Frank- 
furt hat man, zunächst in den älteren Theilen der Stadt, regelmOIiMge breite 
jStraben, arit lioben HituMr% diedicht-an einander «Iahen, angerührt, und 
dto HSneerreibe lungs den Hai« ist eine der prliohligpten und eoiiSBBten 
ftadtb^ad»» welehe iigM efaie Stadt adwweiMn bat Weitarian eta- 
lien die Häuser ieoKrt^ an regelmäCsigen Strafsen, und ihre ZwbdianrSume 
sind mit kleinen SBeigBrten ausgefällt; die nächsten Umgebungen endlich 
sind mit Landhäusern, zwischen g^Aeren GartMianiagen, gleiehsam be» 
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dtob In Dtrmttadt fafc M cio gleiobes SyilM bei te Ye rg t Ol bw u ng 
9m Stedk bdb^» mid sami in der mhe dee 8aUDeee> ifaul SMien mil 
boMn Hiniem ange^gk» wekfae die faaitanl», fe die pMl^rte mp- . 
fcm^ machen, und ein Geüüil der Annehndioiikeft» Gesundheit oad Ha* 
^DonKolduit der WohnmigeB enfvcketty iris mm loUies eoiiit«iiinin \tm 
ffuäwo empfindet. 

Zuletzt wollen wir dea Neuesten, nemlich der Vergrolierung, oder 
wenigstens Erweiterung, von London durch den Regenten-Park er- 
wähnen, da hier gar vieles Meue^ was für grüDiere und kleinere Städte 
interessant ist, roricomml* 

Der Regenlea-ParlL mr eioe gpm&ey m den neneni IM tob 
London etofaendo UTieee, dio jeCit in der Art behenek irt, dab an d«' 
einen Seite derselben, weidie die Stadl berührt, eine Anwhl aeiir grober 
GebSude, io einer nicht rogelrnüfsigen , sondern der etwas abgerundeten 
Form der Wiese entsprecheuden Richtung, dicht aneinander, nur mit Stra- 
IsemnSadungen durchbrochen, aufgestellt sind, während dio Wiese selbst 
zum Englischen Garten eingerichtet, mit Scblangenwegen durchzogen, und 
mit einer Anzahl von Wohnhäusern, oder, wenn man lieber will, Land- 
btfusem, in pittoresker Stellung, beselat ist» wozu auch dne Reihe länd- • 
lieher Gebinde gehOrt, waiebe. Indem aie & Fennen kleinerer KaBei^ 
acher f^Midhlfciiw neehahmen, eine ger manniolilhiliigo fineheioiao^ bildea^ 
und dweh dfaielba angleieh die Ueo euer mit geringen Koelen anefiph* 
ten ffelMan Beqoenliehkeit enegen, wekhe GebHude-Ablbeiliiog ,,daB 
Park-Dorf" genannt wird. 

Und hiermit haben wir in der Beschreibung di<«es Regenten- 
Parkes ein Resultat, welche« die Geschichte aller Städtevergriiiaerungen 
als das vollkommenste und zeitgemiifscste darstellen muük 

Nächst der Stadt gru£»ere, dicht aneinander stehende Wohngehüude: 
dann Stralsen mit isolirten flünsem und Gftrtan dazwiMiien, mÜ denen 
dieSladt ^eieheam in ebe pittorericeGariananli^ Bbeigebf, die aiob dann 
ireiterhm ivieder In (ftononuMdie GaHenanlagen, in Felder, Wiesen mid 
Widder verlierti Nooh wollen wir bei jenen erwähnten grüfseren Gebin- • 
den dea Regenten-Parkes, die man freilich Scldüsser undPaUaste nen- 
nen könnte, eben Augenblick stehen bleiben. Die Euglünder nenneif sie 
„terraces/' Torrassen, und man sollte sie nach ihrer äufeeren Erschei- 
nung für die Wohnungen von Fürsten und Grolsen halten j denn sie sind 
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die abw in der Art oomlwiirt liad, dals täm in Iomhi 
peaz getrennt , und dadurch dozdoe Wo hnh Ü iM e r von drei bis eCini fifait 
Fenstern in der Breite bildend, von Aulsen einen grofsen Pallast ausmaoheii» 
Da aus solohoi Zusammensetzungen gar leicht eiu widerwärtiges, oaser- 
nenartiges Ansehn entstehen könnte, so ist denselben dadurch, dals ein- 
zelne Theilo vorspringen, od» reicher veruert sind, wie die andern, ohne 
jedoch von der S>iiwietrie im CSanien abmweichen, eine grüisere Maunicb- 
Adtigkeit gegeben w«i>de% md m Irt niehl an leugnen, daft aoleba IHtiww 
bei acfar badeaHad a a Enjgmmgpn in den P «* öa t w b durah 



Anlage der Canifle imd WaMerieituogent den grobarHgrten und pvllaibl^ 
4im Anblick gewShreu. 

Bei der Erweitoting der Städte kommt die den neuen Streiken m 
gebende Breite sehr in Betracht« Dals solche zu der Höhe der Uliusw 
im YerhliltniDs stehra müsse, ^n^ird Niemand in Abrede stellen; über dieses 
Terbültniüs sobeioeu aber sehr verschiedene GrundsÜtze Statt zu finden. 
Smmi iit m untenfMbn a yfad w BauptstrafiMs undlfabeaalBubeo, wel« 
wmMtdgm ÜNlto n geben wira. Femer aSoirta wuU noii db 



Stralse, deren eine Seite Fronte nach Norden nadit, wird breiter 
ßlün müssen, als eine soldie, die mit ihrer Richtung nach Norden 
imd wo also die Strahlen der Sonne beiden Seiten gle■Qhnly£^g 
Iheiit sind. 

AuCserdem haben noch örtliche Beziehungen maunichfaltigen EioOufs 
auf die StraJC^nbreite» Dia «mteSln&en, awiseben den bSdisten Uüu- 
aero» MiroU nTeaedif^ and^ hi Dauiiahland; an CHln am Rhalnf 
m Mta OHm M BM dar ^lbumg, dafr donb dM nühetn ITManwien 
lidkan dar VinMr die grdae PhaunriimliahhaÜ der femttm Lull, ahi 
Falga dar ]baga an dem Meer und an ebem grofinn Stnuna, die beide 
■a den gcnaui,ten Qrten wenig Bewegung haben, gemildert worden sei. 

Die Hauptstralse von Neapel {strada Toledo) ist ungemein breit, 
und dessen ungeachtet für die Mensclienmenge, die jeden Tag (besonders 
gegen Abend) in derselben auf und nieder wogt, nicht breit genug; also 
kommt besonders die Berölkenmg ehiei Ortea in Betracht bei der Stra- 

[«•] 
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iB dea volkreichsten Städten, die den ganzen Tag verSdet schienen, yrA , 
sie keine solche Log« UHoma^ daft «im ateke Pmwge m j e m w I b M flMt 
finden könnte. 

Wenn also Hiuiserhöhe, Rang der Straüse, Richtung nach den 
Weltgegenden, Klima, Bevölkerung und Passage TerhüItnifemäCsig, nebst 
noch manchen örtlichen Specialrücksichten, z. B. boKmdere Beschaffenheit 
m Gobindei^ «af ^ WeHiwnn g der Bteifiiiahnito BMU iMte aol- 
IflBy M wicte vergleidMiide TUMBm von StniMiNftai in ii— <Wm 
jbnen SttdtaB wen^ genSgoiden Aiiftalilii& gdbon fcüaiMii« irUnn mMw 
auob tellMt mit RiMkM9ht auf jene oMMMiialilaltigaB Einilasse awijBilollf. ' 
G«Dug, wenn man diese Rücksichten kennt, und dabei die GcgenWMCC- «nl . 
die irahrscheinlicho Zukunft möglichst in Erwägung zieht. 

Dürften und wollten wir uns der Phantasie überlassen, am die An« 
Ordnung der StraTsen und der darin 8tehcn(](;n Hiiuser zu bestimmen, so 
würden wir verlangen, dais ein genauer Lnterscliied zwischen Uauptstralsen 
und Nebeastralsen gemacht werde; in den Hauptstraüien würde kein Häu- 
aenpiartier Ifioger ala eioa HmsliBgo aein dBrfen» aulMidaD Sattan BeiBD 
dam SaamstraiMn» irohar die GSababeiteB daa flansaa Laft un^ Lfott 
erhieUen , wahrend an der Ruckaeito dar HSoser ttttfe, abar kaine WiC« 
böfc, sondern IIüf(>, die mit Bäumen und Rasenstücken geschmückt wünOy 
lügen; UiutergeLüude würden durchaus nicht Statt finden, so.dab an den 
Baumhof unseres Hauses der Baumhof eines anderen Hauses grenzte, 
dessen Fronte in einer andern, mit unserer Uaiiptstrafse parallel laufenden, 
Uauptstrafse stände, und welches eben so lang wie unser erst erwähntes 
Haus würe, angenommen, dab das Hüuserquartier, welches je zwei riiok- 
wSrta aiok gegenObar liegende BSuaer nü ihfen BaimliSfiBn UUeton^ . 
taotitwiiikllB aai. Wo «a aber nStbig würe» dfo mil. akiander paraW 
lauftndan Hwptstea&en aa dorafaeebneidant da würden demab die Gie* 
belseiten der HSüscr an den Hauptstraliea Hägen dSrfen, .sondern man * 
wurde mannicbfaltige Mittel haben, dieses zu vermeiden, als z. B. GebÜude 
mit einem oder mehreren Flügeln , wo das HauptgebUudo an der eiMa^ 
und der oder die Flügel an der andern Hauptstralse lügen. 

Die Hauptstraisen würden wir, bei einer Uüuserhöhe von drei und 
vier Stockwecken, nicht unter 60 Fuis breit BMMdien; dSe Seitenstraben . 
dber w eben ao breit» dab swti gawGUwIiahfrVIdH^^ 
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Nacht oho« Gtfohr h^pgpm kISnim» Ofe HiDterhSmer und «de A»> 
imd AiMliwilmi aach Malen irftrie kh gUMi oirteiugeo, m M*fhi»« 
jenign OmAmIIvv» Anliani muiq Wofampg TSfigrB&flnii wollls^ 
iMi Ante« ärig Uiebe, ab, in Fall du Bmm anr M Stookwoik» 
Utti^ ein viertes aa erbauen. 

Wir erinneni noch, dafs wenn andi die zrrei ruckwSrts "^"V^^fir 
gegeniiberliof^cndcD Häuser ?*lf ts gleicher Länge sein tnuisteD, doch koioes- 
weges alle Hiiusor von glciciicr Liingo zu sei« brauchten, da jedes Häuser- 
quartier eine vorscbiednio Liiij<;e, uder, wenn man licbnr so sagen ynll, 
eine verschiedene Breite in der Linie der Uauptstralso eiunehmcn könnte^ 
weklMi irir anr in dmAst lieedffilHlriia aMiten, dafir wir kiiM edmi^ 
tecn Btoeet tb lolelM tob tBut Vemlera BMito gestatten wüidea* 

BSnier oad PaH&te itflden, deren Bauart sieh nioht gcgcm e itf g bebiflg^ 
da jedes Haus für sieh bestünde; die Häuser iriirden der bequemsten innem 
Einrichtung fähig sein, da man an allen vier Seiten Fenster hätte und die 
Rücliseite der Häuser würde noch die heiterste AuHnicht in viele Baum- 
höfe geniefsen , so dafs jedes Haus eine Sonnenseite haben würde^ dia 
nicht durch ganz nahe stehende Häuser rerdunkelt werden liüante« 



Indeok wir Uat wminrn V e ttte s aBwiag i^VawwMgga ecMieften, 
aebon FreuodiB Phantasie venuciitey uns von dem, was wir practisch he» 
Wihrt fanden, zum Idealen zu verführen, fügen wir noch die Beschreft« 
bung einer Italienischen Landstadt hinzu, deren Torhild der gütige Leser 
in allen Italienischen Städten, und in keiner wiederßnden soll, um uns 
auszndrikken, wie Göthe von seinem berühmten Mäbrchcn; wir ver* 
sprechen, dab wir, so sehr, wie uns auch Phantaue verlockoi- mtkshte^ 
dach aioUi In dfeterBesciire&iang^ aafBhnn wolIeB, waa mw nicht hgendi- 
la «to AbMmImb Stadt findet. MSga der emsto Leaer dai dh^ 
tariwBba mm, daa mhe dfaaar geecUoiieaon Wmm itmtM UmMmts^ 



374 ^ J^»4*lharä, f^oneUi^t uw VtHteMtmimg dtrBmmri daOMktr '^it'ihr 

Secbstens. Beschreibung einer Italienischen (Lombardisch« 

TeBetUnltoheii) Lanastadt. 

Reine, gerade und Iwtita Stnbao. SdiSaa^ laAige Säulenhallen. Masura, zieiUche 
ESBMr nil AltaM mid GakrfiD, ImAsd OCdkara, hallm Kanten, hdlm 
Zimmern, bellcK und •teinero«B Treppen. Kldoe Liiet^ürten und Leaben ia 
und an den Uäosem, Brunnen nodl tpriogendM Wasser, Feuersicberheit, zierlicb« 
und sehr reinliche Höfe. Im Hintergrund der UaupUtiebe ein prächligee Rath- 
bao», Mn geriomiger Harktplats adt «Imt Abenda'arieMhlelMKMAalfe. ScUb 
«OfgesteUt« Waaren in vielen Kaufladen, SpriogbrunnMi, L«bind|||kei^ BriH^h- 
kfit, Hwik nd FiöUichlMit. und Überilii^ 

Wir kamen gegen Abedl am 9tm Mi«», 4» am «otLet w 
hCRÜdUB BücifcHififc gewahrte. 

Die mittleren Höben der ungebeuenten Febennunsen wurden von 
jlen Wolken rerbüUt, wahrend ihre Schneezacken aus dem Gowülke her- 
fOfd^eo uud golden im Glanz der abendlichen Sonne flimmerten. 

Tor uns breitete sich eine unabsehbare Ebene aus, an deren Greaxe 
wir das Meer^ wo nicht seh^, doch uns denken mulsten* 

Auf amttigBoäan Bügehi, die von te GAkeam am, gleich, 
im III aa Fifioha IMnwMkai^ li«m - 
tgMkeaMbSmnnmMt webaCa im, mitteo im Februar, ans dieaer Ebene 
anil^qpn* Yor Allem zog eine nahe kleine Stadt, die das Ziel unserer. 
TbgMCiia war» und weldie unter Pinien sidi auf einem soldien Hügel 
erhob, unsere Aufinerksamkeit an. Der NordlÜnder ist gewohnt, beim 
AnUick einer fernen Stadt, wenig mehr als einen unordentlichen Haufen 
von Düchern zu sehen, welche, steil, finster und formlos, ebeu nicht gedg- 
oet sind, heitere EmjiimduDgen zu erregen. 'S Vir hatten schon in den 
0UUbm Gebirgstfaakm mit Freodea dm AaftHw dar aMm Dficber 

^^^^^^^^^^^^^^^^^ ^ ^^^BB^A VIb^^v ^^^^B ^a^^U ^^^^^K^H^^^^I^IB d^F ^^V^^I^H^wKv ^B^^^T ^^^^^^HP^B^^^^^^ ^^^^^^^^V^ü^^^^ty ^^^^^^^^v 

HSuser, alle maanF, gBalwB Kf^stanen» tNi8lie-&i der röthUcben Sonna 
glänzten; und lai^ hingengene Nauerformen, dia eich horizontal Bbar 
einander stellten, sahen gar schön unter Pinien und Cypressen hervor. 
Wir sagen: horizontale Mancrformen; denn der Itab'cnisohe Architekt be- 
sitzt eine besondere Gescbicklichkeit, den abhängigen Boden durch Ter- 
rassen in ebene Abtheilungen zu vwwandeln« Beschäftigte die fernere 
Steil iMMm MnorkMinkcit: ao mr wdi wmfWOm aiabl akMb- 
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tereBie; wir Ubtm wd ikm toliSiiMi GfaDdahaim^ derea 

tai ( W w l e, worauf 119 mit giöbaetn Steinschlage, dam nÜ 
und zuletzt mit Ctnmä bededU ward. Die StraCiM hatte wenig mittlem 
Erhöhung und war 8o eben und fest, dala man auf derselboo kaum deD- 
Eindruck eines Rades bemerkte. Da wo die nächst der Stralse liegen* 
den, treiTlich bebaueten Felder höher nie unsere Chauss^ waren, hatte 
man diese an ihrem Abiiange mit Futtermaumi aus Flulsgeschieben roo 
BmU und raHm Sandsteine eingefa&t, n i i Bfc i], wie die Körner in der Älire^ 
in 




In der WOnt der Stadl wurde die Ii«MblE«be Mbr brai^ and an- 

Btffft'M»*»' bei der Stad^ auf einer dienen FlSdie, ww tokhe zu beiden 
Seilen mit doppelten Baumreihen elngefaCit, zwischen denen Einwohner 

in der erquicklicbston und mildesten Abcndlufl lustwandelten. üoseT 
Vetfurin lioüs seine Maulthiere langsamer gehen, und scliritt selbst ge- 
mütblich nebenher. Ein Mitglied unserer Reisegesellschaft zog seine Cla- 
rinette hervor und sandte der schadenden Abendsonne einen sanften 
Cborai nadi» wdohem die Spaziergänger ndl freandHeber, 
Theiinahrae zuhörten* 

DatSladtilior wurde dordi swei OUBAm gthSM, 
wir in «Inn ioli6ne, mülsig brettn und jeemdeStralae 
H&oBer nut den adiomten Sfinleoballen geKhmückt waren. Doch 
j|nii|8«lr denerle lüdit lange; denn wir gelangten achneli zu dem GastbaoM^ 

wo wir uns nur eiligst mit einigen GlSsem dunklen Weins erquk^en, 
nnd dann in freudiger Hast aufbrachen, um noch, so ricl als es der Rest 
des Tages erlaubte, die Stadt in Augenicfaein zu nehmen^ weloiin um ao 
aehr interessant erschienen war. 

Die meisten Gebäude waren aus dem Mittelalter, aus jener Zeit, 
wo der Venetianische Staat, durch Handel und Gewerbe reidi geworden^ 
einer der bläbendsten in Europa war» 
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\ iNvVaMfyltaraBiilgHtettaledMsralktliMMtfkl 
tanen» Um AmIMImi» iMI «ii^rnftt ii die'ilR«ii8«N».]|i^ 
gab der iogeunalaB gotfnubBii Bauart, und doch mit flwn VonMn^ 
ifie mit deu jenigen der Byzantinischen Bauart, durch Anadiauung MbihA»^ 
nach freier Phantaue beide Bauarten verbanden, und dadurch gar mafliti 
■nichfaltige Compositionen, die muner interessant, und dabei oft geistreifA 
und schön sind, hervorbrachten. — Doch ehe wir zur weiteren Beschreib 
bung übergehen, so lafs Dir, gädger Leser, Licht und Luft beschreiben, 
ffVi sie unser Bild umgiebt. Denke Dir den Rdsendeo, der wochenlang 
bMubMlte Gebirge durchzogen ba^ wo €r ninhto idi^ abSoliiiee^ teaurige 
TwMnwSMer und gefirövenefieflii» der nooh «mTaige aufw seineB Beiwi 
meen niit Mühe Bahn dnreb den bohM Sdmiee der Waenlulafl Iweelm 
aali: denke Dir diesen Reisenden nunmehr -in der mildesten YtA eine» 
^tatschen Sommerabends, das heilst, eines soldien, wie nach einem war- 
men Tage wohl einige, von Regen und kaltom ^Vinde frei, jedem deut- 
sdien Sommer zu Theil werden; dazu ein durdiaicbtigcs Blau des Him- 
mels, wie C9 kaum jt'mals die nördliche Landschaft iibcr^lüuzt, tiefer am 
Horizonte die glühendsten Farbeutüne des Sonnenunterganges, von wel-, 
chem her leiehteRoeenwUlkchen vergoldet fiber Demem Haupte eveft durch 
den Aanr e^g^ Denke ^Mr dtnn eui heiteres, lebenfiNiliee IVeiben der 
EiiiiirQlnMr nneeiei StBdicbene, emee YSIkeheDe, «rae sidi durofagftaisig 
kennt und aneinandw Antheil njimiil^ hA wjdiohemSdnrermulh undTtauer 
unbekannte Übel sind, und das ron Sorge wenig, von Lcbensgenuls so 
Vieles weifs, bei welchem Alles, was sinnig und geistreich ist, Schutz findet, 
und wo selbst das Laster, im leichtfert^en Gewände» mehr als Sch^ 
- BMtei denn als Bosheit erscheiut. 

Und nun folge uns in Stra&en und GebSude. 

ÜBier den SSnlenhaHen, welche in der Hauptstralse überall die uo* 
teren fltoÄweike der HSuser einnafamen, sahen wu: mamuohfaltige Waa- . 
«BD ao rebnnd und gefällig nu^^eidk^ defr wup ron |eder liSHen iuntfea 
m(igen. Hier waren Fhrndite au%eBefaiolile^ wie ivkr die kaum im Herbst, 
aiamab im Februar erwartet hUtten ; zwischen denselben standen Reihen 
von Hyazinthen und Narcissen, in Töpfen. Dort sahen wr in das Ge- 
wölbe eines Spoceroihändiers, wo neben niatuiichfaltigen Waaren, im Hin- 
tergnmde des Kaufladens, ein vortreflliche« Bild, von einer Lampe he- 
schieneo, unsere Aufmerksamkeit fesselte; an einer anderen Stelle waren 
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fi.wft Wmmm amtwnuH} k iinw «tew Halle batte rin iipeaii. 

Iriivtr K<^f ein mfiob^es Feuer tuiter einigeii Keaaelii «ng6Mlb8rt> in 
denen allerbaud Backwerk von Fnicliten und Fischen in Ol gesotten wucde; 
auch einen Buchladen sahen wir, in welchem el>en die Ausgabe eines neuen 
Kochbuches, iu einem immensen Haufen aufgethürmt, die Censurliceii/ er- 
wartete» während uns ein trelTlich gedruckter, vohiminöser Katalog von 
vielen neoen Buoiieni, hanptsäohlioh Sber Ackerbau und Gewerbe AUer- 
io/wia müiieMaliiiftn nnd llainr-W«ieDe<^en, AuMIdIs 
y t HM iJ I ^ mä vm efaw tuiateYoaUlBmg ra dem ZuttuO» dea UM- 
Mm LatoH &i UOSm, th gtwBbMb ^ BtaUt nocMierGaMif» 
tm MMifilimf n will, beibrachte. 

Man ist der Meinung, dals Vorhallen der Häuser die unteren Stoek- 
werke hinter denselben dunkel und unbrauchbar machen; einmal wollen 
wir hiergegen bemerken, dals, wenn die Vorballe nicht vorlianden wiirc, 
alsdann eine 2Ummerreihe an deren Stelle sich beßinde, welche den hin- 
teren Zimmern alles Lidit von derStraCBenaeite benähme, während diese 
ggfa—mji» nMif aar von der UftimitB;, aondem «nh von der Steabei»* 
teil» liebt und Luft eehalte Utaaen; diaier Zueang von Uabl kt aber 
um 80 bedeutender, ab dSeSttnlenhallen, bei grolser Sa'ulenweüe, donmwb 
■ebr dünne Säulen haben, wiihrend die Festigkeit der von denselben fo- 
tn^g^cn AVcilbungen auf Elsenconstnictiouen beruhet, die nie fehlen, %venn 
■oMie auch zuweileii Fon dem Zeichner solcher Arcaden weggelassen 
[iroKdeD. 

In der That würen diaae b ededki a M Seitenstralson im Norden von 
ebMn Bocb viel gräfiMrenVortiMfle, wie im Soden; aber die Bequemfieb- 
kieilen dea Lebena baban bi Italien, wo dfo CoUnr daa bSebafa £uco* ' 
pttloha Ate aaiai«^ bii, SberbanpC ebm bSben Stefe enekbt, ab bi 

Hovtaabland; und die plumpen Nachahmungen der Arcaden in B8b- 
men und m d«r Schweiz konnten ^len niobt g/M^gatlt aeia, eine wei> 
tera Yerbreitinig derselben x\i fördern. 

"Wenden wir uns nun zu den übrigen Thoilen der Häuser ims<»rer 
Stralse, so finden wir überall Erfreuliches. Dals solche sümmtlich uias- 
jdr sind, brauchen wir nicht ad erwXbaen; denn ein hölzernes Haus wäre 
HiHirfiiilfaltaJtojfa Haber eidatabt dann «udi aha grobe Man- 
■iiiifcdrtg^a» dar Smnm dir «liAwaiMiriiiiliwieii. IMa Fewier und Thfi-- 
' cMa#iiMiMi4.aHk«M|Bi.cBii,«. [40] 



reo habea kuufig BogfloAnMVy oM^ frBMii# dfo* Uhanen Mhtei 
▼«ckoniMB, rini dl» t tefcup w ifc Mo hMgMr g e hw wh t Wmi i. Ik 
«fai SmI o^Zbww viellirii* beMle^ ao kift mm dsM (mm 
Vocdenrwid dtdiiMb ^tidisain zum Fenster gemaaht'y am VeMlv 
noben Fenster anbracble^ und solche nur durch Säulen voo emander trennte, 
wodurch dann eine gar zierliche Säulenstelhing ^tstand, die oft auch nat 
Altanen und artig durchbrochenen Fensterbrüstungen rerbunden i»t. 

Gewöhnlich pflegen Zimmer und Sü'Ie, welche tief in das Gebäude 
biiioiugeben und deshalb einer starkereu Beleuchtung bedürfen^ solche Fen- 
stergruppirungen zu haben; und M irt fflbttbaupt sn bemerkiB, dab das 
ItaUeninlie WobniMi» nieiiMb jenw c aMnwnmHft ^ Aamkm IM^ wMw 
dadoreh entiteht^ dab man ouftFa^ada » «fae g^wiwe gJitPiUM und 
gMA brdte Fonstersehafte tbailty und ea nun »wcnd^ autrdftn Übt, 
wie es der Zufall wilL, vro dann ailht'Mlten ein kleines Eckzmunerdien 
latemenhell und so sehr dem Zuge ausgesetzt ist, da(s man in demselben 
kein Wiukelcfaen findet, wo man ruhig verweilen könnte, wiihrend wie- 
derum ein Hauptsaal so schlecht beleuchtet ist, dafs man in demselben 
am hellen Tage Licht anzünden möchte» Der Italienische Architekt macht 
immer die architektoniiolie Con^oiüioa von IbiMn lMf«na> i&iiiab von 
An&eo hineint/wie die Verebrer derCaacraon A xASkAJbat in aniaNr Zeit 
flianiBhmii banMhet gewwD ifad} dednlb iMkomineii aiier eben dfe 
SaKeiiiMbeD HUiwor eine solche Mannichfaltigkeit, die attfat allein den Ar« 
lAitflktiffj fondem auch den Haler entznckt, und die man mit Recht geial- 
reich nennen kann , indem sie die innere sinnige Einrichtung des Hauses 
auch im Äulseren darstellt, was mit wahrem Ebenmaals und den richti- 
geu Grundsätzen der Symmetrie, die von Einerlei eben so yenchieden 
siody wie Harmonie und 3Ionotonie, gar sehr vertraglich ist. 

Nirgend haben wir anob b» einer Ttai S BBfa eb ea Stadt jenes wider- 
wtrtfyGafiihlyd^^aeltaa b> einer ttwdd w M ta B to dUb 
die HiuMT eienitUob nnr Mcher leia» md etm wm%» lütaMr; tan 
bier nefamen die Dächer den Strabea iiobl «nd Luft, und maobeo efaiea 
80 groben Theil der Masse des Bauses aus, dab solches unter der Last 
des Daches erdrückt scheint und audi in der Tfaat wird, wie die Aus- 
weichuugen der Wände nach allen Wel^genden deutlich anzeigen. Die 
Dächer der Häuser wird Derjenige, welcher sich in den Straben einer 
Italienischen Stadt befindet, nicht gewahr, es mübte denn die Strebe sehr 
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^ ErMbeirang, •oadem «Mb eine grölMM EeH^Kkeit <ler SlnlMn» die 
•■Ulk daroh hohe DSdm Imoluttet ttnd, »o dtk die Fenater, bei gerin- 
-garer Grölse, den Hüusern mebr Liebt zuf^iren, wie in einer dunklen 
nordiscbeu Straüse, >v'übrcnJ in nürdUcher Gegend gerade die Fenster kIei-> 
ner sein sollten, %vie im Süden, da das Fenster der Gegensatz des Ofens 
ist, und eben so, wie die Oberflüobe des Ofens nürmt, die Oberfläche des 
Fensters kfike^ Dnu koDunt sin Gefiibl, von deisea UrsMte wir ims sivar 
iMino WiMiiiHowlipift cab6D kSoMn» welobes wir aber dennocb fSr ridbtig 
iNdleB BsBiMBt dab Modiah ^iele ind j^obe FoNtor» die wflmglibht hh 
fSbren, einem Tlmimt «kvTM besonders Triibidiges und UawSbnliches ga- 
ben, und das Zimmer im Gogentheil beiterer wird, wenn, ungeaditet einer 
beträchtlichen Verminderung der Zahl und Grölse der Fenster, das Licht 
lebhafter ist; ein Sonnenstrahl, der durch eine enge Spalte in ein ganz 
dunkles Zimmer flillt, macht einen erhoiteruden Eindruck, wahrend ein 
Zimmer, dessen ganze Vorderwand aus Fenstern besteht, die dem Zimmer 
nur ein mattes JEleflexIiobt aus einer dunklen Strabe zuweisen, wean sdiOD 
das Zinuner im Ganxsn heller vrUte, als jener durch einen Sonnenstrahl 
erleuobtete Banm, d uw ha u s tön trauriger Äufentbaltsort ist. 

Doch wir sehen hier so viel Neues und Reiseodai» dafs wir wenig« 
stens nodi heute Abeod^ wo die letzten Sonnenstrahlen nur noch das Gie- 
belfeld des ungemein gesclimackvoll erbauetcn Ratbhauses im Hintergrund 
unserer Hauptstratse erleuchten , wenigstens eine .vorläufige Übersicht \ on 
allen den Schützen, die wir morgen zu erwarten haben, gewinnen müssen. 

Pas Rathbaus, dem wir uns nähern, ist ein zweistOekigfa GabHode 
von etwas grObssaaTarhimBiwan, wie diePrifatwphnuogen: unten eben- 
woUiMntadialleD, achSner, grOber und geritaniger, ab die vor den H8n- 
sem; im entanStoekwari^a sohOna nnd grobe Fenster, die einen weitlün- 
^en Saal andeuten; dann noch ein eidbohes Giebelfeld mit einem zier- 
IMien Gesimse liedeckt und durch ein Fenster erleuchtet : alles in jenem 
romantischen, gemischten Stjle des Italieniicfaen Mittelalters erbauet, der 
überhaupt in unserem Stiidtoheu vorherrscht. 

Aber, indem wir uns dem Rathhause nähern, wird uns eine neue 
Cberrascbuog zu Theil. Die Stralse ist an der linken Seite geSffnet, und 
wk «ilMa «nf eawm kMsM Plate dfe Hmfrtldnka der Stvit, mit ihrer 
F/^ada cmde fi|n die Al-ibom gmfiwdit, mÜ ibson Mioh venier. 
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aUdn'atebeiuI, tmlHi «Mdh^ md nur 
BriMiditiuig der Treppe verseheo, und iillttlilAten' Hegend» flish oben ihm 

mit mancherlei Reihen von kleinen Bogen und SHuIen immer reicher jet» 
ziert f und yfo die Glocken hängeu^ mit BogenhaOen gMiB ^afiffiiaty aai 

SooneuBtrahle wie Goidschmiedearbeit glünzt« 

„In der Kirche sollen Bilder vom Maler Pordenone, dem 
„Nebenbuhler Tizians, sein,' ruft der Maler M', , einer unserer Mi'trei* 
senden aus, ^^laCst uns eileu, noch etwas zu schon, bevor es ganz dunkel 
ffMfiedl ' Nun erblicken wir zum erstcumal den Reidithum und die Pracht 
dier imuni AnsiieniDg ciiier IlalieiuMimi KInIms dteMn> Aufwand von 
Bffldem und Statuen, der Alles erfoUt, so da& es oft an Fiats ffehUe^.da»* 
selben «ufamMhiMn: dieae Bitnnor und Marmodulaboden: 

Mu» reichen Architektury e raer uu gan' und SSnleutdUmgcn« Wir Ünden 
mehrere Bilder Tön Pordcnone, aber wie und wir überrascht, einen 
Italienischen Meister auf seinem heimischen Gnind nnd Boden kennen zu 
lei'nen, ihn, von dem w ir schon viel zu wissen glaubten, wenn wir einige 
kleine Rihler in Gemäldoj^allerien von ihm gesehen hatten, die kaum 
diesen seinen \Verken ühiilich sind, und nun diese Altarblätter, diese vie« 
len Bilder mit Gruppen kben^roiier Figuren! Wir glaubten eine neue 
EnMeekmig enei groJaen Malern gemmht m baben, den irit in den 
hge l u l eu Bang ai aeteen bStlen* 

Doeb es ^irar aebon zu sp&t, nm nocb heuteAbend auf die Einael- 
heilen eumigehen« Unser W« a^gle: „e» aoll dss Wofanbaua von Ford«« 
i^nono lieb hier befinden, und nocb viele Büdar von ihm, die a|if iBa 
jyWSnda gemah aind, enthalten; wir ki'»nntou die Dümraerung noch ba- 
„ nutzen, um wenigstens den Ort, wo das Uaus atehty 
„Blorgeu damit keine Zeit zu viylieren." Diesea wurde 

Die Stra&e ist indessen leUiafter geworden ; der gesohilAige Bürger 
hat seine ^Vcrk8tätte verlassen, imd eine lebensfrohe, sich freimdhoh grü* 
fsende Menge belebt dieStrafsen: Männer, Frauen und Kinder (<? venuto 
la prirnavcva , tutte le dünne a spa.s.w Ja scra). Unter den Hallen be- 
ginnt man schon hier und dor^ Licht anzuzünden. \Vir wenden uns an 
einen fireundfiehen , gebildet aHMWhindHl Mann (und dieses Ansehen hat 
fint jeder Italiener, und wünaofat, ea m Ubea), und hitten ifan, imnaoh 
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• gaMw4i*^ lnäB «inii luailMii w ^ ' Wn ii filfc i lwiutfc l M ii (TBiiAwKiiiii) 

• jtt^«n Maun'^ Sflr io der DSmmeruag fertig, txut der Guitarre m- 
term Arm, an uns vorbeutreichf , tind der ims oßeuhcrzig und eilig ge- 
^eht, da& er den Mann, nach dem wir fragen, gar nicbt kenne, \\m aber 

• rBfh, an den Boutiken- Laden eines " "Mnifjersteheuden Hausen /.n pochen, 
t wo eui Gelelurter vrohne, der uns die nüthigo Auskunft gnlMm w orde. Da 
^ Beht man die UninMeiibdt der Italiener, sagt enier 'atts unserer Ge- 

MÜMlnits- rfe kttUMn cfaMn MbIw widbk ckuntl) weMier dnr "MigQMfcli- 
MM» KaMder and ü« nildMor LMitawnn iift, imd dn mOmm IM 
der CMbobaft wendet tiflb halb £trgerUoh, halb kwhend fiber dto swote 
Mystifioatkni, dto der Iflogfing uns zugedacht habe, sum Biokwege; tiber 
eine Frau, die unset* Gespräch mit dem G ui tert ht e u angebSrt hat, und 

• önMre Unentscblossenheit wahrnimmt, rüth uns, dem erhaltenen Rathe 
' an Mgen, und nur an den »chwarzon Laden anzupochen : dahinter wohne 

ein tiefgclehrter Mann, der uns getvils gehörig bescheiden werde. E<s lag 
etwas Aulriohtiges in Aeier Tenioherung, wie auch in den Wocten des 

' Junglings; imd «uf-keinen Fall konnte die Gefidvy nü der LadengeUbr- 
■amkeit näher bekannt an werden, sehr grob sein. W. entMUielst anh 
lüt uns, das Abentbeuer an besteben, wSfaraid die andero GeoeUsokaftr 
rieb schon zum RSokw^e wendet. 

Wir klopfen an, und »ach einigem wunderlichen, mystischen Cle- 

"töse wird der Klappladen geölFnet, und lange vor dem Gesicht, dem sie 
angehört, kommt ans einem <;anz dunklen Räume eine unendlich grolse 
rothe Nase zum Vorschein, welche, uehst ihrem Grundplaue und einem 
Paar groben, bebrillten Augen, einem firenndlichra, aber diplomatisch- 
celfimönifisen Grankopfe. ang^iGrty vieilekhft ekion BrfeUreiber oder 

"Kotar des SttdlahenB« HbA einer cbenwoU oerinioidSaea Anrede Tion 
vnierer Seite and* der Fin^t fro die Haus des Mahr Pordeaonn, 
des Meisters m^irerer Bilder in der Hauptkirche, sieh befinde, wonach 
wir bis jetzt vergebens gefragt hätten, belehrt er uns sunachst, daft 
uns Jodes Kind das Hans gezeij^t haben M Ürde , wenn wir den !Maler 
beim richtigen Namen genannt hiilten (der Mangel un Gelehrsamkeit 
war also auf unuerer Seite gewesen), der Maler heilse Licinio Aigilo, 



«Dl Wüte M» iniM i rl iiil Onh «tili wii* TiltNliil 1P«B4MMhi« j»- 
■imits flflbrBMM Vi«» dar Kistb« ,g0Mde fcgadta^ aHhii ;va«i Mi.. 

hause, uod enthalte mehrere BHdw, die Biotr.li «dön GSiigeii..iind.4M 
ZNMMm befunden, und deren G^eostliade er uns beschrieb, indem er 
noch mehrere interessante Notizen über das Safdiverhältnifs mittbeilte, 
sich in der Chronologie wohlbewandert zeigte, die Antidote, dals Tizian, 
aufl Kunsteifersucht, dem grofsen Lioiiiio naoh dem Leben gestellt habe, 
als eine Yerläumtluug gegen Tizian, mit eifrigem Patnotiamuö abwi^, 
und ttUB andütaby durdians beMbreod, nit ^ fmil$ml^ii$itimfJ^^ 
4te wir mil aller mSgliabcD nonHulmi mMkßäk.m'mMmt^^bnBa^ 
ivaNDt «ndieb. Bainag aio adtaanaslUy g«iraMnaiiiis darAlle^an| «ai- 
iMiiii danklan Laden halb beramaohend, vnä wir vier Irn^/m nnmjniitfii . 
Deutschen Tor demetben. '* 

Es ging nun zurück zum Abendessen in unser Gasthaus. 

"Wir liatten uns l)oi der ersten Ankunft mir einige Momente in 
einem unteren Gastzimmer aufgehalten; jotzt wurden wir eine steiuernc, 
wohl erleuchtete, auch mit hinreichenden Fenstern versehene Treppe hin« 
auf, in einen Speise-Saal geführt, der, zwisdieo d«n uns angew ia sa no nStiilaf» 
dmmarD li^and» «gleich cur Cammunioatiaii dersdbeo, amn Convoria- 
tiam* «adl GcaailHlkafMSaale diente. In der Bütte dar beidfluSeiteiiwiiDde 
waren einige lebcnsgrolM Bilder fSrsdiaher PersoMB mit Inschriften ao^' 
gehängt, M'elche besagten, dals diese holien Personen das Gasthana vor 
langen Juliron nu"t ihrer Gegenwart beehrt hatten. Die Zimmer waren 
überhaupt hoch, und, wo nicht sehr gpräumi«;, «loch regelniiifsig und grols 
genug. Öfen fanden Avir nicht, bedurfteu ilerscibon auch nicht; doch 
brannte ein lustige» Foucr ini Camine des Saales. Die Mübiirung der 
Srnmer, seiur einfach, gute Betten auf eiserneu Gestellen, und aebr aobEoiite * 
Tiiche and StSUe. 

Während einer Pame, die nnsar gawiahtiger Appetit in demTaieh. 
• graprfiflha naachte, hSrten wir daaPÜltaahera afaier kleinen Fontabe durch 
dat atae Fenster der Rückwand des Saales ; und indem wir uns näher- 
ten, sahen wir, dafs unmittelbar mit dem Saale ein kleiner, an drei Sei- 
ten vom Gebiiude umschlossener Charten zusammenhing; in seiner Mitte 
plätscherte die muntere Fontaine , vom Moude beschienen , in einem dem 
Boden gleichen Marmorbecken, und die solches umgehenden Rabatten wa- 
ren mit Orangenbäumen, einer besoudern, immer bii ihe ade n weiben Boa% 
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md andero ffeHbtHaaUMOk hingnTiiai CBtrainhen, aifr Mfrtfaan, Qtean- 
wni hmhwmmy hwuMti tm toftata^ tcmOtiMm nicfak rnnimhln 
MM M^» wir cImT«» Ciltiiiiltfgffr w i iu iif i wi ite WeftilMaMy weMie- 
«ft r«iMM» MMoft» oai te nir, dnMb ScUmiliteB md V^km, di« 
iyjpiB te MoadMiicine erblickten. 

Welche rctzeode örtUohkeit 1 Es ist wahr : em Thoil des Eindrucks 
beruhete auf der Grülse und Erhabenheit der uns umgebenden Natur. 
Diese unermefsUchen Giesfalten eines Weltgebirges, und diese niilde, saufte 
Lirft sohon in der Mitte des Februar! Aber, liat nicht jed&s Kliina seine 
eigeuthümUohe Sohünheit? und warum soll eben im Norden das Gebäude» 
wtlChM diMrt m&lMgae wie imSÜdoi Üt, so DÜcbterD und einfönn^ Nfa? 

Itodi wir WMte » iD iinm M aMc, inid ttftmn w M 

y„ «- imLa«a»fc M» 1 ■■■■■■■■■■I ^- if II ■ UM ^..f " - — - — — 
vonm» 4NV vciMiHiMK aiD KnmnMiuMii nofgna mi immmt MRHOMtt aw^ 

rasse, bei den ersten Strahlen der Sonne, die seitwiürts vom Gebirge über 
dem Meere «ufgiAn wird, eioanndimen. Der IMalcr W. seCist lioh anr 
Lampe, um eine unter wogos angefangene Skizze weiter zu zeichnen, V. 
schreibt nach Haiis^, und der Arzt L. ist in einem Icbhaiten Streite mit 
uns über einen optischen Gegenstand verwickelt; jetzt tritt unser ^'etturin 
ein, mit wdobem L. die Unterhandlung über einen Uingem Aufenthalt ia 
I Stftdtefaeii fibenMOtmea bat. Wir icfaleiobeii uns weg; dew der 
bat uns erinnert, dab noob manche» Intercasante heut Abend 
werde, was unsere Neugierde gereist hatte. Zuerst fflhrt 
uns wieder der Weg in die schon erwähnte Hauptstrafse, die zwar nlaht 
mit Laternen erleuchtet, aber durch die vielen Lichter und Lampen zwi- 
schen den unter den Süulengiiogen aufgestellten Waaren hinreichend er* 
hellt und mit Menschen angefüllt ist. Doch wir haben ja die Absieht, 
auf weitere Entdeckungen auszugehen, und schlagen uns in eine minder 
belebte und dunklere Seitenslrabe, ~wa wir uns ia stinen TrSooMa 
ieren, und gelegentüeh emh .weU ea ein leiMe Aadentm ai 
«, teg^ aoOMWiM ieieen, wie anseoiahtfder «rafee Abttllina, Emili« 
Gelotti^a. e. so dentUA and nelBrGcb besofaraibeii* Deb deiglBiebn Mih» 
wendig vorbandea ee i e iy mBasea wir denlcen; es mufs doch so ein Roth- 
mantel uns begegnen ; — aber nichts Ton dergleichen. Alles athmet tiefirte 
Rübe ; nur an der Ecke eines Pallast es springt ein dichter Strahl des rein- 
sten Quellwassers ans der Mauer, und ein Knabe hat seinen Reisdiut zur 
Erde geworfen, und It&tgjt sieb durst^ über den Quell* Danelien steht 
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mit Citrooen und Gläsern und einer kJeinen faöhemeo Presae. 
IKe Häuser sind nicht überall dioht aneinender gebauet; oft sind ibceBfii- 
hen durch Gürten unterbrochen, wo wohl coustruirte, zum Tbeil nut Ar- 
chitektur verzierte ^lauern die Straisen eiofassco, wo sich hier und dort 
ein Pinje«I)aum licr!il>erwölbt, oder eine dunkle Cfpresae «teil emporragt, 
oder bctigsumcs Lurbeer^ebüscby mit blühenden Mandelbwimea yermisobt, 
im sauften Ibiicir'4&Mt^ ähm»M^i^til»Mt iMwegt. Eta Mkkm iifc: 
B^fbcboD MklMn GiMan flfa MihOiMi Em wm 

ndt «aMT Befte TOiflrHrv'iT itilieDibr, auf Säulen ruhender Fensterbogen» 
^em Möndsohem entgegenwendet. Auf dem Baloou sitzt zwbdien dem 
durobbrodienen Steinwerk des Geländers eine muntere Gesellschaft, we- 
nig I>oktimmert um die kunstgeschichtlidie Wichtigkeit ihrer steinernen 
Umgebung. W ir bürou schon von Weitem die melodischen Töne dieser 
im Munde der Frauen noch reitzeudoren Sprache^ hüUen uns dichter in 
unsere M&itel, und aohmiegea utas an Mi dnnUt 
Mute, mn «ema VMDderacbitee, laMe KU «in 
au betraohtaD, oder lu hürea, und ia der That n höemi deon jatat 

«n^ge pfiBiidirande Aeoocde caMr Gtutarre auf dem Bahx» , und 
die schönste Romanze ertönt, von den vollen Tiimea des Saitenspieles be> 
g^et, im Terzett der lieblichsten Stimme«. Ist eine Strophe beendigt, 
so l>egleitet das Süusdn der nahestcheudeu Pinie das Zwischenspiel, wel- 
diom <lio Guilarrenspieleriu sorgfältig /^izuhorchen und zu folgen scheint, 
wabreuii auä tiefer berue ein tost schauerliches Rauseben, wie von eiHem * 
Wasserfalle, gleichsam den Grundton anzugebea tolMiHb 

JMcedlr, gütiger Leier, imaareBmpfiuduDgen! ü» f tlba m iim TOan 
adüeMB m ta aroUtektooMMD OnMunenten dei Hauptganaaaai voAet 
an swilMllBni, diese d>er sidh su bewt^geD, in Tone siob aufzulöaen, und 
mit deuscibeft im MondifilMme zu flattern ; immer tiefer versanken wir in 
dieser Anschauung , bis uus ein Stöfs an die Iiarte IVIauer ennnerte, dais 
wir uns uocli auf der Erde befunden, wo man im Stehen nidit gut schlunv- 
mern könue, und uns nahes Ivicbern benadirichtigte, dafs wir nicht melu^ 
unbemerkt wären, uud im Atisglejteu wahrscheililioh eine etwas 
Figur gemacht battHb- ' ^ a • 
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Doch das soll uns uicht von iT<^itcreu EutJcckuDgeii, die wir noch 
heute Abend zu maclicn denken, abbalteo; Tor AUei)) sind trir noogierig, 
die Ursache jeDOS fernen Rauscheos keimen zu lerne», und vir gehen der 
lUafatung det ToMf entgegen. O^e Sl|^ itoigt bier «I«m am Batge 
Idnan, und wir kommeo, durah ffa^ wm^gte bewohnte und bebaneto 
SmfiMi, SU ainemPlala«^ auf dam an niairtaü erfaQbatonTJMa dwStaA» 
wo uns togleioh die Ursache jenra Gerliusches in die Augen fiillt. Eine 
der Seiten nimmt die Stadtmauer ein, und in der ftfitte derselbsen befindet 
sich das Gesiebt eines Fluüsgottes, rieienmü&ig groGs, in Stein gehauen, ' 
dem ein ganzer Strom aus dem Munde stürzt, und sich in elneq Becken 
sammlet, um von da aus sich in die ganze Stadt zu vertheileq, Kte 
sahen wir änen groiisartigeren Spriugquell, und seine Erscheinung ist um . 
ao mehr tbunadtenäp ab fia grofiie, Ivilie Mauer jedan midani Gagm» 
itaad aMmeida^ l^o wia dip l^d der Varaoclraa« aioltl widaratahen 
kami, mMib BetracMmiK «i^m Wai «ImIi dcmap Biiokaaite an adiaiiao, 
•o reizte auch die Kehrseite äSeatß Springbrunnens mwera Navigier de; wir 
sahen hinter der Mauer keinen Berg, kein Gebäude, nur den ganz klaren 
mondhellen Himmel; zur Sieito aber findet sich ein Stadtthor, durch wei- 
che« wir hinter den Springbrunnen konunen kennen, und siehe! kaum 
in 4em Thore ^gelangt, seihen wir, dafs die Stadtmauer an den Rand 
ein«r sehr tiefen Tbalaoblucfat hinläuft j geg^üher erbebt sich ein waldijgee 
fiebirge, mü cinaefaian WMBrp baa«^, .und 9bar diflaa Sdauobt frfbrk 
afai» im HM^A^r» hSOm mÜ m^abanar balien Pürilai» md 

TfnUbm ffr1^ ' '. ' j'*£^ erhaueter Aquaduct, der in den Riefienkopf ausmaa- 
dat. Der Aquaduct dient zuglfflch aav JBrSdba^ ober walphe Mensoban 
«ml liastlbiere, in YerbUltnils fa m^gebmipiaiito pvt UmnpPyaot^ 
aliap scli^end, sich bewegen. 

Wir steigen in die Schlucht hinuot^, um den AuUiok des Aquaduo 
t£S besser zu genielseni und sdiauen ni^n die (hinkleq Pfeiler im Vorder«» 
gründe durch die $k}lduch^ ia derefi ^tntergrwadp «ia fcaundlio^es Klostar^ 
lMÜM«i Tecraii«>f-6liie^».ii|i4fo«dBehamB bfiak^ 

Dodi m ipt aar Stadt wrdtMkf^ireiv UHr Mbmen aina 
andffMi Itirftimg mid JbabeiB noi^ dev Anblick eines majaaHltimheo Kirchen- 
baaaSf der mtf oii^m einsamen Platte sich erhebt. Wir machen hier dia 
llamcRkung des nationalen Zeich^s italienischer Bauart, welches uns 
ipfitere Erfahnmg nocli oft bg^li^ pßt-, ßgif» »exDlicb der Italieaar ge- 
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\yöhDlIch nicht naidti TerhallnU« seiner Gddoiittel, sondern stets nach dem 
Bedürfnisi« bfliM^ ireMwt diwBndiirBGk detBMMS bedingt, uad ebcate 
-wfeerMABBtGebftide^ ^«iolievflirFriratBivcckebatiB^ nkshtleidil , 
in oolnnle Pfmemidiieo oder in eine Überiedong väk YenfanMieeD ge^ 
HHbr eo kaoit er eucb, aur der oidamSefle^ bei emem grolMo Eodswedc 
•ich nicht entschiotsen, kleinlich zu werden. So wird ein grofiier PaDeit 
weitliiufig erdacht und durch Gründung und Ilauptanlagc der Umgebung" 
bezeichnet, aber oft nur Ein Flügel ausgobauet; den Rest äberli-ifst man 
dem Nachfolger. Auf gleiche Weise war auch die Kirche unvollendet; 
das Innere war zwar fertig, und wurde benutzt; aber aus^rcndig war nur 
die Eingaagsfayade rmSiutt andem Selten seigtea rohes Mauerwerk, 
dRt eine faw us tiw iu g nrft Mumor umI Terderungen bfSBA aahoa efai^ . 
Jahrhuudcrte zu erwarten scbien. 

Mui kann eine eolebe Methode aidA anders ab loben $ den» wenn 
man dieselbe I)efoIgt, so bleibt immor die Mögh'cbkeit, dals ein grofses 
Werk Tollstündlg ausgeführt werde, und es ist oft billig, der Nacliwelt 
auch etwas übrig zu lassen; liiitfe man aber das Werk allzu klein ange- 
fangen, so konnte nie etwas Grofses daraus werden, Ks ist wahr: oft 
bleibt ein solches Gebäude uoToIietidet ; aber auch so erHdieint es^, ange* 
nommen, deb doob dSs Yidlendung so weft gedieh, um die Bemrinmg 
nidbt aiwuMMieften» ut nmeren Augen etwae- Besseres, ab eine kMnKoho 
und kfimmerBdbe Produetion — . Bbe wir unser Oartbans erretohCen, soOteai - 
wir aooh eine O b er io schung haben» So viel neue Kndrucke hatten mie. 
ganz vergessen lassen, daCs wir eine Hauptsadie einer Italienisohen Sfedt, 
nemlich den Marktplatz, noch nicht gesehen hatten. Den passirten wir 
jetzt, und fanden ihn noch bcleht. Er ist verbiiltnifsmürsig grofs ; die Häuser 
sind grüfser, wenigstens hölior, als die in den übrigen Strafsen, und wir sehen 
manches sciiüoe Gebäude, aus dem Mittelalter und aus neuerer Zeit» £s 
atelMn mehrere mit Statnen and Mdbaa er a rb e ften fer ri B rt a Springbramwo 
auf den» Fleta^ «ad wir eefaen auf demaelbeii cib GebSnds^ - dcew a gnae 
Form and Anordnnng ans nen kt, neaßth eme Kaulbifler ebi getCami * 
ges Reobteck tat Onmdfibv an der Raoliseite günzliofa geschlossen, an 
drei andem Seiten ganz offen und von oben mit kühnen OewSlben he* 
deckt, die von schlanken rieilern und Säulen getragen werden, welche 
so dünn sind, dafs sie die Ausweichung der Gewölbe nicht würden ver- 
hindern können, wenn sie nicht dureh scimiale EüsernttShe zuiammeoge« 
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ftlt^ llf aaren, bevooden Lebeimpiittel, zum, Verkauf aiMgeateQ^ «i«lsh% 
halb yom MoncUdMune» Ittlb roa den an denGewüIbon au^dUüi^en La- 
ternen i>eleucbtety in einem bunten Liebte stehen , nrührend der magische 
Effect dieser 3eleufilitung noch durch das hochflammende Feuer einea ■ 
BackwerkverferUgecsi der^ wie^ew.öbnlicb; s^e W^pren im Freien bfioit^ 
vermehrt nrird* 

Uad ao Ußdm wrk JSiamjam^ fleisegoiflllaptoft «ri^» ^ ^6«h> 
iMwJM^itf M»k«>^i 'MWh Md.iMdi an jb .4ie B«n|la«i 4arJS«adt 
MnCnnlr liilto, und ;raa Ar Jete mifm J» wo fi4< »m Ai^Mb««m uni 

Beobachtungen gemacht hatte. 

' Der Yetturin war iieachieden, üalii .wir^morgen hier venvetlen woU- 

ten, imd >vir vereinigten uns bald über einen Plan zu der Yerwondung 
dos nüchsten Tages, :Worauf sich jeder ^n jMine jrom Mond J»elei|ofatete 
Zelle zurückzog. 

Italien ist das Land derDichter« 4md wer käme -dahin, ohne mau- 
jriflUUtijge IfiMiBiteB jmd Erfindungen ^too galenn .ind mMmnuen m 
babcü.; ebev beide yeveiiiigeo «icb bei.JedeiB au eieein «%qiitfiSiBlii4MoOaii- 
MB,jnd«Birkd.iiioht Mohtlemand io fjangall tmh AWw iich% 

.oder Alles unrichtig jrpr|;e8te1It zu haben: das nMMe aber jkann JkeiiieBe<» 
tohreibung wiedergeben. Dalüu gehören alle Naturschünheiten, von -d^ 
nen nns zwar ein Bild die Ohorflüche darstellen, nicht aber den Eindruck, 
von denselben umgeben zu sein, und das Gefühl von Licht, Würme un^ 
der aromatischeu Luft, wiedergeben Jiuuui. .£hcn so wenig vermag die 
Pbantasie. iuch Sm^ ESaiPb&uiig der Kivat .tnid der geistigen Cutttir j^^ 
ille a^oUlejBefBMlIiide hkjm Je bJabrteu Rbype1iihi)»eB jrnrroi^lp» ^ 

ynt hßitm jflrebved«^ jam'tjfvaitßä^ pnf d« TorfiMW ^Hm»; 
gHtaiw jd^iBehiiWPt jmid dort im 4u%>ng der .Bonne, der^ dem (l^m. 
jelibjjn jm<fiiih<irj retftfs, seitwärts nber ,eincm Meerstreifeo «rfotgen 
]|H ^fi<fj anstn^ien; aber der Zufall spricht auch ein Wort mit: die gaiu|l 
Gegend lag in tiefem Nebel, aus dem kaum die nüchsten Felsen der Ge- 
birgsschlucht, deren Eingang die Terrasse überscliaute^ Jterrordcaogeq, .u^ 
«hiroh diesen Duft ooch riesenmäfsiger erschienen. 

J^ir gewannen Jiiediirch ,Zeit, laua^ aUeqaitdiite .Umgehung m 
U it^Af m^ wMmIi dM .fbep» ^rorfai ,wir jdifailiegHi jfis^ 4m .mm 4ee* 

l«0*] 



twg mT «0 oteii erwibitai HUer lidlMr finffiobor Bbomimb, wMm 
den OwAofiicauahf hatten» in allen seinen Theilen se^to. 

Man hört bin und wieder In DeHlMbland behaupten, da£i das Ita- 
lienische Wohnfmtis nicht bequem eiDgerichtet sei: da finde »ich wohl 
manche sclione Anordnung für das Auge; aber zum Wohnen sei es nicht; 
nur zum Ausehen. Dauu wird auch Manches von der UDreinllohkeit der 
Italicner erzählt, und man setzt vorauS| dada sich solche besonders in der 
. innern Eioriobtung dar flinaer offiwibawn wvrdab 

- Bs ist wahr, daSk AuamSiilirung der BSnaar waallg m 
BaqiMinfidikailaiy derLuxua in Frankteidi imd Ocolsdiland e i i^BlM irt 
ha^ antliBtt; aber die Anardoiiog der Zinaaer ist bequemer in Italian» ab 
irgendwo ; die Termcidung der Zugluft, besondere Sorgfalt ßr gnte und - 
hinreichende Beleuchtirag eines jeden Zimmers, sehr leichte Communicatlon 
rwiachen allen Zimmern und Räumen, besonders aber eine ungemmne Ge- 
schicklichkeit in Benutzung aller Ortlichkeiten , wodurch das^ was ein 
Naobtbeil sdiien, zum Vortheil gemacht wird, sind gcwüs groise Bequem» 
liebkeiten. Die Mia der Zmmer ist nie ganz gering, jedoch anoh wkkk 
ao aehr grols, dals dhdncoh der Banm nbeiabar wibde* leder Ranm 
wird dimrekh bemitat; i^^d findet m», da(s ahiaflfalto danMaUtM 
und derünordnuDg übariaaseii werdeb Dabei hemcht der Grundsatz, da& 
das Haus uiclit nur von aulsen aoatihid^, sondern auch inwendig durob* 
ans schicklich und mS^iobst vehüektoaisdi ToUkMnmcn «cbauet ww» ' 
dm müsse* 

Wir finden daher keine schmutzigen Misthufe, die von robra, un* 
ordentlichen Stailgebuuden umgeben sind; sondern der Italienische Hof 
ist glttchsam ein grSberer Saal unter frrfwn ffimmel» der ehieii »ieht bb- 
«BgenehMi AufeuthshsofC abgiebt, besondsn wenn er, -wie dfases ge- 
fHSMkh, IheilweiBa oder ffjua dar Fäll ist, lon SSnlen-Rsiian umgeban 
* nnd mit GSrten in YetUndung ist» da der Italiener alle Gebäudetiieile na 
einem Ganaen Terelnigt, und, wie erw8bn^ dier in den Fall kommt, ein . 
grobes Ganzes nicht vollständig auszuführen, als, nach deutscher Sitte, erst 
ein suemlich rcgelmüfsiges kiciues Haus, und dann nach und nach einen 
Anbau, Aufliau oder Uinterbau, oder einen Stall oder einen Sobuppeoi 
einen Höcker oder eine Kütze daran zu bauen. 

In diesen BatraofalungeB wurden 'wip Aaceb dfeBcuniiDaiig unlacfato* 
«ben^ dals dsaWeUnr rfohaufbeltere, and d^ Nebel sioh fai dieTbBler senke; 
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Sie O^MrjnnuMW dtr i^gm mm m 4tr Morgpune m bdeoohM» 
ddb ikb üira ddm Uoht zugewend^eo UariMe nüt emem nrten BlaC»- 
roth am blauen Firmament abschatteten, wSbrend die Schattenseite skb 

gänzlich ini blauen Diii't des Uiuimels verlor; die nähere ThalHchhiobt cou- 
traatirte mit dieacu zarten Scbattlningeu durch die krüftigsten Farben der 
Felsen und Gründe, in denen sich ein Flufs, rauschend, in kleinen Wasser« 
fallen herabstürzte , und mehrere Mühlen in Bewegung setzte. Garteu- 
-ODd LandhiiaMr wareo» anlMMuh unter Gruppen roa Pinien und Cypre*- 
w&bf 8ber dtt Thal glefehnm gesäat« 

Dieses war die Aussicht der einen Seite unseres Gasthauses; dtt 
vTifiB tnoriB mt auraai n cnun jmm^ mr •■ anct nncniii Bflne oomsi" 
bm hgy wo not der AnbSok einer kleinen Tempelmlne and eimger,. nntor 
edhünen PHuumii eurgesteiUeny «nfiicen SSulebiulSufe, w wie anderer ar- 
dutektonisofaer Fragmente Sberrasohte. Doch die grSlfte €l>errascfaung 
iFrar ims vorhohalton, als wir zu einem auf der Höhe des Deoliei beHnd- 
licben Belvedere, oder einer Loggia, wie es der Italiener nennt, geleitet 
wurden, und hier die Stadt, im Vorgrund am Horizont aus^jebreitet, und 
fernhin den unermeßlichen Spiegel des Adriatiscben I^Iceres erblickten. 

Die Italienischen Städte geben, auf solche Weise überblickt, den 
schönsten Atiblick, der durch die vielen zwiHcbeu denselben befindlichen 
Lustgürten und Lauben noch freundlicher M'ird. 

Die Loggien der Häuser bildeten eben so riele kleine Thürme, zwi- 
schen denen düe grülseren Kirehthürme, und besonders der von uns sdion 
erwähnte Thurm im byzantinisdien Stjle, noch liüber emporstrebten. Die 
ÜMlitai IMeiicr gestatteten ikiKmgb tHnralHäefaleB und Dberbfiake^ IM 
Mt mui in eiaM aeMnei^ mit Arcaden. inngflwnen Bo^ der ven eham 
nftim^nmm belebt iits Uer erbikketf whr .TerraMen» mit. den aeblli^ 
itin Oer tep- Anlagen: dann erlieben sich ülier den nSohsten Häusern dii 
f|iainll»iaaii Formen eines Klosters, dessen hüolisteB Stockwerk ein langer 
zierKoher SäuleDgang, nach der Meerseite gewendet, einnimmt, und so 
seinen Bewolmerinnen den herrlichsten Rückhlick in die von ihnen ver- 
lassene Welt zu gewähren scheint, während wieder ein anderes, nahes, 
boliee Haus der Anasräfat, und einem reizenden Garten, einen kübn pro- 
fiürten BiloaB entgcgcnwendet^ 
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Die Italienisoben StÜdto haben keine hObernon Gebünd«; es fehlt- 
4iIm> gSozUch an jenen hür^^lichoD Halbminen vtm Facfawerkj die, «rftfrf 
und halb vermodert, den widrigsten Eindmck machen. Die bei dieser 
durobgüngig massiven Bauart Statt findende grölsere Fcuersicberheit bat wohl 
auch den groben Vortbeii, daüi Alles, wo nicht für die Ewigkeit, doch aiil 
sehr lange Tieit eilmuet wird, und daher wohl erwogen und nicht leicht 
«VVidVtiDDig angelegt wML 

IMe Mt bmt0i^ vott mm wieder kk der NUm. HTk ewAiBD 
4m Hau Am Makn an^ and ftnden ea kkhti wo iiar dena aocii aieb- 
rere seiner Werke, welche al fresco fjmmH waren, und deshalb ndt dam * 
^^tbiime des Gebäudes auf den sq^wirtigen Beittaer übcifegaafen 
«nwen, entdeckten. 

Auch diese Verzierung mit Malerei gab aus zu denken, indem wir 
bemerkten, wie daduroli die Verzierung des Uauses über alle Mode erho- 
beu werde, und es fast unwahrsdieinlioh sei, dals das llaus jemals eine 
gau-mwürd^ BeilinuiiiiDf eilialtaii werde, 

l^nn Rariihause bewunderten wir den fiberant grofiwa Baal, der mit 
'nnallfaliigaii fijeniiBdan feaehmüokt wer» weMn ta dem Baun» awiMlun 
jden Foistern und der hölzernen Wölbung, die aus bogenlurmigen Spac^ 
reo besteht, auf schwarzem Grundo, arabeskenartig in Reihen gemalt war. 
Man kann eigentlich nicht sagen, was sie vorstellen, weil sie alles Dejik- 
barc enthalten : biblische Vorstdiungen, Heilige, allerhand seltsame Thiere, 
und alle Arten von Handlungen und Lehensrerhültnissen, in denen nur ein 
M«i«ch b^nffm seCn Icano: eben ao aehr «rnate ab komis«^ Gegen« 
aMtade: Jder einffaoliof; der eingeweftet wM: dort anrei RaneBeimmar, 
dfe M ahbt anaig jw^elut Uer temiUdaBK «inm ftommen Pto- 
■ea: dort 4ia Oanlier, der akb «ia Ghw Wein einsohenkea ISbt a. a« w« 

Wenn wir «ohon der Meinung sind, dals das ÄuTsere dnesGeb&k> 
des durchaus ein emsthaftes, würdiges Ansehn haben müsse, so glaubea 
wir doch, dals im Innern recht wohl, am passenden Ort, auch einmal etwaa 
Hiunoristiscbes vorkommen dürfe, und in einem solchen städtischen Fest- 
saal ist das ohne Zweifel besonders passend. Wie viele Maler von den 
versohiedenslen Talenten landen Jiier Gel^genheÜ aar.BeeeMftigung, und 
welch efa naebbaltigcs latoceee gewünt diagniwwlilaag dieMc waarfeli. 
fiAt^S«nmlaBgl Um a al eM flto e fc i mrk daaGebindea laatfaielt mehmaa 
Reiben ron Kaufttdeo» wo wir wiederum die gaachmaokveUe Aofatallaag 
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dar Waarea bewunderten und aoob darin den Torberrsohaidea Gesdimack 
im ItaBaMnr erfcamtan» du BBtJMi» >«wJt m den SebSaenr an «iIm- 
MB« ilw gCöun cwiiMneK aeffiisaiv owei Manu^ ihok waoig 
' Awdi bcflMtert wwd6^ dab div ^nns GAKidB ana dan aoWliiiaB und 

. daoerliallmten Stolfta ertkfatet iit; «fe «rikannlao laerin nglaUr 
irahhnflf und edle Sparsamkait. Das Zo8<roraen der Kfltifer in dieser 
MorgenzMt gab dem Orte eine nngemeioe Lebendigkeit, welche durch die 
natürlidie Lebhaftigkeit des sich in manchen bunten, oft sehr malerischen 
Trachten bewegenden Volke», gesteigert wurde; und dachten wir uns nun 
noch den groGten Saal, von einem fröfalidien Feste belebt, und eine rau- 
aahende Bfniik durch dfeae HaUea ertönend: so batteu wir ein Bild eineB 
ToBnlabcwy v<ob iiMr gafafnüDhaD Kmt wttwABnftf wis^ vMHWBOfdfacte 
IbiBiMfe foMiWi Mg rieh Ulden komite» 

IKeaeBefraditung (uhrto tma weitae bi die Zeit der Entstehung die* 
aar GdUhide sorfielcy uod wir daAleii uns die Tenetlaner jener 2Seit* 

Dieses ungemem tluitige, feurige und kräftige Volk, welches, ein 
Waelifel|^er 3nar KaAlMiiiy der Griociiaojt dieMlbao.in TipfMkeity 
wetiiieilB vnd KunliiDii nooh ibanteahlle^ ond bier den a e hC iM l— Week 
der Erde in Beute genommen hatte f KMiC allein m der Hanpi- 

etadt mm, etmdem auch ?on dan 2<inncn fast Jedes dieser Städtdien^ frakli» 
die weite, Ton den Alpen gegen Norden geschirmte Ebene des renetiani- 
' sehen Friauls bedecken, konnte der Venetianer seine KaufTahrteischifFo * 
über das Meer scliwiinmen seJjen. Tind den Siegeszug der rückkehrenden 
Kriegsflotte erblicken« Lud wohl ihm, dals er den Segen und DberfluHs, 
• welofae Sun Tapfierittit and Cto wwr Mi e i fc mailiaffh«, msfat au elielhaftar 
Üppigkeil and ainoiehcr AniaehwaÜaing Tanehirandeley aondanr w der 
TacMhüMtong acÜMr Yalanladt and aafaea ▼alitlanliny air fScdarang 
von Kant nnd l^iaaensefaaft anwendete, die 9im dilir oDTergQnglichc 
Bnrgerkronen reichten, webhe nodi Jahrfannderte danera werden! Die 
Quellen des Überflusses sind verschieden; doch sie werden immer aus- 
gehen von dem Geiste und der Kraft des Volkes, und diese erweckt und 
.eriiält ein höheres iraerforscblidies Wesen, bald in den fruchtbarsten und 
^üddichsteu Geüideu des Südens, bald in einem wenig von der Natur 
begnnstigtevy mH Main fKwieBtlwi IneeUanday oder aoupfigeo noft 
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Unter tonBeltMhloiigeB nMim wir» ab atolMMm «ie- 
dfoAlpte iMMle^ fllMliJup» woow m «ielM mm fntnrwiMiifo 
«ndiieiMn mr» ainlit lofaM wil i iBBlI il iii i i GeOU, diJb yrk wUtA be- 
■tinmit wareo, alle diese Schönhdl m geoieben and nnt gkiolisam ia- 
naeignen; dodi wir hatten Höheres noch vor Mt; tem fite Moh Rom 
rdset, trennt sich leicht von dem Schönsten, was er unterwegei eriilickt, 
well er noch Herrlicheres erwartet. Was werden wir aber dereinst fah- 
len, wenn wir allen diesen Herrliohkeiten de« südlichen Wunderlandet den 
Rücken zuwenden müssen! — 

Diese Gefühle mochten auch unsemW. aufregen, ind^ er wieder 
seine dniaelle nrgriflf, und ona durah mdv ab Ein Taterlündiscbee Lied 
flrivMrte» wie in Oentscbltnda DiehtlniDSt die MorgenrOdm aineB Gairtei 
ersdiienWi aei, te, wetan eaBfülag geworden ist, vieUeieiit aneh. nna eiM 
hSiien Stufe geistig und fcSnitleviMher (Kultur bringen wird. 
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25. 

# ■ 

' Beschreibung eines UnterÜBÜirungsbaues. 

(Htt 2iN&anni( Au obma lagtnieui^Behöf^en, mltgathellt vom Kßaigl. logCDitiifw 
HanptmMui H«n JFUtlg, Imgimmi vom Flau bu CoIbe»|.) 



Unt^rfabf en bedeotol 91 der Bau^^niGbe MamlSob dM TcftieÜBD^ 
Tttttiiikeii od« andi dM vfillig» EnMofim der FimdamwHa alter Baa- 

and Maner^rerkc, was in der Regel stückweise^ in aDgemessenen Distanaenif 
nada vorheriger Aufgrabung des Bodens und AufrüumuDg der sich unter 
dem alten Fundamente rorfindenden Hindernisse geschieht, womit alflo^ 
jedenfalls der Bo<^rifI' einer Uuterbauung in der Erde verhunden ist. 

Das Wort an sich lat wohl aus der bergmännischen $praoI>c : 
von Einfahren entlehnt worden, weil das Torhcr oft noth wendige Aus- 
hßom der daadnen Ueioan fiaagrabeo mit de« Abtreibungen derSobBabto 
imd SCollfln gewisBe Äha^ddceit hat» Über dojr Erde wird dw.Uateiw 
terCahr^ riditiger and bankboeader Abfangaa genaaat, hjbO bieryoB ^ 

Begriff cmer vorg&igigcn Abetaf^UBg oder AnbSngiing nicht g^rennt 
wecden kann *) , wälureud Abstütziingen u. s. w. beim Unteriafarep oiobt 
dlemiil nüthig, oft nicht einmal anwendbar sind. 

Die eine wie die andere Art der Unterbau ung gebort immer zu 
den wichtigeren Bauwerken, und es giebt davon merkwürdige und ioteircs- 
sante Beispiele, von denen es pur aa bddagen bleibt, daib sie so selten, 
oft mir ganz zufällig, bckamit werden, daher, im ABgeaMinan ao woqqg 
Nntaen ana ibnen g^aqgan, mid fiber so manohm aha Gebinda dqr 9tab 
obae Nodi gabcoehen wird« 

Ton dem hier in Gaiberg im vor^en FrUhjalare aar Austührung 
gebrachten Unterfalircn eines zur Befestigung gehörigen Thurm -Heduits 
80U in dem Nachfolgenden die technische Behandlung beschrieben werden, 
qachdem zuvor noch einige nütliige, die Seche «rklüreudc Data voran- 
gesdiickt v*)i^eu. 

Das erste ITefl des vierten Band«« dieses Jcunials «atfaill s. B» dis Bs» 
scbmboDg eiD«r mgsfiihrtu UBtsrtMauiig ctiuch Abf«osuog. ^ 



N 
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Dm «rwSbnf» Thucm-BAduit hA, oaofa var^buj^gae liltehBleigflMr Be* 
ttimmnDg Friedriobt des Btohmt, in dmhhtta 1770—74, amStewle 
der Ostsee, auf feSnem DSnemande erbaut worden. Der Thurm, wie 

da» hohe Revetement der Umwallun^ welche denselben umschlielst; tSoA 
t^^rÜDglifib auf Fiahlroste gestellt, von welolien der hier in Betracht kom- 
mende vom Tbtirme -f- 1^ über den gew&hnliofaen Stand der See gekegjt 
worden, wahrscheinlich um an Fundamentirungskoeten zu ersparen. 

Dies Rost werk, in so beträchtlicher Hube über den Seespiegel ge» 
legt, muCste sucoessive inFäulnüs übergehen, welches wiederum einNadi** 
sinken des TbnuMi in cl»4n dem Maabe anr Folge hatten di die Gcimd- 
pfShle and die horinmtal fi^endeo RoethSUer sofawanden. Die Untar- 
suohmigeo ergaben swar, daft die Pföhle auf 6 Fda und grSlsere Tiefe 
»oh Dooh aiemlich frisch erhalten zeigten (was darin seinen Grund hat, 
daTs die See, wie die nahe Persante, jährlich einige IVIale bei nördlichen 
Stürmen 3 bis 4 F. und, für eine kurze Zeit von 24 Ms 48 Stunden, wohl 
noch höher aufgetrieben wird, wodurch die saudigen Ufer eben so hoch 
mit M asse r durchzogen werden); indels waren doch die obem Theile der 
Pfahle und das ganze piatt zusammengedrückte Rostwerk dergestalt in 
Fäulnila übergegangen, dals sie ohne Anstrengung mit dem %aleB mg^ 
gestochen werden konnten. 

Yen deni Tlmnn leibBt Bestand aeit dem Jalin 1819 (wo der in« 
nere, am frSlMrett Belageningen Colbergs nodi liergestammte Holzen^ 
beu, sammt der* darauf gelasteten Erdbcschüttung eingestürzt war) nur 
dBc blofee Ringmauer, und im Innern das Fundament eines 7 F. Durchmes- 
ser haltenden Mittelpfeilers, welcher auf eine iibniiche Pfiihlung und Ro- 
stung, in gleicher Höhe mit dem Obigen, gestellt war, und welcher Pfei- 
ler zur Tragung der h&m ursprünglichen Bau doppelt über einander ge- 
legten Kreisgewölbe gedient iiatte. 

DerTirann ist Meinmd (wie aus TatXIX. Fig. 1., 2. und 3^ en- 
Mflidi); sein Dnrcflunesierbetriigt 37 F. im Limiten. DieMmer tariben 
Ist unterhalb 0|, obeilialb 1 F. staik, und doerfrC von Auben Ii F. (nach dem 
eng sdiiafBrtoi Theile Fig. 3.), ui dem sie von Innen senkrecht steht. 

Dfe ganze Höhe des Thurmes, incl. der beiden im alten Funda- 
mente auf 1 und 2 F. abj^osefzten Banketts, mitbin vom Rost bis zum Krauz- 
gesimse, betrug vor der Unterfahrung 35 F. Der untergebaute neue Tbeil 
(nach der weiten Sclirafiirung Fig. 3.) ist 7| F. hoch, und die Starke des- 
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Mlfciü, m am Mh w ä o h rtM Stdhn 16 m vfafan aadhm rfwr 1 Mi U F, 
mehr» je Mwliden der Ort beim Ifartminireii mm Stobea gebnobl www 
aeokonta. Im finem dei TlianM iift Uordindi «n 4^ F. brte 

Dieser neue Sfanertbeil ist nachAidfeOy vielmehr nach seinen groll- 
ten Kreisen, auf raindestens 6 F. Stärke zum Vollen aufgeführt ; nach Innen 
aber ist derselbe in 8 central laufendo Pfeiler und dergldchen 1^ F. stark 
überwölbte Zwischen>veiten, ron gleicher Breite der Pfeiler, nümlich nach 
Innen, oder rornc von ziemlich genau 5^, und nach hinten von F. Breite 
und 10 F. Tiefe eiogetheiU worden, um einmeits an Baukosten zu ersparen, 
. <ndotschi qä bcsoudepo, fmcMfeMitr eiaaaiclitepde Bgume zu gewimiea; 
cndKch aber auob, w«l dnrdi die so eben besohriebene ttidsere, fiberall 
mmdmteiNilF. stnkelhileniiaMfiiBfderT^ tn «ab schon WnBhgKflh 
untetttBtzt wird, da der MittelpoDCt desselben zugleich der Schwerpuoet 
ist) und ein Sinken des Tburmes nach Innen , bei aenier runden Formi 
moht gedacht werden kann. 

Ton der Sohle des jetzigen neuen Fundamentes, bis zu dem rings- 
um den Thurm laufenden Wallgange, betrügt Jie Höhe des Bodens 27 F., 
welcher durchgängig aus flüchtigem DBnensand besteht, und da der Auf- 
raum desselben zu bedeutenden Kosten geführt haben würde, muCtto das 
Unterfahren allerdings schon in dem besohwerlichsteo Wege, nemlich ron 
Innen nadi Auben ^sobehen« 

Der alte Pfahlroat ringsum witer der Thurmmaaer bestand aus fest 
eingerammten, in der tlefanabl 8bec 1 F. eteriMnUBbameBmnyen, welche 
reihenweise ndknefaumder, mehr oder weniger genau central hofeDd, ein- 
IlBHinwitj mit eben so alvken BSIaem Tetfadnit, und worSber wiedemm 
gtaribi Bittih8la0r9 dloht nebenefaMwder, und poljgonarC^ auMmmeng^ 
aloben» gekgt irmn. 

Auf dfaeen Boat halte mm (nadi Fig. 3.) zum ersten Bankett euM' 
Lage greiser Feldsteine, viele derselben bis zu 4 F. Durehmesser, gelegt, und 
deren Zwisdienräume nut dergleichen kleineren Steinen und Ziegclstücken 
aosgeschiagen, dann möglichst geebnet und mit flüssigem Kalk ausgegos- 
sen. Hierüber ^var das zweite Bankett HF. höoh und 1 F. auCser- und 
innerhalb Tocspringend, tbeils mit Feldsteinen, grüistentheils aber mit 

[51»] 
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'yj^ 2&. Wittig, BeschreU/Uttg eines IJnter/ahrun£$bjtus. 

MauanJflg^» und hiecSber die reine Thurmmauer, in der beschriolMWii 
DilMiisioo, von sehr gutem Ziegel- und Kalk-Materiale aufgefulirt* 

Bei der ciitstaudenen Frage i ob der Thurm unterfalipen oder, nach 
der bekannten Art der Senkbrunucn , bis auf die erforderliche Tiefe ab- 
gesenkt, lind nachmals durch Aufmauerung wiederum erhöht werden sollte, 
wurde von der obcrn Ingenieur -Behörde Ersteres aus der Rüokaiefat vor- 
gezog eu, wdi bei der 0rw3biil«D> auf 5 bii 6 F« Tiefe wi»e1ipiiiyliw>irMljg|rrfr 
* der Plldiley das eoUclitireiM Aufrfiumen deaelboi, ma^didk^ß^.ßem ^ 
den» unter der starken TbarmniBtier hijohat beidiweilUb» ilelawbiv w»- 
gen des nothwendigeBy <rfl ni^riederboleDdeiiy hoiiaoDtalen iVbkappeM und 
AInQgens der Pföhle^ ganz unthunlich geworden sein würde. 

Nachdem nun das freie Unterfahren definitiv beschlossen, und dazu 
von der Lühern Behörde, auf den Grund eines gemachten Überschlages 
SOOOEthlr. befohlen worden, mulsten allerdings die schon angeführten 
Umstünde, nemlich: der hohe Druck des aulserlialb auf 27 F. Uöhe sto- 
liflodea Sandbodens, und die BMh flinwcgnahme des Rostes unter dem 
Fi||idamento qmi Tbeil nur Mbwdbenden Feldsteine tod betrSofaffidier 
Ofiilso» annSobal m Betraafatung gengsn wecden» was dann dasjen^ 
' teehnisciie Tetfiihren bei der Ausltibrung an die Hand gab^ was ni dem 
Folgenden ausführlich, mit allen Ereignissen beschrieben werden soll. 

Anititiglich wurde, um möglichst subtil zu Werke zu geben, beab- 
sichtigt, den Unterbau (nach Fig. 1.) in 16 Pfeiler und eben so viele Zwi- , 
schoiweiten von gleicher, nemlich 2| F. vorderer und 5 1 F. hinterer Breite 
und 10 F. Länge oder Tiefe aufzuführen, die Zwisohenweiten 1| Ziegel 
stark zu überwölben und £e lln&era Kxtk» oder Blindmaaer, wie soboo 
gesagt, überall mindartens 0 F. sterk n Uten« Zn den Einb wuidn 
Sehuracfilniie von SaSO^en Bohkn, naoh der GtQIm tob aicd ngtSnm 
li^f um dmitf in der g ew ift a U ohen Art der Minmir^ das Abteufen» au- 
idtalNt an einer Stolle auf der üstlidi«i Seite des Tburmes, vorzunehmen. 

Hierbei zeigten sidi indels sehr bald Sch\>nerigkeiten, die flas Durob- 
fuhren der Arbeit» in der heahawht^tan rcfelceohtienAc^ iMianifisaig maob- 
ten, denn: 

1) trat hier jene Schwierigkeit ein, bei zuuefamender Tiefe die an Fe» 
atigfceit gewinnenden Pfitfile Tor jedem «bweteenden Babmstüok ab- 
hMfgen mä dies sDerdings mit jedem muen Babm wjedtehalap an 
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2) war die abgeteufte Grube, nach dem dafür angenommeneu Maabc, 
in dae Thttt im Innern au eng, als daia daräii neben der neuen Maue- 
rung, DOtb dto Bi i lii B iit w. adr Abriilnng der unter dem Fun- 
dunento wkwAmkm iddMbe fatttai «leebtMy «Mta kfimiMi} 
«ine V i U p m ii M M g W i i l i w it u fc iii ffi i and y«iliq;ana« aber« mh 
mntUoh der Mam Seile, vidnelir der Ortbohle (ab), vter 11 liii 
12 F> hhMw i ii unr wey Jee ui^gemai^ dmokhaftan BodaM gm 

zulässig. 

Aus diesen Gründen, und nm den grulktmGglichsten Baum in der Teufe ■ 
zn gewinnen, wurde, nachdem der erste Pfeiler in der anf^cfaugenen ge- 
ringen Breite (zu beiden Seiten mit Verzahnung) heraufgelliiirt , die Ein- 
linihmg dm Wbägm VUkit woA Z wi n he n weiten dergestalt getroffen, dab . 
dB Jm Poppelte der mawt e ngww mm w MW BgAe ediMten, wo d>fc mn» 
BMte (bmIi B^. 2.) S Mte aad eben eo fiel ZwiNbenweitMi» b des 
begeki beiBiiriei)epco DimemiBBen, statt jener 10» onle^gebent worden ifad. 

Fast gleichzeit^ mit dem I. PMIer wurde, diesem diametral, also 
anter der westlichen Seite des Thurmes, der II. Pfeiler untergebracht, 
worauf dann wiedemm gleichzeitig zum III. und IV# Pftiler ""t^** der 
aÜdUchen und nördlichen Seite geschritten wurde. 

Das Ausheben des Bodens und Fortschaffen des Rostes erforderte 
doppelte AnfinedEanBlBeiti enieM» irell dar m mehreren Steilen ange- 
regte Boden immer dmekbafter md Jülobtiger wurde, und sweitens, weit 
dar pISfedielieHeriiBiarrtaKaiB 5 ind nafaiereCMier lebwem» 
idoii^ fsnni eligaiuigener VaiditeiDc sich sum öftem wiadeAeMe» 

Die untere Sohieht grolSrar Feldsteine nemlidb«war beiai ur^rui^^ 
Sehen Bau, wie schon erwähnt, oberhalb mit StcinstUcken ausgesol^eiiy 
und imt Kalk (nach Art der Massacre -Arbeit) vergossen worden. Die- 
laugen der Feldsteine nun, welche vom Kalkgnla gefalst und unter sich 
nnd mit dem darüber aufgeführten Mauerwerk in innige Verbindung ge- 
bracht waren, tafton dergestalt fest, dab aia liefc aber aeretHrengen, ab 

gl b ainill w' '"****" l8«fciM | iminw Miipaj— ^ A «n*» If allrjj..r„ 

gebftly moA wdtar nebt < fa gi *liwmit waren, fielen aeiMdi bebn er- 
eloi jlnregeni noch andere aber — and dies waroi ti>en die gefiftrinb« 

glai ^ weldbe nur wvriiB Tom Kelkgnfc anfeben und etwas ninj nlrininnH 
ffaren, übrigens aber ganz fest zu sitzen schienen, stürzten oft unvcrse- 
iMna iMraBtar und «ertriimiaertep eile Stützen und Sieifian, die den Ort 
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3^ 2&. wutig, BMdirtaims UiUmf(alinm^baut§, 

und die Seiten der Abteufung Matten, wofane akb deoa die NoChwea* 
aigkeit ergab, dds die gUHW Deoke* jeder Teufe, mit 3flBüi^eii Be^ilea 
irerwpn und unterrtgfa* iiwden mufetft. Jener VfikiitiKkeit det Bodens 
aber wurde dadarch b^egoet, dab man, sobald die HUfie der Tiefe er- 
reicht war, den nüchirten Raum vor Ort, in 3 bis 4 Theile, von 3 liii 4 V», . 
im Gevierte, tfaeilte, den einen Theil nach dem andern auf die angenom- 
mene Tiefe von 4' ^' ^" a. M. aushob, jeden besonders far sich abstützte 
und, so gut es sich thun liefs, abspreitztc, und das sogleich hinterher auf- 
geführte Mauervrerk mittelst Verzahnung in einander verband. Auf diese 
Art wurde, sobald der Ort geuchert war, etwa von 3 zu 3 F. und 
weise, niolLwirto gearbeitet; dfofltOlien und Steifen wndeii aur Zeit aar 
ao weü weggenonmien, als die UntaratÜtsung taadi hintnlier mit Mauer- 
werk erfoigau luMuite. ' Eben ao worden die DnteraiqalMdilen unler der 
Deake (FiratplUde in der Bfibearapracfae) nur yoa Dntaus m Distanz um 
io viel iligash'gt und abgestemmt, als die der iebwebenden Feld* 
steine es mit Sicfaeiliett zttüela und die Untenamannig raacb lunterber er- 
. folgen konnte. 

Die Mehrzahl der Ortbohlen, welche nicht ohne Gefahr geregt wer- 
den durfte, muXstc vermauert werden und nothwendigerweise stecken blei- 
ben, wie denn überhaupt an eine f e g d rt a ii l n Abteufung, mittelst vöige- 
riefateier Sduar^boMen, nicht weiter au denken war, und die AhatfitaBn- 
gen und £e Steherimg des Oriea mit passenden BoUen und Ibettem ao 
gut lietrieben werden nmlste, als es skfa unter den oft schwierigen Um- 
lUnden thun liels. 

Das Unterbauen des V. und VI. Pfeilers ging ebenfalls gut und ohne 
sonderliches Nachstürzen des hinterfullten Bodens ah. Mehrere lose be- 
fundene Feldsteine wurden Iierunter gestolsen, und somit auch einige Theile 
von den unteren gemauerten Banketts, welche beim Unterfahren, nachdem 
sie^vrie aoiion mehrere andere Stdlen, glatt und in iiorizoutaien FUiofien 
oMgaalenimt» aorgfültig unfenamert uotaikdlt wnnkn. • An Ibhuu' 
keÜen wurden aogenannte Sckerbel (SpBtlem GraaiMeiaen), iu der 
IMinaU aber eiMine, laoh auslaufende Keiin verwendet, die I biifZ..at»k9 
3ibis4Z. lang, IfZ. breit «ngeferl^t und ndt den Ftatel aehorf unl»* 
getriei>en wurden. 

Jetzt ruhete der Thurm auf den sechs einander gegenüberstehen- 
den neuen Pfeilem und auf dem alten Aostwerk an draien^en beiden 
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PiBMtaB, WO dfo Mdai fWhr VH. odl YHL noob müergdbwlil i» 
dm lolilw* (IXo in dM 8M|pni ZwiidHDWQitaD ittt mlt^^wntito 6 Fffli- 
kr Booh «nttln Italien gaMMMM nttonPOhle und Roettiieile betten wei- 

- ter keine Tragföhigkeil aMbr. ) Das Glekbfnrialit des Tburmee scidea 
überall gesioliert und es nur darauf aMmbommcn, auch die beldai letirten 
Pfeiler möglichst rasch unterzubringen, um den Schluis des Unterfahrungs- 
baues auf die erwünschteste Weise horbeizunihrcn. Spuren von irgend 
einem Setzen des Tburmes, von Rissen u. s. w., waren bis dahin nirgend 
siobtbar geworden, wovon man uoh durch das tüglicbe Nachsehen und 
Nachwiegen deijenigen, in einiger Enffemung angebrachten festen Punote, 




Inawischen «qj^ban lioh doob, lieini glaie i mil^gBn Ad^paben der 
beiden PfcOsr TB. und YOL, läst senkvecbt Uber der Mitte der beiden 
Stellen, wo diese Pfeiler untergd>aut werden sollten, plötzlich zwei ein- 
ander diametral gegenüberstehende, von Tnoen und Aulsen sichtliche Risse, 
welche ol)€rhalb im Kranzgesimsc | Z. -weit, auf 1^ Ruthen Länge, üast 
senkrecht henuitcrreichten und sich dann ganz fein, zuletzt unsichtbar, ver* 
liefen. Bei der sogleich angestellten Untersuchung fand es sidi, dais sieb 
dorllniniliZ. goMlit bdia^ udebea irffacend desLSsenaderailinFiHi. 
dwwnte an den anleCit genannten beiden Puncton, und nobesweifeit pMMs- 
üoh erfolgt sein mufate; dala forner das Sebnn nn diesen beiden Poneten 
{mfOB des vorbin beschriebenen bescfawerlicfaen und zeitfordernden Auf- 

. riUimens und Abteufens) nicht so schnell und stark als an den Sbrigen schcm 
unterfahrenen Puncten erfolgt sei, und endlich, dafs das gesammtc neue 
Mauerwerk sich um eben so viel, als sich der Thurm gesetzt, zusammen- 
gedrückt habe, was sich am deuüiclistcn an dem zu Anfang am schwäch- 
sten und nur auf etwa 6 F. Breite gemauerten Pfeiler L zeigte, an welchem 
sich der Untere Mntole TbeS am mehrsten, der vordere auf die Breite 

. des YoBsprunges ton 4} F* aber niefaft beiMete Tbeil auoh nicht gedrfidrt 
halte» daher viele der dugehbindanden Ziegel gebradien waren. • 

Es IK&t sich hieraus der Sehhib steilen, dab der Tbinu, bdm 
Entstehen der Risse, seine Hauptunterstützimg noch auf den beiden Puno- 
ten fand, wo die beiden Pfeiler YII. und VIII. Iiinkommen sollten, und 
^ils es vi^eicht vorzuziehen gewesen würe, wenn, nach(!pT i die 4 ersten 
Pfeiler diametral untergebracht wareui die 4 letzten gleichzeitig aufge- 
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400 , 26. }y iiiig, Bet^nbußg oim* UiiUtf^u$tg»bmM, 

pAm obI ontergebwcht wocto irlni^ woAndk — ^TO MWgw w lat, ^ds 
4nAii%iriMii imaiillMtt te d^odlidbw RahflpnMto 6lMi)dl iiMAariffirig 
geMhehcn konnte — auch notfaw^dig dn überall gleiolnilbiges Sotaen 
iBvfcl^en mulktb. Indels im hierzu im Innom des Thurmei nioht Baum 

genug vorhanden, auch ist unter den schon cr\>'ahnten sdiwiefigea Um- 
sfänilen niclit anzunehmen, dafs es mtigUdi geiforden wäre, das Losen 
der 4 Rufu'pnucte £:;anz glcichmiilsig geschehen zu lassen, um so weniger, 
da das Loterlahren, wie gesagt, nicht Ton AuTsen nach Innen, sondern 
umgekehrt Ton dtm beenften nmeraBaittii am» belrieliM wwdeii mnlirte, 
weshalb auofa bei federn aadeca TerUnen aebr Mdit ein leluefer odor 
l^edwütor Druck enMebea konnte^ und ia Folge desaen liob eben aoleiobt 
Rine nud Spränge erzeugt habea wüfte» 

Es war nun zwar TOrfaer m seheiiy dals nach orfoI<;tem gänzlichen 
Aufraum, und beim fortgesetzten Unterfahren der Pfeiler Yll. und Vin., 
sich der Thurm wieder ins Gleiohgewiclit setzen würde, und somit auch 
die entstandenen Risse wieder zuschlüpfen würden; da aber viel \'ar8icht 
und Behutsamii.cit, mithin auch Zeit zu den Abteufungen und Untarstützun- 
^('11 erfordert wurde, um niobt den biuterfUlltcn Boden und mit ihm zu- 
gleicb einen Tbeil dea alten Kanerwerka n adiatiraMi zu tehaa <ww in 
• Gnoide deuiooli «t»w Überiil wurde, wonmf Mk Mgleioh aooh snriMc^ 
kenmien werde), imd di die untermmerten iMMn EAilar, dueoh die nm- 
aMhr noh darauf gesetzte Last des Thurmes, tfoh inxwiidieii noch 
aammendriicken, und somit noh auch die entstandenen Riase noch erwei- 
tem konntoi, so wurden zur möglichsten Vorbeugung dieser Fülle, auf 
den, beiden Rissen entgej^engosetzten Seiten, au&erhalb, auf jeder Seite, 
3 starke, lahLslOF. lang« Streben auf Treibladeu, mittelst in die Thurm- 
mauer eingehaucner \ ersatzungen, etwa lÖ F. von einander entfernt, ein» 
gesetzt, und wktMKb um den Thurm, mIm tbor dir WSb» des Walk 
%iupm, wurde eia einniar S^Z. Mtov» #Z. alaiker, gut amchMaftander 
R«if geMgen und mit 20 bis 25 Pfand ■ohwetenBQbiBMni sahaif angebie- 
beo; au welchem Sode der Bei^ von Um 14 Fuls, mit gut gaaabweifitaB, 
aogenanoteo Sdlilössem und SchlulskeileQ zum Antreiben rersdiaa waren. 

Es ergal> sich jedoch die Eutbehrlicfakeit dieser Maafsnehmung schon 
deutUch wahrend des fortgesetzten Abteufens jener Fundamentstellen, 
indem die Risse nach und nach enger wurden, so dafs sie schon während 
des stöckweiseo Untedahrens der Pfeiler VlL und Till« dergestalt vej> 
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wImiaikB, dtk wem miynd «wlir Jril diwr MMWfhlhge'fa «ie MAk- 

Bb dMi fir afo AriMMer Alk» gUMüidi abgeenoeeii; aw M 

deu letzten beiden Pfeilern, und besonders bei dem Pfeiler VIT., bei weU 
obein allerdings wobl mit etwas Übereilung und mit zu groüsem Vertrauen 
auf ein gutes Gelingen zu Werke gegangen war, hätte leioht Unglück out* 
stefami können, indem eine grolse Masse des hlntcrfüllton fluchtigen Bo- 
dens und ein Theil des gemauerten Banketts herab stürzten, wodurch 
fiast alle Unterstiitzungcu und Abapreitzungen augenblioklich cerschlagca 

MDwt diejenigeiiy wckhe tqq dem Sofanll mid de« faflrabgeBtSntan Bo« 
te iio«b «fcfalil ifara% aid nit MjShe Immw^ 

kMneo mit leidiien Contuskmen und einigen Tagen DieostunfuhigMin« 
davon. Mehr noch, als durch £e Beachwerlichkeit der Arbeit, litten die 
Leute an kalten Füben, die in dem nalskalten Sande, selbst bei dem 
diditesten Lederzeuge, auf die Dauer nicht trocken zu erhalten und zu 
erwärmen waren. Indefs wurde dies ül>el, als unabwendbar und mr 
Sache gehörig, ohne Murren ertragen, \\a& bei Grund- und ^Vasserbauten 
fanuMTy und nkfat idtBn fai weit atSrkerem Mü^fim Toriumnt» 

NiMlidem db nfcmnflWwn lütflar hi Yerinbdn« mil d« Mwn 
IMmmm mlffgdinMhl irm» wmSm die 1| Zimtl ilatlMn BSgan 
% der ZvMienweiten oder T«fflielinigen — dMnfalls nteb eucccssiver Hm- 
wegnabmc der Unterstützungen, von Hinten nach Vorne zurückgehend — 
tiberwölbt, vielmehr nach Art der Kappen gTofstentbeils über Eck zu- 
sammengestoohen , und die damit in Berührung stehenden Stellen des al- 
ten Fundammites sogleiGh scharf iintcrkeilt. Sodann wurden sämnU- 
liohe innere Mauer- und Bogenflüchen niit gutem TraCunörtcl ausgofugt, 
dfe Mde» der VetlielimgeD mit Zfegetn «HgeraUt. und, iiMiideiB M&wtk- 
halb dto ÜberiSla^ gawor d e— i SHHw und der'eiBenieBetf abgenommen, 
. worden inebrets kkioe, danh Mh er e Ki^geWiidrilflkie und Va miMi en ui g 
«otstandene, schadbaile Stdlen inf der fiuisem Thurm fläche, dnrelwdbiütl- 
Bch 1 F. tief, nach Verzahnung auageetenuBit und finach mit aingoauciit 
gnien Ziegeln ausgemauert. 

Von irgend einem Nachsetzen oder Drücken ist seit der Entstehung 
jener ersten und wieder verschwundenen Risse nirgend eine Spur zu 
finden, so dals im Ganzen der Lnteri'ahrungsbau bei den bis jetzt erfolg- 

t(«||«^«o«n4«,BMlVMrt B«.aw Rh.«. [ j2 1 
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26. Witiigt 'ßtsckrtibttng tmt» Unterftahningsbatut, 



tm fenobiedeBaiReviaioiMD, ab sehr «düngen befnohtat worden. Nach' 
angestellter genauer Untersuchung hat das stattgeAindene Setzen desThur- 
mes und das Zusammendrücken ifr untergebautev neuen Mauer kaum 
2 Z. betragen, und ist iiherall gleichmiUsig erfolgt. Ein femeres'Setzen ist 
jedoch, selbst bei dem künftig erfolgenden Ausbau des Thurmes und der 
dadurch entstehenden vermehrten Last, nicht zu erwarten, ja, nioht denk- 
bar^ weil beim UnManen noch die Voniofal gebtauebt wwdaB, anff je» 
•to oiS^lidiit genda abeekappteD VM ainai iBobUfg» FaldMebiy dto 
beat« Flfiaba naob Valtm gäutut, an lagao und ao an venanam, ma 
m Mtk acjhoii jedea Waahiinkaii gana unniSgUeh maobt. ^ / 

Bb Tavaadi, feuB wieder maohwundeaen bellen Bin» aberbdb' 

and aeitwürts noch mit ganz fliissigcm Gypskeflt an vei^Mben, gfliaBg 
iriebt) weit sich die Risse zu didit und zu fein zugeaobbii^gen hatten. 

Das Gewicht der unterfahrenen Thurmmauer mag beiläufig (bei 
42,638 Cubik.Fu/8 = 296 Schaohtrutben), die Schachtrutho ziemlich trock* 
nen Mauerwerks zu 140 C^tner angenommen > 42^024 Ceutner betra- 
fep babeo. 

Ab 20. Mai r. J.>war dto Aibait dea UaterMuren« beeodigt, so 
äik dito, ganaa Daner denelban, Toaa SOeton Februar, ab tob Tage des 
Beginnena aar Aafrihonnm dea L FfiBÜera an geredaieCs 3 Monat and 6 
Ti«e gewUiaft bat 

Was nun endikdi die Koiten anbelangt, ao atelitan akb aokho üol- 
gendermaaisen : , 

Der grofse Durchmesser der untergebuiten neuen Blauer bit ss 60, 
und der kleine =s 28 F., daher: 

i.00%3,14 • 2826,00 DF. 

f.2r.M4 . . • • 015,44 - 

verbleiben mithin für die neue Mauer •••••« 2210,56 DP, 
Quersdinittsflüch e. 

2210i.7i (der Höhe) • . . . 16578|G.Fula. 

Hierron für jede der 8 Tertielungen, wofSr derKfifia 
wegen m oMdio 7$ F. breit, 10 F. lang, 6 F. hoflb 
•BgnomaMn Wardens 8(7|. 10.0) , 3008 • - 

128781 aFttü, 

«Oer OOf Sabacbbulba fefaiaa Maaerweiiu 
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Nadi dem Absohlufi der Baurecbnuogen ergab sich, dafs im Ganzen 
. riwnlirli genau !2I0ORtblr. verausgaJit waren, da£i daher die Schacht- 
nrtiMliHMVWiri^ mit IHMoUab •Hbt Nebenarbeiten, überhaupt aller Ko- 
ttm, akhly wieAnfimgi anfer gewknD Bedingungen vwausgeaetet imdc^ 
.27 I» SOIUiilr^ Miiden «UdiDh 231UU^ 
An Mauerziegeln wurden verbraoefali 
bartgebrannte (A Tausend 10 Rthlr.) . 71,077 Stüoky. 

• .Ud4EBlic«ute(ATcBMnd«BtUK.) • • «... 19,550 - 

Es sontflO) nach dem 9faa&e der hiesigen Ziegel, too 
1152 St. auf die Sohachtruthe BlnMrwwky su 90| 
Soha e ht r uai e , verlwaiiciit wofdn aein • • • • • lOSjSSi Stfiok, 

mitfaiD sind weniger ferihnodit 12|207 Stfioky 

oder, was einerlei ots ei aaJSbtea etwa 10| Sobachtnithe weniger, als die 
Berechnung ergiebt, vermauert worden sein. Dies ist aber nicht der Fall 
gewesen, Tielmebr sind deren, eben wegen der an den mehrsten Stellen 
starker als 6 Fufo ausgefallenen aulsern Kreis- oder Blindemauer, noch 
meiir vermauert worden, wozu sich das Steinmaterial theila aus vielen 
giroftetty unier den Scbutt im Tharme vorgefundenen, uud nachmals ge- 
■pnoitai FeUMMB, IhA mm den Abbtoeh dee Mhon erwflMen, bia 
di&fai in seinem IMenanto bes tan de n en, ailMi MiHeipMIei* mtgA. 

An Kalk wurden 161 Tonnen, daher etwa If Ton» pro flM*effit- ^ 
ruthe verbraucht, während beim Ziegelmauerwerk in der Regel mit 1( 
Tonne ausgereicht wird. Dies hat seinen Grund nicht sowohl in der so 
eben angeführten vermehrten Schachtruthen-Zahl au Mauerwerk, als viel- 
mehr darin gehabt, da£s der Kalk zu Anfang nicht frisch gebrannt zu 
beben war, sondern während des Winters, in Tonnen gelagert, genom- 
nen weiden nnlste, daber niefaft die gewöhnliche Ausbeute von 13 bis 14 
Odbie-Fnle pro Tonne fiiMbgebnnntaiKelkee Kelerte^ endlioh aueb woH' 
dtt^, dab dm IfiSrIel, nMib h eigetone h ter Gewohnheit bei deisleiohen 
' eslinordtnairen Arbeiten, In Ganzen etwM m fett TfWrbflifef woidfln. 

Der Sand wurde aus den Fundamen^uben eeibet .k Obemmft 
au^^raben, mithin in dem bequemsten und wohUeillln VegO fOWOnnen* 
Colberg, den lOtmi Marz 1833. 



Notizen. 
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Vorwort 

SU der Abhandlung No, 5. in diesem Bande Ueft. 1. S. 37, 

DieMS dort fehlende Vorwort des Herrn Verfassen der lMoaoot«o Abhandlung folgt 
hier nachtraglich, mit WUf itm BalldMldigiing Antlfiiiiig. 

Oen Entwarf su dar WflWiMiilie bal RinUla «biA* ichmfr um damUtan aiaam 

giufsateD Kt^iaa ton Technikern, mittelst da* AbitaA» io dieser Ztiluchrift, vorzu- 
legt-D, am meine Vorschläge, insofern solclie gnnz neu, und also noch nicht durch die 
Errahmug bewährt sind, einer recht fielsaitigen. Beleuchtung su unterweifen, und 
durch dia afaa odar aodai«, abanidb in diaaar Zailaehrift niadamlaganla Baarthai* 
loBg nuch nuf Vorsichtsmaafiregelii aufinerksain getnachi zu werden, die bei der wirk- 
Kdien Ausiuhran? nützlich sein würden, im Falle mein Eotworf ins Leben treten sollte. 

£s dürlie überhaupt gut sein, wenn das gegenwärtiga» bishar schon so nütsUcha 
Junrnai Hr die Bankinst taebt oft aar TorbarigaB Dariegong wichtigar Bau-Entwnrfo, wo 
naaaruugeu vorkommen, Iicnutzt wurde, damit recht >iel.4eitir'c; Gedinken darüber an- 
g«ragt würden, und damit die £nl würfe durch strenge fixitiken den mogUdisian Grad 
dat ZwaAmälsigkaa wmi tkktm AmlBIiilMriMit mHoAm anSchtaB. 

^ranialuneD : 

1) fiber meinen Vorschlag zur Gründung Ton Bracken mit Sch wimmschacli* 
tan vOB S<liHlini hmK 

2) ftbav meinen Vorschlag iur Überspannung einer Brückun - ÖfTniuif; von 80 
FuFs lichter Weite mit aiaam Ägjrptischaa Gewölbe, welche» den AaC> 
wand an Bauhols io tadau t aa d varä^dart, 

3) 9bar die TorgascMagaBa VaMniaof dar FabriMha mit Anawaleha-PlatsaA 
auf den Pfeilern, 

4) Über dia Voiscblaga: dem Baubolze den höchst möglichen Grad von Dauer, 
•owohl wSbMod das Baaas, ala beim fnaareii Gabsandt ^Baaar Brücke, zu rm^ 
srhaüen , und endlich : 

5) iitir^r die von mir vorgeschlagene Bawaffnang der Pfeiler selbst, gegen 
Eisgang, zur Erspamib von besendem Eisbrachar-Gebiiudaa: ob diaia Emiidi- 
tang bei dam Waaentroma (Hr hinlSn^kfa m andnan sei? 

Gaatat, im MSb 1832. 

Dr. Fickf 
Ctobwliclwr Obsr-BmnA. 
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Arbeiten, die ich herauszugeben beabsichtige, näher zu b«z«ichneo, find« ich mich zu- 
Bicbst Terankbt, (iiesem .um M.«ber.sU'«iiUpMcheo,^ mir eine Mich« .naher» Aa< 
icotuDg dieses ^nteroelnMin ;sdu>ii bei 4sr A a igtb » «Iw Istenüiieforatig t. d. B. «b 
Mgetnesaen .«rscliiftnen war. ^Weim 'kft jedoch «dMnals Aostand oahm, diese Gege^ 
stände roäher zu bezeichnen, so lag es mit an meinem Charakter, der auch jeden un- 
ter biodUchen aar. angedeuteten AassprQch gern eriüllt, .wa» in dem. Torliagendeo Falle, 
iMKmd«» meli in B«lMMhl des KostenmfWaBdMijjha.Miii an^üleltoBitcke'ÜBlsnieb« 
men erfordern, von Privatpersonen, wnDjiicbt bMondere günstige Verhältnisse mit 
io der Hand liegen, oft nur mit Gliick erreicht .wird. Jetzt aber, .wo ich auf meh- 
rere Ton meinen Arbeiten verweisen kann, auch durch . erbalteoe Th^lnahme die wei^ 
tere Foriaelzung meines .VntenieliiMas jefSrdart .JnlM, ^«itoiibo .idi ^ah .fldgaod« JÜt- 
bniS Bezeichnung desselben zu geben. 

;Die Baukunst greift bekenotUcb so sehr in .alle LeheasTerbältnisse ein, daEs 
•choiB deshalb , abgesehen yim .der Kunst «n nnd IBr sich, ,«b 'IrsdiBpbii .vnd Ab- 
•AUnÜMo in ihren Verhältnissen und Formen nicht angenommen werden kann. Die- 
aes fortlaufende Streben der Kunst, der aUgemeinen Cullur und den Bedürfnissen der 
.Zeit xa .entsprechen, oft von diesen selbst hervorgerufen, wird auch Ton. der Geschichte 

mm «dentlicb beceiAMtt {Ifln nun ^aber fdie sügenMlna Bfldong 4tit .TSIker dar ' 
Verfinderoiig, dem Steigen und Fallen, unterworfen ist, >o auch sind hieraus als 
BÜcbste Wechselwirkung 4ie Licht- nnd Schattenseiten für den Bildungsgang der Bau- 
kaost adbst^agetretaa. fHar naosten/Zeit .«wird bieifa das Tardlirast nldit .entgehen, 
,dsfs in derselben auch bei der Baukunst die schönsten Lichlpu acte aus der Vergea« 
gcnbait wieder, erfafst und mit zeilgeinärser Beli.-indlung ein - und furtgeführl »ind. Wenn 
•na aber .angeoommen werden kann, daU alle Gegenstände de» .menschlichen Wissens 
■nd KSanans nvr daidi miAirsdllga .naabhinglga Baaibdtnag .am Bastan gelintsft nad 
befördert werden, so dürfte dieses um so mehr auch bei der Baukunst, .dSMB OaMat 
jo gtola und eingreifend in die anderen iWlaienschafteo ist , .der fall .saiv. 

.Nach. dieser Ansicht hielt sich dar.VnleR»i<faBeta analsbst "vanmlaftt, <sein Sta- 
dium der Baakanst.nod die 4aria,gemaditen Erfahrangan öffentlich Torzulegen. Sein« 
freie, Ton allen den versdiiedenen Einflüssen des Tages auch in Hinsicht der Bildung 
naabbäagiga Stellung, zur, Kunst, .dürfte, dabei .nar anm .Vortbeil.rür .4ie.Unbefiuga»> 



.Hie SU der gedachten Absicht gesammelten :Und beatbettelen Ulaierialien 
strecken sich zunächst in das F<Kh der schönen Baukunst, insbesondere auf Gebeada 
SU kirchlichen Zwecken. .Bai der Ausarbeitung ,der .Terachiedenen Entwürfe .selbst 
worda «anirlM^Zfiadmiatlnng .«nd .ain .abfMhar «Banstyl nn ett d ehan gamtfit 1» 
letzterer Hinsicht sollte daher weder fener glänzend« Styl dargestellt, vro die Anhäu- 
fung von tVerzierungen nur zu oft die reine einfache .Form des 'Gegenstandes aufKo- 
•taa dat aigeoi|jcben SchSi^heit.domioirt, oder einen naiainen-S^ taiMigt, nocb mmk 
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yeoer n'eaere südliche Charakter der FänueDbildung, wo oft grofMrlig« HanptTerhnlt- 
BtsM etoe kJeialirbe zerstückte Architektur in den «pecieUen Tlieilea uiuschliefseo, 
. g«gtb«B> w«fldM. TMaMhr t^BV ^ HmptBwaA im ToiUageadeo UalitB«baMM mU 
jbhio, deo bei >e{lem Fi)twarf aogeDommenen Baustyl, selbst ia seinen Terschiedeneo 
AbttaAtDgen, uiüglidist einfach und gleichförmig durcbznf ührea , iadem nur daduidi 
KaSeft iind jene H«rmoiu« der Foimtii und TeiltoUDttM fax «Ib GansM mttUliM 
dOrite, %TeIche dem Auge eioen ruhigen angenehmen Überblick, uod dem GemiUh dtn 
grofsleu Eindruck gewährt. Wolil ist gerade schlichte Finfuhheit in der Vorstellung 
oft am wenigsten geeignet, die Mehrheit der Anschauenden zu bei'ciedigeo , die ge» 
w6ha1ich d«nTf«rth in gMies Gebindsi mir nach dao daraD aagabracbteii^ oft gaos 
nopattendaa bildlichen oder anderen Verzierungs-Gegeoständen, zumal waak ••Idia tob 
•iaar in diasar Biosicht genialen plastischen Uaod ausgafabrt sind,. baiümBl} dock 
dfilAa, wann nicht tcbon der aobefangena Kenner diaaea zu wardigen wä£»ta, ins- 
■aioodera die Baugeschichta dier giiaobiachan tind altdeatachan Baaarten aar n daaU 
Bch bezeichnen, dafs daun, wann die eigentUcfte Schönheit und der Werth der architck- 
tbniscfaen Darstellungea in angehäunan Verzierungen gesucht wurde, die Bauarten aalbat 
Mfton dbm YarfkU aatgegan «Uten. ' 

Vit dia Anagabe aind dia haarbdlataa Gagaoaliod« ao gaMaat, dab 
die I. Liafamag dSTOO den ägyptischen Styl, 

- IL - - - den altdeutacben nad diesem aanähamdan Stjl^ 

« DL * • - den griechischen • > - - - » und 

- IV. - - Eutwürfo TOB mehr einzelnen Gegenständen enlhaltaa jnt» 
den. Von den drei If l/.!en Lieferungen wird jede ungefähr 3 — 4 Abtheilungen um- 
fassen, wobei jedoch die verschiedeneu Gegensluade so getreoot sind, dafs kein eigeaU 
Kchar Zoaammaahaag in den ainsahMn Eatw&fan adbat, aad aonit aodk heb« ni- 
hera Terbindlictikeit für die Abnahme der aämmllichen Ablhcilun;4Pri von einer oder 
der anderen Lieferung Statt findet. Für dia iV. Lieferung sind besonders auch dia 
Arbeiten baalimmt, dia aus einer näheren Kritik Torhandeoer Gebäude herroigegao- 
gut, and wobei zugleich nur oifieraB UataiatStsiiiif aiaar aoldiea BMothaUaag aalbal 
eiaa Taibaaaerte Darstellung versucht ist. 

Übav dia baraita aradtieaamaB Gaganataadia adaaba ick wtig aealk JMg— daa 
baixufngeai 

fa dar I. Uaiimuig hab« aar ^nstnOA, den BiaduMlc, waldMB das allflN 
Studium der ägyptischen Bauwerke in mir arwerkie, in einer waitaraa Baathaftaag 

darzustellen. Wenn die Anwendung dieses einfach ernsten Slyls im ADgaOMiaaD 
nwap jetzt einer Beschränk.nng unterliegt, so kann diese doch mit Vortheil aod dM 
Statt iadaa, wo aaaara baolichan BadÜtlhiMa aiaaa daBaMtbaa IBnÜdMB- Chaiaklat 
in der Ausführung Terlangen. Angemessen würde dnher eine solche Anwendung 
des ägjrptiachen Styla sunächat aach bei nnseien Friedhöfen eintreten, wo alle Gegeo* 
•lüDdo faoa Biafiidihai^ Tarbaadaa mit riaam gawiiita Inst aad «foarltimivilft dai 
B ai i p a a das DarstelLoag erheischen, der wnragaweise diesem Styl eigen ist. Dio 
an einer solchen Bestimmung schon häufig angewendeten Obelisken und andere py- 
lamidaaioanige Denkmale seugen auch schon für das Angemesseos einer solchen 
AMrdMMgj Mir niid tnl daas aia «ibaMiaiiat «od oift aÜ widaT Bloinwk daiNa brnr* 
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TWifibCBi wenn «II« iMmlicheo Darsiellungeo auf eiiMBl IkSUfcof anch in itmuBnu 
H]fl ausgeführt sind, und durch die Hnnnonie d«r Formen einwirken können. 

In letzterer Hinsicht bsbe ich daher auf den Blättern der I. Lieferon| eioea 
*TRui tcüf Ablagv cliNC FHtfilh6fts tt^bkt Butivffiltai cn dstt anf daunlhn gtwMuilldk 
Torkoinmenden baulichen Gegenstünden im (»gypttschen Styl bearbeitet. Hierbei hielt 
ich jedoch besonders auch die Weglassung der vielen , der dRtnnligen Zeit und dem 
Cultus zunäclist wohl angehörigen, oft ganze Wandflächen einnehmenden und in ino>> 
aotoaerWMerikolaBf bMl«^d«i f^ön nwi «ideKrycKfeniBgvB IBr ootlnfMidigi 
Tfierdorch ist zwar, besonders an den Gebäuden, welche für die kirclilirlien GebräudM 
baetimmt sind, die dem Slyte eigene Einrarhheit nnd die MassiTilat in den ForwM» 
I6r den ersten Überblick eher oachtheilig lierTor getreten. Doch dfirito Dur dadwc& 
die rein geometrisch bildliche Darstellaog veriieren, wo dal Ange durch die Einfach^ 
heit leicht befriedigt wird. In einer die Örtlichkeit mehr umTasseDden perspactiTisdk 
inaleriKh gehaltenen und mit Baumgnippen belebten DarsteUung dagegen, di« hiar d«r 
Koatm wtg«D aidit mSln mngtfBkrt w«td«a lumiit«, nodi mehr thn in d«r wbfe- 
üchen Ausfubnwf, trird dT^pt Elaibchheit eher zum Vorlhcil sein, indem das Auge, 
der Localiiät angemessen, von den einzelnen und bildlichen Verzierungen nicht zer- 
abreat« leichter den Eindruck der grolsarfigan Verbaituisae und Formen entgegen neb- 
■MD, uod das Gnm vMgß» avlllutwi kua. 

Wena zunäclist in einer öiTenilicbaB Beurlheüung der fraglichen Entwürfer die TOa 
dem Charakter des Slyls bedingten, anFserhalb anlaufenden AYandflächen, und die Ton- 
demselben ebenfalls bedingten gedrückten Dachflächen einem Bedenken unterlegt sind^ 
ao apiedMB fSr Xe AaalBbrbarkeit dar Enterta , ohae dalli ea eiaer HiatveiaaBg aaf 
die Jahrhunderte stehende oft ganz durchhrcclic-no und mithin der Witlerunc von al- 
lea Seiten freigeateliten masaivea Tburmspitzen bedarf, alle geboscbtaa Futtarmaaamf 
aad iSr die Letalen ebealliBa aa Tiela fa hiesiger Gegead vorbaadeae gaaa jbidia 
Oaahflidien, ohne dafs man seine Zuflucht zu einer ateileren, derch die aofaarea IIb^ 
ftogiiasanem aber -wieder verhlcndeten Dachflächen zu nehmen brauchte. 

Der iigjplische Stjl würde übrigens auch nicht minder oft mit Vorlbeil eina 
Aairendaag hei raia fottiilurtoriachea Baugegeaaliadea abgebea, wen» ZwecharfttUaag 
dan Zeigen einer mehr zierlichen, für die VaigihaDg aad Beslimrnnng aber ganz Ott» 
passenden architektonischen Darstellung vorgezogen würde. Denn 1) spricht die hier 
ganx angemessene Einfachheit desselben zunächst auch für die Koalenerspaniog, sowohl 
ia dar AaalBbraag» da aaeh für dieBigSaaaag bei deaa EiBtrcMa heeAtd ig a a de r WIK 
2) entspricht die daraus mit hervorgehende, in der Eigentbomlichkeit des Styls lie— 
gande, dem Anschein nach unzerstörbare Featigkait ganz der örtlichen Beatimmuag» 
■ad 3) gewihfl denefte I9r die gewöbalidk aaa doaairten Linien beatehaade fbHtt^ 
katorische Umgebung durch das Cbarakteristiacha eeiner geboecbteBWaad und gedrüdi*- 
ten Dachflächen für die Hanaoaia dea Gaaaa* geafigaadeM Yannaa, aU die aiidamai 
Baoatjle gebea könaeo^ 

Sbea io elgael aieh andk dei Igyplfaeha St/t aa den STnagogen, — wie e!ae adiAr 
Aawaadung, öffentKcben Blättern zufolge, küralicb io Kopenhagen ausgeführt ist,.—» 
indem derselbe hier zunächst aaeil daich t*'"~ Aütlllth TOBe AlterthÜlljfhtB- llt^ 
jüdischen Cultus entspricht.. 
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20. Ntätmu 



D«r von der H. Litferaog «ncbiMCMa 4btli«ilaog werdto noch 2 in- 

fletchen iölf«B, welch«, «uf 13 BlätlMB« .9 im daMUMo Styl «atworfin« KiidiM, 
«■Mr «mIAm '^di Jtiv^i sMU -airtHlW» lÜtenfechiffen and mehrere Ton «inein inift> 
^•T groben UmieBg befinden , enthalten werden. Für eine IV. AhlhaiUuf tißA diM 
.ttoch Jiiersa die Entwürfe .za gewobnlicb«a üorfkirchen ÖMtimmt. 

Dem endiieMD«D IsMii BMI too •dem „IMlng tCoutracAHi 4«r dldMt» 
■■(th f Bauart" werden -noch 2 — 3 dergleichen, in welchen noch Fenster, die Fura-, 
Gurt - und Dachgesimse und andere Details von dieser Bauart vorkommen, folgen. Be- 
atinimt .aisd diese Blätter zunächst auch für Anlanger -xum Selbstunteirtcht und ab» 
Torlegebliiu«« I6r .dia BaoluudwaclW'.SdiriiM, ni wddMm Bahiif aadi 'die aiiwüiw 
Tbeile io einer mehrracben, verediiedenen Darstellung gegd«B «ttd IBr d«B lafchUfau 
Überblick in einer näheren Folge iiiMimmaa jMtalU jiiuL 
Erfurt, im Januac 1833.. 

B. Kopp. 

Der Herausgeljer dieees Journals bemerkt noch, daüs die Zeichnongao ■> das 
«nchiaiiaeaa tot ihm lieiaBda« 8 Heftas TOisüglicb aeboo in Kapfentidi aaagalSliit 
aiad. DtaTafda tiad too H&llar in Weimar fibwant sart vad aaeber geclodieD. ' 
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